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Commende der Nitter deutſchen Ordens 
in Osnabrück. 

Von dem Herrn Candidaten d. Th. H. Sudendorf 
zu Hannover. 

Aunmerk. Die Urkunden, worauf ſich die folgende Arbeit grün⸗ 

bet, befinden ſich in dem Archive der Koͤnigl. Kloſterkammer 
zu Hannover, und verdankt ber Verfaſſer die Benubung 
berfelben der geiwogenen Mittheilung des Herm Kloflers 

rathes von Wangenheim. 

Dee deutfche Orden ber heifigen Maria hatte 1301 
vor der Stadt Münfter zwifchen dem Judenkirchhofe und 
dem Page Tuͤckesburg Grundftüde‘ erworben ?) und ers 
ihtete auf denfelben ein Hofpital oder Ordenshaus 
dem heiligen Georg zu Ehren. Schon im Sahre 1307 
befaßen die Ritter vor dem Ägidienthore daſelbſt eine 
Bindmühle?), erwarben 1310 bei derfelben den Mühlens 

1) Niefert’s mänßerfihe rhundenſammlung 3. 3b. pag. 3, 
6m 16. M LI 

3) Niefert 1, c. ar. 2. M VII. 

Waterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 1 



2 I. Commende der Ritter deutfchen Ordens 

berg °) und 1406 unter dem Commenthur Sweder 
von Voͤrde eine Windmühle vor dem felben Thore *). 
Der Biſchof Ludwig hatte ihnen 1331 zur Erweiterung 
ihres Kicchhofed einen früher als Weg benusten Plag 
gefhentt?). 

Bald nad) feiner Niederlaffung in Muͤnſter ſiedelte 

ſich dar. Orden and in Hanghruͤck an, und. wie dort zog 
er auch hier in dem neueſten Theil der Stadt, nämlich 
die Wuͤſte, wo die fogenannte Neuftadt noch im Ent: 

ſtehen war. Ein Geiftficher und Abgeſandter des Ordens, 
Gerhard Dwerg, war hier für denſelben thätig, indem er 
zwei Männer aus Osnabruͤck, Hermann Dwerg, feinen 
Bruder, und Lambert Glode für feinen Orden gewann. 
Diefe fehenkten den Witten einige Häufer auf der Neu⸗ 
fladt, welche, zu einem Ordenshauſe ausgebaut wurden. 

Die Familio Dwerg ( Dwerch, Duarigh, Duwerich, 
Zwerg) gehoͤrte zu den ritterbuͤrtigen Geſchlechtern der 
Stadt. Wenigſtens beſaß Hermann Dwerg, nicht geiſt⸗ 
lichen Standes, ſchon 1290 in der Stadt beim Dome 

am biſchoͤlichen Hofe. einige Gebäude), Er war Knappe 
und Buͤtger ber Stadt, und ließ ſich, ohne Dies letztere 
Recht zu verlieren, unten die Mitten dautſchen Ordens 
aufnehmen. wie. #8 ſcheint. 1305... As Misgift in den 
Orden brachte, er, außen einer jaͤhrlichen Hausrente von 
3 Mark, dee, uchen ainender gelegene Haͤuſer quf der 
V— 

3) Nieſert 1. c. pag. 33. A VII 
„’ Met. 1. c Pag: ‚56. 9° XV]. 
>) Mefert c BUY? 2 © PR 

ER Befchichte bet Ehnrt Obnabrit. 1. 251. pug. 189. 
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in Osnabruͤck. 3 

Neuſtadt mit den Plägen, worauf fie ſtanden. Sowohl 
die Rente, als jene drei Häufer, hatte er erſt zwiſchen 

1383 und 1306, dem Jahre der Schenkung, angekauft. 
Er vermehrte nochmals 1318 bie Beſitzungen bes Ordens, 

indem er 4 für denſelben euflandene Hoͤfe mit 2 Kothen 
den Rittern uͤbertzug, mämlich: den. Hof to der Wellen 
au Hollage im Kirchſpiel Wallenhorſt mit einer Kothe, 
den Hof to den Velde im Kirchſpiel Sledeſen mit einem 
Fiſchteich, einen Hof zu Vromelo und den Hof Rupemn— 
camp, beide. Iegtere Höfe im Kirchfpiel de Domes zu 
Osnabruͤck gelegen. Von den in dem Kaufe begriffenen, 
auf den Höfen wohnenden Leibeigenen waren die Ber 
mwohner ber Kothen, wahrſcheinlich als bloße Miethsleute 
und Freie, ausgefshloffen. Den erfleren Hof, welchen 

Hermann Dwerg mahrfcheinfich ſchon 1312 erworben 
hatte, verkaufte der Commenthur zu Muͤnſter wieder mit 
Bewilligung bed Ordensgenerals 1324. 

Lambert Glode zu Osnabruͤck gehörte wahrſcheinlich 
zue Geiftlichkeit, da er fein Hausweſen von einer Haus: 

haͤlterin Nannike führen ließ und mit ihe nach rt ber 
damaligen Geiftlichen in einer gemwiffen Gemeinſchaft ber 
Güter lebte. Schon "bei den erwähnten Ankaͤufen und der 
Schenkung Hermianns Dwerg betheiligt, nahm er ſelbſt 
2305: das Ordenskleid, bei welchen Gelegenhett ex. das 
nordwaͤrts Bei ben chen. erwähnten. drei Haͤuſern gelegene 

Wohngebäude mit daran grenzenden Gurten. und Wieſe 
dem Orden ſchenlte. Bis zum Jahre 1310: flgte er 
diefer Echenkung eine von ihm und feiner Haushälterin 
erfaufte Hausrente von, 3 Schillingen, eine. anfänglich 
dem Buͤrge⸗ und Presbpter Jehonn Brand und beffen 



4. I Commende der Ritter deutſchen Ordens 

Sohne gehörende Wieſe, wie Überhaupt feine ganze‘ 

Habe hinzu. 

Der Orden kaufte 1316 von Rotger Blanken, fruͤ 
heren Rathöheren und Bürgermeifter der Neuſtadt, 

12 Morgen Landes außerhalb der. Stadbtniauer bei Vin⸗ 

nendike, welche biöher für "100 Mark verpfändet geweſen 

waren. Das Grundſtuͤck war ein Lehngut des Abts zu 

Iburg, weicher. baraus jährlih 16 Scheffel Roggen und 

eben ſoviel Gerſte bezog. | 

Dies waren die erflen Beſitzungen des Ordens in 

Osnabruͤck. Die ihm gefhenkten vier Häufer, auf ber 

Neuſtadt wurden für den Commenthur und die Ritter 

zu einer Wohnung eingerichtet, wie biefelbe im Fahre 

1352 daſelbſt gefunden wird. Anfangs bildeten die 

Ordensritter zwar keinen Convent in Osnabruͤck; fie hatten 

ihren Sig in Münfter md die Schenkungen in Osna⸗ 

bruck, obgleich dem ganzen Orden dargebracht, galten doc) 

| befonders den in erſterer Stadt wohnenden Mitgliedern 

deffetben, und unter dem Commenthur zu Muͤnſter fand 

das Drdenshaus zu Osnabruͤck. Diefes anfängliche Ber: 

haͤltniß beſtand nachweisbar auch in den Jahren 1310 

und 1316 und vermuthlich noch weit ſpaͤter. 

Obgleich ſchon 1301 zu Muͤnſter ein Commenthur 

wohnhaft war”), fo findet man ihn doch erſt 1307 und 

1310 namhaft gemacht; er hieß Diederih °). Ihm folgte 

Johann von Hamerftene..(Hammerflein), mit dem 1318 

my glefeit lc. pag- 3. MI. 
i Bieten 1..c. Bas. 30 und 33. ME VII md VIII. 

\ 
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die beiden Ordensritter Johann von Boyne und Lambert 
Glode genannt werben. Daffelbe Amt bekleidete 1324 
Diederich von Bachlo, zugleich Landeommenthur beutfchen 

Ordens in Weſtphalen. Ihn umgaben als Mitglieder 
des Ordens: Heinrich) von Xelgethe und Lubbert, beide 

Driefter, und außer den fchon befannten Hermann Diverg, 

Lambert Glode und Lambert von Boyne noch folgende 
vier: Heinrich von. Wickede, Johann von Oſtenvelde, 
Friedrich Sliwacker und Hermann von Soeſt. Auch 
1352 war dee Gommenthur in Muͤnſter zugleich Lande 
‚commenthur. 

Wenn früher die Ritter aus Muͤnſter oder einige 
berfelben nur auf gewiffe Verantaffungen nad) Osnabrüd 
dinäberfamen; fo ſcheint das Ordenshaus daſelbſt ſeit 
1352 beſtaͤndiger Sitz einer kleineren Anzahl Ritter ge⸗ 
worden zu ſein und eine gewiſſe Selbſtſtaͤndigkeit erlangt 
zu haben. Darauf deutet zweierlei. Der Orden kaufte 
naͤmlich in dieſem Jahre, wahrſcheinlich zum weiteren 

Ausbau der Wohnung, von dem Knappen Roland von 
Alen fuͤr 33 Mark ein Haus mit einem Garten, bei 
dem Ordenshauſe gelegen und zwar an der Seite, welche 
fruͤher das Haus Lamberts Gloden gebildet hatte. Der 
Ritter Ludwig Hake?) leiſtete beim Kaufe den Rittern zu 
Münfter Buͤrgſchaft. Der andre Umſtand iſt folgender: 
Bis dahin find alle auf das Ordenshaus zu Dsnabrüd 

9) Ludwig Hake führt In diefer Urkunde das fünfte Siegel, 
welches bei AS XI. ber Defiguationen der Urkunden in mei⸗ 
nen Beiträgen zur Gefchichte des Landes Osnabrück befchrieben 
ni ku Sohn Ludwig dagegen gebraucht ein Siegel mit 
TI a m. £ . 
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hezuͤgliche Urkunden an ihrer Mädfeite mit dem Namen: 
»Oſenbrugge, Dfenbrugh oder de Bonis in Dfend « in 
Schöner ‚gleichzeitiger Schrift begeichnet. Die beiden Briefe 
des Jahres 1352 über jenm Anlauf des Haufes find 
die legten, welche dieſes Abzeichen: tragen. Es mag Daraus 
‚gefolgert werden, daß bis gu dieſer Zeit die Urkunden Über 
bie osnabruͤckſchen Wefiguingen eine befonbere Ahtheilung 
im Archive bes Ordens zu Muͤnſter bildesen, daß aber 

1352 ein Archiv zu Denabräd angelegt und zu gleicher 
Zeit die Abhängigkeit des daſigen Ordenshauſes von 
Münfter, wenn nicht aufgehoben, doch geringer wurde. 
Sreitich ließ der Orden noch in dieſem Jahre vom einem 
feiner Mitglieder, dem Presbpter Heinrich von Mettingen, 
fich in Osnabruͤck vertreten. Dieſer empfing nämlich für 
den Commenthur und die deutſchen Ritter in Muͤnſter 
eine Schenkung Johanns von Dülmen und deſſen Frau 
Daye, beſtehend in einigen Häufern und Ländereien, 
toelhe auf der Keinen Schweſterſtraße zu Osnabruͤck in 
der Nähe bes Ordenshaufes lagen. Daye ertheilte babei 
dem auf göttlichen Antrieb gefaßten Entſchluſſe ihres 
Mannes, zur Ehre Gottes und zu feiner Seeie Heil 
zinter die Zahl ber Ritter ſich aufnehmen zu laffen und 
im Ordensgewande Wott dem Herrn beſtaͤndig gu dienen, 
dor Gericht ihre Einwilligung. 

Der dauernde Aufenthalt einiger Ordensmitglieder 
zu Osnabruͤck in jener Zeit bleibt wohl nicht zweifelhaft, 
wenn man fie 1378 wieder drei Häufer dafelbft auf der 

NReuſtadt (gedes zu 10 bis 18 Matt) kaufen flöht, Yon 
denen dad eine neben ihrer Wöhnung, das andere an ber 
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Stadtmauer lag!’ Es vertraten in dieſem Jahre ben 
Orden zu Donabruͤck der Preobytet Gifelbert Kerl, beffen 
Wierwandter Hermanm Kal Micar u Gt. Johann 
war, und Nicolaus von Gesmele, verwandt mit KTonrad 
von Gemele, Der gleichfals Dicar zu St. Scham, 
1385 Procurator und Proviſor ober Verwalter des Dis 
dens genannt wirdr). Die Mitier lirßen oft ihre Güter 
zu Osnabkuͤck durch Griſfttichhe u St. Token verwalten, 
ud in dieſem Verhaͤltnifſe ſcheint auch Robbert von 

HOoiſten, Ganonicuß an di genannten Kirche, 1070 zu 
Sem Orden geſtanden zu haben22). Hermannvon 
Diſſen dagegen bat demſelben wahrſchrinlich gaͤnztich an · 
gehört 1382 10). 

Erſt 1382 findet man die Bazeichnung: Demrn 

Des Heurtichen Hauſes zu Onabruͤck⸗ Bei Jahre Paͤcer 
ſtand dem Drdenshauſe dafelbſt ein Commenthur vor!) 

und 1889 beſaß ‘der Orden eine Kirche zu Osnabruͤck 
Dieſe kaun Nicht. sgtoß geweſen fin, da fe 1625 umb 

1455 nur eine Capelle und dann erſt 1452 toieder eine 

10) * Zahre 1369 wird viefes Haus mamlich vezcahnet: 
juxta murum novae civitatis inter domum Hermannı 
Northus &t domum Bertrami Bodeker. Bon dem dritt h 
DM — man nur, daß es Werhatd von Glanborf 1 

I 
8 11) Fr vertauſchte leibeigene Leute. 

12) Er bewilligte die Wiederloͤſe einer Mark REN) 
Nente aus 5 Morgen Landes beiln Binmehberge, die ſpaͤter 
im —2 — des Ordens gefunden werden. 

13) Er kaufte Yon feinem Bruder Engelbert von Diſſen 
für 18 Mark den Hof ton Brochus im Kirchſptel Baer 
welcher bis 1347 der Yamilie von Bar gehört Hatte, und 
fpäter ein "Bigenthum bes Ordens war. 

14) Geſchichte der Stabt Osnabrück. 4. 1 Pag. 08,4.0 
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Kirche genannt wird. An -derfelben lag, zufolge einer 
Angabe des Jahres 1435, außer einem mit Speichern 
befegten Kirchhofe, ein ben Ordensrittern gehörender Fiſch⸗ 
teich oder Staben!?). Dem Kirchhofe gegenüber und 
von demfelben nur durch die Straße getrennt, befaß ber 

Drden 1482 nicht nur einige bort ſchon 1455 erwähnte 
Häufer, fondern auch eine Mühle, vielleicht die 1708 im 
Befig der Ritter gefundene Olmühle Das Orbenshaus 
lag umringt von dazu gehörenden Gebäuden an .der 
Schlachpforte (1455), der Schweſterſtraße, der Stabts 
mauer; und um ben Kreis zu fchließen, wurden für bafs 
felbe einige auf dem. Orte der Goldſtraße, dem Hofe und 
der Wohnung ber Ritter gegenüber gelegene Querhäufer 
und Höfe vor dem Sabre 1501 gekauft. Eine Wiefe 
vor ber Commenthurei und zu berfelben gehörig, zwiſchen 
ihr, der Haken Hofe und dem Plettenbergfchen Hofe, 
gegenüber der Schlachpforten gelegen, war bis zum Jahre 
1615 ein Eigentbum des Raths auf der Neuſtadt. 

Commenthure des dentſchen Ordens in Osnabrüc. 

Obgleich das Drdenshaus in Osnabruͤck ſchon früher 
zu einer Commende erhoben mar, fo "beginnt doch die 
Reihe ber bortigen Commenthure, beren Namen man 
Eennt, erfl mit bem Anfange des 15. Jahrhunderts, Es 
find folgende: Ä 

Reynold von Asbeke, Commenbur bed dude⸗ 

ſchen huſes to Dfenbrügge 1435. 

25) Censum XVIII denariorum ex loco dicto Spi- 
kerstede juxta piscaturam sive fossatum pretactorum 
dominorum et fratrum et cimiterium eorundem (1435). 
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Im ſelben Jahre den 13. September fchenkten die 
Eheleute tor Loghe ber Orbenscapelle in Osnabräd jährs 
liche Einkünfte aus einer am Kirchhofe ber Kapelle ges 
legenen Speicherſtelle. 

Thomas Hagenbeke, Commenbür des huſes 

ton godesriddern to Ofenbrügge 1452 bie 1456. 
Mit ihm wird 1456 nur ein Conventsherr zu Os⸗ 

nabrüd, Sohann- von Korbele genannt; jedenfalls mar 
bie Zahl der Ritter zu Osnabruͤck nicht groß. Ihrer 
Kirche wurde 1452 zum Zwecke einer Memorie ein Stuͤck 
Landes geſchenkt. Durch Erweiterung bes Stabtgrabens 
zwiſchen der .Holtporten und dem neuen Thurm umd 
Staue, waren Ordenslaͤndereien abgegraben. Zum Eu 
fage und für eine Summe Geldes erhielt der Commen« 
thur 1453 von dem Mathe ber Neuſtadt ein bei ber 

Stadtmauer nicht fern von ber Schlachpforte gelegenes 
und an die Gebäube des Ordens gränzendes Haus. Der 
Commenthur kaufte 1456 von Albert von Mengerind 

Eeghards Hof zu Hibdenhaufen im Kirchfpiel Schieber 
haufen für 36 rheinifche Goldgülben. 

Kerfiien Wulner ober MWullener, Kummendur 
bes. hufes to Dfenbrügge oder Commenthur 

des huſes to ben Godesriddern binnen Oſen⸗ 
brugge. 1469. 

Als ihm in dieſer Wuͤrde ein Nachfolger geſetzt 
wurde, trat er in die Reihe der gewöhnlichen Convents⸗ 
rüber in Osnabruͤck zuruͤck; man findet ihn als ſolchen 
1475 und 1480. Nach dem Tode des Commenthurs 

1502 wurde jedoch bie Verwaltung der. Commende ihm’ 
als Provifer. Abertragen; im jenem Jahre kaufte er für 
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diefelbe einen Morgen Banks auf dem Galgeſſche aus 
dem Johammesthore. Sehr Eurze Zeit hernach Tcheint er 

geſtorben zu ſein. Auch zu feiner Zeit zaͤhlle der Orden 
in Osnabruͤck wenige Mitglieder; wenigſtens ſind 1475 
der Commenthur, und die Conventabruͤder Mesitin Wulle⸗ 
et und Alte von Bangen die eimzigen, welche genannt 
when. :. 

BSweder von Depenbroke, Eommenthur u 
VDenabruͤck 1475 bis 1502. 

Weber. uon Depenbroke bekleidete von 1469 IB 
1472 HB Amt eines Landebnumenthurs der Bultyen 
dutſchen Ordens in Weſtrhalen. Obgleich er ſchon 1403 
mit. ben zur Commenthurei Osnabruͤck gehoͤrenden Lehn⸗ 
guͤtern belehnt wurde, fo nannte er ſich doch erſt feit 
1475 Commenthur des Hauſes der Herren zu den Got⸗ 
töritteren im Osnabruͤck, und verſaͤumte waͤhrend der 
naͤchſten 8 Jahre nicht, dieſem Titel die Bemerkung hin⸗ 

zuzufuͤgen, daß er Landcommenthur geweſen fei !°). 
Jhm folgte als Landcemmenthur (1475 bis 1492) 
Adrian von Doerth aber Dorth, früher (1464) Commen⸗ 
thur zu Btakel. Sweder von Depenbroke blieb bis zu - 
feinem Tode Commenthur zu Osnabriuͤck and farb 1501 
oder 1502. 0 

Erft durch fine eifrigen Benthunge und gute 
— — 

46) &r nennt ii: ve lant Commendur vwas (ober wan⸗ 
bagedð Tänt "Cömmendut) der balyen bunefched ordens In’ Wefts 
alen, nö! Wommeicur des Hinfes der heren- ibn -goBäsrtähett 
binnen · Ofenbeůgge; — SIE Jand Conumendury r. ao vm⸗ 
menbur. bes uſes bei Geren dudeſches o eys ‚ton gohetriddern 
bynnen fen e Gormendur Ds Hide dnfer leurn 
Frowen vn bubelched:ötbeme: In —— —————— 
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Verwaltung erlangte das Ordenshaus zu Osnabruͤck die 
einer Commenthurei entſprochenden Guͤter und Einkünfte 
Nach den Ankaͤufen zu urtheilen, die er machte, muͤffen 
fine Mittel außerordentlich geweſen fein. Er erwarb 

wide nur Einkuͤnfte aus Haͤuſern, Höfen und Ämtem, 

finden Eomfte auch Wieſen und Laͤndereien, bedeutende 
Hoͤfe und Zehnten an. 

Außer 10 Mark und. LI rheiniſchen Gabden, die er 
auf zwei dem Ordenshaufe benachbarte Wohnungen 1479 
und 1488 ..ausfich, erwarb vr 1491 für 44 chenifde 
Gulden. gewiſſe Einkünfte aus Gewerdings Hof im Kirch⸗ 
fiel Borchlo und 1498 für :69 Biden, 3 thriniſche 
Gulden jähesicher Rente aus dem Meischofe zu Engter 
und dem Hofe zu Stepeberf 17). 

MNachdem den Mitten 3475 rin ‚Garten in ber 
Goldſtraße -gefchenkt war, Taufte Sweder von Depenbroke 
zwiſchen den Jahren 1491 und 1497 fix den Orden 
kaͤnderelen auf dem Roſengarten, dem Sandberge neben 
Commendeluͤndereien, and aus dem. Johanmisthore: auf 
dem Gallgeſſche, anf: ber Sandbocch. bei ber Rymabale und 
auf dem Humgerbrinke, freilich faſt jebes Mal nur einen 
Morgen, und. 198 ine Wieſ⸗ dein boſedile nen ber 

Commenaden gelegenn 
Als er noch Landeommenthue war 1469 erſtand 

er und b dee. Eommenthur Mu Donabruͤck Für “ Mark 

" . a . I 

dlerc Vor Yen Boewiwe der Bara ſworn Gogreue to 
Seappelem ‚verlaufen Slam und Herbort He Haren Knapen, 

to Des ‚genannten Clawes ⸗ochte Zrau, Huge, Anne 
ud und Margaveia der beiden übelsubt Knder kene 3 Sul. 

ven Rente aus den beiden Höfen. "4498. 
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und 20 rheinſche Gulden ein Haus auf der Schweſter⸗ 
ſtraße. Im Jahre 1482 kam dazu fuͤr 12 Mark ein 
Hausword, dem Ordenshauſe gegenuͤber gelegen. Über⸗ 
haupt mehre Hoͤfe und Querhaͤuſer, welche auf dem 
Orte der Goldſtraße, dem Sitze der Ritter gegenuͤber 
lagen, wurden vor dem Jahre 1501 durch Sweder von 
Depenbrofe Eigenthum ber Commenthurei. 

Die Höfe, durch welche er die Befigungen bes Or⸗ 
denshaufes vermehrte, find folgende: Im Verein mit 
dem Commenthur Kerſtien Wullener Taufte er als Land: 
Commenthur 1469: DBekeroden und Wynters Höfe im 
Kirchſpiel Hagen. Erfterer ift wahrſcheinlich Vromensmanns 
Haus zu Bekenrode im Kirchfpiel Hagen, mit welchem 
bee Bifhof Conrad von Retberg Ihn 1488 belehnte. 
Darauf kaufte er 1482 für 94 rheinfche Gulden einen 
Hof zu Dorpvene im Kicchfpiel Vene, damals Albranding 
feüher Rorbiling (Rorebilen 1394) Hof genannt ’®); 
1490 für 32 rheinfche Gulden Schatten Hof zu Mudden⸗ 
dorf im Kicchfpiel Diffen; 1492 für 65 rheinſche Gulden 
Anefürs Hof zu Helderen im Marien = Kirchfpiel zu Osna⸗ 
brüd; 1493 für 108 rheinfche Gulden bie feit 1491 ihm 
fhon zinsbare Kothe Gewerding im Kirchfpiel Borchlo 
und 1496 Suitings Hof zu Mubdendorf im Kieafpie 
Diffen. 
Als Landeommenthur kaufte er 1472 für 260 

cheinfche Gulden einen Zehnten im Kirchfpiel Weftercaps 

18) @r taufte 1493 einen bei dem Kefe Albranding ges 
legenen Placken Landes von Johann Nychus, Kirchherr (Pfarrer) 
zu Bene und den Kicchräthen daſelbſt. Mit der Kaufſumme 
Braten biefe ihre neue Glocke. 
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peln und Graffchaft Tecklenburg, naͤmlich über 4 Häufer 
zu Wallenbroke und 5 Häufer zu Segefle '°), womit es 
1473 vom Biſchofe Konrad von Diephoi und 1484 
von deſſen Nachfolger Konrad von Metberg belehnt wur⸗ 

be 20). Außerdem hat er einen Behnten zu Dibenborf 

von Giſeke von Biffendorf gekauft. 

Im Sahre-1480 verfchaffte er der Commende 14 Guls 
ben jährlichee Rente aus den Einkünften des Gogerichtes 

zu Osnabruͤck. Willen Tyefing nämlich, Sogreve zu Os⸗ 
nabrüd, der mit feinem Bruder Lubbert, geiftlichen Stans 
des, aus jenen Einkünften für ein dem Bifchofe geleiftetes 
Darlehen jährlih 28 Gulden bezog, uͤberließ mit Ein⸗ 
mwilligung des Bifchofes Konrad von Diepholz feinen 

Antheil dem Commenthur für 200 Gulden und verband 
ſich eidlich zur Entrichtung der genannten Rente, fo lange 

ihm die Hebung der Gerichtseinkünfte gelaffen wuͤrde. 
Der folgende Bifhof Konrad von Retberg borgte 1483 
von Sweder von Depenbrofe 500 Goldgulden, wofuͤr er 
ihm zum Behuf des Ordenshaufes in Dsnabrüd 25 Golbd⸗ 
gulden jährlicher Rente in die beiden Mühlen und Mor⸗ 

19) Ritter Conrad von Brochterbefe verlaufte 1313 dieſen 
Sehnten an den Domvicar Bernhard von Dindlage und deſſen 
Bruder Heinrich. Des Iepteren Sohn, Heinrich, verkaufte ihn 
41352 an Johann Munderfete, Bürger zu Osnabrück. Deſſen 
Sohn Albrecht verkaufte ihn 1366 an Iohans von dem Brinke. 
Sweder von Depenbrofe erfand ihn 1472 von Statius von bem 
Brinfe. 

. 30) Mit Ausnahme Gerhards von Mefchebe, Giſelberts uff 
dem Berge und Hermann Otto's de Baer, Hub für alle folgenben 
Gommenthure zu Osnabrüd die Briefe vorhanden, in denen fe 

von den Bifchöfen. zu Osnabrück mit dem Zehnten belehnt wurden. 
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genkorn 2") zu Quakenbruͤck und in den Menerhof zu 
Wedel im Kicchfpiel Badbergen verfchrieb, zu deren rich⸗ 
tigen Bezahlung fih Wilhelm von Nüffel, Amtmann zue 
Fuͤrſtenau, verpflichtete. Ä “ 

Bemerkenswerth iſt die Sorge, mit reicher Sweder 
von Depenbrock feiner -Dienerinn Katharina Gravenkamp 

ein ſicheres Auskommen gruͤndete. Noch als Landcom⸗ 
menthur 1470 gab er ihr fuͤr 16 Mark ein Haus in 
ber. Schmefterfisaße zur Leibzucht, und. mit ber Bedin⸗ 

gung, daß fis fich. Beinen Mann nehme, füh aber keuſch 
halte, Gott Biene und ſich ehrbarlich betvage, : wie, einer 
guten anftändigen Mittwe gezieme,. ficherte or ihr 1475 
unten Einwilligung das Landcommenthurs und der 

Fonpentsbruͤder zu Osnabruͤck für ihren treuen Dienf 

unb veudbienten Lohn, außer dem genannten Kaufe, ben 

Nießhrauch des. Zehnten zu Oldendorf und. jährlich 6 vheis 

niſche Gulden, Mit Auflimmung feines Conventsbru⸗ 
ders wird er fie 1480 an, für jene Monte 2 Malter 

Roggen, 3 Malter. Hafer, ein fettes Schwein (yon dem 

Werthe eines Goldguldens), eina Mark für ben Dienſt, 
4 gute Fuder Holz und 2 Faſtabendhuͤhner aus Ruwen 
Hof zu Muchorft im Kirchfpiel Mettingen jährlich zu 

beziehen. Im Jahre 1483 muß ihr wieder eine Schen⸗ 
kung gemacht fein, denn fie hefcheinigt mit ihrem Sohne 
Johann Grevenkamp, daß fie einem rheiniſchen Gulden 

Rente aus 14 Morgen Landes auf dem Vulenkampe aus 

a!) ) Dergentorn iſt diejenige Eornrente, welche der Biſchef 
aus feinen bei Qualenbruͤck gelegenen. Ländereien für jeden ein⸗ 
zelnen Morgen derſelben bezog; eine Art Grbpacht. 
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Johannis Thore von dem Commenthur Sweder von 
Depenbroke nur zur Leibzucht beſitze. 

Wahrſcheinlich nach ihrem Tode, naͤmlich 1501, 
zeigte er dieſelbe Sorgfalt für Geſeke von Glane, ſeine 
und des Ordenshaufes Dienerinn (Hausrath). Für bisher 
unbelohnten Dienſt, für die Arbeit, die fle dem Haufe 

und ihm manche Jahre hindurch geleiftet, und für bie 
Sorgfalt, mit der fie ihn im mancher Krankheit gepflegt 
hatte, gab er ihr zum Beibgucht zwei Käufer auf dem Orte 
dee Goldſtraße gelegen. Dies iſt die letzte Nachricht, die 
fih won ihm _finbet. 

Nach feinem Tode blieb die Commenthurei 4 bie 
5 Sabre unbefegt, während welcher Zeit ihr Verwalter 

(Priviforen oder Vorwaver) vorflanden. Als folche werden 

Kerſtien Wullener 1502 und Heinrich Bluwerk 1503 bie 

1505 genannt. Beide waren Conventunfen des Ordens, 
und letzterer lebte noch 1508. 

Heinrich von Bodelſwinge, Commenthur 
zu Osnabruͤck 1506 bis 1510. 

Er war früher Land⸗Commenthur ber bdeutfchen 
Baleyen in Weftphalen geweſen. 

Gerd Mallindrot, Sommenthur zu Osnabruͤck 

1525 bis 1537. 
Außer einem Gehölze (Lo) am Bobberge in der Bauer⸗ 

ſchoft Harle und 24 Morgen Landes bei der Wuͤſte, Faufte ee 
1537. von Wilhelm Stael füc 100 chemifche Gulden 3 Malter 
Roggen jährlicher Rente aus Borchmanns Hofe zu Menslage. 

Wilhelm von der Rede, Commenthur zu O8: 

nabrüd 1543 bis 1558, Seins Raghſouer find: 
Jobſt Stael 1561. 
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Gerhard von Mefhebe 1576. 
Johann von Senden 1578 und 157% 

Er kaufte für die Commenthurei ben Mangdeich 
im Iker⸗Bruche Kirchſpiels Belhelm und ein an feine 
Häufer und Höfe grenzendes Haus mit Hof und Word 
vor ber Schlachpforte. 

Nach des Iegteren Tode mwurbe kein Commenthur 

zu Osnabruͤck ernannt, fondern das Ordenshaus dafelbft 
verblieb, mit Eurzer Unterbrechung, faft 50 Jahre hindurch 
den zeitigen Landeommenthuren der Baley in Weit: 
phalen, welche, nicht felbft in Osnabruͤck wohnhaft, ſich 
dort Verwalter hielten. Diefe Landeommenthure waren 
der Reihe nach folgende: Neveling von ber Rede *?) 

(1590), Georg von Hanxleden (1600), Rabe Diederich 

Quelacker, deutfchen Ordens Ritter, vom Bifchofe mit 
dem erwähnten Zehnten am 30. Januar 1610 und 
11. Juni 1625 belehnt (wahrſcheinlich Commenthur zu 
Mollum). In der Zwiſchenzeit beider Jahre wird genannt: 

Giſelbert uff dem Berge, ritterlich teutſchen 
Ordens Commenthur des Hauſes Ottmarſchen 
und Osnabruͤck 1615. 

Er kaufte am 16. September des genannten Jahres 
fuͤr 166 Thaler von dem Rathe der Neuſtadt eine Wieſe 
der Schlachtpforte gegenuͤber, an der Commenthurei, den 
Haken⸗ und Plettenbergſchen Hoͤfen gelegen. 

Die Verwalter, welche bei der Commende zu Osna⸗ 

22) Er wurde 1590 den 7. Juli vom Biſchofe Bernhard 
nicht nur mit dem Zehnten, ſondern auch mit dem vom Commen⸗ 
thur Johann von Senden angefauften Mangbeiche belehnt. Die 
nächfte Belehnung 1600 und fo auch die folgenden betreffen nur 
den Zehnten. 
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bruͤck in jener Zeit angeſtellt waren, wo ein Commenthur 
dort fehlte, heißen: Hermann Notbeke, Verwalter des 
Land: Commenthuren Nevelings von der Recke 1590, 

und Wilhelm Stael in den Jahren von 1602 bis 1614 
und von 1620 bis 1625. Er mar zugleich Vicar gu 
St. Johann in Osnabruͤck und nennt ſich 1614 Per 
walter des Commenthur zu Mollen (früher Molhem ges 
nannt, gleich Mühlheim) 2°). 

Vielleicht auf Veranlaffung bed Bifchofes Franz 
Wilhelm beginnt 1628 mit 

Heinrih von Itterfumb, Commenthur iu 
Osnabrüd 

wieder eine Reihe bdortiger Commenthure. Der Biſchet 
belehnte ihn am 2. Mai des genannten Jahres wit dem 
Zehntn zu Meftercappeln. Jedoch findet man waͤhrend 
der folgenden Kriegeszeit im Jahre 1633, an der Stelle 

des geflorbenen oder geflohenen Commenthurs, wieder 
einen Verwalter mit Namen Johann Eichrott, Gongyirus 

zu St. Sohann. Die folgenden Commenthure wagen :- 
Sohbann Schiller, deutſchen Ordens Rittcer, 

1644 bis 1651. 

In letzterem Jahre belehnte ihn ber Biſchof Gran 
Wilhelm mit dem Zehnten. 

33) Als Commenthure zu Molheim werben genannt: Jo⸗ 
hanu von Heyben, Sommenthur deutſchen Ordens zu Brakel 1524, 
Sommenthur zu Molhem und Borwarer bes Haufes zu Brakel 
1542. "Johann Winhold von Weſtrem, Eöniglich — er Obriſt 
u Roß, cölutfcher Rath und Präflvent in Weſtphalen, Lands 
Goumenkhur der Baley Meftphalen, Gommentäir u Molheinib 
ng u St. Georg in Münfter, deutſchen Ordens Mitter 1664, 

g. Gohann Werege war 1386 Commenthur deutſchen 
—8* zu Brakel.) 
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JohannHunold von Plettenberg 1662 und 1663. 
Hermann Dtto de Baer 1664.’ 
"Maurig Korff 1699. 

Friederich von Schaden 1717. 
- Ein Herr von Weſtram 1730. 
Gran Maurig von Mengerfen 1765. 

Mı. 
Nos johannes dictus eyflere iudex Ciui- 

tatis Ofnaburgü cupimus fore notum tam pre- 
ſentibus quam futuris prefentem paginam au- 
dituris quod hermannus dictus duwerich famulus 
donſtitutus coram nobis in figura iudicij re[igna- 
uit. et donauit Religiofis viris fratribus ordinis 
Tanete Marie domus theutonice redditus trium 
marcarum. de demo henrici dicti fnetberg que 
quöndam fuerat jo. de Melle que [ita eft in magna 
plätea eum itur ad [anctum johannem et de media 
parte domus wifceli dicti Munt iam dicte domui 
dentigüua que [oluit [ex folidos et de lapidea domo 
fiue area que [ita elt ante portam ligneam in 

naua ciuitate, de hijs domibus [iue areis. in feſto 
pafche unam marcam et in fefto michahelis. 
vnam. et de domo bertoldi vinnatoris qui wigo 

dicitur winfcredere vnam marcam. cuius dimi- 
dietatem dabit in fefto pafche. reliquam in fefto 

michahelis. hos redditus annuales tollent fratres 

iure arealium ordinis prenotati, huius autem 
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refignationis fiue donationis funt teftes Ger- 
hardus de Voghelenberg miles. dominus wig- 
mannus rector capelle beati pauli. Euerhardus 
dictus bere. Nicolaus eyflere. ludolfus de fle- 
defen. wifcelus verken lambertus glode. jo. de 
powe. wifcelus de verethe et plures alij fide 
digni vt autem ratum et inconuulfum Ntud per- 
maneat spcritum prefens appenlione noftri fi» 
gilli fecimus communiri. Datum osenbrucke 

anno domini. M CC V In vigilia natiuitatis 
beate virginis marie. 

M 2. 

Nos Johannes dictus eyfelere Judex ciui- 
tatis Ofnaburgensis vniuersis presentia vilu- 
rif et audituris notum facimus proteltantef 
quod lambertus dictus glode consitutus in’ 
figura iudicii coram nobis donauit et libere 
refignauit domino gerhardo dicto dwerg ad ' 
manus et utilitatem ordinis fuj recipienti, 
domum fuam, fitam in noua ciuitate iuxta do- 

mum Johannis de alen, prefentibus domino 
gerhardo de cogelenberge domino wichmanno 
de fancto paulo hermanno dicto 'gamme, hin- 

rico dicto vlicke, nicolao de diffene, hermanno 
dicto dwerg, et aliis quam pluribus fidedignis, . 
In cuius rei teftimonium figillam noftrum pre- 
fentibus eft appenfum, Datum anno domini 
M° CCC( quinto, In craftino crifpini et eri- 
fpiniani martyrum. 
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M3 
Nos Johannes dictus eyfplere, Judex ciui- 

tatis Ofnaburg. Vniwerlis prefentia vifuris at au- 
ditnris notum facimus proteltantef quod wefceluf - 
et Johannes fratres diati de powe conftituki ia 
figura iudicij coram nabis, vendiderunt et lihere 
refighauernnt hermanno;dieto dwerg, tref domof 
(gas, fitas fuper noua ciuitate iuxta damum lam- 

perti dicti glode, prelfentihus, domino gerhardo 
de cogelenberge, domino wichmanno de [ancto 
paulo, hermanno gamme, hinrico dicto vlicke, 
et aliis quam 'pluribus fide dignis, In cuius rei 
‚teftimonium, figillum noſtrum prefentibus eft 
appelnum, "Datum Mo CCEC® quinto, In craftino 

Luce ewangeliste. 

M 4. 

Nos Johannes dictus eyfelere. Jndex cini- 
tatis Olnaburgenfis, yniuerlis prelentia vilu- 
ris et andituris nptum facimus proteftantel, 
quod hermannus dictus dwerg, famulus ꝙꝑu- 
ftitutus in figura iudicij-coram nohjs, donanuit 
et libere relignauit, fratri ſus domino, gerhardo 

dicto dwerg, ad manus et utilitatem ordinis 
‚fui, recipienti, tref domof {uas cum areis do- 
“morum egrundem fitaf ſuper naua ‚cinitate inxta 
domum Laamberti dicti glode, prefentibus doming 
gerhardo ı de. Cogelenberge, deminp wichmanpo de 

fancto paulo, hermanno dictg gammp, Hanyrico 



in Osnabrüd, | 21 

dicto Vlicke, nicolao de diſſene, lamberto glode 
et aliis quam pluribus fide dignis, In cuius rei 
teftimonium, figillum noftrum -prefentibus elt 
appenfum, Datum anno domini M° CCC? quin- 
to. In craftino crifpini et crifpiniani martyrum. 

M 5. 
Uniuer[is prefentia vifuris et audituris, 

Nos Godfcalcus vlome, Gerhardus Schefe, Sue- 
derus de welinghen, et. welcelus de Lodere 
scabini noue Ciuitatis Ofnaburg. notum facimus, 
quod wernherus dictus scrifere, Conegundis 
vxor [ua et Gertrudis Alia iplorum conlituti 
coram noubis, uendiderunt, et libere relignaue- 

runt, Lamberto Gloden et Nanneke prucpratrici 
sue, in domg et area fua, quas inhahitant, que 

area in duas areas eſt dinila, .litis in platea in 

qua Johanges de Alen maratur, zedditus duarum 
folidggam denariorum arealium, videlicet unum 

folidum ja -psfcha, et alium folidam .in feſſo 
beati mychaholis annjs fingulis de diclis areis, 
et dawmp iure denariorum arealium, perloluen- 

dos. prefentibhug Henrigo Vlicken. Rutgero Blan- 
ken. Johanne de Alen. Johanne Budden, ac 

aliis fidedignis. In cuius rei tefiimonium Ügül- 

Igm noftre none Ciuitatis predicte prelentibus‘ 
eft appenlum, Datum Olembrucke Anno domipi 
Mo C6G? IX’. In die beatorum Geifpini [14 

Crälpinjani.mapiyaum. 4 
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N 6. 
Vniuerlis prefentia vilfaris feu andituris. 

Nos Rotgherus dictus blanke Rector fcabinorum 
noue Ciuitatis Olnaburg. necnon henricus dic- 
tus vlycke. Wefcelus dictus de powe Johannes 
dietus ploghmeger. [cabini ciuitatis eiufdem 
prelentibus recognofcimus et publice protefta- 
mur. Quod cum lambertus dictus glode habi- 
tum criftimilitarem [ufciperet, Con- 
tulit vniuerfis fratribus domus theotonice.ordi- 

nis [ancte marie Ad precipue vfum fratrum 
habitantium in ciuitate monafterienf[i hofpi- 
talis fancti georgii domum ſuam fitam iuxta 
domum Johannis dicti de alen famuli in pro- 
ximo. cum omnibus utenfilibus ſuis ac perti- 
nentiis. videlivet. cum area. Orto. prato. necnon 
eciam ‚pratum quod quondam pertinuit Johanni 
dicto branth ciui. totamque ſuam hereditatem 
jacentem infra muros et extra. Ac idem lam- 
bertus coram nobis prefencialiter conftitutus 
predictam domum et omnia bona prenominata 
totaliter predictis fratribus libere refignauit. 
iure hereditario perpetuo poffidenda. Prefen- 
tibus Johanne dicto.de alen. hermanno dicto 
dwergh. famulis, Necnon. hermanno dicto 
game. gerhardo dicto de olyghen. ciuibus, ac 
aliis quam pluribus fide dignis. Vt igitur hec 
omnia pretaxata nulla inprobitate euelli valeant. 
pre[entem litteram noftro figillo fecimus com- 

- 
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muniri, Datum. anno. domini Mo C°C°C?°, de- 

cimo, feria fexta ante feftum michahelis. 

MN. 

Nos Engelbertus dei gratia Episcopus Eccle- 
sie Osnaburgensis univerfis notum facimus et 
prefentibus publice proteftamur, quod confti- 
tutus coram nobis honeftus vir Conradus dictus 
de brochterbeke miles de conlfenfu Gertrudis 
uxoris ſue et Gerhardi filii fai cum adhuc plu- 
res filos et filias non haberent vendidit difcreto 
viro Bernhardo dicto de dinclaghe perpetuo 
vicario in ecclelia Osnaburgenfi et hinrico 
fratri ipſius bernhardi pro octoginta marcis 
denariorrum Ofnaburgenfium legalium et bono- 
rum sibi traditis et [olutis ab eodem bernhardo 
prout dictus conradus fuit cunfessus coram no- 
bis redemptiones decimarum in annona et de- 
narjis.nouem domorum videlicet in villa wal- 
lenbroke quatuor domorum Domus rodolfi to 
fterinch folventis decem et feptem mensuras 
flliginis per dimidiam menfuram civitatis Of- 
naburgenlis et decem et [eptem denarios. Do- 
mus Johannis fui vicini vndecim menſuras 
filiginis et vndecim denarios. Domus Thiderici 
duodecim menfuras Siliginis cum dimidio et 
duodecim denarios cum obulo. Domus hermanni _ 
ſui vicini duodecim menfuras [iliginis _ cum 
dimidio et duodecim denaries cum obulo. In 
villa autem ſegeſt ‘quingue domörum [cilicet. 
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Domus Ludgeri to den. camphus quatuordecim 
menfuras filiginis et quatuordecim denarios. Do- 
mus lefdach to vrundinc nouem menfuras liligi- 
nis et nowem denarios. Domus efcelini to lefdanch 
quatuordecim menfnras [iliginis et quatuorde- 
cim denarios. Domus iohannis vrederikes decem 
menfuras filiginis cum dimidio et. decem dena- 
rios cum obulo. Domus hermanni eylhardinch 
tres menluras filiginis cum dimidio et tres de- 
narios cum obulo, fingulas menluras predictas 
per dimidiam mensuram civitatis Ofnaburgen- 
fis in felto purificationis beate Marie virginis 
dicto Bernhardo et hinrico fuo fratri in Civi- 
tato vel ubieungue in dyoceli Ofnaburgenii 
ipfos habitare contigerit annis fingulis per .. 
eollonos et .. inguilinos dictarum domorum 
praefentandas quas redemptiones decimarum 
tam .in annyna quam in denariis in manus no- 
ftras Conradus de brochterbeke miles et Ger- 
irudis uxor fua et Gerhardus filius fuus fo- 
pradicti cum ealdem a nobis et a noltra ecclelia 

in feudo tenerent prelentialiter et corporaliter 
relignabant. Nos vero prelibatas redemptiones 
decimarum Bernhardo et hinrico ſuo fratri 
jaw predictis in feudum preſentialiter contuli- 
mus et conferimus per prelentes. In quorum 
gmnium et fingulorum teftimonium Nos Engel- 
bertus episcopus Ofnaburgenlis bernhardo et 
hinrico fupradictis prefentes literas dedimus 
Sigilli noſtri munimine raboratas ,. Datum 
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anno domini Mill? CCCo tertio decimo iplo 
die -Symonis et Jude apoſtolorum prefentibus 

honorabilibus viris Euerhardo decano ecclelie 
Ofnaburgenfis Nicolao .dicto houet canonico 
ecclefie WV“ildelhufenfis Johanne de brinke . 
vicario « in ecclefia Ofnaburgenli Johanne de 
alen famulo hermano dicto. dunker Johanne 
dicto flos Gerberto Jicto godelknecht ciuibus 
Ofnaburgenlibus ac aliis pluribus fide dignis 
ad hoc vocatis [pecialiter et rogatis. 

N 8. 

Nos Engelbertus dei gratia ofnaburg. Eccle- 
fie Episcopus. Vniuerfis prefencia uifuris et 
audituris Notum facimus publice proteftandg, 

quod Hermannus dictus dwergh Cinis Ofnaburg, 
ja noftra conftitutus prefencia, Quatuor man- 
fus, et duas Caſas. videlicet primum manfum, 
ja hollage dictum to der. wellen jn parochia 
wallenhorft fitum, cum una Cafa ibidem adia- 
cente Secundum manfum Tho den velde jn 
parochia Sledefen pofitum, cum quadam pilcina 
ibidem adiacente, Tertium manlum jn vromelo 

fitum, Quartum: uero manfum, dictum Rppen- 
cam, cum vna Cala:ibidem adiacente, jn par- 
rochia ecclefie Ofnabarg, predicte. Ipfosque 
manlos et calas, quorum nel quarum Reddi- 
tgum jdem hermannus. .ad. vfus, honorabilium 

virorum .., Commendatoris et fratrom Theu- 
tonicorum sancti Georgi) monafterienfis volle» 
Caterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 2. 
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gerat, Cum omnibus iuribus et pertinencijs 
hominibuf cum maneipiil pratis palcuis agris 
et filnis. ac aliif prouentibus siue obuentionibus 
quibuscunque Exceptis hominibuf in dictif Ca- 
fis habitantibus, jn manus honorabilium virorum 
Johannis de hamerftene nunc Corinmendatoris, 
Lamberti de Boyne ao lamberti gloden fratrum 
ibidem. Sponte et libere refignauit. Renuncian- 
do nichilominus omni iurj et actioni quod uel 
quam habuit in eifdem. In cuius refignationis, 
et rei teftimonium, figillum hoftrum, ad petitio- 
nem parcium hinc inde prefentibus eſt appen- 
fum. Actum et datum Ofemb. anno domini. 
Millefimo. Trecentelimo Decimo octauo. Die 
beati Odalrici confefloris. prefentibus Johanne 
de haren milite. Rotgero dicto blancken Johanne 
de alen Thoma de holzethen Johanne Siepedorp. 

hinrico dicto Ruft, heydolfo de. Oldentorpe 
. Johanne vlicken — wicboldo Carnifice, ac aliif 
quam pluribus fide dignis. 

KM 9. 

Nos frater Thidericus de Bachlo prouin- | 
cialis fratrum domus Teuthonice per weltua- 
liam Ordinis fancte marie jherofolimitanj ac 
commendator jn Monafterio eiufdem prefeflio- 
is ad tertitudinem prefencium et memoriam 
fattrorum notum elfe volumus ommibus hanc 
literam' infpectutis quod #x beneplacite generalif 
noftri ordinis, ac confenfu fratrum neftrorum 

\ ‘ 
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difcretorum Subfcriptorum vendidimus’ Engel- 
berto depowe famulo Suilque veris heredibus 
vnam domum jn hollage dietam Thor wellen 
in parochia walenhorft ſitam, cum omnibuf 
iuribus videlicet hominibus mancipiil pratif 
filuif aqua pilcatura celpitibus ramis ac obuen- 
tionibus quibufcungue iure proprietatif quod. 
wigariter dore flacht egene dicitur hereditarie 
imperpetuum poflidendam, Eſt eciam adiectum 
quod nof et nodtri [ucceflorel ipfis warandiam 
debitam faciemus, quicunque- huiusmodi hona 
predicta impetierint uia iuris Ceterum proprie- 
tatem eiufdem domus in hollage optinuimus a 
Reuerende domino, Lodewico Episcopo Moü 
faoque Capitulo ex permutatione cuiufdam do- ' 
mus dicte vp den Tyghe in parochia Wellem 
Menafterienfis dyocelis et Conciuio graze proni 
in inftrumentis fuper hoc.confectil plenius con- 
tinetur. Actum prelegtibus hinrico de Telgethe , 
et lutberte facerdotibus hermanno dwergh lam- 
berto de Boyne hinrico de wiokedhe lamberto 
Gioden johanne de Oftenvelde fnederico Il 

wacker hermanno de Sufato ac aliil fide dignis 
jn Cuius rej teftimoniaem figillum conuentus 
noftri prediecti prefeutibus eft appenfum. Da- 

tum anno dominj M. CCCa. viceſimo quarto. 
die beati Galli abbatis. 

M 10. 

Johannes dei gratia . . Oſnaburgenſis Ec- 
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clefie Episcopus : . Vniuerfis ac fingulis pre- 
fentia viſuris vel audituris volumus fore notum 
et prelentium atteftatione publice profitemur .. 
Quod conftituti in nostra prefentia henricus de 
dinchlaghe Scolaris tamquam principalis et 
bernhardus de linghe famulus ejusdem henrici 
Tutor... Obligauerunt ac vere et julte obliga- 
tionis titulo affiıgnauerunt .. Johanni dicto 
Müänderfeten Ciui Ciuitatis noſtre Ofnaburgen- 

fis ac suis veris heredibus dimidietatem folu- 
tionis decime in Seghefte et in Walenbroke in 
parochia Welterkappelen .. que quondam fuit 
— domini bernhardi de dinchlaghe Canonici 
Ecclefie Sancti Johannis Ofn. . et henrici de 
dinchlaghe famuli fratrum pie recurdationis .. 
pro quadraginta marcis Ofnaburgenfium dena- 
riorum iplis predictis obligatoribus numeratis 
integre et folutis .. Tali conditione appofita 
quod predicti obligatores prefatam dimidietatem 
folntionis decime infra quatuor annos continue 
a felto Natiuitatis beati Johannis baptilte pro- 
xime affuturo Currere incipientes a predictis 
Johanne Munderseten et fuis heredibus redimere 
poterunt in quolibet fefto Natiuitatis beati Jo- 
bannis baptifte predicto pro pecunia prenotata 

Quam redemptionem fi infra tempus remilfum 
predicti neglexerint obligatores extunc Johan- 
nes Munderfeten et fui veri heredes pref£cripti 
dictam dimidietatem folutionis decime cum fuo 
jure in perpetuum hereditarie poffidebunt, Et 
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nos cum dimidietate folutionis decime nominata 
abſque omnibus jra contradictione et diſconfenſu 
predictorum- obligatuorum . Johannem Munder- 
feten et ſnos veros heredes extunc inpheodare 
poterimus fepedictos .. In-Cujus rei Teſtimo- 
nium ad petitionem partium vtrarumque pre- 
milfarum figillum noftrum .maius prelentibus 
duximus appendendum . . Et ego.bernhardus 
de linghe famulus Tutor henrici de dinchlaghe 
predicti figiliam meum prefentibus appofui pro 
nobis ambobus Cum idem henricus proprio 
Careat Sigillo ad premiflorum euidentiam ple- 
niorem ,„. Acta funt hec prelentibus difcretis 
viro domino Nycolao Cuneman perpetuo vicario 
Eeclefie Oſnaburgenſis predicte Euerhardo de 
horne. helenberto de horft militibus' Wernero 
dicto voghet Johanne de linden famulis et Jo- 

hanne de dilinghen Cive Ofnaburgenfi et aliis 
quam plaribus fidedignis .. Anno domini M?° 
CCC? ‚Quinguagefimo Primo Crastina die Na- 
tiuitatis Marie virginis gloriofe. . 

Mı. 
Nos lodewicus Plebanus in Walenhorft, 

Offcialis Prepoliti Ecclefie Ofnaburgn, altefta- 
tione preſentium notum facimus vniuerlis, Quod 
Johannes de Dulmene et Daye Coniuges con- 
ftituticoramnobis in figura judicii, domos ipforum 
fitas in parna platea fororum de fummo iuxta 
domum  juftacij de Lintoche cum areis et per- 
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tinentijs domorum earundem. iufto donationis 
titulo legauerunt et allignando libere relignaue- 
runt fratri hinrico .de Mettinghen prefbitero 
Conuentuali domus Theutonice fancti Georgij 
monalterienfis ad vfus et frultus Commendatoris 
et fratram domus eiufdem, iure hereditario fuis 
vfibus applicandum Renunciantes igitur Coniu- 
ges predicti omni iuri actioni et inpetitioni, 
quod uel que eildem in premillis competebat 
uel competere poterit quomodolibet in futurum. 
Item proteftamur in hijs [criptis, ‚quod eadem 
Daye coniux et oonthoralis legitima Johannis 
antedicti coram nobis in fgura judicij eiufdem 
conftituta, ipfi Johanni [uo viro legitimo, ma- 
tura deliberatiune prehabita, plenam et liberam 
contulit, et prefentibus confert facultateı, ipfum 
voluntarie licentiando, quod ipfe diuina fibi 
gratia infpirante, licite poſſit quandocungue 
decreuerit ordinem ac religionem domus pre- 
dicte ob dei laudem ac fue anime falutem 
fubintrare, et inibi ſab regulari iplius ordinis 
habitu, domino deo jugiter famulari. In quo- 
rum omnium premillorum teftimonium figillum 
noftrum prefentibus oſt appenfum, actum et 
datum prefentibus Domino Werenboldo de hor- 
stele perpetuo vicario Ecclefie predicte hermanno 
dicte nufenos et alijs teftibus fidedignis, anno 

domini. M. cco. Quinquagefimo Secundo Sab- 
bato ante feftum annunciationis beate virginis | 
Marie, 
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NE 12. 

Mi her lodewich hate ribbere unbe lodewich ande 

ludefa mine kyndere ande vnſen rechten anervent bot 

kundych alden ghenen be deſſen bref fet unde horet leſen 

tat wi feun vnde millet den gobefridberen van deme 

dabefghenhuf to monftre vandeniarlikes vorttinfes weghene 

de van rolandefhufes weghene van alen vppe ber woſtene 

dat he dem godefribberen vorkofgh heuet bat by onfenhufen 

beleghen iS de vns rolant vor kofhte were dat ſake dat 

genegber hande anfprate den gobefridbere fche van den 

beren von funte Sohanne eder van anderf yemenbif 

weghene vmme iarlikes wortgheldis oder tyns de van 

vnſen huſen ether worden vppe der woſtene to queme dat 
bi leghen is bi der godiſridderen huſe bat ſcun wi vnde 

vnſe rechten an erven vor orfaten manner bat wi bar 

vme ghemanet werdet bat love wi vnde vnſe recten an 
erven antrument vnde mit famenderhant in beffe breue 
dat dit ſtede vnde vaſt bilive dif ba ich her lodewich hake 
riddere vnde lodewich myn fone vnſe inghefeghele to deſen 
breue vnde ic ludeka bruke myniſ vaderes ande mynis 

brodere ingheſegheles in deſen breue want ich noch nyn 
ingheſeghel an hembe deſſe brefte de ghe ſcreven vnde 
gheuen is na godeſ bort duſen drehundert vnde tve vnde 
vpftychiard def helyghen avendeſ to vnſes heren hemelvard. 

M 13. 

Univerſis et fingulis prefentes literas viſu- 
ris feu audituris. Johannes dei graqia episcopus 



-32 I. Commenbe der Ritter deutfchen Ordens 

olnaburgenfis tenore- prefencium notum facimus 
Quod coftituti coram nobis teftibus infrafcriptis. 
henricus dictus de dinclaghe natus quondam 
henrici. dicti de dynclaghe et iohannes dictus 
munderzeten — ciuis ofnaburgenfis. Idem hen- 
ricus ex conlenfu expreflo bernhardi de linghs 
famuli eius curatoris. dedit vendidit et tradidit | 
iure proprio in perpetuum ipfi iohanni pro fe 
faisque heredibus ementi et recipienti precio. 
1x° IIII° marcarum ofnaburgenfium denariorum 
legalium. et bonorum quod pretium contentus 
et confelfus fuit fe ab ipfo iohanni habuisfe et 
recepille redemptiones videlicet decimarum in 
annona et denariis nonem domorum, Scilicet 
in villa wallenbroke quatuor domorum. domus 
bernhardi hermanninc. Domus thiderici de wal- 
lenbroke. Domus iohannis plac ghenvotes. Do- 
mus hartwici fteres. In villa autem zeghest. V. 

domorum. videlicet Domus lefdach to lefdag- 
hync. Domus iohannis des vrundes.. Domus 
frederici de zegeft. Domus iohannis to den 
camphus. Domus iohannis to eylhardinc. in 
'quibus quidem domibus quondam inhabitauerunt 
et de eifldem domibus foluerunt. In villa vide- 
licet wallenbroke, rodolfus to fterync. XVII. 
menfuras liliginis per dimidiam menfuram ciui- 
tatis olnaburgenlis. et XVII. denarios .. iohan- 
nes eius vicinus. XI. menfuras filiginis et XI 
denarios. thidericus. XII. menfaras filiginis et 
XI, denarios. hermannus eius-vicinus , XU. 
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menſuras ſiliginis cum dimidio et . XII. dena- 
rios cum obulo. In villa autem zegelt. ludgerus 
to den camphus . XIIII. men([uras filiginis et 
. XIUI. denarios. lefdach to. vrundince . XI. 
menfuras filiginis et XI denarios. ellelinus to 
lefdanch. XIII menfaras filiginis et. XIEI. 
denarios. Johannes frederikes. X. menfaras ſili- 
ginis cam dimidio et. X. denarios cum obulo. 
hermannus eylhardinc. III. menfuras [iliginis 
cam dinridio, et, IIL denarios cum ebulo. quas 
quidem fingulas menfuras predictas per dimi- 
diam menfaram 'ciuitatis ofnaburgenfis in felto 
purißeationis beate marie virginis, dicto Johanni 
munderzeten et fuis heredibus in ciuitate olna- 

burgenfi, dunis fingulis per colonos et inquilinos 
dietarum. domorum prefentandas, prout in lite- 
ris [uper hoc confectis et figillo bone memorie, 
engelberti quondam episcopi olnaburgenfis ante- 
celloris noftri conftat manifelte, quas redem- 
Ptiones decimarum tam in annena quam in de- 
nariis in manus noltras idem henricus de dinc- 
lache, cum’ eafdem. a nobis et a noſtra ecclelia 
in feodo teneret -prefencialiter et corporaliter 
refignabat, et nos iohannes epifcopus prefatus 
prelibatas redemptiones : decimarum iohanni 
nundergeten predicto :in feodum 'prelentialiter 
contulimus et conferimus quantum de iure po- 
terimus per prefentes ;.. In quorum omniam 
et ſingulorum teftimonium nos iohannes epifco- 
pus ofnaburgenlis prefentes literas dedimus 

- 
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figilli noftri munimine robaratas .... Etnos 
heoricus de dinclaghe et bernhardus de linghe 
‚fuper premiflis frmam warandiam per prefen- 
‘tes literas damus et preftainus, ipfos iohannem 
et [uos heredes contra omnem perfonam et 
uniuerlitatem legitime defendere noltris pro- 
priis fumptibus ‚et expenfis .:... In. quorum 
enuidens teftimonium figilks noftris roborauimaus 
prefens. fcriptum ...' Actiım et datem olsab. 
Anno domini M° C6C® LIE® feria tercia pro- 
xima poft feltum: beate marie magdäalene‘. . 
prefentibus diferetis viris Domine:nitolao lane- 
man perpetno vicario in eochefia oafnaburgenfi, 

' wernero dicto  vogkt,: iohanni de 'dilinghen 
eiuibns ofnakurg,. et..gherhardo dnyhus famule 
ofnab: diocelis teltibus ad premille vooatis fpe- 
oialiter et: rogatis. 

Bars 

Nos kinrions Iochns benakoisius ia: :capelle 
fancti Pauli, efhcialis prepeolitwre: Ofnabergenlis, 
Notum faoimus vwniuerlis ‚prefencia 'viluris .et 
audituris puhblice proteltantes quod 'conltituti 
caram nobis in Sgura Judicij; hermannus diotus 
brannelwinkel, niechtildis.nspr eins legitima, 
hermasaus, Bolandus, hinricus, Johannes et 
Uudgardis .eorundem. coningum pueri, legitimi 
‚et heredes, protsan plures liberos non habentes 
vendiderunt iufto ac rato vendicionis titulo ac 
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ore et manibus libere refignauerunt, Religiolis 
ac difcretis viris dominis Gifelberto dicto kerl 
prelbytero necnon Nicolao de 'gefmele fratribus 
hofpitalis fancte marie theuthsnicorum Ihero- 
folomitanorum ad manus, ufus et utilitätem . ; 
Commendatoris et fratrum dicti holpitalis do- 
mum et aream [uas, [itas in noua ciuitate Of- 

naburg. inter domum hermanni dicti Rafchhard, 
ac domum dictorum fratrum hofpitalis ſupra- 
feripti pro tredeeim marcis denariorum in 
cinitate Ofnaburg. ufualium dictis venditoribus 
per eofdem emptores ut fatebantur in parata 
ac numerata pecunia integraliter perfolutis, 
necnon pro viginti et vnius denariorum reddi- 
tibus remanentibus in domo etarea fuprafcriptis, 
Promiferantque ijdem venditores emptoribus 
antedictis de prefatis domo et area ac omnibus 
alijs fupralcriptis iuftam ac debitam preftare 
warandiam, quando quociens et ubi ad hod 
foerint reguifiti. Prefentibus dilcretis ac hone- 
ftis viris hinrico van der kemenaden clerico 
Ofnaburg., Nicolao de varendorpe, famulo, Bru- 
none de broke, Euerhardus de glandorpe, De- 
ghenhardo textore, ac hermanno dar Vte nec- 
non alijs teftibus fidedignis. In premiflorum 
teftimonsum figillum noftrum quo utimur 'ad 
caufas ‚prefentibus eft appenfam Datam anno 
domini millefimo trecentelimo Septuagelimo 
octauo. Ipfo die beate Agathe virginis a0 mar- 
tiris. 
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. M 15. 

Wy Arnd blanke Richter. Rabode van haren Sche: 

penemefter. Hinricsvan holthuzen. Zohan blome. und 

Dideric van den brinke. . Scepenen und Raadlude vppe 
ber Nyienflat to Oſenbruͤeghe bekennet und betughet open: 
bare in. deffen breue Dat vor uns ghelomen zint in ghe 

richte. ludeke brabenegos. Grete zin echte vruwe. Gerd. 

und Herman yre echten kindere. und hebbet verkoft in 

eynen rechten fieben kope, und vppelaten myt handen und 

mpt. munden Hermanne Eöfterine ben ſmede vnd zynen 
eruen, veer ſchillingh gheldes yarliken vente, in Hermannes 
wtochlaghen hus vnd woort vnd in alle yre to behoͤringhe 
beleghen keghen der Godes Ridder kercken tuſchen 
Henken hus boͤrſten vnd Hinrikes hus des olden 

kuvenbinders, vor vif marc vnd veer ſchillinghe penninghe 
de to Oſenbrughe ghinghe vnd gheue zin, de den ver⸗ 

koͤperen vorg in reden ghelde betalet zint, alze ze vor vns 
bekanden vnd deſſe Rente ſal men betalen van den zuͤluen 
erue den koperen vorg und yren etuen alle yar to twen 

tyden des yares, alze twe ſchillinghe to Paſchen, vnd 

twe ſchillinghe to ſunte Michaelis daghe, na woort gheldes 
rechte. DE loueden be verkopere vorg. dem koͤperen vorg. 
vnd yren eruen der veer ſchillingh gheldes, vnd dat ze 

zint neyſt twen ſchillinc gheldes be eerſt zint in den zuluen 
erne, rechte warſchop to donde, war vnd wanner dat ze 

des behouet Hir weren an vnd ouer Gerd de koſtere. 
Gernd arndink. arnd, des zuluen Gerdes ſone. Johan 
wytteholle. und ander guder lude ghenoch. Tri premif- 

forum teſtimonium ſigillum noſtre ciuitatis 



in Osnabrüd. 37 
. 

prefentibus eft appenfum. Datum anno domini 

M ccc octogelimo nono in craftino beati be- 
nedicti Abbatis, 

7 16. 

Ick her Johan van Meppen domher to Dfenbe 
Enkenne vñ betuge openbar an deſſen breue dat ick hebbe 
gelouet vnde loue an guden truwen vñ myner ere hem 

Reynolde van Aſbeke Commendur des dudeſchen huzes to 
Oſenbr vi zinen nakomelyncgen In be ſtede zeligen heren 
fflorikens van Quernhem alle de loffte vñ wilkore de be 
en gedan heft to twen Rynſchen guldene gelder de en 
her Johan van Bockroden domher verkoft heft vor ver 
vn twyntich Rynſche guldene In Johans hus vñ Erue 
votes na ynneholde des kopbreues jn deſſer wiize bat ick 
den zeluen kopbreff zal vi wil holden van worden to 
worden van artieulen to articulen ſtede vaſt vñ vnvor⸗ 
broken zunder wederſprake vñ ane argeliſt vñ hebbe der to 
tuge vñ to eyner mereren bekantnyſſe der warheit myn 

Ingeſegel witliken an deſſen breff gehangen datum anno 
domini Millesimo Quadringentesimo Tricesimo 
quinto feria quarta post festum beate lucie vir- 
ginis. 

N 17. 

Mi Broder Adrian van dorth Iant Commeldur der 
balyen in weſtphalen dueſſche ordens Broder Sweder van 
deipenbroke wandages lant Commeldar der fuluen balpen 
noter tyt Commelbur des buefichen hufes ton gobes Rid⸗ 
deren bynnen ozenbrugge bekennen un betugen openbar 
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in beffen breffe vor uns vñ vor onfe nakomen bat wy 

by rade vñ volbart heren kerſtiens wulners vñ beren 

otten van langen Couentes broderen des ſoluen huſes 
vorſcreuen hebben gegeuen vñ gewiſet Geuen vñ wiſen 
vormiddeſt deſſen ſeluen breffe der Erſamen perſonen 

katherinen Grauenkampes deynerſchen vnſes huſes vorg. 

vor eren truwen denſt vñ verdeende loen deſſe gudere vñ 
Rente nabeſcreuen to gebruken er leuen lanck jn vor 
werden ock na beferenen Zen eyrſten fo wyſen wy er to 

gebruken bat huſſ belegen in ber fufter ſtraten myt fonem 
alingen tobehoer de wyle fe Inuet un leuet VA wan fe 
nicht. Ind en is fo fal bat buff vorfereuen weder vallen 

an dat godes huſſ vorfereuen vñ fe fal bat ock waren er 

tyt lanck in redeliken tymmer vñ bale DE wiſen vñ 
geuen wy ar Er leuen lanck to gebruken. den tenden to 

oldendorp de gekofft wart van Giſeken van biſſendorpe de 
ock na erer doet weder vallen ſal an dat huſſ ton godes 

Ridderen vorg. Vñ dar to ſal ſe hebben ſeſſ Rinſche 
guldene jarlix Rente tot eren lyue de men er bynnen 

jars vte wiſſen guederen wyſen vñ verwiſſen fal vi na 
erer doet al weder an dat huſſ vorſereuen komen fullen 

wert ok ſake dat dat Huff be tende offte be ſeſſ Rinſche 
guldene vorg. by eren leuene geloſet worden want ſe al 

to weder kope ſtaen So ſal de ſelue katherine dat gelt 
dar aff weder beleggen by rade bes. Commendurs ton 
godes Nidderen we be dan ter tyt is an wiſſe Eruen 
vñ guderen Er ter lyfftucht vñ ben huſe ton godes Mid: 
dam tor erfftal DB fo beholde wy vns myt vorwarde 
vn beſcheiden vt bat katherine vorſerruen er nynen man 
nemen en ſal vn ſick vort an kueſliben holden ſal un 
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beynen vnſen leuen heren gobe vñ holden fick orbarlid 
alſe ener guden rekeliken weduwen gebort to bone Alle 

deſſe vorſerenen articule vn punte jn maten vorfe. loue 
wy Broder Adrian lant Gummeldur vñ Broder Sweder 
Cummelbur vorſt. vor. ad vñ vor vnſe nakomelingen 
katherinen vorſt. ſtede vaſt un vnuerbroken vñ vullen⸗ 

komeliken to holden ſunder argeliſt vñ hebben des to tuge 
bee warheit un to merer veſtniſſe vnſes ammetes ſegel 
myt ſegele vnſer beyber vaderltker wapen an deſſen breff 

gehangen Gegeuen im den jar vnſes heren duſent voer⸗ 

hundert vyff vn ſeuentich wm Sunte thomas bach des 
hilligen apoſtels. | 

N 18. - 

Wy Hinrick be Wu Richter op dee Nyenfiat 

Oſenbr Erkennet vñ betuget openbare in deffen breue dat 
vor vns gekomen zind jngerichte de Erfame. ber Thomas 
hagenbeke no to tiden Commmendare bed. huſes ton godeſ⸗ 
ridderen to efinbe. vp be eynen, vñ de Erſamen Borger⸗ 
meſtere vñ Rab vp ber nyenſtat to Oſen op be anderen 
siben vñ enkanden an beidon ziben eyndrechtliken vor ſick 

vñ vor eve nacomelinge So. alſe in vortiden de Raed up 
bee nyenſtat vorg. eren ſtades grauen tuffther ber holt⸗ 
porten vñ deme nyen torne vñ ſtouwe habden wyden 
laten, bar mede den gobeſridberen bes huſes vorg. ere 
tand by den geauen belegen afgegraurn were vñ vor⸗ 
mynnett, des ze alduſlange van des ſtades wogene noch 
nyne weder ſtadinge entfangen hadden, So dat ze no bar 
dmme an beiden ziden leffliken vruntliken wii gruntliken 
vorenighet vñ geſcheden zin in deſſer wife fo hir nageſer. 
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fteit Aiſo dat de Borgermeſtere vn Rab vp der Nyenſtat 
vorg. leten vor ſick vñ eren nacomelinge in wederſtadinge 

des verg. affgrauens vp in weren mit handen en mit 

munden deme Erſamen been Thomaſe Commenduren 

vorg. vi ſinen nacomelingen to nut vñ behoff des huſes 
ton godeſridderen to oſend vorg erffliken by to bliuene 
Eyn des ſtades hus vñ alinge erue mit aller tobeheringe 
orig vnbetinſet, vtgeſecht dre ſchillineg geldes de dar ynne 

zind, zo bat by des ſtades muren ‚nicht ver van det ſlach⸗ 

porten tuſſchen huſen der fuluen godeſriddere vorg. vn 

Berchoſſen ir belegen, mit alle den rechte als Grete 
de ſtuttebeneſche deme Rade dat in vortiden gelaten vñ 
gedan hebbe, erfflick vn ewich by den vorg. huſe ton 

godeſridderen to bliuen, vn dar to vor Eyne genochlike 
Summen geldes de den Borgermeftere vñ rade van den 
Commendure vorg. in reden getelben gelde to. willen wal 
betalt is vn ze vortan in openbare nut on. bederff eres 
ſtades verg. witliken gekart hebn 30 ge van vns enkanden, 
on bie mede in wederſtadinge des vorg. huſes vn. erues 
dat de Commendure vorg. zo to zinen willen pñ genoge 
entfangen hadde vnde entfenck alfe:ıhe zegede, Vortech de 
ſulue Commendure votg. vor ſick vñ zine nacomelinge 
van wegen des huſes tom godeſridderen. vorg vp alle recht 

toſage vñ anſprake, de "he alduſlange van: des vorg. af⸗ | 

grauens wegene to deme Made vi to. der Stab- van 
Dfenb. gehat heuet eber hebn mochte ienige. wijs, vñ let 
ze dar van quit ledich vñ loes Alſo bat de Commendure 
verg. eder zine nacomelinge noch nemant anderd van deö 
vorfer. huſes wegene ton godeſridderen, nv mer na bato 

deſſes breues nynerleie recht tofage eber anfprale mer 
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enhebn eder en beholden to den Borgermeſtere vñ Made 
eder to der ſtat van Oſend noch to iemande anders van 
des verg. affgrauens wegene ienigewijs ſunder Argeliſt, 

on eyn icwelick partie vorg. louede malk deme anderen 
deſſen vorg. vruntliken ſcheyt in aller wijs ſo vorg. ſteit 

to ewigen tiden vaſt vn vnuorbroken to holdene ſunder 
Argeliſt Hfhr weren an vn ouer her Johan van korbeke 
Conuentes here ton godeſridderen Giſeke Creuinchus Er⸗ 
dewinus Ertman Johan zudenor hinrick kremes beide 
kemerers vp der nyenſtat Martinus poleman vñ ander 
guder lude genoch In promiſſorum teſtimonium 
figillam noltrum prelentibus el appenfum, Da- 

tum Anno domini M CCCÖ Quinquagelimo 
tercio ipfo die Conuerfionis ſancti Pauli. 

M 19. 

Wy Conrat van depholte van gobes guaden Biſſchup 
to Ofenbeugge don kundt vñ enkenen in beffen openen 
breue Alſe de erfamen her Iubbert tyefing vñ wylleken 
fin broder Achte vñ Twintich guldene jarliter vente jn 

vnſſen Gogerichte to Dfenbr na vimwifinge des koipbreues 
dar vp fprediene vñ vorfegelt hedn vñ offe dan williken 
vorbenompt finen beit der Renthe als nemptlichen Twe⸗ 

hundert guldene houetgeldes den Erberen heren Sweder 
von depenbroke lant Eummendurs vorkopene UA vorpandene 
worde Sa conſentieren vñ bolenen wy alſulken kop no 

alſtan alſdan al ne: ſumder argeliſſ Inte hebm des in 
bekantniſſe der warheyt unffe Segell wiclichen an deffen 
breff don hangen Datum anno domini Millefimo 

29% 
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quadringentefimo octuagelimo am frydage Ma 
Remigii confelforis. 

N 2. 

Wy Johan vrygreue Richter upr nyenflat to -Dfenb 
entennet vnde betuget openbare in deſſen bieue dat vor 

vns gekomen i8 ingerichte de erfame wylkyn tyefing Go: 
greue to ofenb louede vnde ſwor mit finen vpgerichteden 
Infliten vingeren rechtes geſtauedes edes wy eme geborliker 

wife ſtaueden ton billigen dat he alle de tyt he Gogreue 
‚0 ofenb ſy vn dat ampt vorual pechte vñ vente in bo⸗ 
tinghe hebbe fole vñ wille deme erberen bern Swedere 
van depenbrofe oltlant Commendure vñ finen nacomelingen 
to behoff des huſes tom gobeftidderen to ofenbe jarliks 

leffliken wal to willen vrebeliten vnbekummert funber 
eren fehaden geuen vn betalen ale ine tuffchen funte 

mychaelis vn funte mertens dagen Verteyn rinfche guldene 
jarliter vente fo de Commendure vorg. vñ fine nacome- 

linge to behoff deö vorg hufes tom godefridderen hebn in 

den verg ampte to ofenbr na gewerde dat alduflange be 
talt is bynamen ya eynen rinſchen gulden mit Eluen 
oſenbr ſchillingen to betalene de wile de rente vngeloſet 
eder vnwederkoft ſind na vtwiſinge des houetbreues dar 

vp vorſegelt It en were dat de erber her Sweder van 
depenbroke off Commendure verg. eder ſine nacomelinge 
mit guden willen wylkyne verg. der betalinge dach geue 
finder argeliſt hir weren an vñ ouer de erſame her lub⸗ 

bert tyeſing Canonik to ſunte Johanne de erbere Ertwin 
ertman Borgermeſter 10 Oſenbr. ver tuge hie to geeſſchet 
un..gebeden In premilforum teflimonium figillum 
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voſitum vna cum figillo wylkini Gograujj pre- 
dicti prefentibüs funt appenfa. ‚Datum Anna 

domini M CCCC octuagefimo feria texta ipfo 
die beati Egidij abbatis. 

N 2. 

JE broder Sweder van bepenbrofe wandages lant⸗ 
fummendur:bee. balien in weſtphalen dudeſches ordens nu 
tor tit kummendur dd, huſes to dem godeſridderen to 
ofenbruge des folmen. ordens do Fund unde befenne vor 
alſweme openberliten betugende So atfe boffe principals 
bref dar doſſe ijegenwordige tranffizbref dor getogen ie 
vormeldet un inholt bat men Tatherinen Grauenkampes 

in weberfladinge eres truwen denſtes vn vorbenden lones 
bynnen iare in gud zeker gued wiſen unde vorwiffen fal 
to erer rechten liftucht zes goldene rinfche guldene geldes 
iarliles vptoborende vñ to entfane to eyer nut fo lange 

fe leuet So befenne it Sweber vorg. vor my on myne 

nakomelinge dat ick by ade mit willen vn vulborde heren 

kerſtiens wulners conuentes broder des ſoluen hufes der 
vorg. katherinen vor ſodane zes guldene ſo vorg. ſint ge⸗ 

wiſet hebe to borende alle iar de wile ſe leuet vt enen 

des vorg. huſes egenen erue alſe by namen vt vñ van 
des Ruwen huſ vñ erue to mudhorft fo dat ſolue erug 
in der buerfchop to muckhorſt vñ in den Eerfpele to Met 

fingen is belegen alle iar twe molt zogen dre molt haue⸗ 
ven em vet ſwin dat van gewerde ſal ſin fo gud alſe em 
golden rinſch gulden ene mark vor den denſt ver gube 

voder holtes vñ twe vaftayendes honder dyt allent fo 
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vorg. ſteit fat vn mac) de vorg. Tatherine fo lange fe 

leuet myt guben leue funder iemendes van bed couente® 

wegene vörg. infage hinder eder_befperinge to manen unbe 
to borende mit alſolken vorworden vn vnderſchede fo be 
principal® bref dat inholt vnde manner bat be vorg. 

katherine na ben willen godes vorſtoruen is fo fal alfdan 

de ſchulde bes vorg. erues wo vorg. fleit van der liftucht 

wegene weder vorlebiget vñ vorualim- fin vp dat vorg 
huſ ton gobefrideren: to: .ofmbrnge ſunder argeliſt boffes 
to ener tuchniffe dee warheit hebeicd Sweder vorgeftreuen 
vor mp vnde myns nalsmelinge. myn ingefegel witlifen 

an doſſen bref don bangen. Gogeuen. na ber gebost unfes 
heren duſent verhundert unbe achtentich, vp Sunte ma= 

theus dach. des hiligen appofteis vñ ewangeliften. 

N 22. 

Wy Johan vrygreue Richter upr Nyenſtat to oſen⸗ 
brugge enkennet vñ betuget openbare in deſſen breue dat 
vor vns gekomen ſind jn gerichte Johan ſeligen hermanus 
fone porteners no genant hardenacke vi heyle fin zuſter 
de beide ſick hermanns eres gebroders vn haſeken erer 

zuſter de nv nicht by hant en weren to deſſer nabe⸗ 

ſereuenen ſake ermechtigeden vñ bar vor loueden gud to 
weſene wan fe by hant komet deſſen vorkopp vñ kop je 

wiſe hir vnd befereuen alſo mis rechter warſcop na bon 
leuen vñ vulborden ſolen als fe nu vorgedan hebt den 
kopern deſſes gude vorwaringe to donde vñ to gechende 
vñ vorkofften vor ſick vor ere ernen vñ van wegene her⸗ 
mand vñ haſeken vorg vñ hayle biſunderen mit vulborde 

* 4 
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Johans eres brobers ala bir to eres gedonten vormunders 
vorg. jn eynen rechten ſteden vaſten waren ewigen erue⸗ 
kope wa leten Hp im befitte un in weren mit handen vñ 
mit munden deme werdigen vñ erberen heren Swedere 
von depenbroke wandages Inmteommenbure ber Balyen 
dubeffches ordens in weſtphalen no Commendure bes 

huſes ton godeſridderen to oſenbrugge vn ſinen nacome⸗ 

lingen to nut vñ behoff deſſuluen huſes ton godeſridderen 
to oſenbrugge vorg. Eyn erer hus word vñ alinge erne 
wandags eres ſeligen vaders vorg. fo dat tegen der vorg. 

godeſridderen heren kerkhoue ouer bee ſtrate tuſſchen der 
ſuluen kopere vorg. huſe dar no be mole is vñ hermans 
kremeſes houſe des ſcroders is belegen vi mit alle deſſul⸗ 

nen huſes worh vñ alingen ernes vorg. tobehoringe Erff⸗ 
üken to brutzne to hebbene vñ to beholdene vor Tweiff 

oſenbr. march penninge te ofenbr. ginge wii geue weller 
ſummen gelbes vorg. Gerde floren de dar ock mede vor 
uns jn gerichte was, Achteyn ſchillinge he vor bit vorg. 

hus hir beuorn to dekene vtgedan hadde jn reben getelben 

gelde weder, ouerbetalt ſin, vñ johanne vñ heylen vor⸗ 
kopern vorg. dre ſchillinge vñ viff oſenbr. mark penninge 
ock der vorg. ſummen jn reden gelde to eren willen ock 

mat betalt vñ ouedgetalt find, dů deme vorg. Gerde floren 
to hermans vñ haſcken vorg. vi erer eruen behoff der⸗ 

ſuluen vorgenompten ſummen gelbes de anderen off: leſten 
dre ſchilinge vñ viff ofenbe. march penninge vorg. omesff 
in reden getelden gelde genochtiken overreket vñ to willen 

wal betalt ſind, en vñ def. malkem ſinen geborliben deyl 

won herman vn haſebe by hant Tin offte na eren dode 

eren eruen win fe bat eyſſchet ouer to donde fo bit allet 
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de vorkoper vñ Gerd flor alle vorg. alfus ‘vor vns to 
ftonden vñ befanten vñ bar to dat vorg. hus to hebbene 
fo vorg. fleit vor. viffteyn ſchilling geldes jarliker vente be 

dar ynne fin anders vryg vanıallen venten van tynſe un 

von anfprafe vñ befuluen vorkoperen vorg. vñ heple 
bifunderen mit millen eres vormunders vorg. loueben vor 

ſick vor ere eruen vn vor hermanne vn hafelen vorg. 
deme kopere vorg. vñ finen nacomelingen to behoff als 
vorg. is beffes vorg. huſes worb vñ alingen erued vn 

mit alle finer tobehoringe vnde bat dar nyne rente mer 
yane en ſy dan fo vorg is rechte vulleneomene warſcop 

to .bonde vñ vor hermanne vn haſeken vorg. gub to 
wefene van en bit fo vorg. fleit ben koperen vorg. to 

vorwaringe na to gefchennde Schege ouerff tor tut deme 
kopere vorg. off tor tnt deme Commendure des hufes ton 
gobefridderen vorg. in deſſen vorg. huſe jenich hinder, on 

anders gefunden worde dan vorkoft i® fo vorg. fleit offte 

alfo nicht geholden en worbe So fint vort vor uns ge: 
tomen in bat fulue gerichte be vorkopere on Gerd flor 

alle vorg. vun lomeden alle vor fi vñ ere eruen. mit ſa⸗ 
mender hant alfe rechte fake wolden erer eyn vor al vn 

erer nyn mit finen antale dar van to fehebene vñ de zu⸗ 
flee mit vulborde -ered broders vorg. alle fobanen hinder 
vorg. funder ber Topere vorg. ſcaden aff to donde vñ to 
voroberfatene vñ wilkorden algebreck dar anne to vor: 
vullene offte men moge en famptlitensoffte van erer wel⸗ 
ten bifunderen allene vñ eren .eruen vñ van even guben 
dat afwynnen vn afmanen mis pandinge mit befate on 
mit geiſtliken vñ wertliten gerichten dat eyne ben anderen 
nicht to hinderene ſunder argelift hir weren an vum ouer 
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meſter hinrick tor molen de ſteynbicker vñ hinrick van 
monſter vor tuge bie to geeyſſchet un gebeden jn pre- 
miſſorum teſtimonium ſigillum noſtrum pre- 
ſentibus elt appenfam datum Anno domini Mo 
ccec® Ixxx lecundo feria tercia poft feltum 
beati Mauricii et [ociorum eins, 

N 23. 

Ick wylhem van Ruſle nv tor tyd Amptman :tor 
vorfienesstve Entenne vit betuge openbare in deſſen openen 
breue alfe de. Erwerbige in gobforfte her Conrait Eleet 
und Eonfirmath ber kerken to Dfenbe myn gnedige lieue 
here myt weten on vulborbe der werdigen vñ Erberen 

hen Domdekens vnd vort gemenen Gapitels ber kerken 
tho Oſenbr verg. dem Erbern hern Sweder van Deipen- 
brod jn vortiden lant Commendure ber Balyen van Weſt⸗ 
falen dudeſches ordens vñ no Commendur ys des huſes 

ton Godeſrydderen bynnen Oſenbr vñ ſynen nacomme⸗ 
lingen tho nuth vñ behoff des ſuluen ordens huſes ton 

Godeſrydderen to Oſenbr verkofft hefft vyff vñ twintich 
gude ſware vulwechtige goldene gulden geldes iarliker rente 

tho borene jarlix tuſſchen michaelis vn martinj dagen 

vthe vnſſes gnedigen bern vn ſtichts van Oſenbrtwen 

molen vñ morgen korne to Quakenbrugge vn vthe deme 
houe to wedell den meyer Reyneke no telet vn bouwet 

vn vthe der gubere tobehoringe vor vyffhundert goldene 

Rynſche gulden houetſummen na vorderen jnholde vñ 
vthwyſinge des principalkoipbreues bar ouer dem kopere 
vorg. van mynen gnedigen lieuen hern vñ van ſyner 
gnade Eapittel vorſegelt vñ gegeuen, de myt deſſen breue 
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nicht gekrenckt funder mer geſtercket tiefen fall So loue 
und wylkore ick wylhem vorg. an ſekeren guden trumen 

“by myner ere in edes Fat bat ik alle jar tuſſchen mi⸗ 

chaelis vñ martinj ſo lange ick amptman tor forſtenouwe 
fo. vñ beuell hebbe ouer de molen morgen korn vñ gu⸗ 
dere vorg. van myns hern wegene vorg. deme vorg. hern 
Swedere kopere vnde ſynen nacomelingen be vorg. vyff 
vñ twintich goldene Rynſche gulden jarliker Rente vrede⸗ 

Iien vnbekummert ſunder ſynen ſchaden bynnen Oſenbr 

in ee vryg ſekere beholt to leuerene zall vñ willbetalen 

vñ ouerantworden zunder genich lenger vortrecken eder. 
infage ſunder argeliſt on deſſer in oirkunde heb ik wylhem 
van Ruſle myn Ingeſegel an deſſen breff doyn hangen 
De gegeuen is jm jare duſent veirhundert dre vñ achten 
tich Des Dynrebages na deme Sondage Cantate. 

M 24. 

Wy Engelbert Buck Richter vpr Nyeuſtad to Oſenbr. 
Enkennet vnde betuget openbare yn deſſen breue dat vor 
ons gekomen is in gerichte haſeke portener ſeligen 

hermans dochter porteners mut Alberte abelinge eren ſun⸗ 
derlinx to deſſer nageſer. ſake gekornen vormundere de 
dar ock mede vor vns jngerichte was, dar ſulneſt De vorg. 

haſeke beleuede vun vulbordede vor fi vñ̃ vor ere eruen 
mit willen eres vormunders vorg. ſodanen vorkop eres 

ſeligen vaders hufes vñ alingen erues mit alle ſiner to: 
behoringe tegen ber godeſriddere kerkhoue tuſſchen erer molen 
vñ hermanſes kremeſes belegen, alſe johan hardenacke ere 
broder vñ heyle erer beiden zuſter deme werbigen vn 
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erberen hen Swedere van depenbroke mandages lant 

Commendure ber Balyen bubeffches ordens in weſtphalen 
nv Commendure bes. huſes tem, godeſridderen to Oſenbr. 
pn ſinen nacomelingen; to nut vn behoff deſſuluen huſes 
vorg. Erffliken vorkoft hebn na jnholde vñ ptwifinge des 

principalis koipbreffs dar vp ſprekende dar deſſe jegenwor⸗ 

dige tranſfixbreff dor getogen ys vn enkande be vorg. 
haſeke dat alſulk ere vullencomene wille ſy, vortech mit 

willen eres vormunders vorg vp dat vorg. hus un alinge 

erue mit ſiner tobehoringe vñ verleth gerichtliken alle ere 

rechticheit ſe dar anne hadde vñ hebbn mochte den koperen 
vorgefer. to behoff fo vorg. is vñ louede des en vñ be 

des to donde mochten hebn rechte warſcop to donde 

wente de vorg. haſeke dar vor eren antal geldes er dar 

van geboren mochte tho eren genoge entfangen heuet er 

an reden getelden gelbe to willen ouerreket fo deſulue vorg. 

hafefe mit willen eres vormunders vorg. gerichtliten vor 
uns enkande funder argelift hir weren an vn ouer Ges 
rardus poleman herman vroleke vn Tebbe hubepol bongere 
to ofenbr. vor tuge hir to geeyſſchet vñ gebeden-jn pre- 
milforum teftimonium figillum noftrum prefen- 
tibus eft appenfum datum Anno domini M° 
cecc? Ixxx tertio feria tercia poft beati Odol- 
rici confefloris. 

M 25. 

- SE Sweder van bepenbrofe Commenbur des: hufes 
der heren dudeſchs ordens ‚tom godef rydderen bynnen 

oſenbrugge Enkenne vñ doe kund in deſſen brege So my 
vun tor tyt deme holdere def breffs mit mynen willen 
Waterl. Arhiv. Jahrg: 1842.) 3 
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eerbreuet vñ vorkoft find weite dwerſhuſe hofte vn alinge 

vrue tegen hofte vñ mwollinge tom godef ridderen ouer vpr 
goltſtrate orde by huſe heren Egbert van Buren belegen 

So heb jck gemaket vñ gegeuen vn jegenwordichliken in 
eraft deſſes breffs vor my vñ myne nacomelinge on alle 

de deſſes mochten hebben ofte krigen to donde make wyſe 
vñ geue Geſeken van glane myner vñ def huſes ton 

godeſrydderen vorg. huſraid vmme denſtes vñ arbeydes 

willen fe my vñ dem Hufe vorg gedan heuet des fe nicht 
gelonet en ys als ſe wal eghet, tor rechten lyftucht ſo 

lange ſe lyuet vn leuet, twe ſulker woñinge vñ huſe vorg 

der goltſtrate vorg. negeſt belegen find vñ mit allerr erer 
tobehoringe vñ rechticheit erer leuentlanck vorg. to vryen 
to hebbende to brukende vñ to bewonende ſunder behin⸗ 

derniſſe van jumende jn wederſtant eres denſtes forge vn 

arbeydes ſe my jn manniger myner krankheit vn dem 

huſe ton godeſrydderen vorg. mannige jare geban heuet 

welker twyer huſe vñ erne mit ſiner tobehoringe vry van 
aller anſprake vñ tinſe vñ van rente ſo vorg. is jck hebbe 

gelouet vñ loue vor my vñ myne nocomelioge vñ al de 
ghene deſſes mochten hebn ofte krigen to donde der vorg. 

Geſeken van glane ere leuentlanck rechte warſcop to donde 
jn wederſtant ereſ denſtes arbeyde vñ ſorge vorg. vn bat 

fe dar vp ſulkes houetbreffes vorg. erer leuentlanck vorg. 

ſal recht holder weſen vñ alſo wanne Geſeke vorg. na 
den willen godeſ afliuich worden ys, dat dan na eren 

dede vort van ſtunt an ſulke vorg. twe huſe vn erue 

mit erer to behoringe ſolen von ſulker lyftucht wegene 

vorg. tobehoff des huſes fon godeſridderen vorg. ſunder 

vnderſcheit weder guyt ledich un loſ verlediget weſen alle 
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vorg. funder argelift Vñ deffes in enkentniſſe wii orkunde 

bee warheit hebbe jck myn ingefegel vor my vñ al de 
shene Deffes moghten hebn ofte krigen to donde witlife 

an beſſen breff gebangen datum Anno Domini Mil- 
lefimo quingintefimo primo feria quinta poft 
dominicam Efto mihi. 

— ee — 

u. 

Neformation der Stadt- Stade und die 

neue Einrichtung des dortigen St. 
Johannis⸗Eloſters. 

Von dem Herrn Paſtor Lunecke zu Stade. 

» 

Durch mancherlei ungünſtige Umſtände iſt die 

Geſchichte der Stadt Stade noch immer dunkel, weil 

die darauf bezüglichen Urkunden nur ſpärlich zu finden 
ſind. Der häufige Wechſel, indem Stade in den letzten 

Jahrhunderten erzbiſchöflich, ſchwediſch, däniſch, hanno⸗ 

veriſch, weſtphaͤliſch, franzöſiſch und dann wieder hanno⸗ 

veriſch war, trägt die hauptſächlichſte Schuld, denn die 

Dokumente mußten dem jedesmaligen Beſitzer meiſtens 
ausgeliefert werden, aber kamen nicht immer wieder 

zurück. Außerdem find durch den großen Brand ') außer⸗ 

4) vergl. Hannov. Mag. von 1841. 
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ordentlich viele Handſchriften, ſowohl bei der Negirung 
als aud beim Magiftrate, vernichtet. 

Natürlich trifft Dies auch die Geſchichte der Kir⸗ 
hen und die aus ihnen hervorgegangenen milden 

Stiftungen. Namentlich ift die Zeit der Reformation 

noch beinahe ganz Nacht, die auch von dem fleißigen 
Sorfher und Sammler, dem fel. Pratje, nicht hat auf: 

geheilt werben Fünnen. Das Einzige, was ber verbiente 
Mann beflimmt nad) Regenvolscius (Hist. eccl. 
Slav. III, 320) und Adami (Vit. German. Theo!. 
593) hat fagen koͤnnen, ift: Schon 1522 oder 23 war 
an St. Nicolai Johann Holmann I. und hielt evan- 

gelifche Predigten ?). 1525 begab fih Joh. Ofenbrügge 

von Stade nad Lübel und predigte heimlich einigen 

Bürgern dad Evangelium. (Stard’s Lüb. Kirchen: Hifl. 
©. 6.) Dann geht er gleich weiter und fügt hinzu: 
1541 ift hier die Kirchenverbefferung erſt vollendet, weil 

ber ſtreng⸗ katholiſche Erzbiſchof Chriſtoph und die drei 

Kloͤſter hieſelbſt die Sache zu hindern ſuchten. 
Ihm find Kobbe ?) und Schlegel *) gefolgt. 

Daß aber 1541 die Reformation der Stadt voll: ° 

endet gewefen fein müſſe, fließt er aus einer Urkunde, 
morin eines gewefenen Bürgermeiſters von Swaren 

Stiftung von 5900 Mark für Almofen, Meffen und 

Horen von den Erben eine anderweitige Beflimmung zu 

verfchiedenen Unterflügungen erhält’). Alfo ber eigent: 

3) Herzogth. Br. u. V. I, 325. - 
2) Gefch. der Herzogth. Br. u. V. 2, 912. 
*) Kirchengeſch. v. Norddeutſchl. IT, 216. 
5) Pratje's Rel.-Geſch. 2. Abſchn. 2. Hälfte p. 28 folg. 
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lihe Zeitpunft ber Weformation in Stade ift bisjetzt 

noch durchaus unbefannt und zweifelhaft geblieben, noch 

Niemand hat uns fagen können: wann diefe Stadt 
eine rein evangelifhe geweſen fei? 

Sehr gewagt ift aber wohl dee Schluß, den Pratie 
macht, daß es erft um biefe Zeit (1541) ganz reformirt 

fei, weil auch Buxtehude 1542 diefe heilfame Verände⸗ 
rung erfahren habe, da beide Städte fich meiſtens nach 
einander. gerichtet Hätten. Sollte denn bad Land Habeln, 
das 1521 bereit proteflantifh war; Bremen, das 1525 

(don Meffen ıc. im Dome und den meiflen anderen 
Kirchen abfchaffte; das Land Wurften, das fchon vor 
1530 die evangelifche Lehre angenommen haben muß, 

indem in biefem Sabre. eine Kriebensbebingung mit dem 
Erzbiſchofe die Wiederherftellung aller abgefchafften-tathos 

liipen Gebräuche war, fo ganz ohne allen Einfluß ges 
blieben fein auf die alte, jest ſchon freier und mächtiger 

fi bewegende Hanfefladt Stade? Sollte 1525 Chriftoph 
nit darum bloß mit dem Stifte Werden und Minden 
edlih ein Bündniß gegen Luther und feine Sache ges 

macht haben, weil er fah, daß es mit dem Erzbisthume 
Dremen, unb namentlich einem Sauptflande, ben 
Städten, zu weit gelommen fei, um den Strom geiftis 

ger Regung nody hemmen zu können mit feinem Krumms 
Rabe? °) Ich glaube, alle diefe Räthfel zu löſen durch Ver: 
Öffentlihung der folgenden Urkunden, welche vom hiefigen 
[lichen Geidenträmeramte mie gütigſt im- Originale | 
zu etwaiger. Bekanntmachung mitgetheilt find. 

*) ef. Spangenberg’s Berb. Chron. p. 160. 
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Um aber bie Haupturfunde (5) deſto beffer zu ver⸗ 
fieben, mögen erſt diejenigen, auf bie fie ſich bezichet, 

vorangehen unter 1. 2. 3. u. 4. 
1. 

Wy Werner tydeman Meyſter Hinrick Kl vnde 

hans zerveft Sworen bed kremer amptes bynnen Stade 
bekennen vnde don witlick vor vns vnde vnſen nakome⸗ 

linghe an den vorbenonn ampte dat wy ſamptliken myt 

wytſchop vnde willen vnſer allen deme Erſamen manne 

heren Andrewes Yan ber oſten preſtere vor veftich bb 

marck dede vns van eme tor noghe betalt fynt vnde 

vort an vnſes amptes beſte vnde nutticheyt belecht vide 

ghekeret font dre ewyghe mark iarliker vente an deſſer 
naſereuen wyſe vth tho gheuen vnd for noghe betalende 

Int erſte deme ſuluen hern Andreweß An den achte 

daghen to paſchen de tyd ſynes leuendes de ergen bee 
merck gheldes te gheuende dah ume ſunderlykes gunſtes 
wyllen den he heft to vnſen ampte heft he de ene marck 

uns vorlaten und ghegheuen to hulpe vnſes amptes lichte 
vnd waffe wanner he na dem wyllen godes van dodes 

weghen vor by komen is So ſchollen vnd wyllen wy 

vnſe nakomelimghe vnſes amptes ewychliken twe marck 
gheldes ben Innighen heren vnde brodern des Gloſters 
Sunte Johanß bynnen Stade gheuen vnde betalen to 
twen tyden an naſereuen wyſe Alſe an der vullen weken 

negheſt vor ſunte marien magdalenen daghe de vorbenonn 
heren vnde brodern an ereme cloſtere ſinghen vnde holden 

ene memorien myt vigilien vnd felemiffen na ſede vnd 

wyſe wes vorgenanten Cloſters lyddende vor de ſalicheyt 
ber zelen heren Andreweſe ſynes vaders unbe moder vnde 

⸗ 
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al foner vrund vnd dat fchollen be ergen brodern vnfen 
Meſtere vnde Sworen benne to tyden wytlid: don vod 
to fegghen So ſchollen de fuluen vnſes anptes Mefter 
und ſworen beme gardiano sa hulpe ber koken gheuen 
VMI ſchillingh vnde den menen brodem VILL ſchilingh 
vnd an ber ſuluen wyſe an der angheflen vullen weien 
vor alle godes hilghen daghe DA holden ene memorien 

in. aller wyſe fo vorfereuen fleyt vnde wy en od gheuen 

vnde delen de anderen. marck na worfereuen wyſe ſcholen 
und wylien ſunder Inſegghent Sunderghen ſchal be gar⸗ 
dian des vorſcreuen cloſters vnſen meſteren vnde ſworen 
vnſes amptes denne to tyden wytlick don vnd toſegghen 

wan fe be memarien holden wyllen were ouer bat ſake 

bat fe de memorien vp de vorſcreuen tyde nicht en helden 
vnde vmß nicht to fehen So fiholle wy en tho ber tyb 

nicht plichtich fon de marck to geuende Men wy moghen 
de mard teren an vnſes antpteß beſte weret auer ſake 
bat .duffe houet ſtol «ft vente in venighen noben vor 

quense bat got vor bebe;chte bat. das vente. vormynret 

worbe fo bdamne afflach vnd ſchaden ‚helle wy binden 
vnſes vorghelereuen cloſtees mebe ſtan vnd liden Allg 
deſſe vorſcreuen ſtucke ſamptliken ſtede vaſt vnde vnugr⸗ 
broken ſunder Innigherleye Inſegghens to holdende 
ewychliken de wyle vnſe ampt ſteyt wy meſter ſmoben 
vnde alle vnſes amptes amptlude vorſcreuen var and. vnde 

une nakomelinghe hen andreweſe ergen unbe Gardian 
vnd allen brodern des vorbenomeden Cloſters vnde ‚men 
nalomelinghe ſegghen dad reden vnde louen an deſſeme 
breue Ro tuchniſſe vnd wytlicheyt vnde yullenkomen 

orkunde aller vorſereuen ſtucke vnd artikele wy meſter 
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Um aber die Haupturfunde (5) deſto beffer zu ver: 
fichen, mögen erſt diejenigen, auf bie fie fich bezichet, 

vorangehen unter 1. 2. 3. u. 4, 
1. 

Wy Werner tydeman Meyfter Dinrid Kol vnde 
hand zerveſt Sworen bed kremer amptes bynnen Gtade 

bekennen vnde don witlick vor vns vnde vnſen nakome⸗ 

linghe an dem vorbenonn ampte bat wy ſamptliken myt 

wytſchop vnde willen vnſer allen deme Erſamen manne 

heren Andrewes van ber oſten preſtere vor veftich bub 

marck dede vns van eme tor noghe betalt ſynt vnde 

vort an vnſes amptes beſte vnde nutticheyt belecht vnde 

ghekeret ſynt dre ewyghe mark iarliker vente an deſſer 
naſereuen wyſe vth tho gheuen und for noghe betalende 

Int erſte deme ſuluen hern Audreweß An den achte 

daghen to paſchen de tyd ſynes leuendes be ergen dee 
marck gheldes te gheuende dah ume ſunderlykes gunſtes 
wyllen den he heft to vnſen ampte heft he de ene mard 

vns vorlaten vnd ghegheuen to hulpe vnſes amptes lichte 
vnd waſſe wanner he na dem wyllen godes van dodes 

weghen vor by komen is So ſchollen und wyllen my 

vnſe nakomelimghe vnſes amptes ewychliken twe mard 
gheldes den Innighen heren vnde brodern des Gloſters 
Bunte Johanß bynnen Stade gheuen vnde betalen to 
twen tyden an nafereuen wyſe Alſe an ber vullen weken 
negheſt vor funte marien magdalenen daghe de vorbenoun 
heren vnde brodern an ereme cloſtere ſinghen vnde holden 

ene memorien myt vigilien vnd ſelemiſſen na ſede vnd 

wyſe mes vorgenanten Cloſters lyddende vor de ſallcheyt 

der zelen heren Andreweſe ſynes vaders vnde moder vnde 
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ol ſyner vrund vnd dat fchollen de ergen broken vnſen 

Meſtere vnde Sworen benne to tyden wytlid bon web 
to ſegghen So fchollen de fuluen vnſes amptes Meſter 
und ſworen deme garbiano fa hulpe ber toten gheuen 

VMI ſchillingh vnde den menen brodern VILL ſchilingh 
vnd an der ſuluen wpſe an ber augheflen vullen weken 
vor alle godes hilghen daghe Ock holden ene memorien 

in aller wyſe ſo vorſereuen ſteyt vnde wy en ock gheuen 

vnde delen de anderen marck na vorſereuen wyſe fiholen 

vnd wyllen ſunder Inſegghent Sunderghen ſchal de gar⸗ 
dian des vaorſcreuen cloſters vnſen meſteren vnde ſworen 

vnſes amptes denne tn tyden wytlick don vnd toſegghen 

wan fe be memarien holden wyllen were ouer bat ſake 

dat fe de memarien vp de vorſcreuen tyde nicht en helden 

vnde vnß nicht to fehen So ſcholle wy en tho ber tyb 

nicht plichtich ſyn be mard to geuende Men wy moghen 

de marck teren an vnſes amptes beſte weret auer fale 
bat..buffe houes ſtol eft vente in yenighen noben vor 

queme bat got vor bede efte bat ba. rente vormunzek 
worbe fo dame afflach vnd ſchaden ſcholle wy brader 
vnſes voegheſereuen cloſtees mede ſtan vnd liden Allg 
deſſe vorſcreuen finde. ſamptliken ſtede vaſt vnde vnuor⸗ 
broken ſunder Innigherleye Sufegghens to holdende 
ewychliken de wyle vnſe ampt ſteyt wy meſter ſmoden 

vnde alle vnſes amptes amptlude vorſcreuen vor ans vnde 

vnfe nakomelinughe hern andreweſe ergen vnde Gardiano 

und allen brodern des vorbenomeden Cloſters vnde aren 
nakomelinghe ſegghen Und reden vnde louen am deſſeme 
breue To tuchniſſe vnd wytlicheyt vnde yullenkomen 

orkunde aller vorſcreuen ſtucke vnd artikele wy meſter 
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onde fworen myt willen und wytſchop vnfes gangen 
amptes vor vns vnde vnſe nakomelinge unfe eghene prop⸗ 

pere Ingheſeghele heten hanghen an deſſen breff Ge⸗ 

ſereuen In deme Jare Na godes bort Duſent veerhun⸗ 
bert dar na an deme achten vnde ſeuentigheſten Jare an 

deme daghe der hilghen Juncurowen funte lucien. 

Dre u ae a a a, FE 

Wy Yohan ouernkerken meifter- Curt proneflingh 
claues tame fworen vnd dat gantfe ammecht des. ram: 
werkes to. flabe: und vnſe nakommelinghe bekennen und 
betughen openbar. an deſſen breue vor allweme de en 

feen ebber boxen leſen bat de erbar man be: olde Johan 

bofe borgher. to flabe by ſynem ſunden leuende myt 
vulbort: al. ßiner eruen by vnſe ammecht beft ghemaket 
fes murk gheldes erygher vente vor ;twuntich lub mark 
vnd hundert in vnd vt ſynem erste dar he im Jeghen 

wardich an wonet beleghen by dein viſchmarkede twyſchen 
egghert trappen: und Huflewänkels huſen van den wefben 
vente ke wu: frames’ manen vtid uphoten Gi. o.erheben) 
ſcholen van dem ghenen de an Diffe vorſereuen due wonende is 
alle⸗ Jat bynnen ben achte daghen ſunte ˖mychql Wan 
dyſſen erghenon ſes mark As ſchole wy kremere und vnſe 

nakomlinghe den erliken gheyſtliken mynren brodern des 

clofters: tv funte Johanſe to ſtade gheuen in ullen Jaren 
to ewigbe »tyden twe punt lub :ghelbes waraftighen vt 

to gheuende funder vortogheringhe tooyſchen ſunte nıychal: 

vnd ſunte mertens daghe und ok ſchole wy ym gheuen 

dan dey ſes mark gheldes in allen Jaren ewichliken 
to twey malen vor dee lub ſchyllynghe wetenne brot 
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alſo noch nafcreuen fleyt achte ſchylinghe van den fes 

mark vente fcholen hebben alle Jare menfler vnd fworen 

des Frammerkes- und myt den amdern twey punden vnd 

twey lub fchylinggen de dar noch ouer ſynt ſchole wy 

kremer holden ebber tughen de Waslichte vp dem altare 
vnd vor dem altare vnſer leuen vrowen dar dat licht an der 

brodern kerken in dat ſüden In alder wyſe alfo it im Jeghen⸗ 
wardich bewedemet is alſo veer alſo de twe punt vnd twe ſchi⸗ 

limghe kert vnd nicht mer blift dar auert wes ouer van 

den twey punden: vnd twey ſchylinghen de me nicht em 
behduet to der luchtynghe des altares dat ſcholen meyſter 

vnd ſworen des kramwerkes degher und gans alle Jar 
gheuen armen luden vor den doren an wegghen edder 

an andern broden vmme ſalicheyt wyllen des olden Johan 

boſen ſele und alheyt ſyner bufuromen ſynes vaders Jo⸗ 

han boſen ſyner moder Sophien ſynes ſones junghen 

Johan bofen ſyner huſorowen Beken luders ſynes ſones 
ſyner dochter elſaben vnde claweſes van haghes ſyner 
broder ſiner ſuſter vnd erer alderbyder vnde vortmer vmme 
ſalicheyt wyllen ſynes gantſen ſclechtes to ewyghen tyden 
in allen weken holden vor finghende myſſen de erſten van 
vnſer leuen vrowen ‚alle ſonauende, de andern: van den 

hilghen (Martyrern) alle vrydaghe, de drudden alle mandaghe 
van allen eryſtenenfelen, be. verden alle mydweken ok an 
de ere aller. cryſtenen ſele In weten ſelemyſſen ſcholen 

de brodern Johan boſes ſele denken wan he vorkomen 
{6 vnd ſyner vorbenoñ vrunde by namen vnd by tonamen 

myt dichniſſe ſiner vnd ſyner vorbenon vruwe openbar 
von dem pretkeſtole alle vrydaghe wan men den ghemey⸗ 
nen doden bref Inft DE fcholen be brodern vnd ere na⸗ 
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komlinghe ewighliken beghan de dechtnyſſe ſyner erliken 

hufosowen alheydes myt vpgylien und myt felempfien in 

allen Jare an ſunte felicianusdaghe de vigilien vnd ſele⸗ 
myſſen to ſinghende openbar in dem kore myt eynem 

ſchyne vnd myt ver lichten de de brodern dar to holden 

ſcholen rechte eft bar eyn lik (Reiche) Jaghewardich were Wy 
denne wan fe be dechtnyſſe holden fo ſcholen de meyſter 

vnd ſworen der kremer gheuen den brodern vor dre lub 
ſchylimghe wetenne/ brot vortmer ſcholen de brodere be⸗ 

ghan de dechtnyſſe Johan boſens ſele in dem daghe alſo 
en be ewyghe get van, dyſſer werlt namen wyl In alder 
wyſe alſome ſyne erliken buforomen beghan ſchan alfe 

vorſerenen is ok te ewyghen tyden vnd denne wan fe 

ne beghan To ſcholen de kremer den brodern de andern 
dre ſchylwert wetenne brodes ghenen Worden ouert 
dyſſe vorſereuen ſtukke ghebroken van ben brodern edder 

nicht gheholden bat me openbar bewpſen mochte fo ſchole 
wy kremer be vorfereuen twe punt gheldes gheuen Jo⸗ 

hañe boſen edder ſynen rechten eruen alle de ˖wyle fe 

dat nicht holden DE en ſchole wy kremer noch vnſe na 

komlinghe de ſes mark gheldes nicht vtloſen laten noch 

nerghen anders wedder beleghen it enſche myt vulbart 
der broderen Oken ſchal me de ſes mark gheldes nicht ut 

lofen je en werden ganſliken to hope tn eyner tyd vt 

gheloſet Wenner eft dat ghud vorghpughe an Jenigher 

not dat got verbede dar de ſes mark gheldes aue maket 
fint den ſchaden ſcholen de brodern mede fan Alle duſſe 

vorſcreuen ſtukke loue wy kremer vor vnd vnde vor vnſe 

nakomlinghe ſtede vnde vaſt unbe vnvorbroken to empghen 
tyden to holdende vnde bed to epner hoghen tuchniſſe 

! 
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fo hebben wy menfier vnd ſworen ergheuner waufe In⸗ 

gheſeghele myt vutdort bed gantſen amptes ghehenghet 
laten vor deſſen bref vnd eft dyſſe bref vom olders 

weghen vor ghynghe am ber ferift edder an den ſeghelen 
ſo ſchole wy meyſtere vnd ſworen der kremer vnd vnſe 

nakomlinghe ben brodern eynen nygen bref beſeghelen 

dyſſes breues ghe lik ſunder wedderrede DE vulborde if 

Johan boſe alle dyſſe vorſereuen ſtulke vnd des to tuch⸗ 
nyſſe fo hebbe ik myn JIngheſeghele wytliken myt vul⸗ 

bort al myner eruen ghehenghet laten vor dyſſen bref 

Na godes bort duſent verhundert darna an den envnd⸗ 

twyntigheſten Jare bes negheſten daghes na der ent⸗ 

ſenghnyſſe vnſer leuen vrowen. 

3. 

Wy Himick Gorttume meyſter Johan Wide Mar 
us tafchenmaker ſworen vnde bat gantie ammecht beö 

kramwerkes to ſtade vnde vnfen nakomlinghe bekennen 

vnd betughen an diſſen breue openbar vor allweme be 
en ſeen ebder hören leſen dat de erbar man her Nicos 

laus fyorm vns ghegheuen vnd betalet heft vechtich 

lubeſt mard reder penninghe vyt welken vechtich marken 
wy wyllen vnd ſcholen rente maken alſo wy meſte mo⸗ 
ghen vnd van ben renten wylle wy vnb vnſe nakomlin⸗ 

ghe ſcholen dem gheyſtliken mynren brodern des Glofter® 
td ſunte Johanſe to ſtade gheuen de dre deel to allen 

paſchen na wyllen wol to betalende vnd dat verde deel 
der vorſereuen vente ſcholen vp nemen meyſter dud 

ſworen to des amethtes lichte to hulpe Hir vos byfſe 
almiffe edder woldat to vor ghudende für ſcholen de bro⸗ 
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bern umme ber falihept wyllen ber nicolaus ſworens 

fele-und foner twyer hufveowen gheien vnd beien ſynes 

Vader Zohan ſworens und foner moder greten peter 

buttefoleten und foner hHufvrowen.muben und [ones gantfen 
flechtes ewichliken in allen Jaren to veer tyden holden vigi: 

lien und ſelemyſſen be vigilien to finghende openbar an bem 

kore myt negben lecfen (Lectionen) de felempffen tofinghende 
vor dem hoghen altare myt enem ſchyne und myt veer lichten 

de de brodere dar to tughen ſcholen rechte ift dar eyn Inf 

Jeghewardig were Vort mer fcholen fe in allen weken 

to ewyghen tyden dre felemiffen holden edder lefen- laten 

an der capellen beieghen twyfchen dem. kore und erem 

vrpthoue myt Dichteniffe fyner waner be vor komen is 

vnd fioner vrunde de hir vorghenot font openbar van 

dem pretftole alle vrydaghe wan men ben ghemeynen 

dodenbref leſt ok to ewighen tyden nach vtwyſi inghe des 

breues de em vnd ſynen eruen dar vp abegheuen is 
van des cloſters weghene Worde ouert an tokomen tyden 
Jenich van dyſſen ſtukken ghebroken edder nicht ghehol⸗ 
den nach vt wyſinghe des vorferuen bucs dat me rede⸗ 

liken vnd openbar bewyſen mochte ſo ſchole wy vnd vnſe 
nakomlinghe her nicolaus ſworen edder ſynen rechten 

eruen de rente gheuen vnd nicht den brodern alle de 

wyle ſe dat nicht en holden Ok ſint wy des ens ghe⸗ 

worden an beyden ſyden eft de rente an Jenigher not 

vorghynghe dat got vorbede ſo ſcholen de brodern den 
ſchaden mede ſtan DE en ſchole wy noch: vnſe nakom⸗ 

linghe de vechtich mark nerghen belegghen vnd ok nicht 

vtloſen dar ſe belecht ſint it enſche myt wyllen vnd vul⸗ 

borde der erghenon brodere DE en ſcholen de brodere to 
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namen noch an Senighen noben macht hebben de rente 

vttolofende Alle dyſſe vorfereuen ſtukke famet vnd eyn 

Jewelik befunder oben loue wy kremer erghenöt vor vns 
und vnſe nakomlinghe ſtede vaſt vnd vnvorbroken to 

holdende ſunder Jenigherleye wedderrede vnd des to eyner 

hoghen tugheniſſe hebbe wy meyſter vnd ſworen erghenot 

witliken myt vulbort des gantſen Ammethtes vnſe ins 
gheſeghele ghehenghet laten vor deſſen bref de ghegheuen 

is na ghodes bort duſent verhundert dar na an dem 

envndtwyntegheſten Jare des donredaghes an der paſche 
weken. 

4. 

Wy Werner tideman Meſter Hans haſe olbe vnde 
Hinrick koel Junghe ſworen des kramwerkes to Stade 

bekennen openbar vor alden gennen de deſſen breff an 
ſeen offte horen. leſen, dat wy hebben entfanghen mit 
vulborde vnde willen vnſes gantßen warkes van felighen . 
Reineken koles eruen Twe hündert lübeſche marck de wy 

hebben belecht, vnde twelf marck renthe darvan ghemaket, 
Ban welker renthe wy vnde vnſſe nakomelinghe den 
broderen ſunte ffranciſci dede fin in deme Cloſtere ſunte 

Johannes binnen Stade ſchullen vnde willen gheuen 
alle Jare to ewighen tyden viff marck de wy en ſchullen 

qwyd maken vnde betalen in dem wynkeller, welkeren 

wyn ſe ſchullen bruken iarlikes to ereme godesdeenſte 
DE ſchullen de ſuluen brodere den vorgeſcreuen ſelighen 
Reineken koles vnde ſine vorſtoruene frunde beghan alle 
maente to ewighen tyden herliken mid vigiligen vnde 

ſelemiſſen, vnde wen ſe de beghenckniſſe holden willen 
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fo ſchullen be brobere deme meflere to ſegghen be denne 
i8, vnde de beghenckniſſe deune dan is fo ſchal be mefter 

den broderen gheuen Soß Inbefche fchillinghe dede bro⸗ 

dere under ſyk ſchullen delen de cenne to ber beghenck⸗ 
niffe gheweſen bebben, Vnde men de breodere dem meſter 

nicht to ſegghen fo ſchullen fe ock nicht hebben Wunde 
wes dar benne mer ouer is dat ſchal komen to bei 

weckes nutticheit Vnde wer auer ſake bat me in toßos 

menden tyden foeuele venthe van ſodanume beuebftole 

nicht malen konde edder dat in ienighen noben vorginghe 
dat god affkere fodannen affſlach fehullen de brodere ma 

deftan Ock hebben de genanten felighen Reineken Loles 
etuen den ſuluen broderen ghegheuen tho deme buwete 

eres Eloſters Biff unbe vertih marck reber Penninghe 

dar fee ſiner vnde finee vorſtoruenen frunde fehullen vor 

denken tho ewighen tyben Yan beme Predekeſtole wan 

men der ghemenen boden breff lefft Alle vorgheſcreuen 
ſtukke vnde en iewelik befunberem rede vnde laue wy 

vorgeſcrenen Meſter vnde Sworen vor vns vnbe vuffe 
nakomelinghe ben vorgeſereuenen Broderen vnde eren 

nakomelinghen im ſteden truwen ſtede vaſt vnde vnvor- 

broken wol to holdende ſunder ienigherleie argheliſt vnde 

vehelpinghe alles rechtes vnde hebben des in merer tuch⸗ 
niffe der Warheid vnſſe rechten woentliken Ingheſegele 

vor vns vnde vnſſe nakomelinghe nedden hanghen heten 
tho deſſeme breue De gheſereuen is na godes bordt De: 
ſent veerhundert Jare darna in dem Viff vnde Achten⸗ 
tigheſten Jare in deme fen tho Paſſchen. 

Wir Bürgermeiftere am Rath ber Ro Stade 

| 
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vnd Wy Jehann Stemmeßhern Silueſter Schele vnd 
Johan ECamper verordente Beuelhebbere des Hoßpitals 
©. Johannis daſulueſt Bekennen vnd doen kunth vor 

ons vnſere Mituerordente Hülper Cordt groninck Rolef 
Kemener Wilhem vam Graue Ishann Bremer, Clawes 

Lakeman vnd Johan Semmelhaken vnd vnſer beider 

deils Nachkamen mit dieſem Breue Dat wy mit gudem 

Rade vnd bedachten mode vns vereiniget vnd verdragen 

hebben mit den Erſamen Wilhem vam Graue Meiſter 

Zohan Schneower olden vnd Thomas thor Schme de 
Jungen Schwaren, Gerdt Michelis Herman Seuerinck⸗ 
huſen, Herman Grauen, Cort Groninck Johan Heßen 
Hans Kauelentz Cordt Barthels Herberd gerberdinck Otten 

Voß Jürgen Kruſen Johan Seuerinckhuſen vnd Wilcken 
Heilken ſambtlichen Amptzgenoten vnd Brodern des 
Kraemwercks tho Stade der tynſe vnd hoewetſtoels ſo 

gemelte Kraemwerck vergangnen tyden den Minnerbro⸗ 
dern S. Franciſci ordens tho beſtellung ehres gndesbens 

ſtes vih etlicher lude Andacht und gifte thoentrichten 
plegen Iuth und Inhalt ſegel vnd breue Welcke na der obber⸗ 
orter Vröder afthage, Alb dorch getlihe ſchickkung 
und gnade dat licht des Hilligen Euangelij 
nd waren gades benftes alhie geluchtet vnd 
ne der onuerfelfhten Iche gotliher ſchrift 

de kerden reformirt ond beftellet In de ſoß⸗ 
unddertig Jare thofamen kamen vnd unbes 
thalet beſtande bleuen fun Daran erſtlich thwe 
Mark weiland Ern Andres van ber Oſten be tyt ſynes 
lenens und na ſynem affteruen obberorten brodern ent⸗ 
richtet vor Memorie Vigilie und Sehlmißen, be brubde 
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marck thom mwaßlichte angelegt follen werben, vor voftig 

marck hoeuet ſtoels welcke Itztbeſtimbde Er Andreas vth 

gedaen vnd dem Cramer Ambt tho entrichten beualen 

vnd auer wyſet luth eins beſegelden breues, be angeht 

Wy Werner Tydeman Meſter, Hinrick Koel und Hans 
Zerueſt Schwaren bes Kramer Amps binnen Stade be 

kennen ıc. Endet gefchreuen Sn dem Jare na gades 

bordt duſent vehrhundert darna In, dem Achtundſouen⸗ 

tioften Jar an dem dage ber billigen Sundfreven Sunte 

Lucien, Noch foß mard de felige Johan boefe by dat 

Kraemwerck gemalet den Minnerbrodern- ©. - Zohannis 
Jarliche dauan an gelde waflichten und brode vor begend: 

niße und Schlmißen thouerrichten wor hundert und thwin: 
tig marck hoeuet floeld, De bref darup ludende fengt an 

Wy Zohan Auerenterden Meiftee Curt Prqoueſtinck Cla⸗ 

wes tamme Schwarzen und bat gange Ammecht des Kran: 

werde tho Stade und vnſe Nakomelinge befennen vnd 

betbugen apenbar an deßem breue vor alleß weme ıc. 
Vnd endet Na gades bort duſent Vehrhundert darna an 
dem Einundthwintigften Jar, der negſten dagen na der 

entfendniße unfer leuen frowen Thom drudden vor vof: 
tig marck boevetftoele den drudden deel Renthe vp Pa: 

fhen ben brodern S. Johannis thoentrichten und den 

vehrden deel an de Waßlichte thobewenden, Melde be 

Niclawes de Schwaren felige tho ber behoef by bat 

Kraemwerd belegt heft, vermoge eins verfegelden breues 

anfangend Wy Hinrick Corthumb Meifter Johan Bide, 

Marc taſchenmaker Schwaren vnd dat gantze Ammecht 

des Kraemwercks tho Stade vnd vnſe Nakomelinge be: 
kennen vnd bethugen ıc. Endet Vnd des tho einer hogen 
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tuichniße hebben wy Meifter und Schworen ehrgenoͤmbt 
withlicher mit fulbort des gantzen Ammechtes vnß Inge⸗ 

ſegele gehenget lathen vor deßen Bref, de gegenen is na 
gades bordt, duſent vehrhundert darna an dem Einund⸗ 
thwintigſten Jare des Donnerdags In der Paſcheweken 

Leſtlich vor vif mark wyns vnd iedes Maentes ſoß ſchil⸗ 
ling thor Prefeng van Vigilien und Sehlmißen de Reis 

neke koels eruen by bat Kramer Ampt vermafet mit 

thwenhundert marcken hoeuetſtoels den vehlgedachten Mon⸗ 

neken Jarlichs thogeuen Vnd ludet de verſegelde Bref 
Im Anfang Wy Werner tydeman Meſter Hans Haſe 

olde und Hinrick Koel Junge ſchworn des Kraemwercks 

tho Stade ˖Bebennen apenbar vor aldengennen ıc. Vnd 
endet de geſchreuen is na gades bordt duſent Vehrhun⸗ 
dert Jar darna In dem Vif undachtigſten Jar In dem 
Feſte tho Paſchen Wan dan wy be Math tho Stade 

ſambt der gemeinen borgerſchop tho rade worden vnd ein⸗ 
drechtig entſolaten dat be kercke des vorgl verwoeſten 

Cloſters an gebuwete gebethert Reſtaurirt vnd wedderumb 
thogericht dor da etliche nottürfftige borger vnd borgerſchen 
beherbergt geſpiſet vnd vnderholden wurden Welder Bas 
desdenſt dem Allmechtigen vor ber Monneke mißbruick 
vnd vnchriſtlichem leuende bether gefellich dartho des 
Cloſters vpkümpſten, dauan mãn nawyſinge hebben, vnd 
ſouehl er bekamen werben konden, bewendet und anges 
legt wurden Vnd tho der behoef vth vnſem middel de 

bir In beſtemmede hern vnd bedarue Perſonen vth wm: 

ſerm middel vnd der borgerſchop dartho verordent So 
hebben wy Burgermeiſtere vnd Rath vnd obberorte Ver⸗ 
ordente Beuelhebbere mit dem Meiſter, Olden vnd Jungen 

3* 
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Schwaren und gangem Ampte bes Kraemwercks der tynfe 
baluen fo fe ben Vakengemelten brodern &. Franciſci 
thogeuenbe verplichtet, vnd nue fouehl Jar her na ehrem 

afthage vpgekamen weren, tho einem gründtlichem ver: 

drage vnd befheid gehandelt vnd auerfamen Dat be 

Meiftere vnd Schwaren des Kramer. Amptes thortyt 

wefenbe, Itzt alßbald na bato diß briefs den Beuelbeb: 

bern einmal vor alle entrichten vnd vornoegen follen und 

willen Einhundert gulden Münthe, und dan alle vnd 
Jede Zar In den Achte bagen tho Paſchen Soſtein 
marck Renthe erflich vnd vnloßlich vor alle vnd Jede 

anſprake Action vnd farderunge ſo vom wegen oftgenanten 

Glofter der iarliken tynſe vnd vpgewaßenen Renthe hal⸗ 

uen an ſe van Jemande mocht angewendet werden, Wo 
ſe ſick vor Itzt geſegte ſoſtein Marck Renthe In einer 
verſchriuinge vnß den Beuelhebbern des angerichteden 

Hoßpitals S. Johannis verplichtet hebben, Dariegen wy 

ehnen alle vorbemelte ſegel vnd breue wedderumb then 

handen geſtelt, de alle vnd ein Ißlicher Inſonderheit In 

allen vnd Jedenn ehren, begryp, Inholt, Puncten, vnd 
Articulen ſollen doth craft vnd macht loß ſyn vnd blyuen 

In ewige tyden Vnd wy quiteren verlaten vnd entfryen ſe 

vnd ehre Nakamen hirmit In crafft dußes breues Aller ſchuld 
Aetion vnd furderung darumb ſe van vnß of Jemands 

anders wer de ſyn mochte der vpgekamenen edder Jar⸗ 

liche geboerenden tynſe, od des Hoeuetſtoels haluen, 

dat fe keine mehr dan bauenberort ond fe fil opt nige 

verfegelt hebben fehuldig of plichtig fyn follen, Vnd willen 

ehnen dußes verdrages verlatinge und quitang bern vnd 

warend wefen, dauan od nottüärftige warfchup doen und 
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thoftaen iegen iedermennigkliche anſprake. Dwyl dan 
ock velgedachte Meſter vnd Schwaren vnd dat Ampt 
des Kraemwercks In dem bereid benanten Eloſter ©. 
Johannis gerechticheit der waßlichter vnd beſonderer 
Ceremonien vnd Gadesdenſtes gehatt hebben wy ehnen 
Inſtede deßuluen gegundt vnd nagegeuen dat ehr Amptz 
broder Johan Heße Itzt ſouort ein ſtede In velgemelten 
Hoßpital hebben vnd de tyt ſynes leuens der gemeinen 

Almoißen genethen ſoll Vnd wannehr de verſtoruen vnd 
einer In ehrem Ampte were de des begerde vnd verarmet 

were daruor ſe of ehre Nakomen bidden wurden dat de 

vor einem andern ſoll In eine verledigte ſtede genamen 

werden Doch alſo dat ſe ſolliche vorbede nicht vor einen 
vhterhalf ehres Amptes noch alſo dat thwe ehres Amp⸗ 
tes vp eine tyt dor In ſyn mochten duße gerechticheit 

erſtrecken of erwydern ſollen Im glyken falle hebben ſe 

TE vorbeholden und is ehnen thogelathen wat de ſpende 
de ſe Jarlichs den armen thogeuende plegen ſick hoher 
belopen dan ſoß marck, wouehl des ock ſyn mochte, dat 
ſe ſollichen betheringe vnd beryß ehres gefallens den ar⸗ 
men mogen vthſpenden vnd geuen wohin ſe wollen one 
vnſe of Jemands hindrung van vnſerntwegen, Dan ſe 
tho obberorten ſoſtein Marck verſchreuener Jarlicher Ren⸗ 
the van ſollicher Spende ſoß marck genamen vnd dußem 
Hoßpital tho gude bewendet hebben Welliche Artickel vnd 
punct alle vnd einen Ißlichen Inſonderheit lauen vnd 
reden wy Burgermeiſtere Rath vnd verordente Beuelheb⸗ 
bere bauen gemelt vor vnß vnd vnſe Nachkamen by 

dem Rode vnd Hoſpital S. Johannis den Meiftern 
Schwaren und gantzem Kraemer Ampt und ehrer nachkamen 
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ſtede vaſt vnd vnuerbraken woll thoholden Sonder Arges 

liſt und geferd Vnd hebben tho orkund bee warheit ber 

ſtadt Stade Secret vnd vnſer Johan Stemmeßhorns 
Silueſter Schehelen und Johan Campers vor vnß vnſe 

Nachkamen vnd mituerordenthe withlichen lathen hangen 

benedden an dußen breef Gegeuen vnd geſchehn am Ach⸗ 
theinden dag des Maentes January Im Jar na Chriſti 

vnſes hern gebordt Voftheinhundert dreiundſoſtig 

* * * 

Zweierlei geht daraus ſehr dentlich und zum Theil 

unwiderſprechlich hervor: 

1. das Franziskaner- oder Minoriten 

Kloſter St. Johannis wurde 1563 in eine 
milde Anſtalt für rechtliche Bürger oder deren 
Frauen verwandelt, nachdem es etwa 300 Jahre 
ein rein geiſtliches Inſtitut geweſen war. Über ſeine 
erſte Stiftung herrſcht gänzliches Dunkel, jedoch war es 
1240 ſchon fo berühmt, daß der bekannte Chroniſt und 

Abt zu St. Marien vor Stade, - Albert (Albertus 
Stadensis), aus Verbruß über die Unordnung und Aus: 
ſchweifung feines Klofters, den WBenebiftinerorden vers 

Ueß und fi zu jenen Bettelmönden begab. 

2 Die Reformation der Stadt Stade war 

bereits 1527 vollftändig; denn bie Urkunde über 

die Veränderung bes St. Johannis kloſters, die im Ja: 

nuar 1563 ausgeftelt ift, fagt mit Haren Worten: »die 
Stiftungsgelder feien nach dem Abzuge ber Brüber 
in die 36 Jahhre zurüdhehaltn. Diefe werden 
aber nicht eher das Held geräumt haben, bie 
die Niederlage volllommen war, zumal da 
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fie die bartnädigfien unter ben biefigen Möns 

hen waren. Freilih meint Pratje, es feien wohl 
evangelifche Predigten gehalten, aber einzelne katholiſche 

Gebräuche doch beibehalten und diefe endlich auch 1541 
abgefchafft, was die oben angeführte Stiftung in ihrer 
neuen Umgeſtaltung bemeife. 

Konnte aber dieſe nicht auch bis dahin geruhet ha⸗ 

ben, wie bie Renten der Seidenkrämer, zumal nur die 

Erben, die nicht immer fo fohnell an's Auszahlen zu ' 

gehen pflegen, als die Stifter folder frommen Praͤben⸗ 
den felbft, die Sache zu orbnen hatten und noch dazu 

zerfireut in Hamburg und hier wohnten? 

Allein es ſtehet in der erneuerten Stiftung ned 
ausdrücklich: »wo denn of befulven (die Meife, 

dad Hauptärgernig allee Evangelifchgefinnten,) vor 
etliten Jaren (die Urkunde ift von 1541) in ber 
Stadt Staden affgedaenaınde nagelaten ib. 

Nur der Ausdruck: »in Die 36 Jahres fei, nad 

dem Abzuge der Brüder, das Geld nicht bezahlt, könnte 
noch, als zu unbeftimmt, Bedenken hervorrufen; aber es 
ift das weiter Nichts, nach meiner Meinung, als ein 
Provinzialiemus, für: »36 Yahre«; da man bad »in« 
oder vanı noch häufig pleonaftifh im Plattdeutſchen 
hört. Außerdem war der Zeitraum, in weldhem bie 

Krämer nicht mehr bezahlt hatten, zu kurz, als daß man 

ihn nicht aus ben Rechnungsbüchern, die noch jegt vor⸗ 

handen find, leiht hätte erfahren Eönnen, zumal man 

über die Einkünfte »namyfinge« (Nachweiſung) theils 
hatte, theils zu befommen gefucht hatte »fouehl der ber 
famen werben konden.« | 
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Daß bie Reform aber nicht bloß auf das genannte 

Klofter fich bezieht, fieht man beutlih aus dem Plural: 
»de kerken find duch das h. Evangelium reformiret« 

als die Mönche abzogen. 
Sollte darum im Jahre 1842 die geliebte Nadı: 

barftadt Burtehude eine Subelfeier begehen, wie e6 beab- 

fihtigt wird und zu wünfchen ift, fo wird unſre Mitfreude 

nicht fehlen, aber unfer Jubeljahr 1827 ift bereits uns 

gefeiert vorüber gegangen uub zwar aus Mangel an 

Kenntniß obiger Urkunde, die, als die einzige noch Übrige, 
bei dem löbl. Amte der Seidenträmer wohl nicht ver: 
muthet wurde, indem die darin feflgefegte Abgabe von 

einem Rechnungsführer oder Mefter (jegt gewöhnlich 
»Protempermefler« genannt) zum andern ohne Wider: 
rede jährlich bezahft ift und wird, indem man aud nicht 

einmal mehr zwei Geſchworene dem Meifter (Rechnungs: 
führer) hinzugefellt, was auch nicht mehr gefchehen Eünnte, 

dba aus dem Eide bei der Aufnahme in’d Amt nur ein 

bloßer Handſchlag geworden ift. 

. Grflärung einiger Wörter. 

behoͤren. ... heißt im Hochdeutſchen bedürfen. 

benebden...  » » » unter. 

Berpß .... 9» » Buftändigkeit. 
deger ..... » »- » völlig. 
bee ober her » » » heilig. 

hog oder hoger » » laut. 

inflede.... »» ». anftatt. 

» jeglich. jewelit.... p 
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loven..... heißt im Hochdeutſchen geloben. 
manobermen » » > nur, fondern. 
rede...... »» » ° bereit, baar. 
reden..... v » verfprechen. 
ſtede — vaſt » » v beſtändig und feſt. 
fundergen . »» » infonderheit. 
Derlaat... » » » Verlaffung, Geffion. 
vorbeden.. . >» » » verhüten. 
Bulbort .. »» » Zuſtimmung. 
waren.... v verbürgen. 

IH. 

Antheil der Hannoveraner an der beiden; 
müfbigen Vertheidigung von Gibraltar. 
Von dem Herrn Mafor Chriftopf Heife, im K. Hannoverfchen 

Gardejaͤgerbataillon. 

Die nachſtehenden Bricfe !) des braven Verthei⸗ 
digers von Gibraltar, General Eliott, ſpäterhin Lord 
Heathfield, befinden ſich unter den nachgelaſſenen Pa⸗ 
pieren des am 17. März 1817 verſtorbenen Oberſt⸗ 
lieutenants de Belleville von der K. deutſchen Legion, 
welcher während der Belagerung jener Feſtung als Adju⸗ 

ı) A710. 2 vidimirte Copien, und MP 3 u..4, Autho⸗- 
graphen. 

— 
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tant bei feinem Once, dem kurhannoverſchen General 

La Motte diente. 

Diefe intereffanten Documente find, bis auf AG 2, 

welches in beutfcher Überfegung in dem Politifchen Jour⸗ 
nal, Jahrgang 1785, Erſter Band, Pag. 903 — 4 
erfchienen ift, fo viel dem infender bekannt geworden, 

noch nicht zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. Sie geben 
indeß ein fo ſprechendes Zeugniß von der Herzensgüte 

des heldenmlüthigen Generals, und enthalten eine fo 

: ehrende Anerkennung der Verdienſte unferer Landsleute, 

wie fie vielleicht weder vorher noch nachher denfelben zu 

Theil gemorden ift, daß fie ficher es werth find, allges, 

meiner befannt zu werden. — General Eliott be 
gnügte fi in feiner anfpruchslofen Beſcheidenheit mit 

dem Bemußtfein, treu feine Pflichten erfüllt zu haben. 

Für ſich befriedigt durch feines Königs Beifall und feiner 
Nation Anerfennung, war nad rühmlich beendigtem 
Kampfe fein erſtes Beſtreben barauf gerichtet, feine Un: 
tergebenen belohnt zu fehen. — Und fo verwendete 

General Eliott feine Prifengelder zue Prägung gol: 
dener und filberner Medailten, welche, unter Genehmi: 

- gung des Königs, von ihm an fänmtliche Individuen 

verliehen wurden, die während ber denkwürdigen Wer: | 

theidigung von Gibraltar unter ihm gedient hatten. — 

Wie gerecht der ebelgefinnte Feldherr feiner bundes⸗ 
verwandten Waffenbrüder bei jeder fräheren und bei biefer 

Gelegenheit gedenkt, beweifen die nachſtehenden Schreiben. 
Den Lefern dieſer Blätter Eönnen fie nur willtommen 
erſcheinen als eine Erinnerung an jene längſt verfloffene, 
aber glorreiche Zeit, in der es den hannoverfchen Kriegern 
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fern von ihrem Vaterlande gelang, den Ruhm: feiner 

Waffen aufrecht zu erhalten und des Auslandes geachtete- 
Anerkennung für ſich perfönlich zu erfämpfen. 

1. 

aàa Gibraltar le 23. Aout 1784, . 
Monsieur! 7 

Je reviens de faire embarquer la brigade 
hannovrienne dont je me suis separe avec une 
sensibilite extröme. Il est vrai, que tout mili- 
taire doit s’attendre & des pareils evenements, 
Mais le moment du choc no laisse pas que 
detre violentz — j’avoue ma faiblesse, on me 
la pardonnera, sachant, que j’ai vecu durant 
une suite d’anndes dans la plus &troite liaison 
avec un corps hautement distingue par sa bra- 
vonre, conduite, affection et constance pour le 
service du Roi notre auguste Souverain, et cela 
dans des conjonctures rien moins que flatteuscs; 
ainsi on peut se fißurer mon regret en les 
perdant selon toute apparerice pour jamais! Ma 
senule consolation est qu'ils seront admis & la 
protection de Votre Excellence et regus à bras 
ouverts par tous leurs compatriof®s, Cela fera 
une scene interressante, quand ils revoyent leurs 
familles et parens apr&s neuf ans d’absence, 
employ&s si honorablement, sans laisser Echapper 
une seule fois la meindre plainte. Tout cela, 
est, je crois, sans exemple, Quelle vanite pour. 
Waterl. Archiv. Jahtg. 1942.) .4 
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moi d’ötre par la grace inestimable de sa Ma- 
jeste, comme associe & leur gloire et leur re- 
nommede. C’est assez vivre, si des demain le äil 
de mes jours fut coupe, je mourrai comble de 
bonheur. J’ai le coeur si plein de ma bonne 
fortune que les expressions partent de ma plume 
quelque fois sans le vouloir; ainsi j’ose prier 
Votre Excellence de pardonner ces &carts à celui 
qui a Phonneur d’ötre avec consideration et 
respect | 

Son tres humble et tr&s obeissant serviteur 
A - ® e 

Son Excellence (signe) . 
. Le Feldt-Mare£chal G. A. Eliott. 

Baron de Reden. 

2. 

a Gibraltar le 14. Juillet 1788. 
« 

. Monsieur! 

Je prends la liberte d’addresser Votre Ex- 
tellence sur une affaire, qui m’interresse sen- 
siblement. Sa Majeste m’ayant fait la grace de 
permettre que je fasse frapper des medailles 
en argent, pour transmettre & la posterite la 
memoire d’un fait militaire, jusqu’& present, 
je crois, sans exemples: VotreExcellence, congoit 
naturellement, que je veux parler de cette illu- 
stre brigade des Trouppes Electorales de Sa 
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Majeste, qui se sont si hautement dislinguds aux 
yeux de l’Europe, durant un tems et dans des 
eirconstances qui auroient mis à l’eprenrve la 
vertu des heros les plus renommees. Votre 
Excellence ne me croirä pas capable de publier 
ces justes louanges à din de m’arroger la moin- 
dre partie de leur merite. Le general fait la 
guerre trop à son aise, quand il peut se reposer 
sur le courage et la fideliteE d’une pareille 
trouppe, remplie de z£le, patience et bravoure, 
et d’une conduite si reglde, quoique exposde à 
des travaux sans relache, des maladies, des 
blessures, souvent à la disette, ne jouissant 
jamais de labondance; Votre Excellence les 
connoit, je ne finirai pas, si jen disois tout le 
bien que je sens dans le coeur. 

Le Roi m’ayant permis, de lui presenter 
une me&daille en or, aussi A Sa Majeste la Reine, 
le prince de galles, et les Princes et Princesses 
de la famille Royale: Cela fait, les caisses por- 
tantes des medailles eu argent seront remises 
à Hanovre, sans perte de tems. ÖOserai- je 
donc prier Votre Excellence, d’accepter une, 
et de faire offrir à Messieurs le Lieutenant 

General de la Motte, et le General Major de 
Sydow une, aussi bien qu’ä chaque ‚ofßcier et 
soldat de toute description qui servoit A Gibral- 
tar au mois de Juin 1779 ou depuis jusqu’au 

depart de la brigade. Je me flatte qu'ils vou- 
droient les recevoir comme un foible temoignage 
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d’amiti& et de reconnoissance gui ne cesseront 
qu’avec la fin de ma vie. 

J’espere qu'on enverra suffisamment de 
medailles, pour remplir l’intention; mais ei 
contre mon attente, il pourroit en mangquer, 
au moindre avis le nombre sera complöte im- ' 
mediatement. 

J’espere que Monsieur le General Freytag, 
mon ancien ami, avec qui jai ete en correspon- 
dence sur ces affaires, ne voudroit pas refuser 
une medaille frappde sous les auspices Royales. 

Votre Excellence pardonnera mon .har- 
- diesse en le priant de se charger de cette 

commission, mais il m’a parâ que par ses 
mains seules elles passeraient avec la dignite 

“ convenable. - 

J’ai Y’honneur d’etre avec un attachement 

respectueux 

Monsieur 

de Votre Excellence _ 
le très humble et le très obeissant 

serviteur 

* Son Excell (signe) on xcellence ° 

Le Feldt-Maröchal 6. A. Eliott. 
Baron de Reden. 
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3. 

a Gibraltar le 17. Novembre 1785. 

Mon General! 
Par le courrier d’aujourd’hui j’ai eu l'hon- 

neur de votre obligeante lettre du 5=* Septem- 
bre sous l’enveloppe du’ bureau Anglois, ce qui 
à cause le retardement. Votre Excellence doit 
&tre convaincue de la joie qu’elle m’a causde, 
sachant que le pauvre tribut que j’ai (avec la 
permission de 5a Majeste) pris la liberte d’offrir 
à cette partie de ces braves trouppes allemandes 
avec laquelie j’ai eu le bonheur de servir dans 
des circonstances critiques et d’assez longue 
duree. Ce n’est pas d’aujourd’hui que Votre Ex- 
cellence connoit ma fagon de penser au sujet 
de ces dignes officiers et soldats. Il n’est pas 
besoin que je Vous explique, combien leur est 
dü par votre nation, puisque Gibraltar est con- 
siderE comme une forteresse de la premiere 
importance pour la Grande Bretagne, et par 
ma foi, la valeureuse brigade Hanovrienne a 
eu bonne part & sa conservation, 

De. tems en tems j’ai regu ‚l’heureuse nou- 
velle de la parfaite sante de Votre Excellence, 
quoique le soudain changement de clima n’avait 
pas permis quelle profitait au commencement 
du retour dans son pays. | 

‘Nous travaillons toujours &' recouvrir les 
debris des flottantes. Jusqu’&a present on a 
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reussi passablement, car le montant de ce qu’on 

a ramasse, et qu’on ramassera, fera une somme 

assez considerable pour les capteurs, et : la di- 
stribution ne trainera pas. ° 

Permettez que je sollicite Votre Excellence 
de communiquer mes souhaits continuels pour 
le bonheur de mes chers amis, le Colanel 

Schlepegreil, les majors Tessier & Purgoldt 
avec le reste des oflciers de Votre Regiment. 
Jespere quils joniront d’une suite de prospe- 
rites qui devroit toujours accompazuer une 
conduite si distinguee. 

Ne me refusez pas, mon General, la favenr 
que fambitionne d’etre inclus au nomhre des 

‚vos sincöres amis, car au monde il n’y a per- 
sonne qui soit avec, plus. d’estime et respect de 
Votre Excellence 

Le tres humble et tres obeissant -serviteur 
A (signe) 

Son Excellence | G. A. Eliott. 
Le Lieutenant Ge&neral \ 

De la Motte. 

4. 

a Liondres le 24. Aout 1787. 

Monsieur! ' 
Je saisis avec empressemeuf Voccasion de 

sealuer Votre Excellence, qui m’est fournie par 
— 
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le depart de Monsieur Copley avec la per- 
mission de Sa Majeste pour le pays d’Hanovre. 
Il est un des prémiers artistes de notre pays, 
presentement occupe &. la composition d’an 
superbe tableau, pour èêtre plac& par le Corps 

- des Magistrats et la Cite de Londres dans leur 
salon. Le sujet est ce que s’est passe à Gibral- 
tar, ou mon General & eu si grand part. C'est 
pourquoi il devient un objet de la premiere 
importance d’avoir le portrait de Votre Excel- 
lence peint par ce grand maitre que le Roi a 
ei fort approuve. Je prie donc que vous voudries 
bien lui accorder un acceuil favorable et lui 
accorder la grace que nous vous demandons, 
et dans Jaquelle je prends un interöt bien par- 
tculier, Recevez, ja vous prie, mon General 
mes veux pour votre bonheur et prosperite. 

Etant avec la plus parfaite estime 
de Votre Excellence 

le très humble et très obeissant serwiteur 

A (signe) | 

Son Excellence 
Le Lieutenant Geu6ral | 

De la Motte. F y 

Heathfield. 
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Nachrichten fiber dad vormalige Jagd⸗ 
"Schloß und dad Jagdhaus zur Göhrde. 

Zn Auftrage des Königl. Oberhofmarfchallamts mitgetheilt 

von dem Herrn Oberſchenk v. d. Busſche⸗Münnich 
zu Hannover. 
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2 L Das vormelige Jagdſchloß zur Böhrde. 

1643. -Die ältefte hier vorhandene Macheicht Über 

die Goͤhrde gibt ein Reſcript Herzogs Auguſt des Jün⸗ 
gern d. d. Btaunſchweig den 26. debr. 1643, worin 

befohlen wird: 
daß der ganz verfallene Bau auf dem Goͤhrdehofe, 
weil man beffen nicht wohl entrathen koͤnne, wie 
berhergeftelt werben folle. 

Mo und wie viele Gebäude dort geflanden haben, un 
über ift nichts aufzufinden. 

1650 hat derſelbe Fürft auf dem Goͤhrdehofe im 
göhrder Holze einen großen Weitflall, worin 40 bis 50 
Pferde geftellt werben können, und 

1652 ein zmweiftödiges Haus bauen laſſen. 

1654 ift eine große Jagd zur Goͤhrde gehalten. 

1664 feinen bie Gebäude vergrößert zu fein, 
denn am 4. Juli 1666 iſt eine Ausgabe berechnet für 
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Mauerziegel aus dem fürftlichen Amte Danmenberg, 

welche vor zwei Jahren an dem neuen Göpzbehaufe 
verbraucht. ° 

1677 iſt dee ſ. 9. zelleſche Stall erbaut, welcher 

noch jest an einer Thür die Inſchrift trägt: 

»Laboris -solatium.« 

»Anno 1677.% æ 

bazwifchen ben geftönten Namenszug: 

»Herzog's Georg Wilhelm von Gelle.« 

1681 bat biefer Fürſt ein Ablager zur Goͤhrde ges 
halten; am 9. November e. a. iſt berfelbe von Ebſtorf 

zur Göhrde angefommen; am 10. bat ein Haupt: 

jagen flattgefunden und am 12, ift derſelbe wieder 
nach Ebſtorf zurückgekehrt. 

1682 hat derſelbe Fürſt zur Goͤhrde ein Haus 
aufrichten laſſen, von dem es heißt: 

»deſſen Wie Uns bei anſtellenden Jagden in Un⸗ 
ſerer Nothdurft bedienen koönnen. « 

Bu dieſem Bau iſt die Hülfe ber Edel- und Gutsleute 
in Anfprud genommen. _ 

Am 4. Mai e. a. iſt der Bau begonnen und am 
10. November 1684 beenbigt. Die Koflen an baarem 
Gelde haben fih auf = 14,129 .P 7 my A, A 
belaufen. 

1683 iſt zuerſt von Parforcepferden die Rede. 

686 iſt ein, neue slomtae dusheue zus Möbrde 
erbaut. 
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1687 iſt das Ablager zur Gbhrde vom 5. Sepibr. 
bis zum 13. Dechr. gehalten. 

1688 ift in einem Refcripte der Kammer vom 

38. Sehruar die Mede »von dem vorhabenden Goͤhr 
bee Bauer und werben die Beamte angewiejen, ihn 
mit möglichflee Sparfamkeit auszuführen. 

Was gebaut, iſt nicht erfichtlich. 
1698 bat der Herzog Georg Wilhelm ein Ablage 

zur Göhrde gehalten; dazu ſind 4 Reuter zu Ordon 
nangen commaͤndirt. 

‚1703 ift fon ein Eiskeller vorhanden geweſen, 
fpäter find deren mehre angelegt. 

1706 iſt am 15. März ein Bau auf der Goͤhrde 
zeit der 

vein neu Jagdhaus« 

genannt wird, das unter, Direction bed von Quirini 
erbaut werden fol. Nach ber Rechnung ‚ welche am 

20. März 1706 anhebt und am 30. April 1710 fchlieft, 

find an baarem Gelbe verwandt: 47,740 -P Gmge Y, X 
Dafür find neu erbaut: das Schloß felbft, ein 

Stall und ein Wagenſchauer. Die Übrigen Gebäude 
find nur reparirt. Diefes ijt das im Jahre 18233 abge 

brochene Schloß gemefen, an dem in einem runden 

Fenſter im Srontifpice Die Jahrszahl 1707 und in deſſen 

Schlußziegel im Farſt des Daches 
v»Hans Jürs Ao 1707« 

geſchrieben ſich vorgefunden hat. 

Die Meublen im Marſtalle waren mit dem ge 
kednten Namenszuge des Kurfürſten Georg Eubewig 
gezeichnet. 
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- 1707 den 223. April ging bie Jaͤgerei von Garl⸗ 
ftorf nach ber Göhrde. Es ward dafelbft bis inc). den 
25. Novbr. gejagt und wurden — 25 Hirſche gefangen. 

3708 den 21. September ging die Jagerei von 

Garlſtorf nah der Göhrde. Es warb bafelöft bis 
incl. den 15. November gejagt und wurden 32 Hirfche 
gefangen. 

1709 den 13. September zog die Zägerei von 

Sarlftorf nah der Gohrde. Es wurbe bafeldft bis 
incl. den 17. Novbr. gejagt, wobei = 30 Hirſche ges 
fangen wurden. 

Den 22. September traf ber. Aurfürft Sem 
Ludewig nebſt Hofſtaat in ber. Böhrbe ein und hielt 
bis zum 14. Movember Ablager: wahrfcheinlid ba 
erfte feit bem Heimfalle der Zellefhen Lande (1705.) 

1710 iſt der fogenannte Boisdairſche Stall neu 
erbaut. 

Vom 17. October bis incl. ben 8. December if 
in der Göhrde gejagt, und wurden 36 Hirfche gefangen. . 

Der Kurfürſt wohnte mehren diefer Jagden bei. 

1711 ward vom 16. September bie incl. ben 
29. November in der Goͤhrde gejagt und wurden = 
29 Hirfche gefangen. 

Den 13. October traf ber Churfürft in ber 
Goͤhrde ein. 

1712 ift die dritte Linden: Aue von = 100 Etůck 
gepflanzt. 

Vom 26. Auguft bis incl. den 4. December iſt 

in ber Göhrde gejagt und wurden = 22 Hirſche gefangen, 
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Den 18. September und 1713 den 7. September 
traf der Kurfürft in der Goͤhrde ein; von bemfelben 

Tage an bis 23. November wurde gejagt, wobei = 
24 Hirfche gefangen wurden. In bem nämlihen Fahre 

iſt eine andere Allee gepflanzt. 

1714 ift vom 19. September bis 19. October ge 
jagt, und wurden = 18 Hirfche gefangen. | 

Den 24. October hat bie damals 83 Jahr alte 
Kurfürftin Sophie einen Hirfh in ber Göhrde parforce 
gejagt bis zum Hallali, wie Diefes die Unterfchrift unter 

deren lebensgroßem Bilde, jegt in Hannover, bezeugt. 

1715. ift vom 17. bis 19. September gejagt und 
wurden = 20 Hirfche gefangen, | 

1716 ift vom 17. September bis 1. December 
gejagt und wurden = 26 Hirfhe gefangen. - 

Den 10. October kamen Se. Majeftät König 
Georg I. zum erſten Male ald König nach dee Goͤhrde 
und hielten Ablager dafelbft bis zum 30. November. 

1717 ift die Allde vor dem Quiriniſchen Stall 

nach dem Waſchhauſe hingepflanzt. (392 Linden.) 

Vom 30. September bis 18. November iſt gejagt 
und wurden 12 Hirſche gefangen. 

1718 ift vom 6. September bis 21. November 
Bejagt und wurden 13 Hirſche gefangen. 

1719 ift vom 14. September bis 6. November 

geiagt und wurden 14 Hirfche gefangen. Ge. Majeftät 
⸗ 
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König Georg I. ift am 23. September in ber Goͤhrde 
angelommen und wohnten dieſen Jagden bafelbft mit bei. 

1720 am 12. September gingen Se. Majeftät 
Georg I. von Herrenhaufen nach dee Göhrde zur Jagd 
und erhielten bafelbft einen Befuh von dem Herzog 
von Blankenburg nebft Deffen Durchlauchtiger Gemah⸗ 
iin. Bon der Göhrde verfügten Sich Se. Majept 
jur verwittweten Frau Herzogin von Zelle. 

Den 8. October reifeten Se. Majeflät der König 
abermals nach der Göhrde und hielten dafelbft Hoflager 
bis 30. October. 

Während der Jagden vom 26. September bie 
14, Novbr. wurden = 27 Hirfche gefangen. 

1721 ift dad Meubelnhaus neu gebaut. 

Dom 27. September bis 14. November iſt gejagt 
und wurden — 20 Hirfhe gefangen. 

1722 ift vom 25. September bis 16. November 
gejagt und wurden = 8 Hirſche gefangen. 

1723 ift vom 16. September bi 18. November 
gejagt und wurden = 21 Hirfche gefangen. 

Den 4. October trafen Se. Majeftät König Georg I. 
in der Göhrbe ein. 

Den 6. October reifeten Se. Majeftät nach Berlin. 

Den 10. October traf Se. Königlihe Hoheit der 
Kronprinz zum erftenmale in der Goͤhrde ein. 

Den 11. October kamen Se. Majeſtät der König 
von Preußen in der Goͤhrde an. 

Den 13. October wohnten Se. Majeftät der König 
von Preußen und Se. Königliche Hoheit ber Kronprinz 
der erſten Jagd mit bei. 
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Den 16. Dctober war die erfte Jagd Sr. Majeftät 
in bdiefem Sabre. Mährend des Ablagerd wurden aus 

der Amtöbrauerei zu Higader 349%, Tonne Bier ge: 
liefert. 

1724 ift das Waſchhau⸗ neu erbaut, Übrigens 
Beine Jagd gehalten, da durch Krandheit viel Wildprett 
eingegangen tar. | 

1725 ift vom 18. September bis 9. November 
- gejagt, und wurden 21-Hirfche gefangen. Den 13. Ic 

tober trafen Se. Majeftät dee König Georg I. und Se. 
Königlihe Hoheit der Kronprinz in der Göhrbe ein. 
Am 27. October kam der Herzog von Blankenburg mit 
feinem ganzen Hofftaate an. Der holländifche Geſandte 
von Hop, welcher der Jagd beizumolmen gewünſcht, 
miefhete fich, -feine Domeflifen und 4 Pferde im 
Dorfe Nieperfig, bei dem Bauer Claus Schlicht ein, 
wo er für jede 24 Stunden 1«P 8 99E bezahlen mußte. 

Das Ablager dauerte bis zum 25. November. 

1726 ift vom 28. September bis 18. November 
gejagt und wurden = 19 Hirfche gefangen. 

. 1727 ift die 1717 angepflanzte Allde verlängert, 
Dom 27. September bis 17. November ward gejagt 
und wurden = 18 Hirſche gefangen. 

1728 ift vom 18. September bis 22. November 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz zur Sagd in der 
Göhrde gewefen und hat 13 eigene Parforces Pferde 
dort gehabt. Es wurden = 18 Hirſche gefangen. 

Am 6. Dctober reifeten. Se. Königliche Hoheit 
Über Lüneburg nach Hannover zurück. 
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1729 ift vom 6. Auguft bis 27. September gejagt 
und wurden 7 Hirfche gefangen. 

Den 22. Auguft veifeten Seine Majeſtät Rönig 
Georg der IE. von Lüneburg aus zur Jagd nad, dee 
Göhrde, weiche aber fuͤr biedmal gar miäßig geweſen, 
weil um dieſe Jahrszeit der Hirſch noch zu Bräftig 
und wegen heftiger Hundestageshige nicht allzugut ver 
folgt werden Bonnie. 

Din 20. September trafen Seine Majeſtät der 
König Georg IE, von Bannover kommend, abermals 

zur Göhrde ein und Pehrten den 27. September yurld. 

1730 iſt vom 15. September bis 13. November 
gejagt und wurden = 15 Hirſche gefangen. 

1731 ift vom 18. September bis 20. November 
gejagt und wurden 22 Hirſche gefangen. 

1732 ift vom 22. Auguſt bis 20. November ges 

jagt und wurden = 31 Hirſche gefangen. Seine 
Majeftät der König Georg II. trafen zur Jagd ein und 
verließen die Göhrde am 15. Septbr. 

1733 ift vom 15. September bis 16. November 
gejagt und wurden = 19 Hirfche gefangen. - 

1734 ift vom 17, September bis 18. November 
gejagt und wurden = 19 Hirfche gefangen. Seine 
Majeftät der König Georg II. waren in der Goͤhrde; 
über die Zeit des Aufenthalts fehlen jebod die Nach⸗ 

sichten Die Parforcejagden maren zwifchen bem 
12, September und 19. November. 

1735 find Seine Majeſtät der König zwar im 
Lande geweſen, Allerhöchſt berfelbe hat aber nicht die 
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Gohrde beſucht. Es warb dort vom 21. October bis 
18. November gejagt und wurden = 9 Hirfche gefangen. 

‚1736 den 26. September trafen Seine Majeſtät 

der König. zur Göhrde ein. Bis 12. November ward 
gejagt und wurden — 14 Hirſche gefangen. _ 

Den 19. Detober ift ber Hof von der Göhrde auf: 

gebrohen. — Es war eine Truppe deutſcher Comoͤ⸗ 

dianten aus Hamburg verfchrieben und im Dorfe Nat: 
rendorf einquartirt. Ein Commando vom Maiderſchen 

Megimente und ein Commando ber Leibgarde war dahin 
beordert, denen bie Invaliden die Wache räumen und 
fo lange in Higader quartieren mußten. 

“1737 ift vom 19. September bis 28. October 

gejagt und wurden = 10 Hirſche gefangen. 
“Den 28. October warb bie Jagd vermöge einer 

Königliihen Ordre aus London, mit dem Bemerken: die 
Hirſche zu ſchonen, eingeftellt. | 

1738 ift nicht gejagt. 

1739 ift vom 19. September bis 3. November 

gejagt und wurden = 6 Hirfche gefangen. 
1740 ift nicht gejagt. 

1741 desgl. 

1742 ift vom 24. September bis 31. October ge: 
jagt und wurden = 16 Hirfhe gefangen. 

1743 iſt die Jagd eingeflellt, weil duch Krankheit 
. zu viel Wildprett eingegangen war. 

1744 ift vom 28. September bis 5. Novembe 
gejagt und wurden = 20 Hirfche gefangen. | 

1745 ift vom 23. Auguft bis 3. November gejagt 
und wurden = 18 Hirſche gefangen. 
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Se. Majeftät der König Georg. II. hatten zwar auf 
drei Wochen die Göhrbe befuchen wollen, indeß eine uns 

verhoffte Ruckreiſe am 4. September Morgens 6 Uhr 
von Herrenhaufen nach London, hatte Allerhoͤchſtdenſelben 
daran verhindert. — In biefem Sahre ift der Hunde 
jwinger new erbaut; ber alte war anſtatt der Mauer 
mit einem Zaune eingefaßt. 

1746 den 28. September iſt Seine Durchlaucht 
der Prinz Leopold von Deſſau zur Goͤhrde angekommen, 

um den Oberjägermeiſter von Baulieu⸗Marconnay Pferde 
abzukaufen. Seine Durchlaucht hat bei. dem göhrber 
Voigt (fpätern Dberförfter) Wienecken Togiet und iſt 
sm zu Gefallen Tages darauf eine Parforcejagd 
gehalten worden, aber nichts gefangen, weil bie Hunde 

noch nicht gehörig eingejagt waren. 

Dom 29. September bis 14. November ward ges 
ingt und wurden = 17 Hirfche gefangen. 

1747 ift vom 28 September bis 11 November 
gejagt und wurden = 18, Hirfche gefangen. 

1748. Vom 20. Auguſt an wurde gejagt. Am 
16. September reifeten Seine Majeftät König Georg II. 
mit dem Cammerheren von Webel von Zelle in 5 Stun> 

den nach der Göhrde, woſelbſt am 18. September bie 
Ifte am 21. die 2te und am 23. die 3te Parforcejagd 

ſtatt fand; den angejagten Hirfch verfolgten Se. Majes 

fät der König anfänglich zu Wagen, dann zu Pferde. 

Den 25., 27. und 30. "September ift ohne Beifein 
Seiner Maieflät und den 28, September in Gegenwart 
Seiner Majeſtãt gejagt worden. 

4* 
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Am: 1. October reifeten Seine Majeflät nach Ratze⸗ 
burg und kehrten bes andern Tages von bort zurück. 
Am 5., 8. und 10. October wurde im Beifein Seiner 
Majeſtãt undam 7. October ohne Allerhöchft diefelben gejagt. 
Am 10. Detbr. wurde auf Befehl Seiner Majeftät das 

Hubertus:Feft nad folgender Beſchreibung des Ober⸗ 
ijägermeifters von Beaulieu: Marconnay gefeiert : 

»Bu Mittag ward bei Hof, wie orbinair ge 
fpeifet und Abends um 6 Uhr Comöbdie . gefpiclt. 

. Dazu ift die Schonemannfhe Comöbianten : Truppe 
gekommen, weldhe im Dorfe Nahrendorf gewohnt. 

Um 8 Uhr feste Sih Seine Majeſtät und 
- dee Hof an's Epiel, um 9Y, Uhr gingen Seine 

Majeſtät an Zafel, woran ich, der Oberjägermeifter, 

mich nur mit befand. Nach Stunde begab ih 
mich auf Befehl Seiner Majeſtät aus den Eaal, 
um die fämmtliche Jägerei hereinzuführen. Diefelbe 

befand fih in Uniform mit Hirfhfängern und 

Maldhörnern und beftand aus dem Oberjäger, 
5 Piqueuren, 2 Befuchlnechten und 5 SZägerbur 

fhen, ohne bie beiden Süngften, fo, den Kopf 

von dem gefangenen Dirfche und einen Korbeerzweig 
im Munde haltend, vor der Sägerei und hinter 

dem Oberjägermeifler hertrugen, bis vor die Tafel, 

Sr. Majeflät gegenüber, allwo fie in diefer Sellung 
blieben und die Jäger alle hinterher ordnungsmaͤßig 
rangirt waren. 

Ich begab mich mit dem Waldhorn hinter ben 
Fauteuil des Könige. Seine Majeftät befablen 
hierauf einen großen Pocal, welchen der Schloß⸗ 
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hauptmann von Wangenheim präfentirte. Se. 
Majeſtät tranken hierauf die Gefundheit bee Jage⸗ 
rei, übertrugen mie das Wort, gaben.ben Glas: 
bedel dem Schloßhauptmann, welcher foldhen ber 

Frau Gräfin von Yarmouth überreichte, und warb 
aus diefem Glafe der Reihe nach getrunten. Ans 

langend nun das Jagdgethüm; fo gab ich das erfte 
Signal zum Blafen, nahdem Seine Majeftät aus 
dem Glaſe getrunfen. Als ich das Hom wieber 
umgehängt, bließ bie fämmtliche Jägerei in Hars 

muonie und fegten ab, um wieder anzufangen, wenn 
aus dem Glafe getrunken warb. 

Nachdem nun hierauf die Rafelgefellfchaft : 
5 Damen und I—10 Gavaliere incl. des Duc 
de Neucastel, aus bem Glaſe getrunten, fanden 

Se. Majeſtät von der Tafel auf und wollten, weil 
zum orbentlihen Bal nicht Damen genug anwe⸗ 
fend waren, bie zum Zuſchauen fi angefundenen. 

GCammerjungfern tanzen fehen. Diefer Allerhöchfte 
Befehl ward fofort durch den bienfthabenden Cam⸗ 
merheren v. Schwicheldt und mich ausgeführt, ans " 

gefangen und von den übrigen Cammerjunkern 
continuirt bi8 gegen 1 Uhr, wo Se. Majeftät Sich 
zurüdzog, bald darauf ſich auch die Damen entferns 

ten und das Zanzs Vergnügen gegen 17/, Uhr been 
digt ware | 

Am 12. Detober ward in Beifein Sr. Maieftät 
und des ganzen Hofftaate, fowohl Herten als Damen, 

die Jagd abgehalten und wurde = 1 Hirfch gefangen. 
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Din 15. October reifeten Seine Majeflät nad 
vierwöchentlichem Aufenthalte über Gifhorn nach) Hanno: 

ver zurüd. Seine Majeftät haben 8 Jagden mit beis 

. gewohnt und — 3 Hirſche fangen fehen. 

Vom 20. Auguft bis 10. DOctober wurden im 
Ganzen = 19 Hirfche gefangen. 

Den 16. October war MWildefhweinsjagd, welche 

fehr gut ausfiel, indem man nahe an — 40 Stüd 
befommen und das Rothwildprett frei überlaufen lieg. 

1749 ift vom 17. September bis 10. November 
gejagt und wurden = 26 Hirſche gefangen. 

1750 ift vom 15. Auguft bis 25. October gejagt 
und wurden = 25 Hirſche gefangen. 

Am 30. Auguft brach der Hof von der Goͤhrde auf. 

Am 1. September trafen Seine Majeftät König Georg IL 
im Begleitung bed Kammerheren von Wedel und ber 
Frauen von Steinberg, von Bülow, von Wangenheim, 
von Melzing und von Werpup nach einem in Olden⸗ 

ſtadt gehaltenen Mittagsmahle in der Göhrde ein. 

Am 4., 10., 12., 15., 18., 22., 25., 28. und 30. 
September- wohnten Seine Majeftät der Sagd bei, und 
zwar zum legten Male. Das St. Hubertus: Zeft ward 
bei Hof wie 1748 gefeiert. 

Den 3. October fuhren Seine Majeſtät über 
Weihaufen nah Hannover zurid; in Weihaufen war 
Diner | 

1751 ift vom 2. October biß ben 5. November 
gejagt und wurden = 21 Hirfche gefangen. In dem⸗ 

ſelben Sabre ift ein Wagenfchauer new gebaut. 
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1752 iſt vom 16. Auguft bis 18. Detcher gejagt 
und wurden = 21 Hirſche gefangen. 

Seine Majeftlät König Georg II. reifeten am 
5. Septbr. Morgens 8 Uhr in Begleitung ber Gräs 
finnen von Bülow und von Platen, des Schloßhaupt: 
manns von Wangenheim, Geheime:Räthin von Steins 
berg, Oberfhent von Werpup und Frau von Melging, 
ferner des Oberkammerherrn, aller Kammerherren, 3 Kam⸗ 

merjunfer, des Keibarztes Dr. Werlhof, des Leibchirurgus 
uf. w.; nachdem Sie zu Wienhaufen Mittagstafel 
gehalten, nach der Göhrde. Ankunft 4Y, Uhr. »In 
allen find wir,“ fagt Gräfin von Bülow, »28 Perfonen 
von Qualitee melee des Marfhall: Amts gewefen.« 

Den 11. September hielten Seine Majeftät Revfe. 
(NB. Ort und Gegend iſt in der Jagd: VBelchreibung 
niht angegeben). 

Den 16., 19., 23., 26., 30. Septbr., 2. und 
5. October wohnten Seine Majeftät der Jagd mit bei. 

(NB. der Hirſch, welcher am 5. October beim Schlag⸗ 
baum attaquirt, warb unter dem Fenſter in der Schloß 

wohnung Seiner Majeftät und in Allerhöchft deren 

Beifein Nachmittags 3 Uhr gefangen.) | 
Am 8. October ift Seine Majeftät von ber Göhrde 

nah Hannover abgereift. In bemfelben Jahre find 
2 Mafferbehälter angelegt. 

1753: ift vom 1. October bis 5. November gejagt 
und wurden = 21 Hirfche gefangen. | 

1761. Am 15. Auguft ift die Peinzeffin Sophie 

Charlotte von Medlenburg: Streefig zue Göhrde ange: 
kommen, bat ſich bis zum 16. daſelbſt verweilet und 
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ift am 17. weiter gereifet. Im Detober d. I. traf 
auch die Landgräfin - von Heffen:Caffel zur Göhrbe ein 

und hat fi) bis zum 20. November daſelbſt aufgehalten. 
1772 bat vom 15. Mai bis 30. Juni die Königin 

Garoline. Mathilde von Dännemark Ihren Aufenthalt 
zur Göhrde genommen. 

1813 am 16. September war bad Treffen bei der 

Göhrde, in deffen Vorgängen und Folgen das Schloß 
und fänmtliche dazu gehörige Gebäude bedeutende Be: 
fhädigungen erlitten. “ 

1814 ift der Abbruch des ſehr verfallenen hanno⸗ 

verfhen Stalles für 156 Pferde und einer offenen 

MWagenremife beantragt, indem die Baufälligkeit deren 
Reparatur nicht rathfam machte und die Herftellung ber 
Übrigen Gebäude und Bauwerke vom damaligen Hofbau: 
verwalter Laves auf = 3306 «P veranfchlagt if. 

‚1817 haben Se. Königliche Hoheit der Herzog von 
Sambridge im Monat Juni in Begleitung bed Generals 
von der Deden die Göhrbe befucht, und den Wunſch 

wegen Erhaltung der dortigen baulichen Einrichtungen 
ausgefprochen, bei welcher Gelegenheit ber nachherige 

©eneral= Seldzeugmeifter von der Deden äußerte: wie 

e8 wohl möglich fein könne, daß unter 20 Jahren Han: 
nover von England getrennt fei, in welchem Falle ber 

tünftige Landeöhere Sih mit einem Abfleigeauartiere 

im Marſtalle nicht begnügen könne, wenn das vorhandene 
Schloß abgebrochen werde. Jene im Junius 1817 
wegen ber Trennung Hannovers von Erigland geäuferte 
Vermuthung, ift durch das am 20. Suni 1837 erfolgte 

Ableben Seiner Majeflät des Könige Wilhelm IV. von 
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Großbritannien und Hannover wirklich in Erflillung 
gegangen. 

Zum Ausbau des Meubelnhaufes und 3 Wagens 
temifen wurde die Summe von = 782 «P in Antrag 
gebracht. 

1827 iſt das Jagdſchloß zur Göhrbe, weil deſſen 
Reparatur einen unverhältnifmäßig hohen Koftenauf: 

wand erfodert haben würde, gänzlich abgebrochen, und 
aus dem Erlöß für die verkauften alten Materialien 

die Übrigen Gebäude reſtaurirt. 

18238 am 27. October haben Seine Königliche 
Hoheit der Herzog von Cumberland die Goͤhrde befucht 

und bi zum 30. October daſelbſt verweilt. — 

Bemerkung 
der Örter, wofelbft in der Göhrde die Relais und Lappen 

geftellt wurben. 

In der Göhrbe wurden gewöhnlich 4 Relais geftelt, 
und zwar: 

1. eins bei dee MWildfcheure ohne Hunde, 

2. » 9» dem Sclagbaum, 

3. v9» 9» Botterbufc, 
4. » 9» 9» Muspan. | 
Zappen wurben bei der Göhrde niemals gebraucht. 
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Vom 22. April 1707 bis 5. October 1753 find 
im Ganzen 841 Hirſche gefangen, weldhe Zahl oben 

— fpeciell angegeben if. Bei mehren angeflellten 

Jagden ift die Zahl der gefangenen Hirfche nicht ange 
geben. Am 16. October 1748 find nahe an 40 Stück 
wilde Schweine erlegt; das Rothwildprett ließ man frei 

überlaufen. 

II. Über das Röniglihe Jagdhaus zur Böhrde. 

1837 Seine Majeftät der König Ernſt Auguft be 
fuhten am 16. November zum erftenmale nach Aller: 

höchſt Ihrem. Regirungsantritte, in Begleitung SS. 
DD. der Prinzen Alerander und Bernhard zu Solms: 

"Braunfels, die Göhrde, fliegen in der Wohnung bei 
Dberförfterd ab und verweilten bafelbft bis zum 22. No: 

vember. 
1838 ward von Allerhöchſt Seiner Majeſtät der 

Ausbau des Meubelnhauſes zur Goͤhrde befohlen, 
und ſelbiges unter dem Namen »Königshaus«- zum 
Abfteigequartiee für Seine Mojeftät, einzurichten, und 

zugleich die Reflauration und Meublirung dee nicht zum | 

Abbruch beflimmten Gebäude angeordnet. 
Die Ausführung der Bauten und Meublementb 

angelegenheiten war auf Allerhöhften Befehl einer 

Commiffion anvertraut, welche aus dem Vice: Ober 
Sägermeifter Grafen von Hardenberg, Kammerberen und 
Meifemarfchall von Malortie und Hofbaurath Laves 
beſtand. 
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Am 26. September waren Seine Majeflät ber 
König in der Göhrde anwefend, um dafeldft eine Hirfch- 
jagd abzuhalten, und verweilten Allerhoͤchſtdieſelben da⸗ 
ſelbſt bis zum 30./September. 

Am 18. November begaben Sich Allerhoͤchſt Seine 
Majeſtät der König in Begleitung Seiner Durchlaucht 
des Prinzen Wilhelm von Solms nach der Goͤhrde, um 
daſelbſt Treibjagden abzuhalten, und verweilten daſelbſt 

bis zum 26. November. 

Seine Majeftät waren von 4 Gavalieren begleitet. 
Von der Dienerfchaft waren beordert: 1 Daushofmei: 

fier, 2 Mundköche, 1 Klichenlehrling, 4 Kammerbiener, 
6 Leibjäger und 8 Laquaien. 

1839 ward der weitere Ausbau ber Göhrde fortges 
fest. und dafelbft auch ein neuer Eiskeller angelegt, fowie 
die Parkanlagen in ber Umgebung des Königshaufes 
vorgerichtet. 

Abgebrochen wurden zur Goͤhrde die Nebengebäude 
am Ältern Küchengebäude, der biſchöfliche Stall, der 
Jägerhof, der Parforceftall, die offene Wagenremiſe und 
das Backhaus. 

Am 8. Julius ward in der Nähe der Goͤhrde, zum 
Andenken des daſelbſt am 16. September 1813 von. 
den vereinigten Truppen des Walmodenfchen Corps . 
gegen eine franzöfifche Deeresabtheilung fiegreich beſtan⸗ 
denen Gefechts, das aus einem auf-3 Gtufen. errichteten 
Monolith beftehende Monument feierlich eingeweiht, bei 
welcher Gelegenheit der Pfarrer Grußendorf aus Vahren⸗ 
darf eine ber Sache angemeffene würdige Rede hielt und bie 
Raterl, Archiv. Sahrg. 1842.) 5 - 
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Foͤrſter aus ber Umgegend zur Begrüßung des Denkmals 
eine breimalige Salve aus dem Gewehr‘ gaben. 

Nachmittags verfammelte fih in der Goͤhrde eine 
Geſellſchaft von 90 Perſonen zu einem fefllichen 
Mahle, bei welchem bie Gefundheiten Seiner Majeſtät 
des Königs und der Königlichen Familie mit Euthufiat 
mus ausgebracht wurden. 

Am 3. November begaben Sich Seine Majeſtãt 
ber König nach der Goͤhrde, um daſelbſt Treibjagden 
abhalten zu laſſen und werwellten bort bis zum 7. Ne 
vember. 

Zu den in der Göhrde ftatthabenben Sagbpartien 
hatte fih außer Seiner Durchlaucht dem Herzege von 
Braunfchmweig, eine zahlreiche Gefellfhaft auf ergangene 
Einladung eingefunden. 

Die anmefende Gefelffchaft nebft der Dienerſchaft 
beftand aus 94 Perfonen und waren in der Göhrde | 
30 Königliche Pferde aufgeftellt. 

1840, Am 10. Auguft begaben Sic; Seine Maje: 
flät der König nach der Göhrde, woſelbſt Alterhöchkt 

dieſelben bis zum 16. Anguft vermeilten. Die Be 
gleitung Seiner Majeſtät beftand aus 5 Cavalieren und 
hatten fich außerdem noch A Herren zur Geſeuſchaft in 
ber Gohrde eingefanden. - 

Bon der Dienerſchaft waren nah der Göhrte 
beorbert : 

1 Haushofmeilter, 2 Mundkbche und 1 Gehülfe, 
1 Hofweinſchenk, 1 Kellergehlilfe, 3 Kammerbiener, 
6 LEeibjager, 1 Leibhufar, 7 Laquaien und 1 Magens 
meiffer. . 
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Seine Majeſtät der König unterhielten Sich in 
der Göhrde abwechfelnd mit Scheibenfhießen und Schie⸗ 

ben nach der Sau, fowie mit Pürfchfahren. 
Am 2. December trafen Seine Majeſtät der König, 

nach einem auf der Domaine Schlaben gehaltenen großen 

Jagdlager Über Braunſchweig, Gifhorn und Ülzen in 
ber Göhrde ein, begleitet von Seiner Dürchlaucht dem 

Prinzen Alerander zu Solms : Braunfeld. In Altechöchft 

Ihrem Gefolge befanden fih 10 Gavalicre, außerdem 
waren noch 19 Herren eingeladen. Bon bes Hofdieners 

. [haft waren ordbonnaneirt: 1 Haushofmeifter, 2 Mund⸗ 

küche, 1 Aidekoch, 1 Gehüͤlfe, 1 Silberdiener, 1 Hof: 
weinſchenk, 1 Kellergehülfe, 4 Kammerdienkre, 6 Leibjäs 
ger, 1% Laquaien, 2 Silberlaquaien. 

Am 3., 4. und 5. Decbe. war Treibjagen. 
. Am 4. Dechr. trafen Seine Durchlaucht der Her⸗ 

309 von Braunſchweig, von 2 Gavalieren begleitet, in 
der Göhrde ein und nahmen an dem zweiten Treiben dieſes 
Ranges, ſowie an dem Treibjagen des 5. Decbr. Theil. 

Am folgenden Morgen kehrten Seine Durdlaudt 

nach Braunfchweig zurüd, während Seine Majeſtät zu 
einem Wefuche des Grafen von Bernflorff nah Gartom 

Sid) begaben, dort am 7. und 8. Decbr. einem Treib⸗ 
jagen und einer Eaujagd beimohnten, am legten Tage 
einen Beſuch Seiner Königlihen Hoheit: des Großherzogs 
von Medienburg: Schwerin empfingen und am folgenden 

Morgen über Ülzen nach Hannover zurüdckkehrten. 
1841. Am 31. Dechr. begaben Sih Geine Mas 

jeſtät der König Über Ülzen, mo Allerhöchftdiefelben über: 
nachteten, zu einer Sau: und Mildprettös Jagd nad 
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der Göhrde, wohin am Neujahrdtage auch Ihre Durch: 
lauchten die Prinzen Alerander und Bernhard zu Solmss 

Braunfels und Prinz Albert von Schwarzburg :Rubolftadt 

folgten. Im Gefolge Seiner Majeftät befanden fich 
10 Cavaliere und hatten außerdem 17 Herten Einlas 
dungen erhalten. In der Göhrde fanden ſich noch 
4 Herren ein. Bon der-Hofdienerfchaft waren, außer 

der fonft nöthigen Arbeitshülfe, befehligt: 1 Haushof: 

meifter, 3 Kammerdiener, 2 Mundksche, 1 Aidekoch, 
1 Küchenlehrling, 1 Klihenwäfcherin, 1 Weinſchenk, 
1 Kellergehilfe, 1 Silberlaguni, 1 Silbergehülfe, 1 Büchs 

Tenfpänner, 5 Leibjäger, 1 Leibhufar, 12 Raquaien, 1 Wa⸗ 

genmeifter und ber Keibjäger Seiner Königlichen Hoheit 
des. Kronprinzen. 

Am 2. Januar war Ruhetag; an den brei folgenden 
Tagen Treibjagen und am 6. Jan. erfolgte die Rüd: 
reife Er. Majeſtät nah Hannover. 

Bei den, in ben vier Sagbzeiten von 1837 bis 1841 

einfchließlich zur Göhrde abgehaltenen Jagden wurden im 
Ganzen erlegt: 

jagbbare Hitfche ...................... 5 
geringere ........... ......... 9 
Spießer ober Thiere .................. 45 
Schweine .................. ......... 1 
grobe Saum ......... .... ........... 21 
Friſchlinge........................... 28 

Rehböcke und Rehe ......... .......... 61 
Füchſe......... ........... .......... 19 

Summa..... 189 Thiere. 
— I 

| 
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V. 

Das Begraben der Mühlenſteine. 

Eine antiquariſche Unterſuchung 

von dem Herrn Stadtgerichts⸗ Auditor Möhlmann 

zu Hannover. 

Die Redaction des väterlänbifchen Archives hat 
im Sahrgange 1840, &. 117, auf das feltfame Be: 
graben der Mühlenfleine aufmerffam gemadıt, 
die ihe vorgefommenen Stellen mitgetheilt, und eine 
Erflärung diefer auffallenden Sitte verfucht, zugleich aber 

zum Darlegung anderer Anfichten aufgefodert. 
Da hiernach die Rebaction ihre einmal aufgeftellten 

Meinungen als unumftößliche Grundnormen zu betrachs 
ten keinesweges gefonnen ift, fo will ich, ihrem Wunfche 

sufolge, es verfuchen, freimüthig eine nach jeglicher Seite 

bin verfchiedene Anficht zu begründen, mit der Bitte 
an eben, diefelbe der ſtrengſten Kritit zu 
unterwerfen, weil fih durch den Austauſch ber 
Meinungen das Richtige künftig ergeben wird; dem 
Einen drängen ſich Schwierigkeiten ohne Zahl auf, wäh 
tend der Andere gar Feine gefunden zu haben vermeint, 
Da eben deshalb Alles möglichft begründet worden iſt, 
ſo wird Hoffentlich an Anmaßung oder Wiberfprechungs: 
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luft nicht gedacht werben und der Ausführlichkeit Ent: 

[huldigung angedeihben. — 
’ 

Die Nedaction ſelbſt halt es für mwahrfcheinlich, 
daß durch das Eingraben von Mühlenfteinen in die Erde 

der Burgfrieden, den bie einem befonderen Schutze 
unterworfenen Tempel, fuͤrſtliche Palläſte, Baſiliken und 
Mühlen hatten, auf alle zu öffentlichen Zwecken be— 
ſtimmte Gebäude und rter Übertragen wäre. Deshalb 
würde in bem hanndverfihen Statutenbuche von dem 
Mühlenfleine gefprocdhen, der dei dem Brunnen vor 

Jakob von Eodes Haufe, von den Mühlenfteinen, die 

unter dem Kornfpeicher, im Rathöweinkeller, 
und auf dem Holzhofe eingegraben feien »to ber 
ſtadt behoff, to behoff des amendeß und pro 
necessitate civitatis,“ wie bie Ausdrücke lauten. 

Eeit der Publication jenes Auflage bat der Ge: 

genftand zu häufigen Beſprechungen Beranlaffung gege: 

benz; bie mir bekannt gewordenen Refultate indeg darf 

ih um fo leichter Übergehen, als fie fammtlid) durch 

innere Wahrſcheinlichkeit nur menig ſich auszeichneten. 

Einer einzigen Meinung jedoch erwähne ih aus dem 
Grunde, weil fie von einem der achtungswertheften, durch 
die gediegendſten Kenntniffe des deutſchen Alterthums 
fih außzeichnenden namhaften Gelehrten herrührt. Er 
fuchte die Anfiht zu begründen, daß bei dem Ein: 

graben der Mühlenſteine eine altdeutfce, 
aus ben Zeiten bes Heibenthbums übrig ge: 
hliebene dee zu Grunde läge, deren nähere 
Erklärung indeß von ihm nicht werfucht, vielmchr ale 
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feine Kräfte überſteigend bis auf Weiteres ausgeſetzt 
wurde, ’ 

Nur unter biefen Umfländen habe ich dahin‘ ver 
mogt werden können, in obiger Sache mein Votum 
Öffentlich) abzugeben, wiewohl daffelbe treg der anfcheis 

nenden Wichtigkeit und Eigenthuͤmlichkeit ber Sache zu 
einem unerwarteten Nefultate führen und auf ein Ge 
ringes hinauslaufen, fomit der Erwartung Bieler wenig 
entfprechen wird. 

Zuerſt nämlich ſcheint es mir unerklärlich: wie das 
taͤthſelhafte Eingraben eines Gegenſtandes in die Erbe 
einem Gebäude oder einem Orte eine dieſem nicht ſchon 

durch ſich felbft innewohnende Heiligkeit und folgemweife 

Unverlegbarkeit follte ertheilen können? da ja der ben 
befondern Schug verleihende Stein der Öffentlichen Aufs 

merkfamkeit von Anfang an entzogen, vielleicht nicht 
einmal außerhalb des Kreifes der Rathsverſammlung zur 
Kunde kam. Ja! es fland zu befürchten, daB am Ende 
der Rath ſelbſt um das Geheimnig kommen mögte, 
der eben zur Vorbeugung biefes übelen Umftandes in 
dem täglich zu benugenden Statutenbuche mit großer 

Genauigkeit die Begräbnißftellen notiren ließ, um deren 
Andenken befländig vor Augen zu haben. 

Überaus auffallend mußte es ferner erfcheinen, daß 
in alfen ähnlichen Zällen das directe Gegentheil Statt 
fand. So biente 3. B. eine abgehauene Hand als 
Wahrzeichen des befondern Schuges fürfllicher Pallaͤſte, 
ſowie anderer Burghöfe u. dergl. (Runde's deutſches 
Privatrecht. Göttingen 1806. $. 179.); ein Kreuz 
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wird ‚warnend vor den Kirchen, Klöflern und Kapellen, 

fowie vor den dieſe umgebenden Höfen (Kirhhöfen) 
hingeſtellt, und da die Idee des befondern Schuges 
ihren Urfprung der Unfähigkeit zur Selbfvertheidigung 
verdankt, fo erfreut fi) auch dad Kreuz felbft wegen Teis 

ner Hülfsbedürftigkeit der für beſonders befriedete. Sachen 
gefeglih angeordneten heilfamen Wohlthat. Allen be: 

friedeten und den Srieden gebenden Wahrzeichen aber 

ift eine, duch das Wergraben eines Gegenflandes ganz 
“unmöglich gemachte Eigenſchaft gemein, die nämlich, 

daß fie ſämmtlich durch ihe Hervorragen in die Augen 
fallend find, um ihrem Zwecke gemäß den Frevler an 

die härtere Strafdrohung zu erinnern. 

Hieraus geht alfo hervor, daß es nicht wohl bie 
‚Meinung bed hannöverfchen Stadtrathes fein konnte: mit: 

telft des DVergrabens jener Mühlenfleine den Schuß be⸗ 

friedeter Sachen auf nicht befriedete Übertragen zu wollen, 
In den genannten Beifpielen wird zuerfl der Wein- 

keller untere dem Rathhauſe genannt, fobann ein 
Brunnen an öffentlicher Straße, ein Kornfpeiher 

und ein Holzhof, fämmtlid des Rathes Eigenthum 
(über den Holzhof fehe man 3.8. Grupens Antiqui: 
‚täten von Hannover, ©. 364). Es verfteht fih von 

felbft, daß jene Gebaube nicht zum Privatnugen ber 

jeweiligen Rathsmitglieder dienten, fondern nur »der 

“ Stab to gude« kamen. So, als zu öffentlichen Zwecken 
beſtimmt, mußten alle jene Gegenftände fchon durch fig 

ſelbſt befriedet fein. Es ift in allen Gefegen anerkannt, 

daß jeder In feinem eigenen Haufe den Frieden habe, 
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3. B. in ber lex Frisionum, addit. sapient.tit.1.c.T. 
J. Saxon. tit. 3.-c. 4. 

1. Bajuvarior. tit. 10. c. 2. $. 2. 
Kaiferlandrecht, 230, 3. 
Vermehrter Sachfenfpiegel, Buch 2. Eap. 1. 

prino- x; 

hatte diefen aber ſchon jeder gewöhnliche Unterthan, wie 

vielmehr mußte ihn für ihre vier Pfähle die Obrigkeit 
haben. Wenn je irgendwo, fo rechtfertigt ſich gewiß 
bier ein Schluß von dem Kleinen auf das Größere; 
denn unmöglich fonnte jene, gleichviel ob die Stadt: ober 
die Landess Obrigkeit, Icer ausgehen, wenn felbft für 
den Geringften durch das Gefeg der Frieden anerkannt - 
war. Die Rathhäufer mußten fogar (wie die fürftlichen 

Mohnungen) fhon der Natur der Sache nach vor den 
Drivathäufern bevorzugt fein, denn fie waren für melts 

lihe Geſchäffte daffelbe, was für geiftlihe die Kirchen 
find. Daher Scheint auch aus diefem Grunde die Ver: 
muthung ber Nedäction, als ob ber Mühlenfrieden auf 
die Rathhaäuſer erft hätte Übertsagen werden müffen, als 
unbegründet ſich darzuſtellen. 

Zudem düuͤrfte ſich jener Mühlen frieden, den nur 
wenige, meiſtens ſogar ſpätere Geſeze ausdrückhich ans 
erkennen, Manchem als nicht voͤllig zweifellos darſtellen; 

eine Anficht, der namentlich auch der von der Redaction 

citirte von Selchow zu huldigen ſcheint, da er die Be⸗ 

merkung, daß nur bisweilen (interdum) die Mühlen 
genaant werden, nicht für überflüffig hält: Ich theile 

zwar nach obiger Darflellung biefe Meinung nicht; 
allein, da ein Schluß von dem Ganzen auf eine zur 



106 V. Das Begtaben ber Mühlenſteine. 

Herfleiung deſſelben nothwendige Materie ein durch 

Nichts unterftügtes Wagſtück bleiben müßte, fo kann 
man unbebentlih annehmen, dag die Mühlfleine, 

deren in ben Gefegen überall keiner Erwähnung Feſchieht, 

ſchon deshalb zur Ertheilung einer Weihe ſich nicht 

qualificiren, da ſie ſelbſt keine erhalten haben. 

In den vorliegenden Beiſpielen wurde jedoch nicht 
eigentlich von dem Rathhauſe ſelbſt, ſondern von des 
Rathes Weinkeller gefprohen. Da aber derſelbe 

ein integrirender Theil des Rathhauſes iſt, ſo bedurfte 

es bei dem Vorhandenſein des beſondern Schutzes für 

das Ganze der Erwirkung deſſelden nicht mehry und 
eben Dies läßt fi) nicht weniger von den andern ge: 
nannten Gebäuden behaupten, die, ald zu gemeinnügigen 

Zweden beflimmt, vor bloßen Privathäufeen privilegit 

fein mußten, fomit dem felben befondern Schutze unter: 
worfen waren. Auch liegt es in ber Natur der Sache, 
daß es rathfamer gemwefen fein würde, jenen Schug dem 
zu errichtenden Gebäude von. Anfang an zu erwirken, 

ale, — wofern es nöthlg war, — erſt fpäter auf die 

| 
Diefe Behauptung würde auch gegen bie Annahme 

einer abergläubifchen Meinung aus heibnifchen Zeiten 

fragliche Weiſe daſſelbe zu heiligen. 

angeführt werden dürfen: und eben dadurch widerlegt 
ſich ſchon auch dieſe Vermuthung. 

Man koͤnnte hierbei zwar einwenden, es ſeien viel 
leicht nicht erſt lange nach dem Baue die Steine der 

Erde anvertrauet, ſondern wohl gar fogleich bei der Er 
richtung der Gebäude eingegraben; babe man doch kei Ä 
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ter Erbauung des neuen Mathhaufes im Weinkeller . 
dergleichen bereits vorgefunden. Allein obgleich obige 

Argumentation ſich leicht als unfchlüffig ausweiſen 
dürfte, fo bat doch unflreitig, felbf wenn vom Rath⸗ 
haufe jenes zugegeben werben müßte, bei den übrigen 
hervorgehobenen Gebäuden offenbar das Gegentheil ſtatt⸗ 
gefunden, und chen deshalb würde diefer Umſtand als 
ein Grund für obige Meinung nicht anzuführen fein. 

Wäre Übrigens die eine oder bie andere obiger 
Meinungen begründet, fo würde mit Recht gefragt wer: 
den Finnen: warum denn nicht eine beflimmte Ans 
zahl Mählenfleine, etwa nad) Maßgabe ber alten heiligen 
Bahlen, begraben worden wäre? Es ift aber diefelbe nach 
den vorliegenden Beifpielen ſehr ungleich; wie denn im 
Rathsweinkeller fünf gefunden werben, die man an zwei 
verfchiedenen Stellen: wieder unterbringt; bei dem vor 
dem von Sodefchen Haufe flehenden Brunnen wird mır 
ein einziger begraben, und endlich heißt es gar, ohne 
alle nähere Angabe, einige Mühlenfleine. Einleuch⸗ 
send iſt nun aber doch, dag, um die zauberifche Kraft 
hetvorzutufen, entweber ein einziger hinreichte, ober 
daß zur Erwirkung berfelben mehre nothwendig waren. 
Mat nun das Erſtere der Fall, warum bie vorliegende 
Verſchwendung? genügte aber. dazu ein einziger nicht, 
ſo mürde es unerklaͤrlich bleiben, wie man dann frog 
der erft die nöthige Staͤrke verleihenden, bier aber feh: 
Imden Gefellfchaft das Eingraben eines einzigen vors 

nehmen konnte. — Übrigens bebarf es kaum ber 
Bemerkung, daß auch dieſer Umſtand einen Gegenbeweis 
gegen einen. vermeinten Heibnifchen Gebrauch mit abgibt; 
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ba befanntlicy bei dergleichen Ideen fo Vieles, wo nicht 

Alles, von ber Beachtung ber bloßen Form abhängig 
gemacht wird. 

Da nun, laut obiger Ausführung, weder bie Mei: 
nung ber Rebaction als begründet erfcheinen dürfte, noch 

an eine abergläubifche, aus dem Heidenthume übrig ges 
bliebene Beziehung gedacht werben kann; fo würde zu 

unterfuhen fein: welcher Gebrauch von ben eingegras 
benen Mühlenfteinen hätte gemacht, oder welcher Mugen 
von ihnen hätte gehofft werben können? 

Die gegebenen Beifpiele fagen einmlüthig, das Ein- 
graben fei behuf der Stadt (to behof), zum Gebrauche 
berfelben (pro necessitate) gefchehen, ſchwerlich aber 

durfte dabei an einen größern Nugen gebacht werben, 

als den jeder andere nicht eingegrabene gewährte, nämlich 
ju feiner Zeit, nach Umftänden, (pro necessitate) in 
ber Mühle gebraucht zu werden. Meiner Meinung nad 
liegt Dies auch in dem Worte begraben felbft, welches 
mit vergraben, d. h. in der Erde verbergen, von jeher 

völlig fononym mar, und es auch noch jegt iſt. Die 
gewöhnliche Bedeutung: zur Erde beftatten (zwar nahe 
verwandt mit jener), fcheint die Redaction verführt zu 
haben, gleihmwohl erifliren noch andere Bebeutungen, 
3. B. in einem Gontracte zwifhen dem Droften Eage 

rich Beninga und ber Stadt Leer wegen zweier Stüde 
Land von 1561, »de fe ungerne begraven fegen«. 

8. bliebe daher nur noch eine Schwierigkeit zu er 
klären übrig, bie nämlich, daß man fi zum Eingraben 

jener Steine ausſchließlich öffentlicher, mit andern War: 
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ten folcher „Gebäude bebient haben fo, die einem befons 
dern Schuge untergeben waren. 

Die Rebaction hat zwar, in Rüdficht auf die genanns 
ten Beifpiele, jene Behauptung aufgeftellt; bevor ich aber 
auf eine Antwort mich einlaffe, muß ich als Erledigug 
einer Vorfrage ihre fo hingeftellte Frage felbft berichtigen. 

Keinedweges vergrub man die dem Mathe zugehds 

renden Steine ſämmtlich indem Grund und Boden ber 
geheiligten Gegenflände, fondern manche lagen offen hin, 
Wind und MWetier Preis gegeben und bem Zufalle aus: 

gefegt, ohne deshalb für weniger werth ober wichtig zu 

gelten, al8 die eingegrabenen. Diefe nämlich) waren 
gewürdigt, in bed Rathes Büchern notiert zu werden; 

nicht eingegrabenen erzeigte man diefelbe Ehre. 
Sch führe zum Beweiſe aus den alten Ratheprotofollen 
folgende Notizen an: 

Stem Eodem anno (1441) — fagt das Proto: 
eolbuh von 1432—1450 — bed Donerfbages na 
Oculi Mekenden Hermen van der Imen und Sorgen 

van dem Hagen van ber Clikmolen, alfo dat de Rad 

Jorgene ſchuldich bleff III pund II $. VII penninge. 
Item find dar noch dre nige molenſteyne vnvor— 
let, dar ane Is dat win XX pund III $. myn. 
Stem find. dar noch by XL fintener ſpeckes unvorkofft 
geachtet vppe LXXX. pund. Item find dar noch 

VI teten fwin. 

So Heißt es auch in dem Protokollbuche von. 

1451—1513 beim Sabre 1451: 

Item Dofulues Geben Herman gheken und Hinriet 
van Temede voir dem Made, Se hedden Hanſe blomen, 
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In der erften Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts fcheint 
Dies ziemlich großartig getrieben zu fein, indem gemöhn: 
lich der Rath in der Schuld der Mühlenherren blich. 
Doch wurden aud, mie hereit6 aus. ber obigen Stelle 
vom Sahre 1441 hervorgeht, Mühlenfchweine auf Kathi: 

unkoſten unterhalten und mitberechnet. Dieſes zeigen aud 

viele andere in den Protofollen vorkommende Beiſpiele, 

von denen ich nur noch eins ausheben will. 

Item des Dinrdaged na Bonifachi (1447) rekende 

Sohan vam zode, Hinrid Idenßen, Hinrik mornewech 

pnde Hand ſtekell pan den molen Alſo dat wyn mas 
van der Clikmolen XCIII pund III ß. III penninge 
I verling. Item van den andern twen molen mas 
wyn XXXI pund VII. V penninge Item van 

 fpede iS vpgekomen LXIX pund VIII ß., det 
fchullet de winheren vte gheuen, be hebbet dar win mede 

kofft. Dat 38 to Hope He pund XLIII pun 
VIII pund VIII $. I penning vnde Eyn verlingh. 

Hir enbouen fint noh XXVII fiden fpedes vn: 
vor&offt, dar fhall men noch affreteneu 
tem VI fiden fpedes find gelomen tor He: 

refahrt vor den Calenberd. 

Überhaupt wurde Alles, was nicht verkauft war, — 
und Das verftand ſich auch ſchon von felbf, — bem 
Käthe angerechnet und zu feiner -Difpofition geftellt. 

- So wurden denn auch, Ziegelfteine aufgeftapelt, natür: 
lich ohne eingegraben zu fein. — Das Nähere enthält 
3.18. folgende Notiz des Protofollbuches : 

Item XLIIL®, (1443) des mandages vor purifica- 
tionis virginis Rekenden Brand ſchele vnde Jorden 
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den Molen to buwende gekard hebben to weder⸗ 
ſtadinge dem vorbenenten goddeſhuſe vorkofft hadden. ıc. 
Ungedruckte Urkunde im Hannov. Stadtarchive von face.) 

Das erwähnte Dokument von 1442 findet fih im. 
Stadt: Obligationsbucdhe von 13561530, &. 348.) 

Nach Erledigung diefer Vorfrage, — denn die nicht 
eingegrabenen Seine kommen auch »der Stad to ghudes — 

mögte fi) das Eingraben unter öffentlichen Gebäuden 
einfach ſchon daraus erklären: daß man zum Aufbewah— 
ven ſtädtiſcher Mühlenfteine auch nur des Eigenthums 
der Stadt ſich bedienen Eonnte, da Niemand Über frems 
den Grund und Boden verfügen oder denfelben benugen 
kann, fondern nur deſſen Eigenthlimer dazu berechtigt iff. 

DerZweck bes Ging rabens, — nad) obiger Ber 

leuchtung will ich es kurz fagen, — war fein anderer, 

ale der der fihern Aufbewahrung — De 

Stadtrath war Eigenthlimer wo nicht aller, doch der meis 
ften Mühlen geworben. Die Verwaltung derfelben war 

bebeutend genug, um mit der Wahrnehmung ber Ges 
Ihäffte aus der Mitte des Rathes Jemanden fpeciell zu 

beauftragen (Molenher). Das Amt dauerte ein Fahr. — 

‚ Kein Wunder dann, wenn man von dem fo nüglihen 
als unentbehrlihen Steine fi) Vorrath zu verfchaffen 

ſuchte, und dieſen aufgefpeihert zum Nugen der Stadt 

auf den etwaigen Nothfall forgfältig aufbewahrte, 

Wie die oben beigebrachten Stellen zeigen (z. B. 
vom Sahre 1504), fchafften die über die Mühlen bie 

Aufficyt führenden Senatoren die Mühlenfteine an und 
berechneten zu Ende des Jahres biefelben ber Stadt. 

S 
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genlaſſen als unentſchuldbare Sorgloſigkeit erſcheinen 
laſſen würden. Eine größere Sicherheit aber hätte 
fchwerlich gefunden werben können, als in dem dem Stadt: 

rathe felbft zuftchenden, einem befondern Schuge unter 
worfenen Eigenthume. Hierauf war ja auch derſelbe 

fhon von-felbft hingewiefen; der geräumige Rathswein⸗ 

Seller diente obendrein zur Niederlage aller verkäuflichen 
Waaren '). 

"Kaum bebarf es noch dee Bemerkung, daß »to 
der fladt behoff, der Stab to ghude, pro ne 

cessitate civitatise die noch »unverlegten« Mit 
fenfteine, fobalb es die Noth erfoderte, wieder hervorge 

fuht und in einer Mühle belegt wurden, wie 3. 2. 
1451 der mit 11 andern Steinen verbiente Mühlenflein 
in die Brüdenmühle kam. Hieraus erklärt ſich auch bie 
genaue Bezeichnung des Ortes der begrabenen Mühlen: 
fleine und es wird einleuchtend, daB man auf bie heilige 

ober nicht heilige Zahl eine weitere Rüdfi icht nicht zu 
nehmen hatte. 

Endlih leuchtet auch aus den oben beigebrachten 
Beiſpielen hervor, daß der Preis eines Mählenfleint 

vor 400 Fahren viel bedeutender geweſen ift, als der 

jetzige. Xaufend Biegelfleine nämlich, die jetzt auf 
10 Thaler kommen, Eofteten damals 1 Hanno. & ober 
8 Ggr., ein Mühlenftein 6 oder 2 Rthlr. Somit 

belief fi der Preis eines Mühlenſteins auf 60 Thaler, 

alfo faſt die Hälfte, wenigftens ein Drittel mehr, als 
worauf jegt ein mündener Mühlenflein zu flehen kommt 

, 2 Grupens Hannoverſche origines et antiquitates, 
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(etwa 34 — 40 Thaler), denn an einen theiniſchen, der 
jest ungefähr 140 Thaler koſtet, iſt hier wegen ber 
großen Entfernung nicht zu denken. 

VI 

Osnabrückiſche Sagen. 
Mitgetheilt von dem Herrn Amtsauditor J. Sudendorf 

zu Stolzenau. 

Vorwort. 

„ft habe ich gewünſcht, daß ein Blirger unfere 
alten Volkserzählungen, die bisweilen fo kräftig find 
und immer ben Greis noch ergägen, wenn er das Süße, 
Sanfte und Seine in manchen empfindfamen Liedern 
nicht mehe ſchmecken kann, behandeln mögte. Oft habe 
ih den heiligen Petrus mit dem Schläffel zum Himmel 
und andere Mafchinen der chriftlichen Mythologie, bie 
in denfelben fo gute Dienſte thun, bewundert, und bie 
verfeinerte Kunft, welche uns dergleichen ohne Noth zu 

gebrauchen verbietet, einer Härte befchuldigt« '). 

Dies find die Worte unfers großen Möfer zwar 
nit an mich, fondern an einen Bürger. Aber dennoch 
halte ich es für verdienftlich, die alten Volksſagen zu 
ſammeln, da fie immer mehr und mehr aus dem Munde 
des Volkes verfhwinden und flatt ihrer jest, wie ein 

alter Bauer klagte, leichte Lieder in den Spinnſtuben 
ertönen. An bdiefen einzelnen Nachklängen eine ver 

1) Reliquien von I. Möfer, herausgegeben von B. R. 
Abeken. Berlin in ber Nicolaiſchen Buchhandlung 1837. Seite 14. 
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ſchwundenen Glaubens iſt aber. kein Land reicher, als 
vas einabrüder. . Däufig iſt es mir vorgekommen, baf 

- man, bierauf geftügt, unferm Landmanne ben Vorwurf 
des Aberglaubens gemacht hat. Jedoch auch bei und glaubt 

der Bauer nicht mehr an jene Sagen; er- findet aber 

Geſchmack an der reinen, Eräftigen Poeſie berfelben, 
und erzähle fie feinen Kindern, weil feine Väter fie er 

zählten und weit manche eine heilfame Lehre enthalten. 

Ich will auch bier unfern advocatus patriae im fchön: 
ften Sinne des Wortes, unfern Volksvertreter, reden 

laffen 2). »Die Mythen unferer Vorfahren«, fagt er, 

»find ſinnreiche Fabeln aus der chrifllichen und heidni⸗ 
fihen Geiſterwelt, wodurch fie gewiſſe Wahrheiten zum 
Nutzen der Glaͤubigen verfinmlichten und ihnen fo ein 

Zeichen (Wahrteiken) auſdruickten. &o fagten fie z. B. zu 
einem Kinde, das ſein Meſſer auf den Rücken oder fo legte, 
daß fick Feicht Jemand damit verlegen konnte, bie hei: 

ligen Engel würden fi, wenn fie auf dem Tiſche Ber: 
um fpazixten, die Füße daran verwunden, nicht teil 
fie dieſes ſo glaubten, Tondern um dem Kinde eine Ge: 

dächtnighälfe zu geben. Cie lehrten, bei Jemand fo 
manche Stunde wor der Himmelsthuͤr warten mäffe, als 
ex Balztörnee.?) in feinem Leben unnützerweife verſtreut 

hette, um ihren Kindern eber ihrem Gefinde ein Denk 

>, Möfer. Die folgenti Stelle: iſt zu finben in den Re 
Iquien Seite 66 und 6 

5) Diefe Sage muß fehr alt und in ber älteften Zeit ein 
wirklicher Bolls glaube geweſen fein. -Salzlürner waren Bei 
unferen heidniſchen Borfahren feine — eit. Salzquellen 
waren Gegeuſtand der Verehrung nnd wichtig genng, daß Voͤl⸗ 
kerſchaften ihretwegen ſich bekriegten. cfr. Taoitus. 

4 
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zetiel zu geben ‚und. fie vor einer gewötmlichen Made 
läffigkeit in Kleinigkeiten, bie zufamntengenommen bes 
traͤchtlich werben tönnen, zu warnen. Sie fasten zu 
einem eitlen Mädchen, weichet foger noch des Abends 
dem Spiegel nicht vorüber gehen konnte, ohne einen 
verfiohlenen Blick hinein zu thun: dee Teufel gude 
derjenigen Über die Schulter, welche ſich des Abende 
im Spiegel befehe.« 

Nicht ale Sagen find belehrenden Inhalts, 
manche enthalten bloß Beiträge zur Geſchichte oder My⸗ 
thologie unſerer Vorfahren. Was nun die von mir 
geſammelten osnabrückſchen Sagen betrifft: fo Habe ich 
jwei berfelben in dem an Form und inhalt -gleich aus⸗ 

gezeichneten Archive für frieſiſch⸗weſtphäliſche Geſchichte 
und Alterthumskunde, von Moͤhlmann, 1. B. 1. Heft, 
Leer 1841 drucken laſſen und beabſichtige auch, die Fort⸗ 

fehung in jener Zeitſchrift zu liefern. Da dieſelbe aber 
vorerſt wohl nicht wieder erſcheinen dürfte, fo werde ich 
meine Sagen einſtweilen hier fortſetzen. Hierin bin ich 
zwar nicht durch das parteiiſche Lob des Recenſenten 

in NE 80 des Hamb. Correſpondenten, wohl aber durch 
die frommen Wünfche beffelben, daß ich nämlich eine 
baldige Zertfegung liefern möge, beſtärkt worden. Zu 
NE 1 der in dem Möhlmannfchen Archive abgedrudten 
Sagen diene noch als Anmerkung, daß nach einer mis 
von dem Amtsaffeffor Heine zu Berfenbrüd mitgetheilten 
Variante die Alle den Bauern nicht in ber Geftalt eines 
Drachen, fondern eines feurigen Rades verfolgt Haben 

ſoll. Der Schauplag iſt das Giersfeld in ber weſſer⸗ 

holter Heide und über die dort erwaͤhnten Hůunengraͤber 
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hat der Forſtrath Wächter in dem Hannoverſchen Ma⸗ 
gazine gefchrieben. 

Ich habe in einer Anmerkung zu NM 1 eine 
Gage von einem wunderbaren Pferde erwähnt, welches 
beim Bau ber Kirche zu Alfbaufen geholfen. Eine 

ähnliche Sage geht vom Bau des Kirchthurms zu 

Neuenkirchen; fie mag ‚bier daher den erſten Plat 
einnehmen. 

Der Bau des Kichthurms zu Neuenkirchen 
bei Börden. 

(Mitgetheilt vom Gemeinheits⸗ Sommiffer Nieberding). 

Als die dortige Gemeinde vor mehren Sahrhun: 
- berten *) einen ‚neuen Kirchthurm baute, "fand ſich ein 
Schneeweißes Pferd eines dortigen Bauern °) von felbfl 

ein. Allein und ohne Fuhrmann zog es alle Eteine, 

welche zum Baue gebraucht wurben. Enbli erhob der | 

Thurm feine Spige. Da legte ſich das Pferd entEräftet 

neben ihm nieder und flarb °). 

’ 

4, Wann dieſer Thurmban flatt gefunden, Tann nicht er 
mittelt werben; jedoch fagt eine alte Infchrift in der Kirche: 
Templum hoc aedificatum 1426, amplificatum 1659 etc. 

) Iu Neuenkirchen wird ber Name des Bauern noch ge 
nannt, ich glaube Bußmann oder Duße. 

6) Der Sefuit Jodocus Gerhardus, welcher 16541 Vice- 
curatus, nachher Paſtor zu Neuenkirchen war, hat im feinen 
Aunotationen auch diefe Sage, welche noch im Volle lebt, als 
eine ſchon zu feiner Zeit gängige Sache aufgezeichnet. — Neuen⸗ 
Hcchen fcheint nach Urf. IE 65 und 136 in Sandhoffs Anti- 
stitum Osnabr. eccl. Ac res gestae Thl. 2 in ber älteflen 
Belt nad) der von dort ben Durfagan beherrfchenden Burg Ders⸗ 
borch genannt zu fein. Jedoch ſchon 1221 kommt auch abwech⸗ 
felnd Neuenkicchen vor. Es ſcheint daß bie Erbaumg einer 
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De Drake. 
Bramme to Lectingen 7) arbeetet es up ſynen 

geilde. Do kümmt en Drake annefluogen, bührt em up 
un. flügt met en wiit wiit hober Land un Water. Ant 
leſte a8 he buoben en graut Mater is fegt de Drake: 
Bramme fiegne di! *) Do fegt Bramme: Nei dat doe 
id nid. Do fegt de Drake wier: Bramme fiegne di. Ick 
doe et nu nich, fegt Bramme. Do fegt de Drake ton 
brüdden maule: Bramme figne di; do fegt Bramme: 
Ick hebbe et di oll twe maul feggt, ick boe et ni. — 
Denn wenn he fi fiegened hadde, harte de Drake em 
fallen lauten droft ?) un Bramme wir in dat graute 

„ Vater falen um gewiſſe verdrunfen. Dorümme doͤh be 
et nich un de Drake, as he feige, dat Bramme enen 

neuen Kirche, vielleicht auch ein damit in Verbindung flehendes 
merkwürdiges Greigniß den Grund zu biefer Namensänderung 
bergegeben hat und muß darnach der erfle Kirchbau vor 1221 
gefeht werben. _ 

?) In der Bauerfchaft Lechtingen am Piesberge liegt ber 
Sunamen Sof Der jeweilige Befißer nimmt ben Namen bes 

ofes an.” 
8) Segne ober befrenzige dich! " 
?) Das Zeichen bes Kreuzes zerflört den Zauber und di 

Nacht der höfen Geiſter. Doch hier feheint es mehr, als wenn 
die Macht des Drachen erſt mit dem Kreuze beginnt, er barf 
wenigſtens erſt dann gegen ben-Bauern gebrauchen, wenn 

berfelbe ſich durch das Beichen des Kreuzes als feinen Feind, 
als einen Abtrimnigen des heibnifchen Glaubens kund gegeben 
bat. Es iſt eine Sage des noch flreitenden Heidenthums, nicht 

* des befiegten, welcher vor dem Kreuze zurückweicht. Der Bauer 
beobachtet, obgleich fehon Ehrift, dem Drachen gegenüber Neus 
tralitaͤt. — Stände die Sache anders, fo würde ich die Sache 
als ein Schönes Gleichniß betrachten, daß derjenige, welcher nicht 
auch den wieberholten Verfuchungen widerſtehen fan, doch zulegt 
in den Abgrund bes Berverkens hinabfinft. 
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ſtuuren Kopp hadbe, mofte em wier. hen bringe, woer 
be en kriegen harre un konne em nix Lees 19) andohn. 

De Baftor to Achelrien. 
Et was ber es’ enmal en Baſtor in Acheltien, de 
was man ganz arm, a8 he na Achelrien henfam. Aber 
dat durde nic) lange, da mörd he mechtige riet. Dat kam 
fau. He flellde det Dönnerdages Aubens enen Pott 
up dat Kür unner den Schattffcen 11) aber nich anners, 
a8 det Dornnerdages Aubens '?), un det annern Mus 
rend was de. Pott ganz vull van Gold. Dat fchal em 
en füriger Drakel bracht hebben, de det Nachts ganz 
ſchlie, fhlie dür den Schattfteen Eweim, un ut fienen 
Halfe dat Gold in den Pott fpiede 1°). End woll be 
Baſtor e8 fehn, wau de Drakel dat makede, un be keik 
dür de Stuabendür. Dat fa aber de Drakel, un 

fpiede em twe glönige Kugeln in de Boſt. De küe 

fünen em bet annern Muarens baut in de Stuaben 

Iiggen, um em was dat Knick bruaken 1%, 

10) Boͤſes. j 
11) Schattfteen ober ealiech iſt baffelbe, was Schorn⸗ 

Rein, und kommt her von Schoß, Schatz, plattdeutſch: Schatt, 
weil ehemals won dem Rauchfange. die einzige Abgabe im ben 
Schatz gegeben wurbe: Rauchhuhn. 

12) Warum, bas weiß ich nicht. Der Donmertiag war 
bem —* *. Dome f We heil etho khie hat 

n ber fcan en e et der 
Drache den Sort eder Schatz. ie 

s4) In ben meiſten Sagen wiederholt ſich die Idee, daß 
bie Eniſchleierung ber Geheimniſſe der Götter⸗ und Geiler s Welt 
mit Gefahr und Tod verbunden ſei. Diefe Idee findet Wir 
auch bei nicht germanifchen Völtern, bei Juden und Griechen. 
Man beule an das Autlich Jehevas und an Semele 

— III 
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VII. 

Baiferliche, landesfürftliche und aubere 
ſerlich ee . te 

als Beiträge 

zur Staatd: und Rechts-Geſchichte der Stadt 
“ Banover.?) ' 

(Auf Veranlaffung des hiftor. Vereins für Nieberf. gefommelt.) 

Mitgeiheilt von Adolph Broennenberg. 

1. 

Raiſer Barls IV. Befehl an alle Aeichsländer und Uns 
tertbanen, den Zerzögen Wenzel und Albredht von 
Sachfen beizuftehen wider Zerzog Magnus v. Lüneburg. 

Breslau am b. Chriſtabend 1370°). 

Mir Garel von Gottes gnaden, roͤmiſcher Kanfer 
zu allen Zeithen Mehrern des Reichß und König zu 

1) Diefe Urkunden flammen zunächft ans den Sammlungen 
bes ehemaligen hanoͤverſchen Stadtſyndicus Maneke und bes 
Geheimen Raths von Spilcker und find größten Theils aus dem 
ſtädtiſchen Archive entlehnt. . 

2) Daß die Schreibart „Hanover⸗ (herſtammend von: Has 
nabur) die richtige ſei, daruͤber werben nächftens bie hiſtoriſchen 
Beweiſe beigebracht werben. 
y 3) Diefes Befehls wird erwähnt in Mofers Dipl. Bel. 

. 383, " 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 6 
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Böheimb sc. Entbiethen allen Fürſten, Geiftlihen und 
Weltlichen, Graven, Stephen, Dienſtleüthen, Rittern, 
Knechten, Stäbten und allen andern unſern und bes 
H. Reichs lieben getreüen, den dieſer Brieff gezeiget 

wird unſer Gnade und alles gut. 
Lieben getreüen, wan das Herkogthumb und Her: 

ſchafft zu Lüneburg, deren Anfall wir vormels den Hoch 
gebohrnen (Fürften) feliger Gedechtnũß Rudolff den Eltern, 
Hertzogen zu Sachſen, bam Gott gnade, Wenglaw 

feinem Bruder und Albrecht ihren Vettern, Hertzogen 
zu Sachſſen unſern liehen Ohmen und Fürſten verliehen 

hatten, von todeswegen etteswann Wilhelms SI. Hertzogen 
zu Lüneb. uff die Ehegenante unfe Ohmen die Hertzogen 
zu Sachſſen lediglichen erſtorben und verfallen iſt Und 
wie Ihnen auch dieſelben das Herzogthumb und Her 

ſchafft zu Lüneburg darnach zu Fürſtenberg ba wir faffen 
in unſer Mapſt.“) als ein rechter eömifcher Kayſer ge 
niexet, in gegenwertigkeit viel Fürſten, Graffen, Greg 
heren und Untertahnen des H. Römiſchen Reichß, zu 
rechten Lehn erblichen von Unß und dem H. Reiche zu 

haben und zu beſitzen von Rechte und mit Kayſerl. 
Macht verliehen und Sie und Ihre Erben damit ge⸗ 
gnadet haben, und Ihn das mit unſern Kayſerl. Brieffen 

beſtetiget und verſchrieben, und wan nun der Hochge⸗ 
barne Maguus Dergeg zu Braunſchweig bie obgemelte 
unſer Oheimb Wengesim und Albrechten Hertzogen zu 

Sachſen an den ehrgemelten Hertzogthumb und an ber 
Herſchafft zu Lüneburg wieder Unß und wieder des hei⸗ 

7 

) Moſer dipl. Beluſt. V. 379. 
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ligen Reiches freventlicken gehindert und geirret bat und 
es auch noch täglich thut, wieder recht; Gebiethen und 
empfehlen wir euren treuen enefllich und vefliglich bey 
unfern und bes Reihe halden, und als Ihe Unß und 
dem Reiche fhuldig und verbunden ſeyd, daß She alle 
und nur jeglicher mit aller macht und mit allen ben 

ehren zur Hemd und ale offtl. Ihr des won den ehr⸗ 

genandten Unfen Oheimb den Hertzogen zu Sachſen 
ermahnet werdet, zu ercktiegen und zu gewinnen Die 
Ehrgenanten des Herzogthumb und Herrſchafft zu küne⸗ 
burg, denſelben unſern Oheimb getrüliden unb huülff⸗ 
licken ohne Gefehrde behülffen und beygeſtendig feyb — 

Wieber den ehegenandten Herkogen von Braunſchweig 
und wieder alle feine Zuleger und Helffer, wan wir den 

ehegenandten unſern Oheimb Wenpeslauen und Albrecqh⸗ 
ten, Hertzogen zu Sachſen, des Hertzogthumbs und ber 
Herſchafft zu Lüneburg und der Lehn darüber und nie 

mand anders bekennen, darbey wir ſie auch gentzlichen 

wollen behalten, Geben zu Breßlau an den H. Ehri⸗ 
fies Abend unſerer Reiche in den Fünff und Zwantzig⸗ 
ften ded Kayſerthumbs in dem Sechßzehenden Jahre ıc. 

2. 

Dreijährige Vereinigung des Aaths der Stadt Braun⸗ 
ſchweig mit dem Bathe zu Zanover, zum Schutz und 

Trug. Gefcheben 1370 am St. Agidii « Tage. 

Wy der Rath dee Stadt tho Bronſchwiek befennet, 
dat wi und hebben vereinet und. underfprafen mit dem 

Rade der Stadt tho Hanover, tho deßen nechſten dren 

jahren all duß alſe hierna geſchreffen is, were dat 
_ 
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fo jemand verunrechtede am roffe, am Brande, an 
dingde, an Nahme, an Fendniffe, effte imerlid®, achte dat 

fhüde, unde fo as bat witlick deden, fo fcholbe wi recht 

vor Se beben, Konde wir ehm denn Keine Rechtes 

heipen, binnen de nechfle Veirtein Nachte barna, wen fe 

dat Unß geefchet hebben, fo entfhholde wi und wolden 

be edder nenen, ber be fe all düs verunrechteben bie 

ufer Witſchop nenerley Wife Hufen edber hegen, noch 
behülplick weſen, mit Spiefe’), mit Banden °), mit 
Volge edder mit nenigee Hand andren hälpliden Din 
sen, bat ohne tho haben, un den ebber benjenigen, de 

fe all dus verunrechteden tho frome kommen mochten. 
Kortmehe wille wi er befte weten, un fe vor ohren 
Schaden warnen wer as bat tho weren de wart, Un 
dat büt flede und feſte geholden werbe, bes verpflichten 
wie uns un ufe Nakömelinge in düffem Breffe de the 
einer betliginge gefeftet un befegelt iS mit ufer Stadt 
Ingeſegel, un is gefchehen, na Goddes bort, Dufend 
Jahr, um dreyhundert Jahr in den Gefentigften Jahre 
im St. Aegidius Dage bes billigen abbeds. Ä 

8. 

Zerzog Wenzel u. Albrecht beftätigen der Stadt Zano⸗ 
ver ihre Rechte, namentlich das mindeſche Recht und 

fhenten ihr das Schloß Lauenrode. 1374. 

Wy Wenglam und Albrecht, von Codes gnaben, 
Hertoge tho Saffe und tho Lüneborg Bekenne und 

5) Speife. | 
- ©) Bannen i. o. hegen und pflegen. * 
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Betüge openbahr in büffe Breve allen de, be ohne fehe, 
edder höre Yefe, Schude, bat wy von folder Leninge 

Wege de de allerdorchlauchtigſte Kürft und Her, Her 
Carl, Roͤmiſcher Keifer tho alle tide mehrer bes Riecke, 

und König zu Böhmen, Vnſe Leve gnädige herr, Vns 
gedahn hefft, edder von Erffedehls wege, Here worben 
de Herfchap tho Lüneborg, unde de Lande, de bar tho 
hören, oͤverall edder ehn darl, wumen dat fehube, fo 
fholle wy und wille de vath, de Stabt und Boͤrgere 
tbo Hanover und alle be ohre Laten und Befolden 
By-alle rechte, By gnade, und fonderlide By Mindifche 
rechte. We erlövet od unde gevet de Bdeger tho 
Hanover dat ſchlotte tho Lewenrode, bat fe bat fehlatt 
unde de Stede, bar bat ſchlott uppe Ligt, ſick ewigkide 

Beholden möge, und ohre eigen bliven ſchall, unbe fe 
möget dat vorbenambte fchlott, ebber darin weg Brecke 
edder anders malen Laten nah ohren Wille. 

. 4. 

Die Gerzöge Berend, Otto u. Wilhelm geben den Städs 
ten Lüneburg und Sanover das Verfprechen, fie in der 
Fehde mit dem Bifchof Job. v. Sildesheim ſchadlos zu 

balten. 1420 am St. Thomass Abend. 

Wy Berend Dito und Wilhelm von Gabe Gnas 
den Tho Beunfhwid und Lüneburg Hertogen, Becken⸗ 
nen openbahr in deſſem Breffe, were bat unfe leve ges 
ttüe Borgermeftere, Rahtmänne und Boͤrger der Stadte 
Lüneborg und Hanover und ore Helvere an Hern Johan 

Biſchoppe tho Hilldenſen finen Stichte Mannen und Uns 
terfathen und oͤhren Helveren Vorwaringe beben unde 

⸗ 
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to Unwillen kehmen, binnen beffen Veyde be wy und 
unfe Mannen und Hulvere mit bemfülven hern Johan 

BDiſchop tho Hilldenſen ſinen Stichte und den finen vor: 
benoembden nur tor tyd hebben wir und in welcker Wyſe 

dat the queme, So en ſchülle wy und unſe Mann 

noch en willen Unß mit dem verbenoribden Biſchep und 

ben finen nicht vreden noch ſoͤnen, wy en don bat mit 

witſchop und willen ber vorbenembden unſern Seven ge 
seuen und treben See und ere Hülpe mebe an ba 

Deede und ſone gelick Unß fülven und ben unfen, m) 
were bat wy Uns meit Öhren Willen ſaneden edder fre 
deden mut den jenen bar Se alfo dane Verwaringe am 
gedan Yabben der mede the unwillen komen weren, 

und Se na bet tydt iemige bedinge edder unwillen Yan 

den leben, ſamend ebder beſundern, bed ſcholde zuy und 

unfe Mannen on helpen wedder ſtahn up unſe eigen 

Koſten und abentüre aue allerleß Vertog, wan fe uf 
dat witlick deden. 

DE ſchüllen unſe leve getrlien be Rade der Stadt 
Vorbensmbt unfer mechtig weſen, wan Unß de works 
nombbe Biſchop fine Mannen und uicherfaten und bülpe 

an den wy vertwaringe gedahn unb tho unwillen ge 

kommen wehren, bor willen op ugeldlen Dagen bes © | 
Unß van dre benomeden rechtswegen pflichtig find, bat 
wi dat nehmen willen unb geven, geven und nehme 

wo fi dat gehöret, und dar wy fo nen en fegolden 

we und be umfe nicht Kriegen, Were od dat wy, edber 
de unfe und unfe leven getenen vorbenömbb edder de 

orr weme Schaden beben, den man van ere wegen 
webben dohn möfte, bes ſchulden den de fülfen unſe 
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leven Geittuen ock mechtig neſen, bat wy ben webber 
bon wolde alfe vorber dat be Schade van unſerntwegen 

up gekomen were edder van Unß bat gebehtbe, des tho 

Bekentruße hebbe wy unfe AIngefegel‘ witlicken Beten 
hengen an deßem Brefſe, de geven is na Babes des 

Verteinhundert darna in dem Xeintigfien Jahre in 
Sunte Thomas: Asend. 

5. 

Fünfjährige Vereinigung zwiſchen den Biſchöfen Johann 
von gildesheim u. Magnus von Camin, und den 
Aathmannen su Hildesheim, Beaunfchweig und Sano⸗ 

ver, zum Schus und Trutz; fie beſtellen zugbeich über 
ihre Streitigkeiten Schiedslente und einen Obermaun 
in der Perſon des CLudolph von Walmoden, für andere 

Tagefabrten aber beftimmte Malfstten. 1424. 

WVon Godes Snaben wy Johan Biſchov tho Hills 
denſen und wy Magnus Biſchoo tho Cauyn und wy 
de Raht der Stadt tho Hilldenſen und wy de Rade 

der Stadt Brunſchwick und Hanover bekennen openbahr 
in düfſſem Breffe, Wy Biſchoy vor Unß und vor Unſe 

Nakomelinge und vor unſer beſetene Wann, Stebe und 

Unberfoten bes Stiftes the Hilldenſen, Und wi Rabe 

ber Stäbe vosbenambt wor Unß unfere Bosiger Dinge 
pflihtig und mebewonere in unfen Gteben ber unfer 

ein iewelick mechtig is und ben Bilden’) umme Unf 
‚don und laten willen und ſchulden bat wy borch mennichs 
voldese Notrofft und Gebreke willen und dorch Be⸗ 

ſtendigkeit des Rechtens der hilligen Kerken, dem billigen 

2) Deihbilder. 
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eomifchen Rick to ehren Unß durch: Fredes willen und 
tho komende Schaden belnen tho verwarende und od 

unrechter Gewalt Un ſamentlicken und heſundern, to 
erwehrende Unß vereinet imb. verdragen hebbet, und ver 

einen und verbragen Unß in Kraft: duͤſſes Baeves von 
düffem Dage autoretende : allo- dbüffe Breff gegeben is, 
Vort over Vieff Jahr, In düffer- wife, -dbat: my binnen 

ber Tyd alfe düſſe einnige wahrende id, umme unfen 

eigen, noch umme nemanded willen, onder einander 

nene Finde weren, edder Verwaringe bon, edder von 

unfentwwegen bon laten en willen ‚noch en füllen aud 
unfer nene offte fine unberfaten den andern befchebigen 

mit Name Bande edder Rovery in nenigerley Wiſe 

VDortmehs- wor, alfe in düſſem Breffe bernagefchreffen 
ſteid und dar ut ſchall unfer ein des andern mechtig 

fin to ehre und to rechte. 

More ifft unfer ein ben änderen to beſchuldigende 

hedde von ſaken de de rabe valken weren, edder noch 
“wollen, dar -fcholde wy -und- wollen weld unfer dem 
andern was to to ſeggende hedde malck wene finer Fründe 

. dar t0 benemen, und keſen be de dat ſchüllen in Fründ⸗ 

ſchap mit maldes willen fcheibeden und tichteben binnen 

den nechſten Vertein Dagen alfo dat an Gegbradt 
worde ifft fe konden, En Eonden fe aver de Frundliken 
richtinge denne alfo necht den ſo⸗geſcholde malck fine 

Zofprate in Schrifften binnen. den nechſten Vertein 

Dagen barna by de fülven were‘, alß by ere gefome 

Schedes Lüde bringen laten und da feholden denne bir 

nen achte Dagen darna de ſchuͤlde vorifenden an den de 

befhüldiget were, de ſchülde fine antwort in Schrifften 

‘ 
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mit den ſchulden binnen Mertein Magen darvor nädft 
wedder an de fülfen Schedes Küde fenden, und de fülfen 
Were GSchededluͤde ſchüllen binnen Werwecken dornethſt 
alſe ſchulde und antwort an ſe gekomen weren de ſchel⸗ 
hafftige in Schrifften verſchelden na ſchulde und antwort 
mis dem rechten, Und were dat de Were Schedeelüde 
ia mit der Mechtſcheidunge nicht verdragen offte ſict 
vereinen kuͤnden, So ſcholden ſedoch luwelcket pareo twe 
&chyeidestäde in Schrifften de Mechten ſcheldunge don, 
und be ſfülven ore Schedungen mit Schulde und ant⸗ 
worden dar vort na binnen achte Dagen ſchicken und 
ſenden an Ludolve von Walmoden, alfe an einen 
Overman, ben wy dorto an beyden Biden bidden und 
vermögen ſchoͤllen mit deu Rechte an Scheidinge under 
ben twe Scheldingen mie den rechten to to +fellende 
binnen den negflen Molgenden dren weken, und mit 
weiden Echeidinge be den to velle, odder mas de Weer 
Schedes Küde end rechtliken geſcheden bedben, mit deme 
Mechten dat ſcholde malck unvertegert nehmen und geven 
binnen Werteln Dagen nechſt folgende der Scheldinge, 
und ſick daran gendgen lathen. MO fo ſcholden de vor 
geſchrevene Schedes Küde, und Overman dev Schedinge 
to ewigen tyden ſunder Verwyt und ane andepedinge 
bliven, Und derwile dat deſſe Schedesolüde und Overman 
mit alſolcker Scheidinge beworen wehren, So ſcholle wy 
Marty onder andern und willen jedoch alllkewoll unſer 
ein dem ander alle flüde, Puncte und Ariltull alſo 
düffe Breffe vor und na Inholl, trlweliten bolben 
funder jenigertey Snfage ‚offte Hülperede, wo eret od 
dat duſſe vorgenamde Overman offginge von dodeswegen 



130 VI. Kaiferliche, 

binnen büffer tyd, So wille und ſchüllen io unber an 
bern tofamende einen andern in fine flede fetten und 
Helen binnen Wer weden alfe valen und menme das 
Moht und beboeff were. Würde wy od fründliker Dage 
ein amme geberfen- willen be under Unß weren vdbe 

oh vallen, &o fall de Malſtadt twiſchen dem 
Stichte 10 Hildenfen und dem Made the Brunſchwick 
fin-twifhen Vectelte und Botimer uUnd ewifchen 
dem Rabe tho Honover und dem Stichte the Hildenſen 
an dem hohen dorne, weret ock dat Unß famend 

obber befündern we andets be mit Unß in duſſer nicht 
an were beſchedigende, mit Veyde odder mit Nahmen 
gebtenge untechtem wolt odder mit Mövery Schege 
dat unſer welcken beſündern vor den Schülbe my 
andern "und wolden Ehre und recht beden to gevende 
sus 10 nemenbe, und wo ſick bat gebörede von ſtund⸗ 
an, war unfer ein bat von dem andern efchebe oddet 
efchen late, tegen ben ober de, be ome Schaben alfüs 

deden, gedan hebe, edber bon wolde, und were des be: 
hoeff, fo wolbe wy mit ome van der imegen up begelde 
velige Dage riden und fin befle don und vortſetten mir 
und wo wy beſt konden und möchten wolden deme boven 
Ere and recht one be ir beſchedigen edder Veyden, So 
wolde wy tegen deme de aldũs boven Ehre und Recht 
beſchediget oder Veydet worde, neine hülpe vorſatlicken 

mit Wiſchop don, wen dat von Unß geesket worde, wer 

mit Spieſe gedrencke achtſchop edder Vader bar my 
wuſten bat id eme ihs Schaden kommen moͤchte ohne 

Gevehrde. Were aver dat Unß me in groten merkliken 

. Saken beſchedigen wolde, dat unferm des Seichtes to 
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Hildenſen Lande und Lude und auf Steben vorbenambt 
mercklick grot Schade von komen mörhte, by Nahmen 

offte we were, de Unß mit heerfahrde over thein wolle, 

unſere Etede ebber Schlote welck beleybe, Uaß mit Schie: 

ten verbinnen wolde, baramboven als unfer ein des a 

dern mechtig were io Chase und tho rechte, bat 
webberföre, bem wolde wy andern to Ehre the 
rechte vorladen, bar des the bonde were und mit Ste 
op fine Dage rieden fie bei tho dende und legen oöne 
nene Borfalide Hälye tho donde in nener wife als 

vorgefchrefien 6. En hülpe dat jo nicht, So wolden 
wy bed tegch be befchebiger® to beyden füben trlielifen 
by einander bliven und ınifer ein dem andern dat irüs 
liden weren anb od seht ermanen heipen und vyenbe 

mit beine werden uppe de jene. be oͤme bat bebr und 
uppe be jene de äne. bar Wordernüſſe tho beden mit 

bufende hegen uppe finen und unfen ‚Schaben des be 

name unſer rechtbedinge willen nicht laten en wolde 

und due WVyenlliken dan helpen fimber Wertog bar wy 
dat mit Ehte deu: möchten war be iene, bene ombet 

Uns bes Recht und behseff were, dat von bem andem 

efchede edder eſchen laten, Unſer en jumeld oppe finen 
eigenen Koſten und Eventüee, beach fchülle wy und willen 

bat jo under Unß fo ‚handeln und bolden, dede unfer 

ein dem aubdern Schaden an fangenden edder an Nahme 
Binnen büffer Verdracht offt unfer weld uppe fine Biend 
föchte, So ſcholde dejene be den Schaden gedan hedde 

de nahme kehren under de fangene loß feggen ſunder 

Vorſatlick inholden. Und ifft my under andere Lübe 
ebber Guder hebden, edder nicht verdegebinge der Vienden 
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binnen däffer tyd, So wille und ſchlillen io under an⸗ 
dern tofamende einen andern in fine flede fetten und 
fiefen binnen Ber weden alfe valen und menne das 

Moht und behoeff were, Wüuͤrde wy ock fründliker Dage 
ein amme gebreken willen be unber Unß weren odder 

mo vallen, So ſchall de Malſtadt twiſchen dem 
Stichte to Hildenſen und dem Rade tho Brunſchwick 

fin twiſchen Vechtelte und Bottmer and wwiſchen 

dem Rade tho Honover und dem Stichte tho Hildenſen 
an dem hohen dorne, weret od dat Unß famend 

odber befündem we andets be mit Unß in duſſer nicht 
an were beſchedigende, mit Veyde odder mit Nahmen 
gedtenge umrechtem wolt odder mit NRoͤvery Schege 
dat unſer welcken beſuͤndern vor den Schülde my 
andern vund wolden Ehee und recht beden to gevende 
sub to nemenbe, und wo fick dat geboͤrede von ſtund⸗ 
an, war unfer ein bat von dem andern efchebe oddet 

efchen late, tegern ben oder de, de ame Schaden alfüs 

deden, gedan hede, edber bon wolde, und were des be: 
hoeff, fo wolde wy mit ome van der imegen up begelcke 

velige Dage riden und fin beſte don und vortſetten wär 
und wo wy beſt konden und moͤchten wolden deme boven 

Ere and recht one de ie beſchedigen edder Veyden, So 
wolde wy tegen bene de aldũs boven Ehre und Recht 

beſchediget oder Veybet worde, neine hülpe vorſatlicken 

mit Wiſchop don, wen dat von Unß geesket worde, wer 

‚ mit Spieſe gedrende achtſchop edder Vader bar wy 
wuſten dat id eme iho Schaden kommen moͤchte ohne 
Gevehrde. Were aver dat Unß we in groten merkliken 

.Saken beſchedigen wolde, dat unſerm des Stichtes to 
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welcken er düſſet Verdracht geſchehen fin ebder noch 
ſchlage an düſſer eininge hindern edder ſchaden dom, 
Ale düffe verſchreffene ftüde und Artieule love wy Er⸗ 

genomebe Heren und Stede unfer ein dem andern in 
gudem truen flede und Veſte tho holdende, Und wie 
Zohan Deken Gcholmefter und bat gange Gapittel to 
Hildenfen bekennen openbar mit büffem fülven Breffe 
dat alle büffe vorgefchreffene. Stüde und Articull ges 

ſchehen find mit unferm gudem Willen und Vulborde, 
und beffen to Urkunde hebbe wy Biſchop Sohan und 

Biſchop Magnus unfe und wy bat Gapittel unſers Ga: 
pittel® und wie Stebe unfer Stede Ingeſegel witliten 
gehenget lathen an büffem Breff de gegeven is nach 

Godes borb, Berteinhundert Jahr, darna in dem Ver 
und twintigften Jahre, des nechſten Dingedages na 

Balentini. 

6. 

Albest, Bifchof zu Minden, verfpricht unter Empfang⸗ 
nabme einer Summe Geldes die Stadt Zanover 34 

fehirmen. 1438. 

Wy Albert von Gadesgnaden, Biſchop tho Minden, 
Bekennen . openbahr in düſſem Breffe, bat wi van 
den ehrfamen Nabe und ben Boͤrgern tho Hannover 
hebben upgenomen eine genoge Summe geldes be in 
unfe und unfes Stichtes nutte gelomen is, darvor „wir 
fe und de ore willen und ſchüllen verbibden, verbegedin: 

gen, unde Se in Unſem und ber. unfen befeherme hebs 
ben und holden na allen unſem Vermoͤge, wor wy orer 
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to ere und, Rechte mechtig fin, und Uven In bt fo 
trlieliden ſtede und woll to holdende, bes te bewifinge 
bebbe wi befiem breve gegenen, befegelt mit unſerm 

Ingeſegel Datum Anno Domini 1438, sexta feria 
post Agnthae virginis. 

7. 

gerzog Zeinridy verkauft auf Wiederkauf dem Rathe 
zu Sanover die neuſtädter oder reder Ohe für 1200 

j sbein, Gulden. 1488. . 

Bann Bottsgnadenn Wy Hini be elbere the 
Brunswigk ond kLuneborch Heetoge Bekennen ound Be: 
tugen openbar In duſſen breue vor ons enfe erum 

onſe nakomelinge onde alſeweme So alfe ons de Ho 
geborne Furſte onſe leue Here onde Vader Hertege 

Wilhelm gewiſet onde In regeringe onde onſe regimente 

gedann heft den -ort bed landes twiſſchen deyſter onde 

leyne So hebben Wy van den erſamen onſen leuen 

| 

getruwen dem Rabe tho Honovere opgenomen onbe an 
Nedem golde entfangenn twolffhundert gude rinſche 
golden de in onfe onſer eruen onde lande onde Inde 
Nuth beſte onde frommen gekomen onde gekert fin. | 
Dar vor hebben wy den vorbenomten Vnſen leven ge 
teuwen oren nalomelingen ofte dem Holder beffen Dre 
wes myt orem Willen vorkoft omb verkopen Degen 
mardigen in made defien onſes Breves de Nigens 

fleder oho anders gehetenn de Meder oho gelegen 

vor Hanovere myt aller Nuth end tobehoringe dar 
Nichtes bute beſchedenn on de hebbenn one be vorbemombe 
oho geantwordet onde antworden one be jegenwarbiges 

| 

J 
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in ore bebbenden Nutzamen raumeliten onbe brukende 

we fid der nach orer Bequemichheybt onbe beſteme ta 

gebrukende Sunber Onfe onde anfer medebeſcreven onde 

eynes Jedermannes anſprake Hinder onde Vorboth ond 

willen an kopes end gudes bekennige Here onde warende 
weſenn vor aller anſprake wy vorwillenn onde vorplich⸗ 

tigenn ons ok ben vorbenomten onſen leven getruwen 
van den Hochgebornenn Forſtenn onſen leven Heren 
onde Vader Hertogen Wilhelme onde onſen leven Bro⸗ 
dere Hertogenn ernſte wille onde vulbordes breve opp 
ſodanen vorſcreyen kop to inlangende Of willen my onde 

ſchullenn ben opgenomten onſen leven getruwen as 
warffen vulbort ande wilbreve van der Manſchup dede 
erve onde gudere hebben opp der Nygenſtadt por Hono⸗ 
vere So bat fe truweliken ſcadeloß onde wol daranne 
pormwaret weſen ſchullenn Wy hebben Averſt vns vnſen 
erven onde nakomelinge de macht in deſſen breve behol—⸗ 

den, dat Wy Sodan gudt vor de henompte Summe 
goldes mogen weder kopenn averſt welkes Jares wy dat 
don wolden Scholden onde wolden wy one dat tovorn 
vorwetlikenn in den veer hilgenn dagen to winachten 
onde geven one denne ſodane vorbenompte Summen 
goldes in den veer hilgen dagen des negeſt volgenden 

paſchenn bynnen Honovere rauweliken onde onbeworn 
in eynen hope. Duſſes in orfunde hebben wy onſe 
Ingeſegel dohn hangen an deſſen breff. 

Gegeven na der bort Gots onſes Heren verteyn⸗ 
hundert Jar bar na in dem achte onde achtentlgeſten 
Jare am bage poribconior. yore virginis. 

CGVISs 
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8, 

£übbert von Alten erklärt, daß die neuflädter oder 
reder Ohe mit feinem Geheiß und Wiflen ‚verkauft if. 

1488. . 

RE Lübbert vann Altenn Enape Bekenne onnd ke 
tuge openbar inn buffenn breue vor my onnd myne 

eruenn onnd alsweme So alfe de hochgebome Furſte 

onnd Her Hernn Hintid de elbere to Brunswig onnd 

Luneborch Hertoge myn gnebige leue Here dem rad 
to Honouere vorpenbet ennd vorkofft hefft de nigenftebere 

oho anderß genant de Reder oho vor Henouere befegenn, 
Sodann is geſchein mit unſere hetende wetende, gudenn 
willen onnd vulborde onnd hebbe deß to bekantniſſe mym 

Inſegel wetlikenn gehanget ann deſſen breff. Gegeuen 

na godes bordt verteinhundert iar dar na in dem able 
onnd achtentigeſten iare am dage Odolaici confessoris 

. (L s.) 

9. 

Zerzog Erich bekennt, das in einer Rifte in der Markt 
fire zu Zanover aufbewahrt gewefene Ablafgeld 
durch feine Räthe Zenning Aaufchenplatt und Afchwin 
von Mandelslob empfangen zu baben und verfprihh 
den Rath gegen jede Anfprache des Papftes zu vertrs 

ten. Des Zerzogs Gemahlin, Batbarina, tritt dieſtt 
Verpflichtung bei. 1506. 

Ban Gottes Gnaden wy Erik tho Brunſchwie 

und Luneborg Hertoge ıc. Bekennen oventlicken in um 
mit Krafft düſſes Breffes vor Unß unſe Erven Nur 
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men und nis wehme, So nachdem fo dan afflatgelb in 
düffem iüngſt verfchenen Jubileo binnen unfer Stadt - 
Hannover vergaddert und binnen unſer Kerken Sancto- 
tum Jacobi et Georgii darfülveft gelegen in einer 
Kiften verfchloten und verwahrt unde van unfes allen 
jnädigflen Deren bes Nömifchen Königs fende boden ger 
ent, und unſen geſchickenden Reben in afflörtung, 
mſes 4. overantwort, ſick in einer Summen to 
Ses und twintig hundert gulden an Golde und Gelde 
zerſtreckende und verlopende de den de Chrberimbeten 
dan fummen den Ehrfamen Und Ieven getreten Bor⸗ 
zemeſtern und Radtmännen dorfülveft unfer Stadt Dans 
nover van unfer wegen und tho unfer behoeff tho bewa⸗ 
tinge onergeantwortet und fe fodane Summen dergeſtalt 
tmpfangen hebben alfe wy ben fodan ergedachten Sums 
men von dem Ehrbaren. Rade thd Hannover dorch unfe 
geotdnetem Rede alfe namptlicken henning Rüſche⸗ 
plate unſerm Landdroſten und Aſchwin von Man? 
delsloh de wy dartho in deſunderndeit vullmechtiget 

hebben, das wy fo iegenwerdigen in und mit krafft 
Yiffed Breffes gang ſtendig find, weder hebben entfan⸗ 
jen lathen, und be Ehrbenambte Naht find alſe ohne 
ſodan Summen overantwortet was, den Ehrbaren unfen 
Reben wedder overantwortet hebben be foban Summen 
Borth. nah unfem Begehre und befehle to fromen und 
efte unfer und unſer Land und Lüde und in befonder: . 
yit mede in be erfryung unfes Schlottes bes Calen⸗ 

berges wedet gekeret hebben quit en ſcholden unb loß 

chen ton de ehrbenüͤmbte Borgermeſter und Rathmänne 
unfer Etadt Hannover van ſodaner odergeantworden 

6* 
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Summe ber Ses und twintig hundert gülben in golde 
und gelde iegenmwertigen in unde mit Krafft düſſes 

Breffes gang einig quit Jebig und loß und hebben de 
van Önen tor nöge upgenommen und entfangen labten, 
wy willen od und fchüllen fe fodaner erbenambten Sum: 

‚men halver und dre Nakömelinge vor aller tokomptige 

Anfprafe und befchwerung dat ſy unfes allerhilligflen 

Vaders des Pabfled, bed Legaten Ray ı edder 

jemands vom overwegen, edder doch fÜS me batjenige 

ung to kamen möchte darvan genslifen benehmen ent 

laften und entfreven; fo dat fe und dre Makdmeling 

davon nicht ſchüllen befchweret und bemohet werben, 

Begevet fick averft dat de Erbenämbte Naht to Hann: 
ver edder öre Nakomen van unfen allerhillisften Babe 

- dem Pabft, dem Legaten Raymundo, edder doch ſüſt 
van örentwegen body einen anhern fo alfe fid de Erbe 

nomt Naht tho Hannover vormahls der gedachten erfor 

berung van demfülven Legaten Raymundo, ben brät- 

ben Deil bdeffülven Geldes borgenomen up unfe Wer: 
boht opgeholden, un fo od dat fülffde. Legate ohne offı 
in finen Byſchrifften by ſchweren Peinen verbohten fü 

dan gelder nemande man op unfes allerhilligfien Ba 

ders des Pavfled alleine erforderunge folgen to lathen, 

und doch allidwoll to unfem Befalle we vorgebacht heb⸗ 

ben overantwortet fobaner Anfprafe, edder wo batjenige 

und tho kehme, fobanes Geldes halven erforderunge Ic 
den und dardorch georfafet worden, fodan erbenämht 
Summen uht to gewende und bed fo dorbenevens offt 
in jenigen andern by Schaden kehmen So ſchülle und 

wille wy op er anfatend von ſtund dartho verpflichtet 
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fin, des wy Unß od fo jegenwerbigen vor Unß unfe 
Erben Nakomen und alß wehme in und, mit Krafft 
düffes ſülven Breffes verpflichtigen und Verreden, bat 
wy denn van flunden an: opfchunent wedder rede und 
behelp op unfe Lande und Lüde twifchen Deifter und 
keine und op de Viff Goe fetten und anſchlan  laten 
einen gemeinen Landſchatt, und na wendliker wife ſick 

up de erbenombde Ses und twintig hundert Gülden in 
Golde und Gelde und mas be Raht tho Hannover 
dartho in bewißliten Schaden gefomen mere verlopende 
dartho unfe Lande und Lüde erbenombt dem fcholde uht 
toge und verpflichtet fin. 

Wy willen und füllen uns od, ſodans angeſchla⸗ 

gen ſchatts den nicht op tho börende und tho entfan⸗ 
gende undermaten ock ſodanes nemandes van unſer we⸗ 

gen toſtande offte darin nemede to erwieſende ohne alle 

gefehrde, ſandern fo bar angeſchlagen ſtatt deger und alle 
ehem jenige offrickinge ton Handen des Erbenombten 
Radens tho Hannover komen lahten, denn nach ürer: 
bequemicheit dp tho borende tho entfangende, dartho man 
ben ſchelden und wolden ohne dorch unfe Ambte und 
Vogde gelid und. ander Schatten und Upkomen to 
stem beiten in to forberribe. behälp fin, CE fobahner 
Örer uhtgelegten :Sume und. öres bewißliken „Schaden 
darmede  tho, .erhalende, So bat. fe des ia. ohne allen 

affbrock Hinderbeil und Schaden genslifen bliven ſchul⸗ 
den. Alle düſſes Breves Puncte und Articull fambt 
und einen juwelch befundern, reden und loven wy ob⸗ 

genandte ‚Fürften vor Unß unje Erben und Nakomen 
den upgemelben unfen Ieven getrlien Borgermeſtern und 
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Rahtmannen unſer Stadt ‚Hannover und bren Nato: 

men, by unſen Fückliten wären trüen ohne alle up 

offte olle fünde ock one gefehrde unverbroken woll tho 

holdende und hebben bed tho Wahrheit und mehrer be 

kentniſſe, düffen unferm Breff mit unfer eigen Band 

neben befthreffen, mit unferm anhangende Ingefegel wit: 

liken befeften labten. Und wy Catahtina van ber fFülfen 

Gnaden gebohtnen von Sachen etc. Hetogin tho Bran⸗ 

wid und Lümeborg bekennen openbahr in und mit 

düffen fülfen Bxeffe vor Unß und alß wehme, So de 

Hochgebohrne Fürſte unfe leve Herr und Gemahl 

obgemeld vor ſick und ſiner Gnaden Erven unde Nako— 

mer, unſen leven getrüen Borgetmeſtern und Rahtmän: 

nen tho Hannover und oren Nakomen fi ſodahner Sefl 

‚und twintig hundert Gulden an Gelde und Gelde vor: 

redet, wo vorertellt verpflichtet und vercebet hefft, ſo— 

dans es geſchehen mit unſerm Guben Willen und Vul 
borde, Bewillen und Vulborden ohne ſodans iegen 

werdigen in krafft büffes Breffes und offt ſodan erbe⸗ 

nambde Land und Lüde tokomende an Unß dorch dat: 

like ovpergangs unſes leven Herren und Gemahl erge 

melt bat Gott friſte nach finen Gnaden, So wy darmede 

belifftichtiget find fellen dan ſchüllen und wy willen the 

allen Articuln düſſes Breffes und tho einem isliken 

beſondern voreltelt an flatt und van wegen des obge 

nandten unſes leven Herrn und Gemahls one inigen 

offbroke tho holdende verpflichtet fin, dat wy alſo ſembt⸗ 

liken in allen Articuln düſſes Breffes begrepen, ben 

vielbenamden unſen leven getrüen Borgemeſtern und 

Rahtmännen tho Hannover und oren Nakomen in gw 
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den truen woll reden und. loven tho Holbente ame alle 
behelpe offt gefehrde und hebben des to feſtliken haldinge 
und tor Urkund düßen ſülven Breff mit unfer eigen 

Hand nedden befchseffen, .und wit unſerm anhangenden 
Ingeſegel beneven des Vuibord unſes leden Hexen mb 
Gemahls Ingeſegel witliken laten hengen, Geven, nach 

Gobesbort, Duſend Viffhundert darna im Seſten Jahre 
om Montage nach dem Sonntage Estomihi ete. 
Unfer Handſchrifft herüber Catahrina ꝛc. mit unfer 

geſchrieben. Hand. 

10. 

Die Stadt Lüneburg entbindet die Stadt Zannover 
von ihren, durch die Sate übernommenen eidlichen 

Verpflichtungen. 1519. 

Wy Borgermeſtere und Rahtmänne tho Lüneborg 
bekennen und betügen openbahr in und mit düſſem 

Breffe vor Unß und unſe Nakohmen und alß wehme 
dat wy mede vullborth und fuller macht unſer Börger 

und Gemeinheit tho Lüneborg, ben Praelaten Manſchop 
und Steden des Fuͤrſtendoms Lüneborg tho ſambt der 
Herſchop barfülfeft und mit Rahmen: den ehrſamen Wir: 

fichtigen Worgermeftern und Rahimannen ock ben g& 
feinen Wörgern der Stadt Hannover ſodahner Pflicht 
and Eide, darmit Unß vorfaren und fe unferen Vor 
führen Und und Unfer Stadt Gemeinheit van wegen 
einer Verdracht be fathe genandt we in ergangen Jahren 
Im Lande the Luͤneborg mit und twiſchen der Herſchop 
Prarlaten Manſchop und Steven und Widlbelden befr 
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ſũlften Landes up gericht, ock mit Segeln und Vreffen 
und eeden befeſtet, Verhafft geweſen, edder nad) einiger 

maten. verhafftet mechten fin, In ber beſten wife und 

Forme, alfe wy .to echte: allerkeitenbigft dohn koͤnnen 

amb mögen,. mebe ta einen overflüdigen Verſekeringe 
undt aller örer Motorfft verlsten hebben und verlaten 

fe o@ nöd alfo jegenmwärdigen in Krafft befjes Breffet, 

immathen wy und unfer Stadt Manheid besiegen 

e&gliter Geſtalt wedder umme verlaten fin, Jedoch an 

dern Breffen und Verdrachten unverfängliten, bes th 
mehrer wiffenheit bebben wy in Macht und Nahmen 

vorbevdrt unfer Stadt. Secret an düffem Breff witlifen 
dan hangen na Chrifli unfers Herrn Gebohrt DVeffteim 
bundert im Negenteinden Sabre am tage Cosmae und 
Damiani. 

II. 

* Zeinrich des Jüngern Bepätigung 2 der Dansveefher 
Rechte und Privilegien. 15233.  . 

Von Gottes gnaden, Wy Hinrich be Fünger 
fehligen Hertogen Heinrichs Sohn Hartogen tho Brur 
ſchwig und Lüneborg befennen und betügen -opentlid in 
Düffen Breffe vor Ung unfe fründliden Iefen Vroͤdere 
und. unſe fambt Erven, Exffnehmen, Nadomen um 

alömehme, So alfe. de Ehrfahmen unfe Iefe getrüen 
Borgemeifter und Rahtmänne tho Hannoper, 

Unß alfe mede öhren Landes Fürften untertähnliglichen 
angefallen und gebeben hebben, wy oͤhne alle öhre Pri- 

vilegia, Recht, Gnade, Wahrheit und Fryheit, fo fe 
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von unferm VorEldern Gefebbern und van ben Forſten⸗ 
bohm hebben gnedichlid tho confirmirende und tho be: 

ſtedigende, So hebbe wie földe öhre bepde, ock den 

truen Deenſt fo fe Unß unbe Unſern Vor@ldern willig⸗ 
licken vaken gedahn, und fortmehr dohn willen angeſehen, 

und hebben up fo bahn öhr anſökend uht gnädiger thöneis 
gunge alle öhre Privilegia, Recht, Gnade, 
Fryheit und gewonheide, confirmiret und bes 
ftetiget, confirmiren und beftetigen od ohne da jegen 

werdigen in Krafft düffes Breffes; Wie willen od und 

fhollen fe barby lathen, handhaven beſchütten und be: 

ſchermen, ahne jenige affbrode und Verkortinge des wy 

fo tho Dohnde flendig und befennig feind, reden und 
Iofen od fobahnes vor Ung unfe fründlide lefe Brödere 
und unfe fambt Erven und Erffnehmen Nakomen und 
alswehme den erbendmenden unfen lefen getruen, Bor⸗ 

germeiftern und Rathmännen tho Hannover, und ähren 
Nackomen mede tho Behueff Ihrer gemeinen Börgern 
flede, feft, unverbeoden, ohne Gefehrbe wol tho holdende. 

Und hebben bes in Urdunde und mehrer Wiffenheit 

unfe Sörftlide Sugefegel vor Unß unſe fründliden lefen 
Brödern fambt unfern Erven und Nackomen voitliden 

beten bangen an düffen Bref und mit unferm Hand: 
teden befeſtigt. 

Gegefen na Chriſti unſers Herrn Gebort Vieftein⸗ 
hundert darna in dem Drey und twintigſten Jahre am 
Middewecken na dem Sondage Cantate. 

H. H. 3. Br. u. 2. 
meine Hand. 

(L. 8.) 
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12. 

Kuaiſerliche Amneftie für die Stadt Zanover, und Beftäti- 
Yung ihrer. Privilegien, unter der Bedingung, ſich fofort 

von den ſchmalkaldiſchen Bündniſſe Ioszufagen. 

Augsburg, 1548. 

Wie Carl der Sünffte von Gottes Gnaden Mömi: 
ſcher Kayfer, zu allen Zeithen Mehrern des Meiche, Sn 
Germanien, zu Hifpanien, beider Sicilien, Jeruſalem, 
Hungarn, Dallmatien, Croatien ıc. König, Erghergog zu 
Defterreich, Hergog zu Burgund ıc. Sraffe zu Hatf: 
yurg, Flandern und Tyrol ıc. Bekennen öffentlih 
mit diefem Brieffe, und thun Fund allergenniglich, daß 

wir Unfern und des Meich lieben getteuen Bürger 
meifter, Nähte, Bürgern und Gemeinde ber Stadt Han: 
nover- fambt berfelben Untertdanen, auff Ihr unter 
thänige demütige Bitte und erzeigung, fo Sie durd 

ihre Gefandten bey Unß getahn, auth flefffige 
Fürbitte, von Ihrentwegen an Unß gelanget, unb be: 
fehedene Autfohnung, und aus andern bemeglihen Uhr: 
ſachen, fürnemlich zu erzeigung Unfers gnäbigflen Ge 
mühts und Neigung fo fie dem Heiligen Reiche temtfcher 
Nation und dem Vaterlande tragen, und dieweile ohne 

daB Unſer Kayferl. Güthe die Schoß ihrer Mildigkeit 

niemands verfcheuft, fondern denen Ihre Schuld er: 

kennen, Gnad und Mildigkeit zu erzeigen geneigt feyn, 
mit wollbedachtem Muhte und rechter wiffen, aller un: 
gnäbdigen firaffe die Sie von wegen der Adhaerentz, 

Sörderung, Hülff und Beyſtand, fo Sie unfern Unge 
horfamen in negſt entflandenee Rriegesübung, getahn 

. und bewiefen, nad aufffagung Unfer und bed Meiche 
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Recht Ordnung und Satzumg, und fonderlich nach aus: 
weifung unferer achterklerung, bamals ausgangen, möch: 

ten verwirdeet, und begangen haben, genglid und gar 
entlediget, entbunden, davon absolviret, berfelben allers 

ding begeben und Sie wieberumb in Unfer und bes 
Reichs Gnade, huld und Schug und Schirm auffges 
nommen, und empfangen; Absolviren, entlebigen, 
Iedigen und entbinden Eie davon, begeben Sie ſolcher 
Straff des Rechtens, und obberürter unferer und des 
Reichs Satzung und achterklärung und nemen Sie wie: 
derum in unfere und bed heiligen Reichß Gnad, huld 
Schutz und Schirm, alles von romifher Kayferl. Macht 
Volllommenheit wiſſentlich in krafft dieſes Brieffes, 
Alſo daß nun hinführo an weder gemelte Bürgermeifter, 
Raht, Bürger und gemeinde der Stadt Hannover ſambt 
derſelben Unterthanen, noch ihre Haab und Gühter eigen 

noch Lehen, liegends, noch Varende, berürter Sachen 
halber mit noch ohne Recht, mit angelangt, betombert 
und beſchädiget, fondern gang frey und ledig ſtehen und 

pleiden und darumb mit angezogen, nach Ihnen die an 
ihren Ehren würden Ämbtern, Stand und Wefen, def: 
Heihen an ihren habenden Freyheiten, Privilegien 
Ober und Gerechtigkeithen auch alten löblichen Gebräu: 

chen und Herfommen die wir Ihnen auch biemit, fo 
viel Sie deren im rechtmeßiger Posses und Gewehr 
fein, confirmiret und beftätet haben wollen, gang feine 
Verlegung noch Verhinderung bringen Toll noch mag in 
feine weiſe. oo 

1) Dagegen ſollen ſich gemelte Bürgermeifter, _ 
Raht, Bürger und Gemeinde der Stadt Hannover aller 

GVaterl. Archiv. Jahrg. 1849.) 7 
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einigung und Bünbnüffen, So fie mit jemand heiten 
und wieder Unß Unfern freundlichen lieben Brüdern, 

den Römifhen König fein Berflanden oder gedeutet 
werben möchten und fonderl. ber Schmalkaldifchen 

Bündniß, jeso alsbald gänglich vergehen und bar: 
auff verfprechen und zufagen, binfüran Eein Bündnuͤſſe 

offensive noch defensive einzugehen, ed ſey unter 

was Schein ed immer wolle darinnen wir, gebachter 
Unfer lieber Bruder der Römifhe König und beyde 

unfere löbl. Häufer Deflerreih und YBurgund und am 

dere Unfere und feiner Lieb erbliche Fürſtenthumb und 

Lande, mit außtrüdlich außgenonimen und vorbehalten 
werden, und follen Ung als Römiſchen Kayfer gehorfam 
und gewertig fein, wie frommen getreuen Unterthanen 
des Reichs gebühret. 

2) Sie ſollen auch ſchuldig feyn, fo offt und bid 

Unß gefällig, öffnung in der Stadt Hannover, wie flard 
odet ſchwach es unfer Gelegenheit fein wird zu geflatten 

und zu geben, auch der Justitien fo wir im Reiche 
auffzurichten bedacht fein, gehorfam leiften, 

3) Es follen auch Unferm freundlichen lieben Bri 
dern den römifchen König, beßgleichen den Herkogen von 
Braunfchweig und fonft allen und jeden Geiſtliches und 
Weltliches flandes, fo einich Gerechtigkeit, Forderung 

und Anfpruch zu Ihnen und Shren Bürgern und Zu 
gehörigen je gemein ober infonderheit zu haben ver 
meinten, auch Ihnen denen von Hannover, dargegen alle 

Ihre Defensiones und Exceptiones vorbehalten fein, 

entweders in ber göhte zu vertragen, ober wo biefelde 
zerfchlüge, Sollen Sie, waß Sie dar Ihnen zu rechte 
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entfcheiben und verordnen werden, zu halten ſchuldig 
ſeyn. 

4) Sie ſollen auch Unſere deßgleichen hochgedachts 
Unſers freundlichen lieben Bruders des roͤmiſchen Koͤ⸗ 

nigs wiederſachern und ungehorſahmen, weder die ſo der 
jängft erwegten empoͤrung verwand oder anhaͤngig gewe⸗ 
ſen, noch ſonſt einig andere, ietzo oder künfftiglich, bey 
Ihnen in die Stadt nicht einnehmen, enthalten noch 
unterſchleiff geben, Heimlich noch oͤffentlich, auch weder 

denſelben noch ihren Anhängern einich Hülffe, Beyſtand 
noch Fürſchub thun in keinerley Weiſe noch wege ſon⸗ 
dern ſollen ſich allenthalben zu Unß und obgedachten Unſern 
lieben Brüdern dem römifchen König halten als gehor⸗ 
ſame getreue Untertahnen. 

5) Sie follen auch nicht geflatten, daß ſich Ihre 
Vürgee oder Untertahnen in obberürter Unferer und 
vorgedachtes unſers Bruders wieber Sacher, oder anderer 
Unferee ober feiner Lieb wiederwertigen Dienft in ober 
außerhalb des heiligen Reichß begeben, follen auch ans 
dern die fich dahin begeben wolten, ben Pag oder Durchs 

zug nicht geſtatten, und fo barliber ihre Bürger oder 
Untertahnen einer ober mehr ſich dahin begeben würden, 
Sollen Sie mit gebührlicher ftraffe gegen dem oder bens 
ſelben mit allem Ernſt verfahren und handlen, ohne alle 
Gefehrde 

6) Und ſo viell die aus der Stadt Hannover oder 
Ihre zubehörigen gelanget, fo Unß angehangen, ober. aber 
berlirter Kriegeshandlung halben, ſich aus ber Stadt ges 

tahn hetten, dieſelben ſollen derhalben weder heiml. noch 
Öffentlich, nicht beleidiget noch beſchweret werden noch 
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ſolches Ihnen zu entgelbniß ober Nachtheill kommen, 
ed fey in Krafft ihrer Stadt Ordnung Constitution 
oder anders, 

7) Weiter follen Sie auch allem dem jenigen fo 
wie dem Reiche und teutſcher Nation zu ruhe nug und 
gebeihen ordnen werden, gehorfahmen, und basjenige 

bag wir Ihnen zu kerung und Abteng des Krieges Ko: 
ftens, darein wir durch Veruhrſachung der Hülff und 
Beuftand, To Sie Unfern wiederiwertigen in biefem nechſt 
verlauffenen Eriege als obftehet gethan kommen fein auff: 

geleget haben, gehorfamlich vollenziehen, 

8) Und letzlich zu fagen geloben und verfprechen 
alle obberürte Articull fo viel Sie die belangen ftett, 
Veft, und unverbrüchlich zu halten, und darwieder nicht 

zu handelt noch fürzunehmen heimblich noch oͤffentlich, 
zu keinerley Weiſe noch wege ohne gefehrde. 

Doch ſollen allen diejenigen ſo in obberürt Ihr 
ergebung nicht bewilligen oder darwieder handeln ober 

die Unſern ungehorſahmen und wiederwertigen noch an: 
hängig feind, Im dieſer unfer begnadigung keinesweges 
begriffen, fondern Unß vorbehalten fein, gegen denfelben 
und ihren Haab und Gühtern Ihrem Verdienſt und 

- unfer Gelegenheit nah zu Handeln, Und gebiethen 
darauff allen und jeden Chur Sürften Fuͤrſten Geifklichen 
und MWeltlihen Praelaten, Graffen,. Sreyen, Herrn, 
Nitter, Knechten, Haupt: Leuthen, Land Vögden, Vie 
domben, Voͤgden, Pflegern, Verweſern, Ambt: Leuthen, 

Schultheiffen, VBürgermeiftern Richtern, Nähten, Bär: 
gern, Gemeinden und fonften allen andern Unſern und 
des Reichs Untertahnen und getreuen, In mas würben 

N 
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Stats oder Weſens die ſeind, ernſtlich und feſtiglich 

mit dieſem Brieffe und wollen, daß Sie die obgenandten 
Buͤrgermeiſter, Naht, Bürgern und Gemeinden ber 
Stadt Hannover auch ihre Untertahnen, fo viel beren 
in gemelte ergebung bewilligen ober dawieder mit thun, 

auch ihre Haab und Gühter obberlirter Handelung hals 
ber unangelangt und bekümmert Und bey biefer unfer 
Kayferl. Absolution Huld und Gnade, Schutz und 
Schirm auch obberlieten ihren herbrachten Freyheiden, 
Privilegien, Ober und Gerechtigkeit, frey ſicher und 
ohne alle beleidigung irrung und Verhinderung beruhigs 

lich bleiben laſſen, und hierwieber mit thun noch jemands 
andern zu thun geftatten in Teine Weife alß Lieb einem 

jeden fey Unfer umd des Reichs ſchwere Ungnade und 
Straffe und darzu eine Poen, nemlich hundert Mard 

Itiges Goldes zu vermaiden, die eim jeder fo offte er 
freventlich hierwieder thete, Unß halb in Unfer und des 
Reichß Cammer und den andern halben theill obge: 
nandien Bürgermeiſtern Naht Bürgern und Gemeinde ber 
Stadt Hannover unableßlich zu bezahlen verfallen fen 

folle. Mitt Uhrkund dieſes Brieffes beſiegelt mit uns 
ferm Kayſerl. anhangenden Sufigel, Geben in Unfer 
und des Reichs Gtadt Augfpurg an Drey und 

Zwantzigſten tag des Monahts February Nah Chrifti 
unfers Tieben herrn Gebuhrt Zünffzehen hunder und 
im acht und Viertzigſten, Unſers Kayſersthumbs im acht 
und Zwantzigſten und unferer Reiche im drey und drey⸗ 

Moften Jahren .c; ꝛ·ccc.. u 



150 VIE. SKaiferliche, 

13. .: 

Serzog Erich überläßt der Stadt Zanover zur Der: 
größerung ihrer Zölzung und Weiden einen Platz und | 
zu milden Zweden die Büter der Ralandsbrüderfchaft 
auf der Veuſtadt, gegen Empfangnabme von 1500 Tha 
ler. Auch follen die der ftädtifchen Veſtung fchädlichen 
Gebäue auf.der Neuſtadt abgefchafft werden. 1553. 

Wir Erich von Gottes gnaden Hergog zu Braun: 
fhweig und ‚Lüneburg, Bekennen offenbahe in biefem 

Brieffe, vor Unß, unfere Erben und Nachkommen, hie 
mit bezeugend, daß die ehrfamen Unfere lieben geteeuen 
Bürgermeiftere und Raht unfer Stadt Hannover, Unf 
hiebevor und nochmals iego, ben Abgang und Scha⸗ 
ben fo fie: verridter Zeitt an ihren Geholgen und 
Weiden erlitten, und fürter, wie bem mit Rahte nicht 
oehulffen oder fürkommen würde, zu enblihem Verderb 

und Untergang ihrer Geholgen leiden mußen in Unten 
thänigkeit fürbracht, mit untertbäniger fleiffiger Bitte, 
Shen unfen Plag von dem Hannoverifchen 
Bruch an die hohen Landwehr fioffend, bero 
wegen zukommen zu laffen, Alß wir. dan Ihnen und 
gunger gemeiner Stabt auß fonderlicher Zuneigunge mit 
allem Gnaben und guhtem gewogen, und Ihr gebeyen, 
Auffnahm, Nutz und Wollfahrt in alle wege gerne 
vernehnten und barinnen befördert fehen, So haben wir 
bemeltem . Plage buch etliche unfere Nähte neben ge 
nandtes unfer Stadt Rahtsperſohnen befichtigen Iaffen, 
Und wiewoll befunden, daß Unß etwas bedencklich den 

- gemelten Plag zu übergeben, demnach ift bafjelbe von 

Ung nicht angefehen, ſondern damit Sie je weiter Unfer 
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als Ihres Landes Fürften Zugeneigtes Gemüht gegen 
Sie nicht anders dan zu gedei, wie obgemelt Ihrer 

Wolfahrt zu Tpüren, haben wir Ihnen Ihren Nach 
tommen und ganger Gemeine, diefen fürgefchriebenen 
unfern Plag gnediglich zugeeignet und aenglich überge⸗ 

ben Thun, bafjelbe in Krafft und Macht diefes Brieffes 
alſo das Sie ſolchen Plag fo weit der von ben Rehten 
abgeweifet, gleich andern Ihren Holgungen, mit einem 
Graben umbziehen, und für Anlauff beftiebigen, denſel⸗ 
ben auch nun hinfurt vor ſich und alle Ihre Nachkom⸗ 
men ohne unfer noch fonft mennigliches von unfernte 

wegen Verhindernüs, nah Ihrem Beſte und Gefallen 
einheben Nugen und gebrauchen follen und mögen, Je⸗ 
doch unfer habenden Hochs und Dberkeit des Ohrts 
unabbrüchlich und wir und unfere Mitbefchriebene wol: 

len dieſer unfer Ueberlaffung She Bekeninger Here und 
Wehr fein und Sie fo offte des Noht und bey Unß 
gefuchet wirb darbey ſchützen und handhaben, treulich und 
ohne alle Gefehrde. Es haben auch mehrgemelte unfere 

liebe Getreuen Bürgermeiſtern und Raht zu Hannover, 
Unß hievor und jego gañtz unterthänig fürgebracht, das 

ihrer Kirche Fabricen faft. unvermüglich, auch fonft das 
Senige, fo zu unterhaltung Kirchen und Schulen fun- 
diret und verorbnet gewefen, . etwas geringe und zum 

Theil verrückt das die gang ſchwerlich unterhalten mit 
gang unterthäniger Bitte, das wir Shnen bie auffkom⸗ 
men und Binffe, fambt Capitalen und Haupt: Summen 
unfer. Ealenden auff unferNeuftadt Dofelbft, 

zu Gottes Ehre umd Forderung der Studirende Jugend, 
onädiglich zu ordnen, eigenen und Übergeben wolten, 
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bieweile wie dan Unß fchülbig erfennen alles bes, fo zu 
Gottes ehren gereichet embſſiges Fleißes zu befürbern 
auch betrachten, das diefe Schüler zu Gottes ehren von 
feommen Chriſtlichen Bergen gegeben beromegen und auff 

das Gottes Ehre umb fo viellmehe befürdert und bie- 
Jugend in Studijs Chrifllih erzogen und dieſe Allmo⸗ 

fen uncheiftliher Weife von untlchtigen Leuthen nicht 
umbbraht und disergiret werben und auch an Ihrem 

Cörper getreulich zufammen gehalten werden, aus bie: 

fem Chriftlichen Bedencken haben wir alle unfere Gerech⸗ 
tigkeit Jus patronatus conferendi oder praesentandi, 
wie das Nahmen haben mag, in vielgebachten Naht zu 

Hannover und ihre Nachkommen transferiret, Thun 
das auch hiemit und Urkund dieſes Brieffes aus Lan⸗ 

. desfürftl. Obrigkeit, wie ſolches zu recht oder von Ges 
wohnbeit wesen am beflendigften und .Exefftigften ge: 
fchehen fol und mag. Im Fall au ein ober mehr 
von den jegigen Calendesherrn Gotteswort entgegen weh⸗ 

ten, und baffelbe anzunehmen in weigerunge ftünde, alg 
den fol ein Ehrbar Naht Fueg und Macht haben, ben 
ober diefelben mit Unferm ober unferer Rähte Vorwiſ⸗ 
‘fen feiner Possession und Auffnahme bere Zinffe zu 
entfegen, und dieſelbe Haupt:Summa und Hinffe zu 
milden Sachen ferner zu gebrauchen, Dergleichen wie 

- auff den tödlihen Abgang der iegigen Calendess: Herrn 
albereit andere undüchtige Perfohnen verfehen weren, 

folhe Verſehung follen. hiemit auch genglidy cassiret, 

nuffgehboben ab und tod fein, Es follen auch bie jeki: 
gen Salendesheren Leine Fug ober macht haben, jemand 

anders zu des Calendes Gühtern oder in ihre Bräber: 
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ſchafft ferner eingunehmen, fonbern gebachter Raht und 
Stadt Hannover foll nad eines jeden Possessorn 
abfterben, fein Antheil zu Gottes ehren zu gebrauchen 

und an ſich zu nehmen Gewalt und Macht haben. Wir 
wollen Auch und unfere Nachkommen follen mehrges 

nandten Rahte zu Hannover und Ihren Nachkommen 
bey diefee unfer Weberlaffung und Resignation unferer 

Gerechtigkeit gnädiglich fhügen und handhaben, wo er 
und wan Ihnen deffen von nöthen, Sunderlich aber ob 
jemandes, fo jego in Possessionie eines Stüdes dieſer 
unfer Galenden were, Und biefer unfer Translation 

und Resignation anfechten würde, So follen und wols 

Im wie vielgenannten unfern Unterthbahnen bie von 
Hannover gnäbiglich Tchligen, Handhaben und vertreten, 
alles ohne Gefehrde, Und ſoll alfo diefe Gerechtigkeit 
immer fort und ewiglich bey dem Mahte zu Danmover 
und ihren Nachkommen fein bleiben, bie diefe Gühter 
berüctee Salanden in ihrem Corpore, Capitalen, Zinffen 
und Aufkommen, In und aufferhalb der Stadt Hanne: 
ver belegen, getreulih administriren, behalten und 
bewahren follen und wollen, wie Sie das gegen Gott 
dem Allmächtigen, dem es gegeben verantworten wollen, 
Vor diefe unfere Gerechtigkeit vorbemelter beider ftüde, 

haben Unß Blrgermeifter und Raht zu Hannover = 
Sunfzehenhundert Thlr. bahr an einer Summen 
unterthaniglich verehret amd Üiberreichet, die wir empfan⸗ 

gen, Tagen derowegen obgebachten Raht und Gemeine 

unfere Stadt Hannover von dieſer Summen gang und 
in allen quit ledig und loß; Dieweile wir auch in 
neben Kriegesläufften vernommen, dat etlihe Ge: 
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bäu auff unfer Neuſtadt vor unfer Stadt Han: 

never, die berfelbigen in Zeitt der Noht, da man fih 
von Feinden zu befahren, faft ſchedlich, und derhalben 

albereit zum theill abgeſchaffet, und dan bie Wiche: 

bauung derfelbigen Häuſer eben gleich Gefahr un 

Sorge auff fi haben würde, &o Haben auff femer ik 
unterthäniges Suden und Bitten wir Ihnen gnälis 

lich verfprochen, das twir neben und mit. dem Rahte zu 
Hannover ſolche rther befichfigen und alsdan gnoͤdige 
Beſchaffung thun wollen was ſolcher Gebäu, dit 
der ſtadt gefehrlid oder nachtheilig befun: 

den, hinfürt eingeflellet und verpleiben und zw 

künfftig wiederumb nicht erbauet werben, die Hohe auf, 
fo der Stadt Vefte nachtheilig befunden abgereumet un 

eingezogen werden follen, Jedoch das ſolches mit ur 

ſerm Vorwiſſen gefchehe, und bemelter Raht denen, de 

die Gebäude und Pläge zugeflanden von benfelben dar 
gewöhnlichen und gebührlichen Bing jährliche® dartgegen 

entrichten und foldyes in einem Revers unter ib 

Stadt Ingeſegel verfertiget caviren umd verſchteiben; 

Des zu Urkund haben wir Unfer Secret an bien 

Brieffe wiffentlich thun bangen und mit eigener Hand 
unterſchrieben, Geſchehen nad Christi Unſers Helm 

des Gebuhrt Funfzehnhundert Funffzig Drey Jahr, an 

tage Bartholomaei Apli. 
(unterz.) Hertzog Erich. 

14. 
Raiſerlicher Befehl, daß die Güter der Stadt gano⸗ 
ver nicht mit Arreft belegt werden follen. Spt 

den 25. Sept. 1570. 
Wir Maximilian der ander von Gottes Gnaden, 
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Erwehlter Römifhher Kayfer zu allen Zeithen Mehrern 
des Reichß, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Croa⸗ 
tin und Schlavonien ıc. König, Erghergog zu Deſter⸗ 

reih Hergog zu Burgundi, Sfayer, Kürndten, Crain 
und-MWürtenberg sc. Graffe zu Tyroll, Bekennen öffent: 
lih mit diefem Brieffe, und thun Fund aller männig: 

lich, daß Unß unfere und des Reichß liebe Getreum 
N. Bürgermeiſter und Raht der Stadt Hannover un: 
terthäniglich fürgebracht und zu erkennen gegeben, Ob 
woll in gemeinen Beſchriebenen Rechten, beögleichen bes 

heiligen Reichß Constitution, Ordnungen und Satzun⸗ 
gen, flattlih und woll fürfehen und georbnet, daß Eeine 

Sachen mit Arrest, Kummer und Regressalien, und 

alſo von der Execution angefangen, ſondern ein jeber 
bey orbentlihen Rechten und beffelben austrag gelaffen 
werben folle, Und dan Sie die gedachten Bürgermeiſter 
und Naht ber Stadt Hannover einem jeben umb feinen 

Epruh und Forderung zu ordentlichen Mechten zuftes 
ben und demſelben nicht vorzufeyn bifher allewegen ers 
bietig gewefen und noch wehren; So träge ſich gar offt 
und vielmaln zu, daß Sie nicht alleine an Ihren Ges 

meinen der Stadt fondern auch ihrer Kirchen, Klöfter 

Hospitall- Bürger und Inwoner Gühtern, von ben 
umbwohnenden Fürften, Graffen, Eblen, Ambt⸗ und 
andern Gerichts Leuthen Über alles ihre Recht erbiethen, 
mit Arrest Kummer und Regressalien, vielfältiglich bes 

ſchwert würden, alfo baß Sie der Gemeinen Recht und 
Reichd: Ordnung offtmahls nicht genieffen, fonbern ſich 
u unbilligen Bertragen und compositionibus dringen 

laſſen müffen. Und Unß barauff demütiglich angeruffen 
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und gebehten, daß wir Ihnen auch ihren Bürgern umb 
Anwohnern zu Abwendung folcher angezogenen Beſchwer⸗ 

den mit unferer Kayferl. Hülffe und .einfehen zu erfcheis 
nen gnädiglih geruheten. Des haben wir angefehen 
ſolch Ihr demütig zimlih Bitt, und darumb fürnem⸗ 
lich auch, dag wir ohne daß alle Unfere und bed Reichs 

Untertahnen und Getreuen bey Recht und Unferm und _ 
des heiligen Reichß heilfamen Constitutionen, Sagun: 
gen und Ordnungen zu erhalten handzuhaben, zu fchügen 
und zu fhirmen Wie Unß dan auch Unfers tragenden 
Kayſerlichen Ambts halben gebühren will, woll geneigt 

und gantzlich gemeinet ſeind, Mit wollbedachtem Muht, 

guhtem Raht, und rechter wiſſen den Bemelten Bür: 
germeiſtern und Raht der Stadt Hannover, Über vor 
berũhrte Vorſehung gemeiner beſchriebenen Rechten, 
Reichs Constitutionen und Ordnungen, Noch ferner 
dieſe ſondere Gnade getahn und Freyheit gegeben, Thun 
und geben Ihnen die auch hiemit von Roͤmiſcher Kay 
ferliheer Macht Vollkommenheit wiffentli in Krafft 
dieſes Brieffes; Alfo daß nun hinfüro in ewige Zeitt, 
Niemand waß Würden, Standes oder Weſens ber ober 
bie feind, bemelter Stadt Hannover, gemeine ober Ih 

ver Kirchen, Klöfter oder Hospitale Bürger und Sn: 
wohner, fonderbahre Gühter oder auch derfelben Perfoh: 
nen, mit Arrest Kummer,” Regressalien ober derglei⸗ 
hen unorbentlihen Mitteln angreiffen auffhalten ober 

beſchweren, ſondern fich derfelben gegen Ihnen allen und 
jeden gänglich enthalten, Und waß Bie zu Ihnen 
ſämbtlich oder jedem infonberheit zufprechen, burch den 

ordentlichen Weg echtes befin Sy, wie obftehet, 
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einem jeben flott thum, und dem nicht vorfein fich ers 
biethen, fuchen und austragen fi auch deflelbigen ers 
fettigen und benügen laffen follen Und gebiethen bar: 

auff allen und jeden Chur⸗-Fürſten, Kürften, Geiftlichen 
und Weltlihen, Praelaten, Graffen, Freyen, Gern 
Rittern, Knechten, Haupt Leuthen, Ambts Vogten, Big: 
thomen, Bögten, Pflegern, Verweſern, Ambtleuthen, 
Landrichtern, Schultheißen, Bürgermeiſtern, Richter, 
Raähten, Bürgern, Gemeinden und ſonſten allen andern 
Unfern des Reichß Untertbanen und Getreüen In was 
würden, Stabes oder Wefens die, feind, Ernſtlich und 
feftiglich mit diefem VBrieffe und wollen, daß Sie die 
bemelten Bürgermeiftern und Naht der Stadt Hanno: 
ver berfelben Nachkommen, und die Ihren wie obflehet 
diefer unfer Kayferl. Gnad und Freyheit, rubigl. und 
unangefochten genießen, und Sie babey gänglich bleiben 
Inffen, auch barwider nicht thun, noch des jemands ans 
dem zu thun geflatten in Fein weiffe noch wege, als 
lich einem jeben fey, Unfere und des Reichs ſchwere 
Ungnade und Straffe und darzu eine Poen, Nemlich 
Siebentzig Marck lötiges Goldes zu vermeiden, die ein 
jeder fo offte er freventlich hiewieder thete, Unß halb 

in Unſer und des Reichs Cammer und den andern hal⸗ 
ben theill vielbemelten Bürgermeiſtern und Raht der 
Stadt Hannover unnachleßlich zu bezahlen verfallen ſein 
ſolle. Mit Uhrkund dieſes Brieffes, beſiegelt mit uns 
ſerm Kayſerl. anhangenden Inſigel, Geben in unſer 
und des Reichß Stadt Speyer den Künff: und Iwan: 
sigften tag de6 Monathtd Septembris Nach Chrifti un: 

ſers lieben Heren und Seligmachers Gebuhrt Fünffzehen 
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hundert und im Siebentzigſten, Unferer Reiche des Ri: 

mifh= und hungarifhen im Achten und be& Boheim⸗ 

fihen im Zwey und Zwantzigſten Jahren ıc. 

(untez.) Maximilian. mpp. 

15. 

Baiferliche Beftätigung der fladthanöverifchen Privis 

legien. Speyer, den 25. Sept. 1570. 

Mir Maximilian ber ander von Gottes Gnaden, 
Erwehlter Römifcher Kayfer zu allen Zeithen Mehrer 

des Reiche zu Germanien zu Hungarn, Böheim Dal- 
matien, Croatien und Sclavonien etc.. König, Erk 
Hertzog zu Defterreich, Hergog zu Burgundi, zu Brabant 
zu Steyer, zu Kärndten, zu Kain, zu Lügenburg, zu 
MWürtenberg, Ober: und Nieder: Schlefin, Fürſt zu 

Schwaben, Marggraffe des heiligen Römifchen Reichß 

zu Burgom, zu Mehern, ober und nieder Laufenig, Ge 
fürftetee Sraffe zu Habfpurg, zu Tyroll, zw Pfird, zu 

Kiburg und zu Görtz ꝛc. Landgraffe zu Elſaß, Der 

auff der MWindifchen Mard zu Portenau und zu Sa- 
lins etc.; Belennen- Öffentlich mit diefem Brieffe und 

thun kund allermänniglih; Als Ung Unfere und des 

Reichß liebe Getreuen Bürgermeifter und Raht der 
Stadt Hannover unterthäniglich angeruffen und gebeh- 
ten, daß wir Shnen alle und jede Shre Privilegia 

Brieffe und Begnadung und Srenheiten übliche Recht 
und ı Gerechtigkeithen, fo von unfern Vorfahren, Römi: 

fhen Kayfern "und Königen löblicher Gedächtnuͤß, auch 
Unß und dem heiligen Reiche und fonft andern Chur 

Sürften, Zürften und Ständen Shren vordern und St 
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nen mildiglich gegeben worben auch fonften alle und 
jede guhte Policey alte löbliche Gewohnheiten, Sitten 
und Gebräuche ale Megirender KRömifcher Kayſer zu 
conirmiren und zu beftetten gnädiglich geruechten; 
Daß wir demnach guädiglich angefehen fol ihr diemlis 
thig, zimlih Pitt, auch die Unterthänigen getreuen 
Dienfle fo ihre Vordern Weyland Unfern Borfahren 
am Weiche offt williglich und unverbroffentlich erzeigt 
und bewiefen haben, und zu Lünfftig Zeitt woll thun 
mögen und follen. Und barumb mit wollbebachtem 
Muht guhten Raht und rechter wiffen, denſelben Bür: 
germeifter und Raht ber Stabt Hannover und Ihren 
Nachkommen alle und jeglicy obbeflimbte Shre Privi- 
legien, Brieffe, Gnade, Freyheiten, übliche Recht und 

Gerechtigkeiten fo ihre Vordern und Sie von Ung und 
dem Heiligen Reiche auch andern Chur Kürften, Fürſten 
und Ständen redlich erworben und hergebracht haben. 

Darzu auch Ihr alt Loöblich herkommen guht Gewohns 
beiten, Sitten und Gebräuche, fo viel Sie deſſen alles 
und jebes in Possession und üblichem inhaben feind, 
AG Römifcher Kayfer onädiglih confirmiret und bes 

fletiget, Confhirmiren und befteiten biefelben auch hier: 

mit von NRömifcher Kayſerl. Madit Vollkommenheit, 
wiffentlih in Krafft dieſes Brieffes waß wir daran 

von rechts und Billigkeit wegen zu. confirmiren und 

zu beftetten haben follen und mögen Und meinen fegen 

und wollen bag gemelte Privilegien, Gnaden, Frey: 
heit, Recht und Gerechtigkeit, altherkommen und Ges 

wohnbheiten Sitten und Gebräuche fo viel Sie deſſen 
alle und jedes wie obftehet, in Possession und üb: 
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lichem Inhaben feind, Im alten und jeden ihren War 
ten, Puncten und Clausuln, Articaln, Inhaltungen 
Meinungen unb Begreiffungen, allermaffen, als ob dit 

von Wort zu Worten hierin gefchrieben ſtünden und be. 

griffen weren, Die wir audy hiermit für gemugfahm an 

gezogen und beflimbt haben wollen Erefftig und maͤchtiz 
fein, fiett und vefle und unverbrüdlich gehalten wer 

ben. Und gemelte Bürgermeifter- und Raht ber Eiatt 

Hannover, und ihre Nachkommen, fidy deren alles ik 
Inhalts freuen gebraudyen und genieffen follen und me 

gen, von allermänniglich umverhinbert doch Unß um 

dem heiligen Reiche an unfern und fonft männiglid ı 
feinem Rechten und Gerechtigkeiten unvergeiffen un 
unfhäblich. Und gebiethen darauff allen und jedem Chur 
fürften, Fürſten, Geifll. und Weltlihen Praelate, 

Scoffen, Greven, Herrn, Ritter, Anechten, Haupt kw 
then, Land Vogten, Vitzthomben, WBögten, Pilegm 

Verweſern, Ambt : Leuthen, Landrichtern, Schuldheißen 
Bürgermeiftern, Richtern Rähten Bürgern Gemeine 
unb fonft allen andern unfern und des Reis Une 
thanen und Getreuen, Was würden Standes ober Br 
ſens die feyn, ernſtlich und feſtiglich mit diefem Bert 
und wollen, daß Sie bie mehrgedachten Bürgermeihet 
und Raht der Stadt Hannover und Ihre Nachkom 
an den obberührten Privilegien, Gnaden Freyher 
ten, Rechten, und Gerechtigkeithen, alten herkommen 

guhten Gewohnheiten Sitten und Gebräuchen, aud Ne 
fer unfer Kayferl. Confirmation und Beftätigung ie 
hindern noch irren, fondern Sie dabey von Unfer un 

des Reichs wegen, handhaben, ſchützen und fir 
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und das alles geruhiglich gebrauchen, genieſſen und 
gentzlich darbey bleiben Jaffen auch hinwieder nicht thun 
noch das jemand andern zu thun geſtatten, In keine 

Weiſe, alß Lieb einem jeden ſeye Unſer und des Reichß 

ſchwere Ungnade, Straffe und zuſambt der Pein In 
obengeregten Ihren Privilegien Begriffen, noch eine 
andere Peen, Nemlich Zwantzig marck lotiges Goldes 
zu vermeiden die ein jeder ſo offte Er freventlich hie⸗ 
wieder thete, Unß- halb in Unſer und des Reichß Cams 

mer, und den anderen halben theill gedachten Büͤrger⸗ 
meifteen und Baht dee Stabt Hannover und ihren 

Nachkommen unableßliche zu bezahlen verfallen fein 
fole; Mit Uhrkund diefes Brieffes beftegelt mit unferm 

Sayferlihen anhangenden Inſiegel Geben in Unfer und _ 
des heiligen Reichß Stadt Speyer den Zünff und 
Zeantzigſten Tag des Monähts Septembris Nah Chriſti 
unfers lieben Deren. und Seligmachers Gebuhrt Funff⸗ 

zehenhundert und im Siebengigften, Unſerer Reiche des 
Römifhen im Achten, des Hungarifthen im Giebenden 

und des Moheimbfchen im Zwey und Zwangigſten 
Jahren ıc. 

(unter.) Maximilian mpp. 

16. 

zerzog Tulius beftätigt der Stadt Sanover ihre 
Achte und Privilegien. Sanover, den 17. Jul. 1585. 

Von Gottes onaden wie Julius Hertzog zu 
Berunfchweig und Lüneburg. Tuhn Kund und befen- 
nen hiemit und im biefem unferm offenem Brieffe für 

7% 
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Ung umnfere Erben und Nochkommen; Demnach Bei: 
land des Hochgebohrnen Fuͤrſten, Derm Erichen, 

Hertzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, unſers freund⸗ 
lichen lieben Vettern, Bruders und Gevattern, hochloͤb⸗ 

lihee und Chriftmilter Gedächtnuͤß Lande und Leuthe 
des Fuͤrſtenthumbs Braunſchweig Calenbergifchen theil 

- durch Sr. 2. tödlihen Abgang und Gottes gnäödige 

Borfehung Unß alß dem nechſten Agnaten und fambten 

Lehnsfolger eröffenet und angeflammet. Worauff mir 
auch erfllich die würdliche Possession an allen folden 

Ung heimkommenden Stifften, Klöftern, Schlöffern, Amt: 
tern, Städten, Fleden und Dörffern urtächtlich durch unfer 

Dar Zu ſonderlich abgefertigte Nähte ergreifen laffın, 

und darncchft alten Chriftlichen, Löblichen, auch nügligem 
beilfahmen Herfommen und Gebrauche nach, von allen 

Deffelben Unß cröffneten Fuͤrſtenthumbs Landfländen und 
gemeinen Unterthahnen, angehörigen und Verwandten, 
heute hierunter befchriebenen Dato aber von den Chr 
famen und vorfichtigen unfern lieben getreüen Bürger 
meiftern und Naht, -auch unfern gemeinen Bürgern 
in unfer” Stadt Hannover die gewöhnliche Erbs und 

Landhuldigunge in Perfohn felbft genommen, das mit 

hinwieder ermelten Naht und Bürgern Zu Hanne 
ver alle ihre einbabende Privilegia, gegebene Re- 
vers, Gnade, Rechte, Statuta, Sreyheit und löb⸗ 
lihe Gewohnheiten, So fe und gemeine Stadt von 
unfesn hochlöbl. Vorfahren, Eltern, Anhern und 

Vorfahren erlanget und ſonſten von alters herbradt 

und noch haben, fo der Ehrbars und Billigkeit 
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gemäß fein, gevolbuͤrdet befeftiget, confirmiret und 
beftetiget haben. 

Thun das, Wollbürten, befeftigen, confirmiren 
und beftetigen ſolches hiemit und in Krafft diefes 

Brieffes vor Unß, auch wegen unfer Erben und Nadı: 
tommen, Sn befter Formb und mafe wie das zu 
rechte und nach Gewohnheit am kräfftigften, bündigften 

und beftendigften gefchehen fol kann oder mag. 

Und wir wollen, unfere Erben und Nachkommen 
follen auch dem Raht und gemeiner unfer Bürgerfchafft 
zu Hannover, dieſelben Chriſtlich Fuͤrſtlich moͤglichſten 
Veſt und unverbrochen halten, dargegen ſollen die Buͤr⸗ 
germeiſtere und Raht, auch die gemeine Buͤrger in mehr⸗ 
bemeldter unſer Stadt Hannover Unß und Unſerm Mit: 

bemelten treu und. hold fein, unſer beſtes wiſſen, thun und 

ſchaffen, Schaden, Arges und Nachtheill aber warnen, 
verhuͤten und abwenden, nach beſtem und aͤußerſtem ihrem 
Vermögen, und fonften alles und jebes thun, was ge 
treuͤen Buͤrgern und gehorſahmen Untertahnen gegen Ih⸗ 

tem natürlichem angebohrnen einigen Landes Fuͤrſten und 
ungemittelte Obrigkeit gehöret Alles bey unfern Ehren 
und treuͤen ungefehrlich. - 

Zu Urkund haben wir biefen Brieff mit eigenen 

Handen unterfchrieben -auch unfere Fuͤrſtl. groſſe Inge: 
fegel wiffentlih daran hengen laffen. 

So geſchehen und geben in mehrberürter unfer 
Stadt Hannover, Im Jahre nach Chrifti unſers Heren 

und Heilandes Gebuhrt, Tauſend Fuͤnffhundert 
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Fuͤnff und Achtzig am Sieben Zehnden Monats⸗ 

tage July. 
Julius mpp. 

(L. S.) Franciscus Mätzeltin 
Licent. Gangler. 

17. 

Serz0g BGeinrich Julius beftätigt der Stadt Sanover 
ihre Rechte und Privilegien. Zanover den 17. Juli 

1589, 

Don Gottes gnaben, Wir Henrih Julius Pofu: 

lirter Bifchoff zu Halberſtadt und Hertzog zu Braunfchweig 

und Lüneburg sc Tuhn Kund und Bekennen biemit 

an diefem unferm offenem Brieffe für Un unfere Erben 

und Nachkommen. Demnach Weiland des Hochge— 
bohrnen Fürſten und Bern Eric Hergogen zu Braun: 
ſchweig nd Lüneburg, unfers freindlichen lieben Vettern, 
Bruders und Gevattern Hochlöblicher und Chriſtmil⸗ 

der Gedachtnüße Lande und Leuthe des Fürſtenthumbs 
Braunſchweig Calenbergifhen theils, duch Sr. 2. 
tödlichen Abgang und Gottes gnädige Vorfehung, Weis 
land dem Hochgebohrnen Zürften und Herrn Julio, 

Hergogen zu Braunſchweig und Lüneburg unfers g. 
und freündl. lieben Herrn und Vatern hochlöbl. u. 

Chriftmilder Gedachtnüße, Unß alß den nechften Agnaten 
und fambten Lehendfolger eröffnet und angeflammet 
Worauff wie Sr. On. undL. auch erſtlich die wirkliche 
Possession an allen, folyen Ung heimbfommenben 

Stifften, Klöftern, Schlöffern, Ambtern, Stabten Flecken 
und Dörfern Urtächtlich durch unfrer Sr. Gn. und £. 
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dazu fonderl. abgefertigte Mähte ergreiffen lagen, und 
darnechſt alten Chriftlichen Löhlihen, auch nüslichen 
heilſahmen herkommen und Gebrauche nad, von allen 
Defielden Sr. Gn. und 2. unß eröffneten Kürften- 
thumbs Landſtänden und gemeiner Untertahnen, angehö: 
tigen und Anverwandten nicht alleine, fondern auch heuͤte 
hierunten befchriebenen Dato, aber von den Ehrfamen 
und Vorfichtigen unfern lieben getreuen Bürgermeiftern 
und Raht auch unfern gemeinen Bürgern in unfer 
Stadt Hannover die gewöhnliche Erb: und Landhuls 
digung in Perfohn ſelbſten Inmaßen den ein foldyes 
von Un alß Sr. En. und 2. einzigen Berobneten regi⸗ 
renden Landes Kürften und Hergogen zu Br. jego auch 
gefchehen, genommen. 

Daß wie hinwieder ermelten Naht“ und Bürgern 

zu Hannover, alle ihre innehabende Privilegia gegebe 
nm Revers, Gnade, Rechte, Statuta, Freyheit und 
löhliche Gewohnheiten, So fie und gemeine Stadt von 
unfern hochlöblichen Vor Eltern, Anheren und Vorfah⸗ 
vn, auch von hochgedachtem unferm HI. Vater erlan- 

get, und fonften von alters bergebracht und noch haben, 
So der Ehrbar⸗ und Billigkeit gemeß fein, gevollbürdet, 
befeftiget, confirmiret und beftetiget haben, Thun das 
Vollbürten befeſtigen confirmiren und beſtetigen, ſolches 

hiemit und in Krafft dieſes Brieffes für Unß auch wegen 
Unſer Erben und Nachkommen, in beſter Forma und maße, 
wie das zu rechte und nach gewohnheit am krefftigſten, 
bündigſten und beſtendigſten geſchehen ſoll, kan und mag, 
und wir wollen und unſere Erben und Nachkommen ſollen 

auch, dem Rahte und gemeiner unſer Bürgerſchafft zu Han⸗ 



’ 

166 | VL. gaiſerliche, 

nover, biefelben Chriſtlich Fürſtl. möglich flet Veft und 

unverbrodhen halten, dagegen follen Sie Bürgermeiftere 

und Raht auch die gemeine Börgere im. mehrbemelte 

unfer Stadt Hannover, Unß und. unfee Mitbemelten 
treu und hold fein, unfer befles wißen tuhn und fchaffen, 
Schaden, Arges, Nactheill aber warnen, verhliten und 
abwenden, nad beſtem und eüfferflem ihrem Vermögen, 
und fonften alles und jcdes thun, was getreuen Bürgen 

und gehorfahmen Untertahnen gegen ihrem Natürlidem 

angebornen einigen Landes Fürſten und ungemittet 
Obrigkeit gebühret Alles bey unfern Ehren und freim 

umgefehrlih, Zu Urkund haben wir diefen Brieff mit 

eigenen Händen unterfchrieben auch unfer Fürſtl. du 

groffe Snflegel daran hengen laßen. Geſchehen und geben 

in mehrberührter unfer Stadt Hannover Im Jahre nach 

Chrifti unſers Herrn und Heylandes Gebuhrt Tauſend 
Fünffhundert Neün und Achtzig am Siebenze hnden Mo⸗ 
nathstag July. 

Henrich Julius. 

18. 

Receß zwiſchen dem Zertzog Zenrich Julius mit Bü 
germeiſter und Rath zu Zanover, betreffend den vor 
‚dem Stadtvoigte zu ſchwörenden Bürgereid, die Befrei 
ung defielben von Schoß u. Schag, fowie die Schlichtung 
der Streitigkeiten zwifchen dem Rath u. dem Stadt 

voigte, d. d. den 30. Tan: 16591. 

Zumiffen, Als zwifchen dem Hochwürdigen, Durd: 
leuchtigem Hochgebohrnen Kürften und Herrn, Ham 
Henrihen Julio, Poſtulirten Biſchoff zu Halberſtadt, 
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und Hertzogen zu Braunfchweig und Lüneburg an einem, 
und. den ehrfamen und Vorfichtigen Bürgermeiftern und 

Naht ©. F. G. Stadt Hannover anders theil® cine 
Zeithero wegen Sr. F. G. beftalten nelien ſtadt Vogts 
alda in Hannover Johan Vordehengden flreitt und Mig- 
verfländnüffe fi erhalten, das demnach auff fürgangene 
nottürfftige Verhör und Handlung die Sache endlich mit 

beyderſeits guthem wiffen und millen in der güthe 
dahin verglichen iſt, das hochermelter Fürſt aus gna⸗ 
den concediret und nacgegeben das ged. ©. F. ©. 

neüer Stadt Vogt Johan Vordehengcke dem Nabe 

berürter ©. F. ©. Stadt Hannover, den gewöhn⸗ 
lichen Bürger Ayd, wie fie deffen alte Form und Anhalt 
(fovon Worten zu Worten alfo Iautet wie hernach folget, 

Ich Lobe und fchwere, das ich bey meinem gnädigen 
Heren und Landes Fürſten Hertzogen zu Braunfchweig 
alß meiner hohen natlislihen OBrigkeit nah) gebühr und 
ſchuldiger Pflicht bey euch Bürgermeiftern und Rahtmän: 
nen und Schworen bey allen Bürgern und Einwohnern 
mein Leib und Guth will aufffegen, in fchuldigen ge: 

horfam leben, wieder euch Beinen wicherwillen noch auff: 

ruhr flifften, So ich mit zur aufjagt gefürdert den Der 
ordneten Ban Naht und Schwornen in allewege gehorfam- 
feyn in der Zeitt des Friedens und Unfriedens, mit eich 
finden und flieffen leben und flerben, Gottes Ehr und 
fein heilige Wort als ein from Chriſt nad meinem 
höchften Vermögen helffen befürdern darumb in Feiner 
Noht ausfluht fuchen, darnach mein Leben richten, 
So als mir Gott helffe) fchrifftlich übergeben haben, 
leifien und ſchweren folle, Dagegen der Raht fi 



168 VII. Kaiſerliche, 

wegen ©. $. G. unterthänig erfleret und verpflichtet, 
wie Eie auch ſolches hiemit und krafft biefes thun und 

fich verflichten, das ſolches des Vogts Bürger Ayd zu 
Behinderung feines von Sr. F. ©. Ihme befehlenm 
umd auferlegten Vogts Ambts und deſſen hergebrachten 

Frey⸗ und Gerechtigkeit, keinesweges gemeinet, vi 

weiniger von Ihnen zu dem Ende künfftig wieder ©. 

5. ©. ober Ihne in einige wege gebelitet noch ange: 

zogen, Sondern Ihme und feinem Nachkommen in 

ſolchem Vogt Ambt in Verrichtung besjenigen was Si 
nen Darin dem alten herfommen und der Billigkeit nad 

eignet und gebühret, ohne einige Ihre des Rahts cin 

ſperrung frey gelaffen, wie Er denn auch Zeitt feind 

wehrenden Vogt Dienfles, bero Dabey von alters hr 
gebrachten Frey⸗ und Gerechtigkeit allenthalben zu ge 
nieffen haben und vom Made mit Schoff und Schah 
Gedoch ausbeſcheiden ba er Bürgerliche Guͤhter un 

Handthirung an ſich bringen und treiben würde, Vor 

welchem er dan was hergebracht und billig iſt, leiſten 

fol) Dienſt, aufforderung in nachbaurlichen gebrechen, 

auch unzimlichen Geboht und Verboht, und ſonſtige 
aller andern gemeinen Börgerlihen Pflicht und Ur 

pfliht, nicht beleftiget noch beſchweret, Tondern damit 

genglich verfchonet und imgleichen auch ba etwa Zui— 
ſchen Ihme dem Vogt und bem Rahte, Mißverſtend 
nüffe einfallen folten, alfdan von Ihnen dem Rahit, 
wieder Ihme nichts thätliches fürgenommen, fondem 

die Sache an hochermelten Kürften unterthänig gelang! 
und darauff von S. F. ©. jedesmahl nach Befindung 
gebürliches Recht billigmeßigen Beſcheides erwa ie 
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werben, und alſo Diefe bed Vogts Leiflungen, bes 
Bürger Aydes S. 5. ©. an bero von alter& herges 
brachten hochs und Vogtey Gerechtigkeithen nicht alleine 
Zumaln unabbrüdhig und unfdheblih feyn, ſondern 

aucy Ihme dem Vogt zu behueff feines Ambtß und 
auff fein erſuchen vom Rahte jebesmahl wan es 
nötig, gebürliche Handbiethunge wiederfahren fol, und 
follen hierdurch alfo berührte Gebrechen, endlich verglichen 
und hingelegt feyn, und man fi) von bepden theilen 

hiernach richten. Wie dan zu Urkund beffelben dieſer 
Recels ober Vertrag geboppelt verfertiget und von hoch⸗ 

ermeltem $ürften mit eigener Hand unterfchrieben auch 
Sr. 3. ©. Braunſchweigiſchen Infiegel deögleihen mit 
offtgedachtes Rahts der Stabt Hannover Secret wiſſent⸗ 

lich befiegelt ift. 

Sehen am Deeifjigfien Monahtstage Jan. Im 
Sabre nach Chriſti unfers einigen Heylandes gebuprt, 
Sunffzehnhunbert Ein und Neüngig. | 

Henrich Julius. 

Loc. Sigilli L. 8. 
appensi Ducis appensi 
Henrici July senatus Julius Jage- 

Hanov. mann Dr. 

19. ' 

gerzog Ernſt zu Zelle gefiattet der Stadt Zanover, 
ihre Landwehr bei Anderten zu erweitern. Zelle, den 

28. Junius 1597. ‘ 

Bon Gottes Gnaden Wir Ernſt, Hergog zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg sc. Thun Eund und Bekennen, 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 8 
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Nachdem die Eptfähmen, Meilen, Unfer Liebe getreuen 
Bürgermeiftere undt Rahtmänne unfer Siatt Hannoder, 
unß unterthanig zu erkennen geben, Wie Sie gerne ihre 
Landwehr nah Anderten wert, in den Freyen etwas 
erweitert feghen ‘und nebehten, daß wir Shen -barim 
gnädige Willfahrung thun mögten, Und Wir dan uf 
Verordnung unſers Großvoigots Addolff von Ben 
und anderer Befunden, das Tolcher orfh auf ber gemtt 
nen huet und Wende ohne fonberlichen abgang woll zu 
entrahten, daß Wir derwegen, und fonderlic in mit: 
betrachtung, daß Sie ung eine Zeithero Bey erbanım 
unfer Mühlen zu Doͤrne mit Stein, Kalck und min 
guhtwillig "gewilffähret, und fürder mehr thun werden, 
in ſolch Ihren Tuchen in Gnaden gewilliget haben, Them 
es auch biemit und in Kraft diefes alfo und :dergefak: 

dag Ste gemelte Ihre Landwehr von dem Dorffe Ander 
ten werts Bey der Erdtgruben, wie diefelbe ‘won unſer 
abgeordneten vermahlet anzufangen, Biß an den Brent 
ftein, da ſich Unfer Fürſtenthumb endet, Sechfig Zuti 
von dem alten Graben amzufangen, inclusive des eu 

graben erweitern mögen, iedoch unfer Landesfürſtl. Obrig 
eit und Jurisdiction unabbrüchig, Dargegen habe 

gemelte Bürgermeifter und Rahtmänne zu KHannemt 
gewilliget füch der hute, fo Sie des orths auff bero den 

Anderten Wende zwifchen getührter Landtwehr und dem 
Allerbruch zuhaben vermeinen, gaͤntzlich zubegesn 
Auch darüber den von Anderten von Wegen des Abbrudt 
Ihrer Weide, fo Ihnen wegen erweiterung ber Landt 

wehr begegnen mögte, Achtzig gulden Ding, fo fie Bey 
Jyr Capell oder fonften dem Dorffe. zum Beſten Bile 
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gen ſollen und wollen, "zu entrichten, Doch an:mndern 
orthen, da fie Deyberfeits: ſouſten ver Sapell hute Berech⸗ 
tiget keinen thell herdurch ichts akgebrechen ober, brnom⸗ 

men: Bu Uhekund Haben: wir⸗bieſen Unſern Weieff mit 
eigenen hanbden unterſchrieben und Alnfer Zaſiegell 
wißendlich daran⸗ heißen ıhangen, der :gegeben Zell den 
26. Buy, "Amuio der einiger Bahl eundis nd 
Sieben. 

(L. er J 

Ernfti H. zu We. amd ũneb. iv 
5 ir 

20. a 
gZerzog Zeintich_ Julius zeverfiet der Stadt "Banover, 
daß die von ihr zu der Inndfäpaftlicher Säts;Bewillig: - 
ten freiwilligen Steuer zugeſchoſſene „underpflichtete 
freiwillige Verehrung, Abren Rechten und Privilegien 

umachtheilig fein foll. "Wolfenbüttel, den 2% -AR0O. 

Mon Gottes gnaden Wir Heinrich Juligus Postn- 
lirter· Biſchoff zu Halberſtadt umd Hertzog zu Braun: 

ſchweig ud Lüneburg, Bekennen 1und thun “Bund men: 
niglichen in und mit dieſem unferm offenem Tödieffe für 

Uns unſere Erben und Nachkommen, Alß bie Ehrwür⸗ 
dige und Ehrenveſte Ehrbare und ehrſame: unſere Land⸗ 

ſtände, liebe andächtige und getreue Praelaten Nitter⸗ 
ſchafft und Eleine Staͤdte unſets Fürſtenthumbs Braun⸗ 
ſchweig Calenbergiſchen theils, Unß zu obliegender jetzi⸗ 
ger unſer Roturfft eine freywillige ſteur, Alß nemlich 
Fünffzehn tauſend Thlr., gleichwoll Ihren. zuvor 
erlangten Reversen unnachtheilig unterthänig eingewil: 

liget, doch daß auch die Ehrfame und MWorfihtige un- 



172... VIL. Kaiſerliche, 

ſere auch Tiebe getrene Bärgermeifter und Raht Unfer 
Bier - groffen Gtäbte deſſelben unfer® Kürfientkumbs 
Gottingen, Hannever, Northeim und: Hameln ‚dag Ihre 

auch damit zuleäten,..daffe-. dieſelbe fich „aber beſchweret, 
und dagegen nicht alleine vorige. Ihre unterthänige an 
gezogene freymwillige Bulagen und. eine .geitbero aus Ih 

rem Cammereyen erlegete ſchweren Türcken Steur und 
dahero rührende Unvermögen fondern auch, Inmaſſen 
dann nicht weniger die andere unſere Landſtände der 
Praelatur, von der Ritterſchafft und kleinen Städten 
getahn, Ihre alte Privilegia Immuniteten, Fürſtl. 
Verſchreibungen und Reverse, altherkommen, Recht 
frey und Gerechtigkeithen hocheingewendet, doch endlich 

Unß auff weiter Unfer gnaͤdig anhalten, aus unterthã⸗ 
niger treuer Neigung und Aflection zu einer unver 
yflichteten <freywilligen Verehrung Zweytaufend 
Fünffhundert Thlr. gegen notürfftigen Reverse 
eingewilliget dieſelbe heute. Dato auch würklich urthät 
lich erlegt und dargezablet. hat, wie Unß ban.gegen Sie 

fambt. und ſonders mit Guaden bebanden, und biermit 

krafft dieſes folder Summen der Fünff und. Zmwansis: 

hundert Thlr. quitiren und loßzehlen, Daß wir Unf 
demnach verpflichtet haben, verpflichten Unß auch Hiermit 

krafft dieffes Brieffes, wie es zu rechte. am Fräfftigften 
gefchehen fol Fan und mag, daß ſolche freywillige Wen 

ehrung angeregter Zweytauſend Fuͤnffhundert Thlr. Ih⸗ 
nen den obgedachten Städten und in specie auch Bür: 
germeifteer und Raht und gemeiner -Bürgerfchafft der 
Stadt Hannover und Ihren Nachkommen, nicht fol 
praejudiciren nachtheilig oder fhädlich fein, an obge— 
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dahten- ihren erſeſſenen Privilegijs Verſchrejbungen 
und Reversen Ihnen von Unß und allen unſern hoch— 
lͤbl. Vorfahren Hertzogen zu Bruunſchwelz und Lauͤne⸗ 
burg Chriſtmilter Gebähmiß gegeben, auch nicht an ihren 
alten Herkommen, Rechten Frey und Gerechtigkeiten, 
ſondern wir wollen und runſere Erben und Nachkommen 
ſollen Sie dabey Fuͤrſtl. und niit Gnaden bleiben laſſen 
fügen und behandhaben, wie: es. Ihnen verſchrieben 
und Sie ſonſt erſeſſen und woflhergebracht haben, Wie 
dan auch Ihre Meyere undLeuthe auffe Lande diefer⸗ 
wegen ferner nicht beſchweret oder. velegt werden follen, 
Solches alles gereden and geloben wir m Macht dieſes 
Vrieffes vor’ Unß“ unſere Erben und Nachkommen ben 
obgedachten unſern lichen” getreuen Buͤrgernieiſtern und 

Rahtmaͤnnern ber Stadt "Hannover; fhett Veſt in guhten 
ten wollzuhalten ohne einige Gefehrde, Deſſen gu 
Unund haben wir dieſen Revers mit eigenen Handen 
unterſchrieben und’ mit unſerm Fuͤrſtl. Brauuſchweigi⸗ 
ſchen Cammer Sreret beveſtigen laſſer; Dec geben if 
auff Unſer Veſte Wolf fenbaͤttel den enden Decem. 
Anno Gcchfjehenbemdert sc." .:: A ee” 

Cunterz.) Henrich Jatins: mpp. "+ 
Waͤrner Min Br 

.ı® ® 21. ed. " 

Das Kaiferliche Reichekammergericht zu Sheris bes 
ſcheinigt am 7. Julius 1608 die ihm gefchebene Ins 
ſnuativn des Adiferlipen Privilegiums. d. d. re 

: dem 26. Sepk.’1570.. 

Rir Kuda der Anbervon Gottes Gaaden, Er— 
wehlter Römifper Kayfer zu allen: zeithen . Mehrer bes 
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Meich$- in Germain, zu Güungern, Baheimb, Dallma⸗ 
tie. Groätin: und Gobawontien: u. König, Ertzhertzag zu 
Deflztreihy Hertzog. zu Burgund, Stayr, Kärndten, 
Kain und: Wuͤrtenberg. Graffe zu Tyroll 2c. Bekoennen 
undı:shun. kund iedermenniglich wit: dieſem unſerm offe⸗ 
ner Kayſerlichen: Brieffe, Alf.an Unſernr Kayſenl., Cams 

mer⸗Gerichte! deſſelben Ardvaeat und Proearutor ber 
erſam gelert unſer unds des Meichß Lieber Getreuͤer Johan 
Jacob Möbllin ber. rediden : Noeisr Ahmmvaih, auqh 
urfes‘und: des Reichß lieben igetrelten Mürgermieifier und 

Rust der: Stadt Hannover in Keafft am Sicheugehauben 
Mactij jüngfihin: fuͤrbrachter sägnirier: Copeij gemein 
YyıkıntdanSimaiß Praczentation undy Retition,, dene 

bonſt Piävikegij und dan: beffelben! confrwmnakien.. beide 
originatiter" cum: copiis.. Ühergnie, unterthanig bit 
end angeregtes Priwllegiutmn wie zuglaich deſfſen Gon- 
ſiratton pro inninuado uff und atzunehmen, bie 

originnlia mit ermehntem Abſchrifften zu:collatiorisen, 
gquot:fagto,wiebernmb. zu westitniren und Ihme ders 
üben‘: netärfftigenr:: Scheit und Uhrkunb - mitguckeilen, 
Inmaßen folhes das Gerichtlicher Pnetecolt. und beſche 
ben einbringen‘ ordentlich ausweiſen. Daß bemriach uff 
Gehte zurendts: im Dato beftimbt, an bemfelben unfern 
Kayferl. Gammer:Geriht, bamahle daß der Ebel Unfer 

und bes Reichß lieber Getreuer, Carl. Fugger Freyher: 
zu- Kirchberg. und Weiſſenhorn, ber Zeitt unfers Kapſerl. 

Sammer Gerichts. Ambts. verweſer fambt andern: won 
Unß und des heil. MeichB Händen zugeordneten Urthei⸗ 
Im uns. Absessoren in: Unkem Nahmen und an un: 
fer: Stadt, In unfer. und! det; hei: Reichs Stadt Speyer 
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befeffen has, Urtheil hierüber und Docret, dieſes wach 
folgenden Inhalts ergangen, Gerichtl. verlefen, Publi- 
ciret unb ausgeſprochen worden. 

In. Sachen begehrte Infinuation und Confir- 
mation Kayſerl. Privilegien, Bürgermeifter und Raht 
dee Stadt Hannover den Siebenzehenden Martij juͤngſt 
beſchehen, ſeind dieſelbe, doch vorbehältlich des Heil. 

Reichh Ober und Gerechtigkeit auch Männigliches In- 
teresse und .einreben: ieder Zeit vorzubringen. fo. Viel 

recht, biemit angenommen, auch dergeſtalt Uhrkund 
daruͤber erkennt. Uhrkund dieſes Brieffes mit anhan⸗ 
gendem Unſern Kayſerl. Inſigel beveſtiget der geben iſt 

in vorbenandter Unſer und des heiligen Reichß Stadt 
Spever, dem Siebenden tag Monahts Julij, Nach 
Chriſti Unſers lieben Herrn Gebuhrt Im Gehfjehen 
hundert und achten, Unferer Neiche des. Römiſchen und 

Wheimſchen im Drey und Dreyſſigſten, des Hungari⸗ 
Kom: aber im. Sechs unb Dreyßigſten Iahren, 

Daum folgt: der Inhalt angezogenen Privilegii 
und deſſelben Cionfirmation lautenb alfo:) 

Wir Maximilian ber ander von Gottes Guaden, 
erwaͤhlter römifcher Kapfer ır. 

, (ſiehe oben AG 15.) 

22. 

Serzog. Friedrich Ulrich beſtätigt die Privilegien umd 
Aechte dar Stadt Zanover. Zanover, den 26: Nov. 

1613. 

Mon Gastes gnaden, Wir Zriederich Ulrich Hertzog 
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zu Braunfchweig und Lüneburg sc» hiemit und in Krafft 
diefes vor Unß, unfere Erben und Nachkommen hun 

Lund und bekennen; Demnach Weiland der Hochwür⸗ 
diger und Hochgeborner Fürſt Herr Heinrih Julius 
postulirtee Biſchoff zu” Halberflabt und Hertzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg, Unfer Gnäbiger und Biel: 
geliebter Here Vatter, hochlöbl. Chriftmilten Angebendens, 

verfchienen Zwantzigſten July jeglauffenden Jahrs, nach 

Gottes des Allmäctigen gnädigen und unmwanbelbahren 
Willen diefe Welt gefegnet und ein feliges fanfftes Ende 

genommen, Und bahero nad) feiner GI. und 8b. töbtlihen 
Hintritt Unß als dero eltiften Sohn vermöge auffgerichs 
teter Verträge Groß Väterlihen Testaments und bau 
auff erfolgten Kayferl. confirmation, and vorigen ges 
leifteten Erbhuldigung alle und jede St. SI. und &. 

hinterlaffene Kürftentbumb, Graff⸗ und Herfchafften, 
Land und Kelithe mit und neben ber Landes Fürfll. 
Hoheit Regirung und Verwaltung, unb unter benen 

auch unfere Stadt Hannover. angeflammet und gefallen, 
bie wie auch alfo buch unſere barzu fonderl. abgefer 

tigte Rähte und Dienere nicht alleine fo bald apprehen- 
diren und ergreiffen, auch in gewöhnliche Hanbgelöbnäß 
‚nehmen, fondern barüber noch anjego von ben ehrfamen 
und Vorfichtigen unfern lieben getreüen Bürgermeiftern 
und Naht auch ganger gemeine bafelbft in unfer pers 
föhnlichen Gegenwahrt, den Erb: und Landhuldigungs 
Ayd mit ausgeſtreckten Armen und auffgerichteten Fingern 
wirklich ablegen und leiſten laſſen, Als haben wir bin 
wieber gemeltem Raht und Bürgern berürter unfer 
Stadt Hannover alle ihre inhabende Privilegia, ge: 
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gebene Revers, Gnade, Rechte, Statauta, Srey: und Löbs 
lihe Gewohnheiten, fo Sie und gemeine Stadt von 
unfeen hochlöbl. VorEltern, Anheren und Vorfahren, 
ah Herrn Groß: und Vatern allen hochfeligen erlangt, 
und ſonſten von alters herbraht und noch haben, fo 

der Erbar und Billigkeit gemäß fein, gevolbortef, befe: 
fliget, confirmiret und beftätiget haben. Thun daß, 
vollborten, beveftigen, confirmiren, und beftettigen fols 
bed hiemit und in Krafft biefe® Briefes, vor Unß auch 

wegen Unfer Erben und Nachkommen in befler Kormb 
und maſſe, wie das zu rechte und nach Gewohnheit am 
Krefftigſten bündigften und beftendigften gefcheben fol, 
kann und mag, Und wollen wir, unfere Erben und Nachs 
tommen follen auch dem Rahte und gemeiner unfee 

Dürgerfchafft zu Hannover diefelben Chriftlich Fürſtl. 
ewiglich ſtett, Veſte, und unverbrechen halten. Dajegen 

ſollen die Bürgermeiſter und Raht auch die gemeinen 
Bürger in mehrbemeldter unſer Stadt Hannover Unß 
und unſern Mitbemeltem treü und hold fein, unſer 
beſtes wiſſen thun und ſchaffen, ſchaden, Arges und 
Nachtheill aber warnen, verhüten und abwenden, nach 

beſtem und äußerſtem ihrem Vermögen und fonften alles 
und jebes thun, was ‚getrelien Bürgern und gehorfahmen 
Unterthanen, gegen Ihren natürlichen angebohenen einigen 
Rondesgürften.und ungemittelte Obrigteit geblihret, Al⸗ 
les bey unfern Ehren und treüen ungefehrlich, Zu Urs 
fund haben wir diefen Brief mit eigenen Handen ‚uns 
terſchtieben, auch unfer Fürſtl. Braunſchweigiſch gros 
Inſigel wiſſentlich daran hengen laſſen, Geſchehen und 
geben in: unſer Stadt Hannover am Sechs und Zwantzig⸗ 
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fin Monahtetag Novembris, des Eintauſend Secht 
hundert und Dreyzehenden Jahre: 

(L.. S.) 
Friederich Ulrich mpp. 

D. König 
D. Canzler. 

23. | 

Sersog Friedrich Ulrich confirmiet‘ der Stadt alle Pri⸗ 
wilegien und verfpricht, fie ohne ihre worgängige Bu 
willigung mis keiner Schagung, Anlage oder Steuer 

zu befchweren. Wolfenbüttel, den 18. April 1617. 

Don Gottes Gnaden Wir. Sniebeukh, Ulrich Hertzog 
m Braunſchweig und Lüneburg bekennen hiemit wer 
Uns unfere Erben und Nachkommen. AI. von megen 
ver ſchwerer Schulden Laſt, welche wie bey antaetung 

unfer gucſil. Regierunge, auff unfer Kammer, Hänfen 
un Ambtern befunden, wir unfere geirelie und gehor 
fame Landſchafft, Braunſchweig Galabergifchen theils 
auf der. in. unſer Stadt Else ine Okctebri Anno 
Eintaufend Sechſhundert und Viertzehen Jüngſthin ge; 
haltenem Landtage ung: zu tilgung derſelben unterthaͤnig 
beyzuſpringen, in Gnaden erfucht, die ſech auch bien | 

willfaͤhrig erckleret, und Unß zw oberwehnten Schnell, 

Sechßmahl Hundert Taufend tahler, den thaler zu Bin 
ud "Swangig Silbergroſchen gerechnet unterthänig zu 
bezahlen und abzutragen, und dan in ablärgung deren, 
unfere Vier groffe Städte, Göttingen, Hannover, Rett: 
Beim, und Hameln, Eimmahl hundert tauſend Rtihlr. zu 
erlegen, mit Vorbehalt fi dadurch aus ihren. Privils- 
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giis Fuͤrſtl. Verfchreibungen. und: Ioamuniteten nicht zu 
begeben auff fih genommen; das. wir Unß berowegen 
gegen gemelte unfere Vier groſſe Städte. nicht. weiniger 

alß andere unfere Landſtände verpflichtet und ihnen 

zugeſagt haben, Tuhn das gegenwettig in krafft dieſes 
Brieffes, das wir die obberürte unſere Städte und ihre 
Nachkommen ſämbtl. und eine jede Stadt infonberheit 
bey ihre habenden und erfeflenen Fürſtl. Privilegien, 

Immuniteten, Frey und Gerechtigkeiten, bie wir biemit 
nochmals, ſoweit Sie diefelben hergebracht, confrmirek 
und beftetiget wollen unbetrübet bleiben laßen, und Sie 
auch ihre Mitbürger und berfelben, wie imgleichen ihrer 
Armen und Kirchengühter nach ausweifunge weiland 
unfers geliebten Herrn, Groß: und Herrn Vaters Hergog 
Julyund Hertzog Heinxichen July zu Braunſchweig, bey: 

der hochloͤbl. Gedechtnüß, den act und Zwantiigſten 
Augusii. Anno Eintauſend, Fünfhundert Nein und 
Neüntig gegebenen Reversen. mit ben Schatzungen, 
welche allgemeine Landſchafft. zu auffbringung vorbe 

nannter und bewilligter Summen der Sechßmal hun⸗ 

dert tauſend tahler mit unſerm yeliebuiß.. angelegt bay 
ben und noch ferner qulegen werben, verfchonen,. Sie 
und ihre. Communen. auch. unfere- gemeine Landſchafft 

alba ohne Vorgehende ihre freye bemilligung wit kei⸗ 
ner weitern Schatzunge anlage oder Steuren, bach nach 
ausweiſeaga der Reichsabſchiede, bie gemeinen reichße 

ſteurer und Anlage und. was zur aueſteur bee. Fürſtl. 
Dr. Fräulein von alters hergebracht hiemit ausbeſcheiden 
nicht beſchweren Es auch ſonſten bey dehme Ihnen van 

bochgedachten unſern Herrn Groß: und Sera Vatern 
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Hertzogen Julio und Hertzogen Heinrichen Julio zu 

Braunſchweig gegebenen Reversen und herkommen, 

wie obgemelt laſſen wollen. Getruͤlich und ohne Ge: 

fehrde, Das zu wahrer Urkund haben wir dieſen Brief 

vierfächtig verfertiget mit eigenen Handen unterſchticben, 

und unfer Fſtl. Br. Groß Inſigel daran wiſſentlih 
bangen, auch jeder Stadt einen überreichen Iaffen. 

Gefchehen auff unfer Veſte Wolffenbüttel den Abt: 

zehnden Aprilis Anne Eintaufend Schehundert Sie 

benZehen ꝛe. 
Friedrich Ulrich mpp. 

a 24. 

Baiferliche Beſtatigung der Privilegien der Stadt de 
" nover. Wien den 3. Decbr. 1618. 

Wir Matthias von Gottes Gnaden erwehlter RE 

miſcher Kayſer zu allen Zeithen Mehrern des Reich— 

in ®ermanien, zu Hungarn, Boheimb Dallmatien 

Groatien und Sclavonien ıc. König Erbhergog zu Defke: 
reich, Hergog zu Burgundi, zu Braband zu Steyer, I 
Kärndten zu Krain, zu Lügenburg, zu MWürtenberg, Obe 
und nieder Schlefien, Fürſt zu Schwaben, Marggraffe dt 
heiligen römifchen Reich zu Burgau,_ zu Mächern Ohr 
und Nieder Laufenig, Gefürſter Graffe zu Habfpun 
zu Tyroll, zu Pfird, zu Kyburg und zu Görg Landgrafl 
in Elſaß, Herr auf- der windifhen Mar zu Portenn 

und zu Salins ı Belennen öffentlich mit diefem Brief! 
und thun Eund allermenniglich; Alß Unß unfere und dei 
Reichß liebe getreue Bürgermeiſter und Raht der Stall 
Hannover untertbänigl. angerhffen und gebehten haben, do} 

v 
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vie Ihnen alle und jebe ihre Privilegien, Brieffe, Bes 
mädigung und Frepheithen übliche Necht und Gere: 
'igleithen fo von unferm Vorfahren Römifhen Kaifern 
nd Königen lsblicher Gedächtnüß auch Unß und dem 
heiligen Reiche und ſonſt andern Churkücften Fürſten 
und Ständen, Ihren Vordern und Ihnen mildiglich 
jegeben worden, auch fonften alle und jede ihre guhte 
Policey, alt loͤbliche Gewohnheit, Sitten und Gebräuchen 
Alß regirender römifcher Kayfer confirmiren und zu 
beſtetten gnädiglich geruheten, Immaßen jüngft hievor, 
Wepland Unfer geliebter Herr und Bruder Kgpſer Rudolff 
ber ander hochfeligften Gedächtnüß gleicher Geſtalt getahn 
hette, daß wir demnach gnaͤdiglich angefehen, ſolche Ihr 
diemütige zeitliche Bitte, auch die unterthänigen getreuen 
Dienfte fo ihre Vordern, Weiland unfern Vorfahren 
am Meiche, offt milliglich und unverdroſſentlich erzeiget 
und bewiefen haben und in Künfftig Zeitt woll thun 
mögen und follen, Und barumb mit wollbedachtem Muht, 
guhtem Raht und rechten wiffen denfelben Bürgermeifter 
und Raht der Stadt Hannover und ihren Nachlommen 
alle und jebliche obbeflimbte Ihre Privilegien, Briefe . 

Gnade, Freyheiten Üblih Recht und Gerechtigkeithen, 
fo Ihre Vordern und Sie von Unß und bem Heiligen 
Reiche auch andern ChurFürſten, Fürſten und Ständen 

redlich erworben und bergebracht haben, darzu auch ihe 
alt löblich herkommen guht Gewohnheiten, Sitten und 
Gebräuchen fo viel Sie deffen alled und jedes in Pos- 
session und üblichen Inhaben feind Alf römifcher Kayfer 

gnädiglih confirmiret und befkettiget. 

Confirmiren und beftetten diefelbe auch hiemit von 
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Mömifcher Kayſerl. Macht⸗ Vollkommenheit, wiſſentlich 

in Krafft dieſes Brieffes, Waß wir daran von Reqhti 

und Billigkeit wegen zu eonfirmiren und zu beſtetten 

haben follen und mögen, Und meinen, fetzen und wolle, 

dag gemelte Privilegia, Gnaden, Freyheiten, Reit 
Gerechtigkeit, alt herkommen guht Gewohtiheiten, Bitten 

und Gebrauchen in allen und jeden ihren Worten, Pum- 

ten, Clausuln, Articuln, Inhaltungen Meinungen und 

Begreiffungen, fo viel Sie deſſen alles und jedes nit 
vbſtehet in Possession und üblichenInhaben fit, 

Allermaßen, alß 65 die von Wort zu Worten hie 

geſchrieben ſtünden amd begriffen weren, bie wir md 
hiermit für genugfam angezogen und beſtimbt habe 

wollen, Brefftig und mechtig fein, fhett Veſt und und 

brüchlih gehalten wetden, und gemelte Buͤrgermeiſt 
und Raht der Stadt Hannover und Ihre Nahkomm 

ſich deren, "alles Ihres Inhalts freuen, gebrauchen um 
genießen ſollen und nidgen, von alter: manniglich mir: 

hindert, doch Unß und dem Heiligen Reiche, an Unſem 
und fonft manniglich an feinem Rechten und’ Gercätit 

keithen unvergriffen und unfhablich; Und gebiethen ter 
auff allen und jeden Churfürften Fuͤrſten Geiſtlichen un 
Weltlichen, 'Praelaten, Graffen, Freyen, Heren, Ritt, 
Knechten, HauptLeuthen, LandVogden, -Bigbombe, 

Bogten Pflegen, Verwefern, Ambt Leuthen, Schultheihn, 
Buͤrgermeiſtern, Richtern, Nähten, Bürgern, Gemein 
und fonft allen andern Unfern und bes Reichß Unter 
tahnıen und Getreuen, was wuͤrden Standes oder Bel! 
die feind, ernſtl. und feſtiglich mit dieſem Briefe und 

wollen, daß Sie bie mehrgedachten Buͤrgermeiſter u) 
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taht der Stabt Hannover und Ihre Nachkommen, an 
en obberürten Privilegien, Gnaden, Freyheiten, Rech⸗ 
m Gerechtigkeithen, alten Herlommen, guhten Gewohns 
eiten, Sitten und Gebräuchen, auch dieſer unſer Kayſerl. 
sonfhrmation und beſtetigung nicht hindern noch irren, 
ondern Ste dabey Yon Unſer und des Reicht wegen, 
andhaben, fchügen, und ſchitmen, und das alles geru⸗ 
igliy ‚gebrauchen, genießen und gäntzlich dabey bleiben 
aſſen, auch hierwieder nicht thun noch bed jemands 
mdern zu thun geſtatten, In keine weiſe, alß lich 
inem jeden ſey Unſer und bes Reichs ſchwere Ungnabe 
Sirafſe und zuſambt: der Poen, in obangeregten ihren 
Privilegien vegriffen, och eine andere Poen, neml. 

Zwantzig Mark AUstiges Goldes zu vermeiden, bie ein jeder 
Io offte er Treventlich bieswieber"thäte, Unß halb in 
Unfer und bes Reichs ‚Sammer, und ‚ven andern "halben 
theill gedachten Bürgetmeiſtern und Raht der Stadt 
Hannover :urid Ihren Nachkommen unableßlich zu bezah⸗ 
im verfallen ſeyn ſolle; Mit Uhrkund dieſes Brieffes 

beſigektt mit unſetm Kayſerl. anhangenden Ingeſtgel, 
Geben in unfer Stadt Wien, den dritten tag des 
RonahtsDecewibris, Nach Ehriſti un ſers lieben. Hertn und 
Seligmachers Gebuhrt, Stchßzehen hundert und achtze⸗ 
ben, Unſerer Reiche des Mömilihen im Siebenden des 
Hungariſchen im elfften und des Boheimbſchen im ach⸗ 
ten Jahre ıc. 

Matthias, 
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26. : nt | 

gersog Friedrich Ulrich bewilligt, daß die Landſtraße 
durch den lindner Berg verlegt werden dürfe. Los 

berg, den 7. Jan. 1619. 0 

Bon Gottes Gnaben Wir Friedrich Ulrich Hate 
zu Braunſchweig und Lüneburg hiermit Uhrkunden un 

Dekennen, demnach bie Ehrſahme unfere liebe gefreut, 

Bürgermeiftee und Rahtt unfee Statt Hannover 34 
den Ehrnvelten, Manhafften auch Ehrbarn unferm de 

ſtalten Opriften, ‚Geheimbten Kammerraht Kriegs Com 
missario general.und Landdroften Sroßvoigdten hiefelif 
und auch Lieben Setreuen Arndten von Wobersnau um 

Lucaßen Langemantel von Sparten wegen verlegguns 

ber Landſtraße durch ben Linderberg, und ii 
Ihnen die: iegige heer- ober Landflraß zu ermeiterun 

. ihres Kalkſteinbruchs vergonnet werben möchte, angehalten, 
auch zu erlangung unſerer gnädigen Bewilligung Ei 
unterthanig zu vertreten gebehten, Worauff dan gebad: 
tee unfer Oberfler und Landdroſt auch Großvoigdt dm 

augenfchein - eingenommen, barin Befunden, und un 

neben angehengter unterthaniger Intercession Berift 
daß ſolche Begnadigung ohne unfer Praejudiz erfolgen, 

die NeuesLands Straß auch unfern unterthanen un 
Wenderenden Dann Bequemer alß vorige fein Eönte; Ah 
haben wir folcher eingewandten Unterthänigen vor: Im 
Bitte, zu Befoͤderung gemeiner Statt, auch darinn Wi 
handener Privat gebeude guhten Wolftandes, gnätt 
Stat gethan, Thun den auch Krafft diefeg, bag mehr 
erwehnte Bürgermeifter und Rahtt die Land Gr 
burch den Linder Berg, wie daß dem Wanderenden Mom 
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m Bequemſten fein wich, auff ihren felöfleigenen Un⸗ 
often verlegen und anrichten, dargegen bie alte ſtraß 
wiſchen den Eckern, dem daran hergehenden Fueßpfadt 
ind der Steinkublen herlauffend, welche von obgedach⸗ 
em unſerm Obriſten und Landdroſten auch Großvoigten 
Ihnen angewieſen zu Brechung des angedeuteten Kalck⸗ 
keins auff dieſe unſere Gnädige Ratification gebrauchen 
nügen, dagegen aber und zu danckbahrer recognition 
er Kirchen auff unſer Newſtatt vor Hannover zu deren 
ebende erhaltung Jahrlichs zehen Malter und an unſere 
boigtey Hauß dafelbſt Zwey Malter Kalck ohne entgeldt 
chen und entrichten ſollen; Zu uhrkund haben wir 
Hefe unfere Begnadigung mit eigenen handen unters 
chrieben, und unferm Fürſtl. Cammer Secret Befeftigen 
aßen, So geſchehen auff unſer Veſte Calenberg am 
I. Januar Ao. 1619, 

(LS). 
Friedrich Ulrich mpp 

Arend v. Wobersnau. 

26, 

Boiferfiche Beflätigung der Privilegien der Stadt 
Banover. Wien, den 12. Nov. 1691. - 

Wir Ferdinand der ander von Gottes Gnaden, 
Erwehlter Roͤmiſcher Kayſet zu allen Zeithen Mehtern 
des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤheimb, 
Dallmatien, Crdatien Schlavonien x. König, Erb Derkog 

zu Deſterreich Hertzog zu Burgund zu Braband, zu 
Steyer, zu kärndten, zu Krain, zu Lützenburg, zu Wir⸗ 
tenberg, Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien, Furſt zu Schwa 

s* 
. 
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ben, Marggraff des heiligen Römilchen Reiche, zu Bur 
gund zu Märhern, Ober und Nieder Laufenig, Gefürfe 

Graffe zu Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfird, zu Kyburg 

und zu Goͤrtz, Landgraffe in Elfaß, Herr auff der Win 

difhen Mar zu Portenau und zu Salinß.ıc. Bel 
nen Öffentlich mit dieſem Brieffe und thun kund alle 

menniglich; Alß Unß unfere und des Reichs liebe Cette 

N. Bürgermeifter und Naht der Stadt Hannover unten 
thaniglich angeruffen und gebehten haben, dag wir Ihnen 

alle und jede ihre, Privilegien, Brieffe, Begnatun 

und Sreyheiten übliche Recht und Gerechtigkeithen It 
von Unfern Vorfahren, Römifhen Kayſer und Könige, 
löbl. Gedachtnüß, auch Unß und dem heiligen Red 
und fonften andern Chur: Fürften, Sürften und Stände 
Ihren Vordern und Ihnen mildiglid gegeben wer 
den, auch fonften alle und jede Shre Policey alt 

Iöhl. Sewohnheit, Sitten und Gebräuchen, Alß regiten 
ber römifcher Kayfer zu confirmiren und zu befläfige 

gnädiglich geruhen inmaßen jüngfthin hievor, Meplm 
unfer geliebter Her Vetter und Vatter, Kayſer Matihis 

hochfeligfteer Gebächtnig gleicher Geftalt getahn Hall, 
daß wir demnach gnäbiglich angefehen, foldy Ihr deml⸗ 
tige zimliche Bitte, auch die unterthänigen getreu 

Dienfte fo ihre Vordern, Weiland unfern Vorfahren am 

Reiche offt williglih und unverdroßenlich, erzeigt um 
bewiefen haben, und in künfftig Zeitt woll thun ınöa@ 
und follen, und darumb mit wollbedachtem Muht, guh 
tem Raht, und rechter wiffen, benfelben Bürgermeif 
und Raht der Stadt Hannover und Ihren Nabkem 
men, alle und jedliche obbeſtimbte ihre Privilegin 

⸗ | 
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Briefe, Gnade, Freyheiden übliche Recht und Gerech⸗ 
tigteitben, So ihre Vordern und Sie von Unß und 
dem heiligen Reiche, auch andern Chur Zürften, Zür 
fien und Ständen, redlich erworben und hergebracht 
haben, darzu auch ihr alt Löbl. herkommen, guht ges 

mwohuheiten, Sitten und Gebräuden, fo viel Sie beffen 
alle und jedes in Possession und üblichen Inhabend 

fein, Als Römiſcher Kayfer gnädiglich confirmiret und 
beſtettiget; Confirmiren und beftettigen biefelben auch 
biemit von römifh. Kayſerl. Macht Mollkommenheit, 

wiſſentlich in Krafft dieſes Brieffes, mW wir daran von 

rechts und billigkeit wegen zu confirmiren und zu be 

fleten haben follen und mögen, Und meinen, fegen und 

wollen, daß gemelte Privilegien, Gnaden und $reyhei: 
den, Recht und Gerechtigkeithen, altherfommen und 

guht gewohnheiden, Sitten und Gebräuhen in allen 
und jeden ihren Worten, Puncten, Clausuln mb Ar- 
tieuln, Inhaltungen, Meinungen und VBegreiffungen, 
fo viel Sie deſſen alles und jedes wie obftehet, in Pos- 
session unb üblichen Inhabend fein, Allermaflen ale 

ob die von Wort zu Worten hierin gefchrieben ſtünden 
und begriffeh weren, bie wie auch hiermit für genugfam 

angezogen und beflimbt haben wollen, Trefftig und med): 

tig fein, flett Veſt und unverbruchlich gehalten werden, 
und gemelte Bürgermeifter und Raht ber Stadt. Dans 
nover und Ihre Nachkommen fid) deren alles ihres In: 
halts freuen, :gebrauchen, und genieffen follen und md: 

gen, von allermänniglich unverhindert, doch Unß und 

dem heiligen Reiche, an Unfere und fonft menniglich 

an feinen Rechten und Gerechtigkeithen unvergriffen und 
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unfcäblih. Usb gebiethen darauff allen und jeben 

Chur Körften, Türſten, Geifllichen und Weltlichen, 

Praelaten, Gmffer, Frauen, Deren, Kitten, Ruedıten, 

Haupt Leuthen, Land Vögten, Vitzdomben, Wögden, 

Pflegern, Verweſern, Ambt Leuthen, Schuldheiffen 

Bürgermeifter und Richtern, Nähten, Bürgern, Gemein: 

den,. und fonft aller andern Unfern und des Reicht 

Antertahnen unb getreuen, was würden, Standes oder 

Weſens bie find, ernſtlich und fefliglih mit biefem 

Brieffe und ‚ daß Sie die mehrgebachten Bürger 

weifter und t der Stabt- Hannover und ihre Nad: 

tommen an ben obberürten Privilegien Gnaden, Frei: 

heiden Rechten und Gexechtigkeithen, alten herkommen 

guhten Gemohmheiten, Sitten und gebräuchen, auch bie 

ſer unſer Kayſerl. Conſixmation und beſtättigung nicht 

hindern noch irren, ſondern Sie dabey von unfern und 

des Reichs wegen handhaben fchügen und fchirmen, un) 

ded alles gerubigl. gebrauchen, genjeßen und gänslid 

darbey bleiben laſſen, auch hierwieber nit thun, noch 

das jemands andern zu thun geflatten, in Feine weil 

als Jieb einem jeden fey unfer und bes Reich fehmer: 

Ungnade, Straff und zufambt ber Poen, in obangertg 

ten Ihren Privilegien begriffen noch ein andere Poen, 

nemblich Zwantzig marck Iktiged Goldes zu vermeiden, 

die ein jeder fo offt er frefentlich hierwider thäte, Uaf 

halb in unſer und des Reichs Cammer und den andem 

halben theill, gebuchten Bürgermeiſter und Raht der 

Stadt Hannover und Ihren Nachkommen unabläfiglid u 

"Bezahlen, verfallen fein folle, Mit Urkund dieſes Brieffes, 
beſiegelt mit unferm Kayſerl. anhangenden Inßgel, 

2) 
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Geben in unfer Stadt Wien, ben Zwölften ing, Mies 
achte Novembr. Nach Chriſti Unfers lichen Hexen und 
Seligmachers Gebuhrt im Sechßzehen hundert Ein und 
Bwangigften, Unferer Reiche des Roͤmiſchen im Deitten, 
des Hungariſchen im Vierdten und des Boheimbſchen, 

im Fünfften Jahre. 
Ferdinand, 

27. 

Des Rothe Verorduung wegen Beförderung des Rechte⸗ 
gangs. “Yanover, ben 24. Jan. 1625. 

Wir Bürgermeifter ımb Rath der Stabt Hannover 

thun allen und jeden unferer Bürger, negft zu entbies 
tüng unfers freundlichen Grußes hiemit zu wiſſen: Nach⸗ 
dem die Kundbare und tägliche erfahrung hezeiget, wie 
das gewiffen und chriftliche Liebe bey vielen menſchen 

dermaffen erkalten und vergeffen, daß ihre viele auß 
untuhigen haberfüchtigen gemäth und Herzen und Tau: 
ter Verfag und Muthwillen ohnbefugte vechtfertigungen 
zu erheben und anzufpinnen, ihre Negften unterm ſchein 
techtens unrecht zu thun, und darunter in Beſchwerliche 

Koften und große Weitleuffigkeit zu führen fi gar 
nicht entblöͤden noch darüber gedanken machen, theils 
auch dergeſtalt naturiret, daß fie viel lieber eine zeitlang 
schten und mit vergeblihen Ausflüchten und unaufhoͤr⸗ 

len Ailatiren fich aufhalten, als daßfenig, wozu fie 
tchtöwegen werbunden, mit Willen praestiren und lei: 
fen wollen, bes verhoffens Klagen bermaffen und fo ' 
“ange auff zu halten, daB er ded Handelns müde wor⸗ 

den, oder aber armuth und unvermögenheit halbes feine 
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gute fache gar flehen und liegen laffen felle, und bar: 

über alles in ſothan unordnung gerathen, daß deß Ha⸗ 
dern, Zankens und litigirens Bein Ende noch aufhören, 

wie aber in den forgfeltigen nachdrücken, wie biefen un 
weien abzubelffen und weiters vorzubawen keinen an: 
bern bequemeren Weg, mittelbar oder mediate als fleiffige 
Derfuchung ber güte und in entflehung berfelben ſchleu⸗ 

nige und obnpartheilide administration justitiae 

finden Tönnen. Daß wir demnach umb des gemeinen 
nugens frommen und Velten willen zu fürberlichfler ent: 
fheidung der flveitigen partheien und fchleuniger ab: 
belffung der teglichen zu wachſenden fachen mit einhel: 
liger Bewilligung ber alten Leute und ehrlichen Kaufmann 
innung, 24 Dannen dee Gemeinde, alter Leute und Wer: 
meiſter der ehrlichen ämbter und gilden dahin gefchloflen, 
daß den fchon rechtfügigen ſachen buch gute: Band: 
lungen oder aber fchleunige Befördung des Process, 
fo viel menfh: und möglich zum fürderlichften abgehol: 
fen, mit derley Klagen und actionibus aber hinfüro 
niemand fo bald gerichtlich gehöre, fondeen durch etliche 
perfonen unfers mittels zwifchen den partheien zuvoderſt 

gütliche Handlung verfucht, und diefelbe in güte zu ver 
gleichen und zu pertragen alier.möglicher fleiß angewandt, 
in entflehung aber dee güte, bie fach durch ben worthal: 
tenben Herrn Bärgermeifter nady eingenommener relation 

und Befindung entweder zu einem kurzen fummarifchen 

oder aber fehrifftlichen procels verwiefen und dann bar: 

auff in- processu summario dem Kläger auf feinen 

Begehren ein offen formblicher Zettul auß ber fchreiberei 
communicitet, daſſelbe durch den Stadtknecht bem 
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bellagten in feiner Behauſung, ober in deſſen Abweſen, 
ſeiner Haußfrowen, erwachſenen Kindern oder Hausge⸗ 
ſinde inſinuiret und eingeantwortet, da von der 
ſchreiberey ſo bald mündliche relatio eingebracht, und 
dieſelbe ad acta registriret worden, und folgends auff 
angeſetzte gerichtstage der Kleger ſeine Klage ‚mündlich 
und förmblich proponiren, und beffagter dagegen feine 
notturfft ‘auch mündlich vortragen, Beiderſeits alle weits 
leuffteit vermeiden, und dahin, daß alles auff einmahl 
vorbracht und bamit zur urtheil gefchloffen worden, fo 
viel möglich ſich befleifigen, und dagleich der fachen 
Beſchaffenheit nach dem einen oder andern tbeil dilatio 
einzuraͤumen, dannoch bdiefelbe nicht weiter dan zum 
höchflen uff 14 Rage erfandt und zugelaffen werden foll. 
Wollten aber die partheien durch anwalde und procura- 
toren handeln Iaffen, follen fie biefelbe dazu, ehe bie 
Klage proponicet wird, mit Verfprechung, dasjenige, 
waß in ihren nahmen bereits gehandelt oder noch in 
künfftig gehanbelt würde, flet veſt und genehm auch fie 
deshalb ſchadeloß zu halten, mündlich constituiren, und 
daruff die procuratoren der ſach biß zu endlicher erde: ' 
terung mit fleiß aufwarten. Solte ſich auch begeben, 
daß eine parthey ingehorfamblich gar auß bleiben würde 
Io wird diefelbe vechtlicher Verordnung nad; in contu- | 
maciam procediret und erfandt werben. Würde aber 
die fache zum ſchriftlichen procels verwiefen, fol von 
den Kiegern bie citatio gerichtlich gefucht und wenn 
die erfannt ad totam causam ſchrifftlich außgefertigt, 

eXequiret flgends in termino mit unterfchriebener 
relatiog deß Stadt Dienerd gerichtlich reproducieret 
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und barauff in der Sach der Fürſtlich Br. Hoffgerichts⸗ 
ordnung tit. 788 als memblich eß fol der Kleger verfab: 

ren und Üiher den barin gefegten termin ber ſechs wochen, 

ohne vorgelegten ſchein legitimi impedimenti feine 

weitere dilatio erkandt werden. - Wan aber in der [ah 
erfant, dann ber fich dadurch befchweret befinden mochte, 

an flat ber leuterung ſich de beneficii supplicationis zu 
gebrauchen, nach wie ver frei bleiben, immaffen ben auch 
wie von alters gebrauchlich geweſen, bie Werfchidung 

der acten im erſter instans, eß werde dicfelbe gleich von 
einem ober andern theile gefucht, oder aber ambts halbe 

erfant, uff der parteien gleichen Koflen gefchehen fol. 

Aldieweilen auh ber pro tunc worthaltender Bür 
germeifter und fonderlich bey igigen hochbetrübten Leufften 

und Zeiten, dadurch dad Hochfchedliche münz unweſen 

ihrer viele von allen ihren Vermögen und Krefften gebracht, 
ohn daß auch bey den Leuthen wenig geld, fo genchm 
und ganghafftig vechanden richtiger Bekantlig ſchulden 

und zu Zeiten geringer poften halber nicht allein täglich, 
fondern faft alle flunde angeloffen und darunter von 

“andern wichtigen and ſchweren Stadtfahen mechtig abge: 
halten, ja vielmahls ihn fo viele Zeit, daB er mahlzeit 
halten könte, wicht gegönnet und gelaffen wird, und 

aber einem menfchen ſolches alles zu verrichten viele zu 

ſchwer, ja ſchlechts unmöglich fallen thut, fo haben mir 
denn auch eine andere maß gegeben, und auf unfen 

mitteln ben meifler ottonen Weccium und Ditrid 
v. Anderten bergeflalt zu commissarien verordnet, baf 
biefelbe mit ZuZiehung eines unfer Secrefhrien diß jahı 

über wochentlih den Dingflag morgens zeitig umb 8 
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uhren uff der ſchreiberey zu ſammen kommen, die par⸗ 

theien gegen einander hören, bie ſchuldt auff gewiſſe 

ablaͤngliche termine verhandeln, ſolchs in ein ſonder 
Buch registriren und verZeichnen laſſen, und dan 
folgends, wan der debitor die eingewilligte termine 

nicht halt, ſondern niederfellig wird, auß deſſen fahren⸗ 

der Haab dem kleger unverzüglich zu ben feinen verhelf: 
fen folen. Wenn aber die mobilia nicht zureichen 
oder gar Feine vorhanden feyn würden, wollen wir gegen 
den debitoren andere executions mittel an die Hand 
nehmen. Und thun beromegen und biefer allen nad 
alen und jeden unfern bürgern und gericht® procurato: 
ren, daß fie ohne fonder groffe urſach fich im Feine rechts 

fertigung begeben oder einlaffen, weniger andere dazu 
tathen, fondbern zu erhaltung eines guten ruhigen chrift: 
lichen gewiſſens, auch verhlitung ſchwerer unkoſten ihres 
eignen Verderbens und mehren unraths vielmehr billige 
mittel und wegen acceptiren und eingehen, hiemit trew⸗ 

lich und chriſtlich ermahnen, uff den fall aber da ihnen 
die fürgeſchlagenen mittel je nicht anzunehmen. feyn 
möchten, wie dann niemand wird feinen willen zue 

güte zu zwingen, und beromegen bie fach zu ordentlichen 
tehten verflatet würde, ihnen ernfllih und bey will: 
kuͤhrlicher Straffe befehlen, daß fie mit anſtellung und 
verfolgung des processes ſich der hirin abgefaften und 
fürgefcheichenen ordnung und jeben puncten gehorfambs 
lih und gemäß bezeigen, wie denn auch bdielenigen, 
welche richtiger bekanntlich ſchulden halber zu Klagen 
haben, da mit dem worthaltenden Deren Blirgermeifter 
hinfürters verfchonen, die verorbneten commissarien 
GVaterl. Archiv. Jahrg. 1812.) 9 
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beßhalb anreden und von denſelben vorbeſchiebs und 
verhelffung gewertig ſeyn werden. Darnach ſie ſich 
ſambt und ſonders zu achten. 

Geben unfer unſern vorgedruckten Stadt secret 
den 24 jan. ahno 1625. 

(US. 

28. 

Eapitulation der Stadt Zanover mit dem ARönige 
Chriſtian IV. von Dünemarf. Nienburg den 25. October 

1625. 

Bu vwiffen, Nachdem auf des Durchleuchtigſten, 
Großmechtigen Fürſten und Herrn Herrn Chriftian des 

Vierten, zu Denemard, Norwegen, ber Wenden und 

Gothen Königs, Hertzogen zu Scheßwiegh, Holſtein, 
Normann und der Dithmarſchen, Graffen zu Oldenburgk 
und Delmenhorſt, Unſeres gnedigſten Herrn, als def 
Loöblichen Nieder Sächſiſchen Creyſes Creyß Obriſten 
gnedigſtes geſinnen und begehrn, und deß Durchlauchtigen, 
Hochgebornen Fürſten und Herrn, Herrn Friederich ls 
richen, Hergogen zu Beaunſchweigh und LUNuneburgk m: 
ſers gnädigen Herrn gnädiges Guetachten, Bürgermeiſter, 
Rath und Geſchworne, auch gemeine Burgerſchafft der Stadt 

Hannover von Ihro Kön. Mayt. und deß NiederSach 
ſiſchen Ereyſes armee Eine ComPagnie Von 300 Dan 

zu Fueß zur Beſatzung eingenommen, daß denmach J. 
Bin. Mayst. fi darkegen gnädigſt verſprochen wie 
folgett. 

1. 

Das an dem Rathe und Gemeinde dieſer Stadt, 
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an ihren privilegijs hohen und Nidrigen Gerichten, 
erfegenen und wolhergebrachten jurisdietion Rechten 

und Gerechtigkeiten ohnnachtheilig und unſchadlich fein, 
fie au im ferneren eMercitio berfelben kemes weges 
betrübet noch beſchweret werben follm. 

2 

Da diefe Stabt und Gemeinde wegen einnchmung 
ber Beſatzung bei due Rom. Kay. Mayst. ihrem Aller: 
gnädigſten Herrn, über Werhoffen in Ungnabe oder ſonſt 
in gefahe gerathen würde, daß Ihre Königl. Maytt. 
alfdan dieſelbe gnedigſt vertreten, defendiren, Werbitten, 
und aus folcher Laft und Beſchwerung wieder erreiten, 

nah Begebenheit auch nicht allein in accord und vers 
träge mit nehmen, Sondern aud fo lange über fie 
halten und ihnen Koͤnigl. beifpringen und keinesweges 
verlaßen wolle, bi6 fie von aller Gefahr wieder ents 
freiet und genblich geſichettt. 

3 

Dog Commando belangende, Geindt von dem 
Rathe gewiße deß Kriegsweſens zum Theill erfahene 
Perſonen zu denominiren, mit welcher vorwiſſen der⸗ 
ienige, ſo von der Königl. Mayst. dahin verordnet wirbt, 

in allem zuuerfahren, Sonften verbleiben Die Schlüßell 

zu den Thoren in Derienigen Verwahrung, welchen fie 
biß anhero iedertzeit vertrawet, Doch das ohne Gomsens 
def Koöniglichen officirers oder abweſendt ber ſeinigen, 
die Pforten niemahlß geöffnet oder geſchloßen werden, 
myt welcher ſchließung eine gereiße Zeitt zuhalten, und 
ohne ſonderbare uhrſac ſelbige deß Nachts nichtt zus 
eröffnen. 
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4. 

Da fi audy begeben und zutragen würde, daß ber 
Feindt die Stadt belagern und feindlich angreiffen wolte, 

daß alfdan zu mehrer defension, fo viel J. Kon 

Mayst. Verordneter neben einem Rathe vor gut befinden, 
noch mehr Vold in bie Stabt auf: und eingenommen 

werben folle, Wofern man aber mit ber gangen armada 
auf die Stadt eine retirette nehmen müfle, bag alfdan 

nur der Köu. Mayst. Nerfon, neben Shren hohen Dff: 
ciren und notturfligen Dienern eingenommen, Die 
Soldatefca zu Roß und Fueß umb die Stadt und unter 
dem Gefchus ſich aufbalte und verbleibe. 

5. 

Unb weilen böchfigebachte Kön. Maykt ſich gnädigſt 
erkläret, an munition, Krautt und Loth, ſo viell zur 
armada oder einlogirten Soldaten vonnöthen, her 

rein zuverichaffen, So foll. zu Dero behueff und Ver 
wahrung ein gewißer ortt anßgewiefen werben, Wie ban 
3. Kön. Mayst. auch dafienige, was von gemeine 

Stadt Vorrath im Fall man deßen bedürfftigk, aufge 
nommen würde, gegen ausliefferung gepüerlicher Quitung 

zuerftatten, fich gnedigft anerbotten. 
6 

Nachdem auch biefes Jahr noch weinigk Korn, 
fonberlih an Roden, herein gebracht, daß beromwegen bie 
Notturfft an getreidigk unverzüeglich herein geſchaffet, 

wie auch andere victualien fo zur proviant vonnöthen, 
zu welchem gleichsfalß ein verfichert Haus oder ortt fol 
verftattet und geordnet, Item, zu behueff der Corpsde- 
garde nottürffige Feuerholtz vom Dueſter zugeführet 
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ober anderem Gehölge in die Stadt Zubringen verfchaffet 
werben. 

7. 

Daß die Soldaten von J. Kön. Mayts. von anfang 
bis zu ende Vnd ſo lange die Beſatzung wehrett, ohne 

des Raths zuthuen, beſoldet werden, umb ihr geldt zeh⸗ 
ten, an gewoͤhnlichem Servis ſich erſettigen und begnue⸗ 
gen laßen, und mit deß Raths Einquartirung friedtlich, 
Sonſt auch der Bürgerfchafft nicht verdrießlich fein, ſon⸗ 
dern ſtrenge disciplin über fie gehalten, ba aber ber 

muthwille -in den Häufern zu groß wurde, ber Rath 

folhe muethwillige Gefellen eintziehen, und fo balden 
dem Commandeur zuübergeben bemechtiget fein follen, 

Da ber Wirth Uber den Soldaten fich zu befchwes 
vn und dem Commandeur flagen würde, daB ban 
derfelbe die Klagen anhören, nach eingenommen bericht 
ftaffen, und folte auch ein Soldatt über den Wirth 
oder andere Bürger zu Elagen haben, fol baßelbige dem 
Dürgermeifter angegeiget und barauff die gepüeri im glei⸗ 

Gen verſchaffet werden. 
9. . 

Daß nach Acht Uhen Feine Soldaten auf den gaßen 

ſich mehr finden laßen, Sondern in den Heußern bleiben 
und ſich des ſchieſens, Tumults und überthättigkeit in 

dee Stadt, fonderlich bei befagter Wachtt gänglich ent: 
halten ſollen. 

10. 

Das die Straffen nad). Bremen und Hamburgt 

fiher gehalten und die Handelß Leuthe zu abholung 
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nottärfftigee proviants und auberer Wahren mit einem 
offenen Königlihen oder def Heren Generall Paßbrieffs 

verfehen werden muegen. 

11... 

Daß von dem Einguastiertem Volle aufm Kante 
feine Zufuhr an Holg, Kom und andern victualien, 

wie bigshero van gehindert noch aufgehalten wer 
ben folle. 

12. 

Daß ohne des Rath denominirten Perſonen Bor: 
wißen und bewilligung bie eingenommene Guarnisonen 

nicht gefterdlett, die Quartire nicht geendert auch Leine 

abwechſelung der Soldaten fürgenommen werben fol, 
es fein dan die Bürger zuvörderſt richtigk begahltt. 

13. 

Daß kein Reuther oder Soldat eintzulaßen, er habe 
dan von dem Herrn General, oder feinem Obriſten 

Leuthenandten ein Paß Zettull vorzuzeigen. \ 

14 

Daß an gemeiner Stadt Gefhüg, munition und 
Bewehr nichts gekrendet, weinigers daßelb außerhalb der 
Veheſtung geführet ober gefolgett werden fol. 

15. 
Ahn der. Veheſtung, Wellen und Mauren wie im 

- gleichen aufm Biegelboffe und an anderen Gemeine 
Stadt zugehörigen ortern fol ohne Vorwißen und auftrüd: 
lihe Bewilligung deß Raths nichts geendertt noch ge 
bauet, was aber nothwendig zu bauen und in einen 

andern Standt zu fegen, felbiges fell nachgehendts ge 
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meinee Stadt zum beften, alfo bleiben und gelaßen 
werden. 16 

Daß die Ketten aufn Abendt über bie gaßen getzo⸗ 
gen werben, bleibt dem Rath beuohr und frey. 

Da in biefer Gapituletion in eyli etwas vergehen, 

und daraus gelaßen, felbiges foll dem Rath und gemei: 

nee Bürgerfchofft gahe nicht prajudiren, Sondern fol: 
gendts auf Untertbänigfte erinnerung auch bineingefegett 

und darüber Veheſt gehalten werden, 

Und wie Chriftian ber Vierte, von Gottes guaben 

zu Dennemarden, Norwegen, der Wenden und Gotten 
König, Zertzogk zu Schleßwiegh, Holflein, Normarn 

und der Dithmarfchen, Graff zu Oldenburg und Del: 
menhorft, geloben Und verfprechen hiemit und in Krafft 
diefes, bei Unferm Königl, Wortt, dag obengefcgte pun- 
cten, fo viel Die Uns betreffen, fledt und Veheſt 
gehalten, auch unfere Oflicirer und Soldaten, mit ges 

puerendem ernft dahin angewieſen werben follen, daß fie 

denfelben ſich allerfeit® gemeß bezeigen follen, Vhrkundt⸗ 
lich Vnter Vnſerm Königlichen Hanbdzeihen und secret, 

Gegeb. zu Nienburgk am 25. Octbr. Anno 1625. 
Chriftian 
(L. S.) 

29. 
Aefidenzvergleih vom 18. Sebr. 1636. 

Dem Durcleuchtigen und Hochgebohrnen Fürſten 
und Herrn, Herrn Georgen Hergogen zu Braunfchiweig 

undt Lüneburg sc. iſt unterthenig vorgelragen, was 
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Bürgermeifter und Raht diefe Sr. 5. Gn. Shit 
Hannover wegen dero anhero gelegten Fürfllichen He 

gierung in unterfhichlihen puncten zu Conserviruss 
gemeiner Stabtprivilegien, frey- und Geredhtigket 
fhriftlich überreichen laßen, müdten Str. $. Gn. vor 
Hergen wünſchen, die Zeiten, Leufften und Zuſtandt in 
gangen Rom. Reid alfo geftaldt und Beſchaffen weht, 

daß fie anderer Drter in Sr. Zürftlihen Sn. Fürſten 
thumben eine ſolche Anftellung machen, und diefe Er. 
5. ©. Stadt damit Überfehen und verfhonen Eönnten, 

Weil es aber noch zur Zeit nicht ſeyn Tönnen, Alfe 

haben Sr. $. Sn. einen ſolchen Wegk ermehlen müſſen, 
der für diefelben, wie auch Landt und Leute, und Sie 

die Stadt ſelbs der fürträglichfter, ficherfter und beque | 
mefter von Sr. F. ©. angefehen und erachtet worten, der 

gnedigen Zuverficht, eB werben Burgermeifter undt Raht 

auch gemeine Stadt ein ſolches mehr für eine befonbere 

Gnade erkennen, als fi deswegen zu befchwehren, Ans 
laß und Urfache haben. Undt erklehren fih nun Sr. $. 
G. eins fürall dahin Fürftl., daß biefelbe dero Fürſt⸗ 

lihe Regierung anhero Landt und Leuten zum beiten 
verordnet, infonderheit, daß Sie einem jeden ohn eingi: 

gen Respect und Anfehen der Perfohnen aequa lance 

die Justitz administriren keinesweges aber dero ge: 
hohrſahmen und gefreuen Unterthanen indgemein an 

ihren Privilegien freis und Gerechtigkeit, fo viel und 
weit fie die hergebracht einigen Eingriff thun follen, 
Sondern Wie Sr. F. Gn. die gemeiner Stadt und in 
specie bero Zünften einigungen, Ambtt undt Gilden 
Confirmiren undt beftettigen, alfo fein au Sr. F. On. 
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iber biefelben, wann nur fein Mißbrauch mit einläufft, 
fürftl. Handt zu halten und dabei zu ſchützen geneigt, 

Bie dan Sr. F. Gn. es fo viel den Ecclesiasticum 
ztatum betrifft. e8 bey der Disposition des Ganders⸗ 

wimfchen Abfchiedes de A. 1601 art. I. in feinem 
jelunden Verſtande, nach wie vor bewenden lafen, Sein 
uch Burgermeifler undt Raht an dem Exercitio Ju- 
risdictionis in Bürger und Peinlichen Sachen, fo weit 

fe befuegt. und es herbracht, fo wenig zu behindern ober 
ie erſte Instantz zu engiehen, noch frivolis appella- 
tionibus deferiren zu laffen gemeinet, daß fie vielmehe 
aus tragenden hoben Obrigkeit Ambt, bemfelben gegen 
die Wiederfegige undt Ungehorfahme die Handt zu biethen 
und Bürgermeiften und Raht bei ihren Bürgern ge: 
bührlichen respect und Gehorfamb zu erhalten geneigt 

und willig fein, mit gnebigen Begehren, herjegen in 

folhen Terminis ſich zu behalten, daß fie dieſelben auff 
undt Aber Sr, F. Gn. zu der Megierung verorbnete 
Cangler, Räthe, Secretarien und Diener, wie auch 
dero Sefinde zu extendiren nicht unternehmen. 

Daß von denen Heufern, welche die Zürftl. Mäthe 
und Diener mieten und bewohnen, won dem Locatore 
gehörige praestanda geleiftet werden, und dariegen bie: 
ſelbe die verſprochene Pension auffnehmen, erachten 
&. F. Gn. nicht unbillig, wie dann aud) den Fürftl. 
Rüthen und Dienern zu ihree Heuflichen Notturfft an 
Braun Bier zu Brawen billig frey und beuor bleibet, 
welche Mäthe und Diener aber eigene Behaufung an 
fh bringen, oder auch Burgerliche Nahrung mit Brawen 
und andern Gemwerbtreiben wollen, haben fi) deswegen 
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mit dem Naht nach Billigkeit abzufinden, wobey aber 
Er. $. ©. dieß nicht unbillig zu erinnern dienſamb 
befunden, daß die Heufer und was fonften ein Fürfl. 

Diener zu feinen Unterhalt einzulauffen benstiget nicht 

erfteigert, Tondern hierupter gebührende Maße und gu 

Aufffiht gehalten werde; Wie dann Sr. 5. Gn. u 
dictirung bed Bürgerl. Gchoffes, Accise, Collecten, 

Wachten, gemeinen Werken, und andern Gefällen, wenn 
nur gehörende Maße darin gehalten, und es auf die 
Diener nicht extendirt wirt, Leinen eintracht ihm, 

noch ſolches durch andere zu thum verftatten wollen, 

Daß fonften Sr. 8. ©. zugemuteter maßen ein 

gewiße Anzahl Dero Räthe, Secretarien und Gan;ly 
Verwandten fegen, und bierunter Ihr die Hände binden 
laßen folte, iſt Sr. F. ©. fo weinig thunlich, alß zu 
zu mueten, ſondern behalten dieſelben Ihr hierin ſolche 
Anzahl erheiſchender Notturfft nach zu mindern und zu 
mehren liberam dispositionem ausdrücklich bevor und 
frey, konnen gleichwohl geſchehen laßen, daß bie Advo- 

caten und Procuratoren, fo gleich wohl fo heuffig 

nicht zu beftellen, wenn Sie außer diefem Beine gürfl. 
Diener fein und abfonderlihe Wohnungen haben, fi 
bey dem Rath der Wohnung halber abfinden foBen. 

Endt: und Shlieglih flehn Se. F. ©. in dm 

unfeilbaren Gedanken, dag duch Sr. F. G. diefes Orthi 

anftellende Regierung gemeiner Stadt Überall kein di 

gangk und Abbruch Ihrer Nahrung zugezogen und ve 

urfachet werde, fondern bdiefelbe vielmehr einen guten 

Zugangt aufnahme und Wachethumb zu gemarten haben, 

danenhero dann auch Gr. F. ©. ſich zu erflattung ein: 
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gen Abgangs nicht verfichen koönnen, Bein aber des 
gnedigen Erpietens, bei und in bero benachtbahrten 
Embtern die guebige Verfehung zu thun, daß die Not⸗ 

furfft an getreidigt, Holz und andern Veitualien zu 
feilen Kauff in billigen Werth; angefahren, auch insge⸗ 
mein ihre Nahrung und Auffnahme nach aller müeglichkeit 

befürdert werde, Wie Sr. $. ©. dan Bügermeiſter und 

Naht, auch gemeiner Stadt, mit gnaden geneigten Wils 
In und allen guten Woll zugethan und gewogen. 

Urkundtl. geben unter Sr. 5. ©. Handtzeichen 
vndt aufgedrichten Cangley: Secret in Dero Stadt 
Hannover am 18. Febr. Anno 1636. 

(L. S.) 

George, HzB. undt Luneburgk. 
Semi Hertzog Geor⸗ 
gen zu Braunſchweig 
v. Lüneburgk dem 
Rath zu Hannuver 
wegen angeordneter 

Fürſtlr. Regierung 

gegebene Resolutio. 

30. 

Conſirmation der Privilegien durch Gergog Bearg, 
den 18ten Sebr. 1636 

Bon Gottes anaden, Wir Georg Hergeg zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg, Tuhn Kund und befennen hiemis 
und an diefen unferm offenem Brieffe, für Unß unfere Erben 

und Rachkommen Demnad Weiland des Hochgebehrnen 

Fürſten Heren Keieberichen Weichen Hergogen zu Braun 
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ſchweig und Lüneburg unfers- freindlichen Tieben Betten, 

Brudern und Gevattern, bochlöbl. und Chriſtmilder ds 

dechtnũß Land und Leuthe des Fürſtenthumbs Braun: 

ſchweig Galenbergifchen theild durch Sr. 2. toͤdlichen 

Abgang und Gottes guäbiger Vorfehung, Unß alf dm 

nechſten Dit Agnaten und fambten Lehensfolger, auf 
vorgangene Vetter und Brübderl. Vergleichunge eröffnd 

und angeflanden, wie auch bie würkl. Possession a 

allen folchen Ung heimkommenden Stifften, Kloͤſtem, 

Schloͤſſern, Ämbtern, Städten, Flecken und Dörfern 
Urtächtlich durch unſer Dazu fonderl. abgefertigte Räht 

ergreiffen lagen, und darnechſt allen Chriftlichen, loͤblichen 
auch Nũtzlichem und heilfahmen herfommen und Gebraudt 
nach von allen deſſelben uns eröffneten Fürſtenthumbi 
Landftenden und gemeinen Untertahnen, angehörigen un 
Verwandten, hete hierunten befchriebenen Dato alt 
von den ehrfamen und Sürfichtigen unfeen Tieben getreben, 

Bürgermeiftern und Naht, auch unfern gemeinen Bir 

gen in unfer Stadt Hannover, die gemöhnlige Eb— 

und Landhulbigung in Perfohn felbft genommen, di 
wir hinwider ermeltem Naht und Bürgern zu Hank 
ver alfe ihre innehabende Privilegia gegebene Revers, 

Gnade, Rechte, Statuta, Freyheit und Idhl. Gewohnher 
ten, fo Sie und gemeine Stadt von unfern hohl 
VorEltern Anherrn und Vorfahren auch in specie, N 
Sie von den Heren Hergogen zu Braunfchweig und fb 
neburg molffenbüttelfcher und Galenbergifcher Linien ur 

fern freindlichen lieben Vettern allen hochfehligen exlangı 
und fonften von alters hergebracht und noch haben, I 
ber Ehrbar⸗ und billigkeit gemeß fein, als wan diefelii 



landesfürſtliche und andere Urkunden. 205 

fambt und fonbers albie wörtlich inseriret und einvers 

leibet oder begriffen waren, gevolbürdet befefliget, con- 
firmiret und befletiget haben Zuhn das Volbürten bes 

fefligen, confirmiren und beftetigen, folche® hiemit und 
in Krafft dieſes Brieffes, vor Unß auch wegen unfer 
Erben und Nachkommen, in befle Form und muffe, . 
wie dad zu vechte und nach gewohnheit am Frefftigflen 
bündigften, und beftendigften, gefchehen fol Ean ober 
mag. Und wir wollen, unfere Erben und Nachkommen 
ſollen auch, dem Rahte und gemeiner unfer Bürgerfchafft 
zu Hannover biefelben Chriſtlich, Fürſtlich, moiglich, 
ſtet Veſt und unverbrochen halten, bargegen follen Cie 
Vürgermeiftee und Naht, auch die gemeinen Bürgere 
in mehe bemelter unfer Stadt Hannover Ung mit uns 
ßerm Mitbemeltem tee& und hold fein, unfer beftes 
wiſſen, tuhn und Schaffen, Schaden, Arges und Nachtheill 
aber warnen, Verhüten und abwenden, nad) beften und 
eüſſeſtem Ihrem Vermögen, und fonften alles und jedes 
hun was getreten Bürgern, und gehorfahmen Untestahnen 
gegen Ihren Natürlichen angebohrnen einigen Landesfürs 
len und ungemittelte Obrigkeit gebühtet, alles bey unſerm 
ehren und treüen ungefehrlih, Bu Urkund haben wie 
diefen Brief mit eigenen Handen unterfchrieben auch unfer 
dFürſtl. groß Inſigel wiffentlic daran bangen laffen. 

Geſchehen und geben in mehrberürter unfer Stabt 
Hannover Im Jahre nach Christi unfers Herrn und 
Heylandes Gebuhrt, Tauſend Sechßhundert Sechß und 
Dreyßig am Achtzehenden Monatstage February. 

Georg H. zu B. u. Lüneburg, 
Locus Fuͤrſtl. großen anhangenden Inſiegels. 
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31. 

Ehriftliche Evangelifche Einweihung des auf Den 
günftigung Ehrenveſten Raths der Stad Sannover am 
Stein Thor von bem Zerrn Johann Duven erbauten 
Lehr⸗Beth⸗ u. Armen Baufes Serberge des YZerm 
genannt. 

In Gegenwart des Fundätoris Zerrn Patronen, un 

Provisoren, famt vieler ander feommen Chrifte 

verrichtet 
Am Stern Oct. Anno MCDXLIH. 

durch Nicolaum Othonis des Ministerii zu Kannovt 
Senioren u, zum „Zeil. Kreuz Pastorem, 8) 

Dem Chrenveflen, Fürachtbahren, und Fürnehmen 
Herrn Johann Duven, 

ber löblihen Kaufmanns Einnigung in Hannover Der: 
wanten Meinen Großgünſtigen Herrn: 

Gottes Gnade u. reichen Seegen, nebft EntBiekung 

meines Gebets, und Dienf jederzeit zuror: 

Ehrenveſter, Fürachtbahrer u. Fürnehmer, inſenden 
günſtiger Herr u. wehrter Freund. 

Es: müßen wol die wahren Chriſten nicht viel rik 
mend machen .von ihren Guthaten, die fie ben Arm 
beweifen, fonder alled in der Stille, und Einfalt ih 

Herzens verrichten, alſo, daß fie auch die Linke nid! 
wißen Iaßen, was bie Rechte thus, nach den Wort dei 
Penn: 

Math, 6. 

Aber dennoch. fo habens andere zu rühmen, nich 
allein, die Armen. fo der Wolthat genießen fonbern 

8) Diefe, 1643 bei I. J. Glaſer gebrudte Schrift i 
fehr ſelten gewerden, jas faft gar nicht mehr vorhanden. 
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ih die Prediger wegen ihres Amts, bamit fie ihre 
uhörer zu gleicher Milde und Güte bewegen mögen, 
um auch der HI. Geift in der Heiligen Schrift mit 
feiß derer Nahmen verzeichnen Iaßen, weldye fich ber Noth⸗ 

rftigen träulich angenommen. Als ihr benn nun auch 
er Armen und Weifen Baus mit großer Mb und 
often gefliftet, habt ihrs zwar ohn aller eiteln Erfucht 
ı Chriftticher Einfalt u. Dehmuth gethan, fo gar, daß 

be auch nicht ehr den Rahmen haben wollen, daß 

e der Stifter waret, bis ihres offenbahren müßen, bamit es 
ı feinen rechten Gebrauch kommen Eönte, aber ich als 
n Prediger habe eure Chriſtliche Intention Billig in 

In Epren in der Einweihumgs Predigt gedenken, u. 
un da dieſelbe auf vieler Leute Begehren in den Truck 
geben wird, zum offentlichen Beugniß, folcher großes 
utiitigkeit gegen bie liebe Armuth auch biefelben zus 
hreiben follen und wollen, der guten Hofnung, ihe 
eedetd in beften Vermerken u. annehmen, darum ich 
ann freundfleißig wil gebeten haben. Gott der reiche 
krgelter aller Wolthat wolle Euch und den Eurigen 
n Leib und Seel mad ihr an die Armut wendet, huns 
tfältig erflatten, benfelben uns hiemit allerfeits zw 
“um Händen empfehlend. 

Gegeben in Hannover Anno 1643. ben 11. No- 
ember, am: Tage des Biſchofs Martini, welcher als 
noch ein Catechumenus gewefen, mit einen Armen 
Renfchen feinen Mod getheilt. 
Des Herrn Dienft willigfter M. Nicolaus Ottonis. 

An den Krifllichen Lefer! 
Chriſtlicher lieber Lefer, wann Slirhen u. zu ans 

erer heiligen Übung geftiftete Häufer eingeführet, ift es 
A 
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auch alhier zu Hannover allemal mit fonberliher Sol- 

lennitaet zugegangen. ' 

Dann damit wir nur zweyer Beyſpiele gebenten, 

dba die Kirche zum heiligen Kreug fo weit fertig, di 

man ben Gottesbienft darin verrichten Können, fo it 

die Prieflerfhaft und ganze Gemeine Im Jahr 133 

nah einigee Meinung am Sontage Misericordias 

Domini aus ber alten Kirchen, bie zum HI. Geiſt ge 
nant worden, hier mit Kreuz und Fahnen, Gefang ım 

Klang, in bie zugerichtete neue Kirche gezogen, u. if 

diefelbe mit großen Gepränge, und bamals gebrauchlign 

Ceremopien inauguriret. 

Da das neue Gebäude ber Schule volzogen, fo it 
auch die Introduction Im Zar 1583. den 10ten Ne 

vembris ganz herlich angeftellet. 

Die Scholarchen . find voran gangen aus da 
Rathauſe, barauf bey wehrender Aufbauung die Jugend 
informiret, nach) der neuen Schule. Die Lehrer mi 

den Schülern find in dee Ordnung gefölget, und wi 
fih ein jeder an feinen Ort gefegt, fo hat der Cantor 

Krappius dad Veni sancte Spiritus auf 4 Stimmen 

lieblicd musiciret. Darauf has ber Here Bürgermti 

ſter Statius Vafmer eine zierliche teutſche, der Hen 
M. Vitus Buscherus damahls Senior bes Min- 

sterti allhier eine feine Lateinifche Rede gethan, bu: 
auf der Rector M. Stephan und Conrector Her 
cus Northmeyer peroriret. Dazwiſchen der Cantor 
wieder liebliy musiciret. Nachgehends hat der Rechr 

‚eine lange Oration gehalten, und endlich hat ber Car 
tor ein neu Stüd figuriret und damit ben Actum ®* 
ſchloßen. Als aber das neu gefliftete Haus für ba 
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Stein Thor der Stab‘ Hannover neulichte Zeit einge⸗ 
weihet, fo hat man fih Willig zu erinnern gehabt, daß 
es eigentlih zum Armen u. Weiſen Haus gewibmet 
und darum es ſchlecht und recht ohn großem Geptaͤnge 
doch Ehriſtlich n. gut Evangelifih verrichtet. 

Dann da hat man anfanges geſungen, dad Vent 
8. Spiritus, doch dentſch wie-ed von Lutkero Bes 

fangweife geſtellt, welches von Huperto Rönige in 
Granfreich gemacht, und von 980 Jahr her bey ſolchen 
und dergleichen Actibus recht Chriftl, gebraucht, dar⸗ 
nach das Water. Unfer, welches uns Chriſtus felbft zu 

ſprechen Befohlen, darauf die Litaney nicht aber zw 
den Heiligen ſondern zw ben Dreyeinigen ‘Gott, und 
dann das Credo, oder wir glauben, darin man fich zu 
Got Vater, Sohn, und Heiligen Geift bekennen, und 

dadurch von Juden, Türken und Heyden abfondern 
we or. J 

Hierauf iſt nun die: Predigt gehalten, und nad 
der Predigt kürzlich Berühret, warum das Hauß ge⸗ 
bauet, und mie es damit georbnet, und in Mahmen ber 
Heyligen Dreyfaltigkeit zur Lehr Bet und Armen Haus 
eingeweihet, u. des Herrn Herberge genant, die Armen 

? Boͤſen gewarnet, und zum Guten ermahnet, und 
alles mit dem Gebet Beſchloßen, wie hernacher mit 
mehren folge. — 

Als nun dieſes verrichtet, fo hat man das Sym- 
olum Ambrosii und Augustini- wie «6 von Luthero 

Reimens weiße -gefaßet, gefungen, darauf iſt de Com- 
Munion gehalten, die Gemeine 'gefegnet, und endlich 
ME den Belange, nun lobe meine Seele den Herren, 

9* 
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alles befalosfen. Dieß iſt nug die Einweihung de 
oft gebachten nenen Hauſes, welche verhoffentlich fromme 

Chriften nicht tabeln werben, an ber Verkehrten Leute 

Urtheil, denen nichts gefällt, dann was ſie machen und 
ordnen, ob. es fchen allemal vom: Weite nicht iſt, bat 

men, fi nicht zu kehren, um beree willen wird auch 

bieß nicht erwehnet, ſondern denen Leuten zu Gefallen, 

die es, wie man erfahren, gerne wißen wollen, weil fie 

biefen Actus nicht mit beygewohnet. 
Got der Allerhöchfte in deßen Nahmen alles ge 

feheben, wolle auch alles zu feines: Nahmene Ehren, 
und des Nãchſten Beſten -gereichen laßen. oo: 
‚ Amen. .. 

Die Worte zur Einweihung dieſes PR fo tür; 
lich erkläret worden, ſtehen Esaias 58. \ 

Brich den Hungrigen. bein Vrod, und die fo in 

Elend find führe ins Haus fo du einen nadend ſieheſt 
ſo leide: ihn, and entzeuch dich nicht von deinen 
Fleiſch⸗ 

Alsham wich. bein Licht herfür kunden, wie bie 
Morgen Räthe, und. die. Bißerung wird ſchnell wachſen, 
und deine Gerechtigkeit wird für dir hergehen und bie 
Herlichkeit be& ‚Deren, wird dich zu fi nehmen. Dann 

wirſtu euffen, fo mich dier ber Here antworten wann 

Du wirſt ſchreien, wird Er Tagen: , Siehe bier Bin id. 

- Ragıi Fr 
son ber Ordaung des Weiſen Haufeh, unb wie es 

damit fol. gehalten werben. . 

s ‚oft gemeldeber mildreicher Slifter dieſes neuen 
a‘ 
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Hauſes der Here 3. Duve gefehen, daß bei bermalis 
gen verberblichen Krieges Weſen viele Arme Weps 

im ohne Auffehn und Wartung bingingen, viele 
keute Noth Leiden, viel fremde und verjagte, nas 

tent und oft Krand auf den Gaßen lagen, und oft wol 
gar ohne alle Pflege dahin flurben, To bat ihn Bott fein 
Herz gerühret, daß er ihm von ben Seegen, bie ihn Got 
aus Gnaden Befcheeret Got zu Ehren, und ber lieben 
Armuth zum Beften, ein Armen und Weiſen Hauß 
aufgerichtet, bat es auch den diefen von E. €. Rath 
der es mit Dand acceptiret angewiefenen und freys 

gegebenen Drte nicht allein mit großer Mühe und Kos 
Ren erbauet, fondern auch mit Zuthun Heren Harbort 
Feldmanns Gecligen, und ander gutherzigen Leute zum 
Gottes: Dienft verordnet, mit Predigt: Stuhl, Altar, 
Chor, Priechen, und Beichtfluhl, wie für Augen ger 
zieret. Und darin follen dann von jungen Water und 
Wutterlofen Kindern 30 Knaben, und 30 Madden, 
von Alten 40. Lahme, Blinde und elende Perfohnen 
umfonft und ohn alles Geſchencke Bloß ihres elenden 
Zuſtandes halber um Gotteswillen eingenommen, und 
Zween u. Zween mit einer Sammer verfehen, die auf 
den Gaßen verhandene Fremde Krancken herein gefüh: 
tet, und Bif fie Geſundheits halber weiter fort kom⸗ 
men, ‚Können, gefleget, bie andern Armen zeifenden 
Fremden, auf 2. 3. oder A Wochen beherberget, und 
darnach mit einen Behrpfennig fortgefchilet werben, 
und follen fie alle neben denen, die fonft in der Cur- 
rende fein, von den Almofen, die, E. Ehen. Rath weil 
das Armenhaus noch zur Zeit wit keinen Intraden 
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dotiret und begabet, zu Unterhaltung ber Aemuih de 

bei gelegt, und von der loblichen Bürgerſchaft und Eis 

wohnern gefamlet u. bie noch demnechſt von frommer 

mitleidenden Chriſtlichen Herzen aus Gsotlichen Antıid 

eingeſchicket und fonft haben verehret werben mim, 
tagli 2 mal mit Speiß und Tranck verforget werden, 

und fol nun bamit alle Betteley für den Thüren gm 
und gar abgefchaffet werden, u. ein-jeder der eine Ib 

mofen ſuchet, nach den Armenhaufe fol gewieſen mr 

den, darinn ihn nach Befinden foll gegeben merden, % 

font nach Befinden geholfen werden, darum man and 
um fo viel lieber und deſto reicher zu Erhaltung di 
Armenhaufes Zufteuer thun wird, darum ich dann fir: 
meine Person wil gebethen, und Amtehalber dazu die 

ganze Chriſtliche Vürgerfchaft und andere fromme su: 

zen, burch die Barmherzigkeit Gottes wil ernſtlich hie 
mit ermabnet haben. 

Es fol auch- hiemit den Armen alle Dienſtage von 
8 biß 9 Uhr geprebigt, und alle Quartal das Nade 
mahl ausgetheilt werden. 

Es follen auch Morgens u, Abends ordinairemen 

Bethſtunde von allen gehalten, und Bott und den licht 

Srieden für die Wolfahrt unfers fo gudbigen Kürfe 

und Deren, bed ganzen Landes, und dieſes gutem Ol! 
und fonderlih au für die, fo ihnen gutes thun, an 
gerufen werden. 

Die jungen Kinder follen von den Schulmeile 
zum Beten, Iefen und Schreiben gehalten, und im 
Catechismus wol unterwiefen werden, und in DE 
Sucht Gottes zu aller Tugend und Ehrbuußeit erzogen 
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werben, bis fie groß werben, baß fie bey ein ehrlich 
Handwerck oder andere Ehrbahre Handthirung können 
nüglich gethan werden, und alfo mit Ehren ihe Brod 
ſelbſt erwerben können, an deren Stat der Heraus ges 

nommenen - follen andere Vatter u. Mutterloſe Weifen 
u. Kinder, bie der Almofen würdig wieber hinein ges 

nommen werben, 
Damit es aber nicht an fleißiger Auffiht u. guter 

Beforderung mangeln möge, fo find aud von En.⸗ 
Ehrn⸗Rat, auf fonderlih Begehren des Herrn Fun- 
datoris biefem Armen Haufe vorzuftehen gewife Pa- 
tronen und Provisoren vwerorbnet. 

Zu Patronen der jegt regierende Herr Bürgermteis 
fe D. Henningus Lüdeke Ehrn M. Ludolphus 
Waltherus Elteſter Prediger zu S. Georgen u. ber 

Herr Camerarius Wullbrandt Gosewisch auf ihre 
Rebzeit, und nad ihrem Tode, die fo ihnen in ihren 
Officiis succediren, welche gut Auffehen haben, von - 
ben alten Provisoren Rechnung nehmen, und bie neure 
zu Beflimmter Zeit wieder beftelfen, u. ihnen allenthals 

ben bey rathig feyn, und des Armenhaufes Wohlſtand 
und Aufnahme, und bes Fundatoris wmwohlmeinende 
Intentiom nad) Vermögen befördern. > | 

: Bu Provisoren aber find Beſtellet worben, Erſt⸗ 
Ih: Der Worthalter aus der Kaufmanns Einigunge, 
2, der Worthalter aus ber Gemeine 3tens der Wort: 

halter aus den Beker Amt. Atens ber Worthaltender 

MWerkmeifter aus den Kramer Amt, und bie fünfte 

Stelle wird bee Fundator Herr Johann Duve fo 

lange er Ichet ſelbſt vertreten; welche dann weil bie 
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Berwaltung bed Armenhaufes fo groß und bie Armen 
Currende babey gelegt, von E.:€.: Rath pt. 
zu - geordnet fepn: Here Henricns Wolfhagen u. 

Herr Johann Lammers aus den Mitteln bes Rats 
“ Ascanius Bartels, Gord Weber, Hanf Polmann 
aus ber Gemeine Henricus Niebauer und Matthias 
Lang aus den Yemtern, die dann auc alle biefes Amt, 

und große Mühe Got zu Ehren, und ber lieben Ar 
muth zum Bellen, guthwillig auf fih genommen bas 

ben, unb.biefelben bes wegen hinführo respective für 
Patronen und Provisoren dieſes Orts zu respecti- 

‚ven, zu lieben, zu ehren, u, für Derofelben Wohlfarth 
deſto herzlichen zu bitten. Dieß ift nun kürzlich bie 
Chriftlih wolmeinende Intention und Verordnung, 
daraus zu erfehen, daß bid Hanf, jezo und binführe 
ſeyn und bleiben wird ein Lehr⸗ Beth⸗ und Armen 

Hauß. 
Ein Lehr⸗Hauß, denn darin wird Gottes Wort 

geprediget die Sacramentä gereichet, und die liebe Su 

gend und Kinder im Cathegismo und allen Chriftlichen 
Tugenden fleißig unterrichtet, und belehret werden. 

Ein Beth:Hauf, denn darinn follen täglich Abend 
u. Morgen Betſtunde gehälten werden. 

Ein Armen» Hau, dann die Armen werben darinn 
ihre Herberge Verflegung und Aufenthalt haben und 
finden. 

Und zu folhen Lehr: Bet⸗ und Armen⸗Hauſe, 
will ichs nun als ein verordneter Diener Gottes einge 

führet, eingefegnet, u. eingeweihet haben, in Rahmen 
— bes Vaters, des Sohnes und des er Geiſtes. 
men. 
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Diefen Drt auch einen eigentlichen Mihmen zu 
eben, mag es heißen: des Herrn Herberge, dann den 
deren gefchieht alles zu Ehren, wie auch vor dem 
habſtthum dem alles ‚geftiftet. Daher noch der Mahme 
omt Dohm Stift, das ift: dem Hern geftiftet: 

Der Here hat auch bierin feine Herberge im Wort 
nd Sacrament. Wann ic) meines Nahmens Ges 
Schtniß fliften werbe, da will ich zu dier fommen, und 
rrberge bey bier machen u. bich fegnen. 

Exod. 20. 

‘ Der Here wird ach beherberget in den Armen und 
Beifen. Dann was ihe diefen einen ‚meiner geringſten 
van das Habt ihr mir gethan, fpricht der Herr. 
th. 25, 
In hospite est Christus quia Christus est in 

aupere, faget: Ambrosius, 
Hierauf wende ich. mich infonberheit zu euch Ar⸗ 

m, euch gehet alles an, euch zu gut ift diefes Haus 
dauet, euch zu gut nehmen bie Herrn Patronen u. 
Tovisoren bie große Muhwaltung auf ſich, auch wird 
in guten Leuten zugefteuert, und das alles um Goͤtteswillen. 

Erfennet es nun alles mit Chriftlih dankbaren 

een, danket euren Got, der ſolche gute Leute er⸗ 
eket. 

Danket nächſt Got dem Stifter, der um eurent 
Billen dieſes Haus mit fo großen Koſten erbauet. 

Danket den ‚Denn Patronen und Provisoren 
e ſich eurer alfo träulich annehmen. 

Danket allen. güthersigen Leuten, welche zu eurer: 
nterhaltung von den Ihrigen ſo reichlich herſchießen. 
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Danket und betet herzlich, bag Golf einen jeden 

reichlich vergelten wolle, was er ‘an euch thut hier zeit 

lich und bort ewiglich. | 
Seid aber auch gewarnet, daß ihe der Alma 

nicht mißbrauchet, die Almofen muß man nur zu 

Nothdurft u. nicht zur daulheit empfahen, ſagt Ar 

gustimus. | 

Schet zu, daß ihr euch nicht untereinander haft, 
neidet, Beißet, fondern liebet euch untereinander, un 

feid fanftmütig und gedultig, from u. züchtig u. be 

fet euch euren vorgefegten Herrn ſchuldige Ehre un 
Gehorfam fo wird Chriftus in euch herbergen, u. vi 
bieg Haus „Herberge bes Herm heißen, as. werdet ab 

lih auch dieſer verganglichen in die himlifche ewiguch 
sende Herberge in Ehriſto Jeſu aufgenommen werden 

Sonft bie frech, zänkiſch, gotlos, mutwillig, faul 
ungehorfan fein werben, ſollen als unwürdige auke 
fchaffet werden u. in diefen Armenhauß nicht gebultd 
toerben. u. wo fie fich nicht befehren, werden fie in Mt 
Hölle ihre Derberge betomnien. Darnach ſich ibe n 
achten. 

Damit aber alles wol gerathen möge, fo Loffet un 

zum geifllichen Weirauchfaß greiffen u. alfo beten: 

Alhier geſchah ein Gebet. 
Schließlich muß ich noch gedenken des Reims 

dee Chriſtliche Prinz Philipp Landgraff za Heſſen U 

er im Jahr 1830 das Kloſter Heina zum Hospiul 
machte darum arme Leute mit Speiß, Xrand, Mat 
u. Schu m. aller. Nothdurft verfehen. würden, an W 
Kirche in einen Gtein, und ir We fruehnge@offet 
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an eine Tafel mit güldenen Buchflaben hat fchreiben 
lagen, " 

welche alfo lauten: 

Got hilf mir verbreiten Deine Chr 
Das ift mein höchfter. Wunfh und Begehr 
Darnach dag ich dein Volt regier 
Das wir all beyd gefallen Dier. 

Und was ich hier geftiftet Hab, 

Daß folches nicht werd geſtellet ab, 
Und wer das thut den ſtrafe beine Hand 
Mit Armut Krankheit Sünd und Schand 
Dis daß er deinen Wolgefall 
Erkenn u. thu fprecht Amen al. 
‚Hier im diefem Haufe find zwar ſolche Reimen 

nicht angefchrieben, aber doch wird jemand der Stif— 
tung und Armuth zum Nachtheil was führnehmen, To 
ber Beförderung dieſes heilfamen Wercks hinderlich fein 
wird, oder der Armuth etwas abzwaden, dem wird ge: 
wißlich u. warhaftig Gottes Rache u. Straffe treffen, 
darum fich auch eim jeder hier vorzuſehn hat. 

Bethſtunde Ordnung in den Armen und Weifen Haufe 
Herberge bed Herrn genant. 

fol gefungen werden bes Morgens 
1. der Morgenfegen 
2. Ein Pfalm der fich auf die Zeit ſchickt. 

Des Abends 
1. Ein Bug und Beth: Pfalm. 
2. Ein Dane Pfalm. 

Morgen®. 
fol die Litanei gefungen erden. 

Water. Archiv. Jahrg. 1842.) 10 
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Abends 
fol gelefen werden 

ein Capitel aus ber Bibel, 
Sol das gewöhnliche Gebet gefprochen werden. 
Zur Abwechfehng zu Zeiten aus ben Haberman 

gefprochen werben, Das Morgen n Abendgebet. 
Sol das nim von uns Herre Got x. 

- Und Vater unfer kniend gebetet 
und endlich gefchloßen werben. 
Erhalt und Here 1. des Morgens, und bed Abend: 

Chrift der du bift das helle Licht, oder Chrifki du Lan 

Gottes. J 

Auf den Sonn: und Feyertagen fol im der Bit 
ftunde den Morgen dad Evangelium mit ber & 
Elärung, 

Den Nachmittag die Epiftel mjt ber Außlegum 
gelefen werden. 

Sp weit die Nachricht vom hiefigen Weifen un 

Armen Haufe. | " 

32. 

Confiemation der Privilegien durch Zergog Chrifia 

Ludewig. 3anover am 7. Julius 1645. 

Don Gottes Gnaden, Wir Chriflian Ludonis 
Hersog zu Braunſchweig und Lüneburg, Tuhn Kun 

und befennen hiemit und an biefem unferm offenem 

Briffe für Unß unfere Erben und Nachkommen, al 

nach tödlichen Hintritt, Weyland bes Hochgebohrnen 

Sürften Herrn Georgen Hergogen zu Braunſchweiz 
und Lüneburg, unfers freündlichen viellgeliebten un 
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gnäbigen. heru Waters hochlöblicher Chriſtmilder gebecht: 
nüße, wir im Monaht Aprili des Eintaufend Sechß⸗ 

hundert und Viertzigſten Jahrs als Sr. Gnd. und 
£d. ältifter Sohn, vermöge auffgerichteter ErbVerträge 

Bätgel. Testaments und voriger geleifteter Erbhuldigunge 
bie würkliche Possession an allen bed Zürftenihumbs 
Braunſchweig Ealendergifchen theils, Landen, Graffſchaff⸗ 

ten, Stifftern, Klöſtern, Schlöffen, ümbtern, Städten, 
Flecken und Dorffern Urthätlich durch unſere Dazu fon: 

derlich abgefertigte Rähte ergreiffen laſſen, und darnechſt 

altem Chriſtlichem, Löblihem, auch nüglihem heilſamen 
herkommen und gebrauche nach von allen deſſelben Für⸗ 
ſtenthumbs Landſtänden und gemeinen Untertahnen, ange: 

hörigen und Verwandten, heüte hierunten beſchriebenen 
Dato ‚aber von. den Ehrſamen und Kürfichtigen unfern 
lieben getreitien Bürgermeiftern und Raht auch ufferm 

gemeinen Bürgern in unſer Stadt Hannover, bie ge 
wöhnl. Erb: und Landhuldigunge in Perſohn felbfi ge: 
nommen, das wir hinwieder ermelten Raht und Bürgern 
zu Hannover. alle ihre habende Privilegia, gegebene - 
Revers Gnade, Rechte, Statuta, Kreyheit und Loͤb⸗ 
lihe Gewohnheiten, fo fie and geuteine Stadt von 
unfern hochlöblichen ˖ VorEltern, Anheren” und Vor—⸗ 

fahren fo die von den Herrn Hertzogen zu Braun: 
fhweig und Lüneburg ıc. Wolffenbüttelſcher und Calen⸗ 

bergiſchen Linien,.. unſern freiindlichen lieben Vettern, 
wie auch von hochermeltes unferd bern Vatern Gn. und 
%d. allen hochfeligen erlanget, und fonften von alter& 
bergebracht und noch haben, fo der Ehrbar und billigkeit 

gemäß fein, ale wenn diefelbige fambt und fonders alhier 
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wörtlich inseriret und einverleibet ober begriffen wehren, 
gevollbürtet, befefliget, confirmiret, und beftetiget haben, 

Tuhn das, Volbürten, befefligen confirmiren und bee 
tigen folhe hiemit und in Krafft diefes Brieffes ver 
Unß auch wegen unfer Erben und Nachkommen, u 
beftee Korm und maſſe wie das zu rechte und nad Ge 
wohnheit am Erefftigfien, bünbigften und beftenbigfe 

gefhehen fol, Fan und mag, und wir wollen un 
Erben und Nahlommen follen auch dem Rahte un 

gemeinee Bürgerfhafft zu Hannover diefelben Chrik 
lich Fürſtl. ewiglich ftet, feſt und unverbrochen halte, 

Dagegen follen Sie Bürgermeifter und Raht, auch it 
gemeinen Bürgere in mehrbemelter unfer Stadt Hans 
ver, Ung und unſern Mitbemelten treü und hold fern 
unfer beſtes wiffen thun und ſchaffen, Schaden, ad 

und Nachtheil aber warnen, verhliten und abwenta 

nach beftem und elifferfiem ihrem Vermögen, und fonfa 
alles und jedes thum was getreien Bürgern und geht 
Tahmen gegen ihren natürlichen angebohrnen einigen kande 

Kürften und ungemittelte Obrigkeit gebühret, alles ba 
unfern Ehren ‚und teelien ungefehrlich. Zu Urkund be 
ben wir dieſen Brieff mit eigenen Handen unterſchritbes 

auch unfer Fürſtl. groß Inſiegel wiſſentl. ‚daran hanga 
laſſen. 

Geſchehen und gebenin mehtberurter unſer Resi 

dentz Stadt Hannover im Nahe nad Chriſti unſai 
Herrn und Heylandes Gebuhrt Tauſend Sechßhundin 

Fünff und Viertzig am Siebenden Monaghtstage Joly 
Christian Ludewig mpp. 

Loceus anhangenden groſſen Fuͤrſtl. Inſigel. 
Justus Kipius Dr. 
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33. | 

Concellion des Zerzogs Chriflian Ludwig wegen eines 
Plages beim Tirchröder Thum. 8anover den 30. 

070° April 1646. 

«2 Won Gottes Gnaden Wir Ehriftian Ludwieg Hertzog 
zu Brammfchweig und Lüneburg, thun hiemit für uns 

‚ unfere Erben und Nachkommen Megirende Hergogen zu 
Braunſchweig des Fürſtenthumbs Calenberg und Jeder⸗ 

männiglich kund und Bekennen. Demnach bie Ehrſah⸗ 

me unſere liebe getreue Bürgermeiſter und Raht unſer 

Statt Hannover hieſelbſten neben ben Einwohnern unſer 
Dorffhafft Kichroden, ohne unfern vorbewuft, une 

lengſt verwichener Zeit fich unterfangen einen Platz der 
gegen dem Kirchröder tuhrm fi anfahet, an ber 

Start’ ſchmalen Landtwehr und unferm holge. dem Son: 

der nieder gehet und "uff die Mahlfleine nacher Miß: 
buch und Anderten -fcheuflz, auß unferm grund und 
Bodem in Zuſchlag zunehmen und mit Breitem Graben 
zuumgehen unb folches Beginnen bamit zubehaupten 

vermeinet, dag Sie neben den Kirchrödern an felbigen 
orth die Sambthuede (oben gleichwoll die Dorfffchafft 
Buchholtz ihrem vorgeben nach, auch interessiret "ger 
weſen, und davon außgeſchloßen) unſtreitig gehabt, Wir 
aber alß der Landes Fürſt, ſolches derogeſtalt nicht ver: 

flatten, oder demfelben daher zufehen können, Weil ba: 
mit ben zwifchen.. unfern Fürſtl. Decessoren und 
erwehnter Bürgermeiſtern und Naht auff gerichteten 
Recessen außtrücklich zumieder gehandelt worden, bahero 
wie dan verußtfachet worden, ihnen ſich folches Plagcs 
forth mehr zu gebrauchen, zuverbieten, uff berofelben 

- 
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Beſchehenes unterthaniges ſuchen aber, haben wir auf 
Landes väterlichere milde und gewogenheit, Womit mir 

unfern unterthanen zugethan, und ihr auffnehmen und 

Wollfahrt gerne Befordern fehen, diefe Sache in On 

den dahin gerichtet, dag ben Kirchrödern ihe abgemirke 

Platz gegen einen jährlichen Erbenzing gelaßen. Bir 
aber von folcher den Kirchroͤdern verflatteter und mit 
einem quergraben abgewirdter wiefen und zulangs mi 

fhen einem neuen und bem alten graben an umfer Sf 
fhmaler Landtwehr Biß an einen großen fiber ben neu 
‚graben Tiegendem fein Befundenem Raum zufambt ie 

neuen gemachten langen graben und daran gejflangrin 
Meiden und Eichen heifkern, zu unfer eigen wohtufl 
und gebrauch genommen, dan fürters daß Übrige, melde 
Biß am den quergeaben uff deu Kirchroͤder thurm in it 

Landtwehr fchießet, Bürgermeilter und Raht allhir u 
gemeine Statt Beſten mit holge weiter zubepflankt 

und fonften ihrer gelegenheit nach frey und zwar, mit 
Sie andern ihre holgungen "gu gebrauchen Berechtige 
fein, berogeftalt gnädig concediret und wgrftattet, Ki 
Sie zreifchen bemfelben, und umfern vorbebemsete Pit 
einen graben, wie ber hauptgrabe von Tieffe unnd Veeit 
ft, auff ihrem grunde und Koften machen, bie Ei 
aber fo woll anfangs alß hernachmals, fo offte ed m 
nöhten, nicht auff unſern, ſondern allein auff ihren gr 
werffen laßen follen. Ueber daß haben wir auff une 
thanige® anhalten vorgemelter Bürgermeifter und Naht 
aus gnädiger Landes Fürftliger zu gemelter unfer Ef 
teagenden neigung ihnen erlaubet, einen’ an ihrer Selt 
zung Beym Pferde Thurm VBelegenen orihe am Smad' 
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berge, (Woſelbſten Sie zwar neben obberũuhrtem Dorff⸗ 
ſchafften die gefambt Huede und weyde buch einen 
graben und zwar von vorberürtem Pferde Thurm zur 

rechten feithen bes weges, Biß auff ein gewißes mahl 

aw ihrer belgung zu eximiren. und abzuwieden, und 

von nun an und forthin, zu ihrem und gemeiner Statt 
Beten uff maße wie worhin gemeltet, frey zugebrauchen, 

eingereumet, auch fo wol diefen ort® vorbenanten Plag 

heute dato abſtechen, und würdlich anmelfen laßen, 
seftalt den auch an felhigen oͤrtern die Kirchrͤder und 
Buchholtzer Sich obangeregter ihrer Mithuede guht⸗ 

willich und gaͤntzlich verziehen und Begeben haben, Je⸗ 
doch iſt dem Buchhoöltzern außtrücklich Bey diefer unſer 

gnäbigen concession reserviret, daß auff ihr kunfftiges 
anhalten, ihnen auß der des orths herumb Belegener 
gemeiner Sambtwepde, ein ihnen Bequemer Platz etwa 

von Acht, Reun eder zum Höchſten Zehen Morgen, 
denſelben ihrer guten gelegenheit nach, gleichfals zu 
umgraben und für ſich allein danegſt, doch gegen entrich⸗ 
tung an unfern Ambit, wohin, die Jurisdiction gehöret, 
eines jährlichen gemißen ErbenZinßes zugebrauchen und 
zugenießen angewiefen werden. Auch die zwifchen Bür⸗ 
germeifter und Naht, unfer Statt Hannover, unb ein: 

gefeßenen unſers Dorffs Kirchroden, gehafftete Streittigs 

keiten wegen bes auffwurffs und fonften an der Landtwehr 

gleihfals uff gehoben fein fol, Maßenn darüber ein 

fonderlicher Abfcheid gegeben worden. Wir nun: vorge: 

fegte® alles von uns auß fatten Wollbedacht alfo gnädig 
eingewilliget worden; Alß Thun wir vorbenante Beyde 

Pläge vorbenambten VBürgermeiftern und Rahtt zu Be: 
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hueff und nugen gemeiner unfer Statt Hannover noch⸗ 
mahls hiemit auff maße, wie obftehet, überlaßen und 

einreumen, bie deßfals auff unfern Special Befehlig 
ihnen heute befchehene anweiſung wollwiſſendlich confir- 

miren und Beflättigen, Und mollen wir auch unfere 

nachkommen bdiefelbe dabey gegen Febermänniglich Fürſt- 
lich allemahl fhügen und vertreten. Jedoch un unfen 
Erben und Successoren unfere derer drter und Compe- 
tirenden Landesfuͤrſtl. Hochheit, Gerichte und Bohtme⸗ 
figfeit Beſtermaßen reserviren, auch daß Sie hinführe 
ohn ung und unfer Successoren regirenden Lande 

Fürften des Fürſtenthumbs Calenberg expressen vorher 
eingeholeten Consens alles Zufchlages und abſonderrung 

aus gemeiner menbe fich gänglich eufern und enthalten 
follen, austrücklich und ernſtlich verdichten. Alles getreu 
lich fonder gefährde.. Uhrkündtlich haben wir für uns 
unfee Erben und nachfolger an ber Regierung dieſe 

unfere Fürſtl. Concession mit eigenen Handen unter: 
ſchrieben undt mit unferm Fürſtlichen großen Inſiegell 

wißendlich Betrücken laſſen. Geſchehen und geben in 
unfer Residentz Statt Hannover, am 30. Aprilis 
Anno. Christi Ein Tauſendt Sechs hundert Viertig 
und Sechs. J 

(L. S.) 
Chriftian Ludwig. 

Justus Kipius etc. 
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34. 
Verbandlungen über die Vereinigung der Altſtadt 

Sanover mit der Neuſtadt, 1652. 

Ob und auff was art die alt. und New. stadt 

x zu conjungiren. 

Anno 1652 if deliberiret worben über die con- 
junctien ber alt. und Newstadt; wie zu erfehen aus 

folgendem scripto ?). 

Als Serenissimus iHustrissimus Vnſer onäbigee 
Fürſt und Herr gnädig resolviret, die nunmehr befe⸗ 

fligte Newſtadt für. Hannover und deroſelben einwoh⸗ 
ner, weil fie Beine Hut und weide, noch aud Kram 
nahrung heiten, mit befondern privilegien und freys 

beiten anzufehen, vermittels welcher alle darauff weh: 
nende Handwerker und negotianten unter gewiſſe Zunft 
und Ämbter zu bringen, fo Eeine Fuſcher, fondern reb: 
liche meiſter weren, bie jungen und -Gefellen fobern 
tinten, und mit ben embtern und Zünfften in der alten 
fabt Hannover in guter einigkeit Ichtn. Vnd ©, 
F. ©. Herren Canzler und räthe uns endsbenante den 
26ten jan. auff die Ganzeley zu fich fobern laſſen, Vnſ 
ſolche S. F. G. gnädige intention wolmeinentlich eröff: 

net, und unſer rathſames Bedenken darauff begehret, 
wie dieſelbe am füglichſten und auch dergeſtalt erhoben 
und erhalten werden koͤnte, dag bie Zünffte und ämb: 
ter in der ſtadt mit Zug und recht fich nicht barüber 
— —— 

) Rathfames Bedenken der von ber Regirung nieberges 
Diten Commiffion, unter deren Mitglievern ſich der nämliche 
al Dude befindet, dem bie Stadt Sanover fo viele Groß⸗ 

an 
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zu beſchweren hetten: So haben wie unfer ſchuldigkeit 

zu ſepn erachtet, vor wolgedachten Fürſtlichen Herren 
Canzler und räthen unſern hochgeehrten grosgönſtigen 
Herren hirin nicht außhanden zu gehen, ſondern unſere 

unvorgreiffliche gebanten zu eröffnen. „Demnegft Vuſ 
auch drüber zuſammen gethan, und mit einander fol: 
gender meinung verglichen, fo mir hiemit, als privati 
(die ed mit dem gemeinen beflen wolmeinen, feteb und 
einigkeit, ohne weiche kein regiment, noch ſtadt beſte⸗ 
ben können, fuhen) caudide eröffnen und zu begeht: 
ter erklerung bintee bringen, mit ber audtrücklichen 
protestation, daß Serenissämo illustrissano Sönjern 
gnedigen Fürſten unb Herm wir dadurch feine maaß 
noch ziel ſezgen, Bürgermeiſter und rath, auch im spedie 
allen Zunfflen und Ämbtern an ihren habenden juribus 
vel privilegiis im geringfien nicht preejudicicen 
wollen. Wie wir nmun den anfang gemacht unſere ge 
danken hirüber zuſammen zu faffen, Haben wir Vuſ 
nicht unbillig erinnert, daß das Fürſtliche Hauß Braun- 
schweig und Litmeburg von Zürften zu Fürſten bie 
Stadt Hannover, und ale barin befindliche Zünffte, 
ämbter und gilben gnädig comfirmiret, befletiget und 
mit beſondere privilegiis begabt haben, daß niemand 
auff der nähe in einem geroiffen bezirk, der flaͤdtiſchen 
nahrung zum praejudiz die gewerbe und handwerke 
treiben folten, von welden Zünfften. und ämbter und 
gilden in biefer flabt eine profession gemacht, ihre tg: 
lich brod dadurch erwerben, und die Stadt erhalten. | 
Daß auch folhe privilegia insgemein ber burdhlaud: 
‚tige und hochgeborne Fürft und Herr, Herr Georg, 
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Herzog zu Braunschweig und Lüneburg unfer and: 
iger Fürſt und Her, Hochſeligen gebächtuiß, wie 
35. 8. G. die Fürſtliche vegierung anhero transporti- 
ret in gnaden signanter ber Stadt und allen Zünfften, 
imbtern und gilben verſichert *°) und bey ben Hulbigungen 
denfelben Rber die allgemeine confirmation der Stade 
und allee einmohner: gemerhtigkeiten "Öffentliche Zufege 
und Verträftung gethan, daß in specie ben Zünfften, 
imbtern und -gilden ihre habenbde jura und privilegia 

folten,confürmitet und 'befßetiget werben: walche gms 
bige Vertröſt. und Verſicherung nachgehends bey ben 
beiden barauff erfoigten huldigungen öffentlich wiederho⸗ 
let und beftetiget werben quibus stautibus wwieber bie 

Justiz und Furſtliche Zuſage und Verſicherung unſers 
wenigen ermeſſens laufſen mwolte, wen abſonberlich und 

ſo ſchlechter Dinge den Hanbwerbern und Einwohnern 
auff der Meuftabt Stäbtifche und ambtsgerechtigkeiten 
der alten GSmbt gleich folte conferirt werden. 8 
würde andy der Stabt und alden embtern unb Bihafiten 

zu fonderlichen ſchaden und nachtheil ausfchlagen; cum 
unias generatiomis dimsäinulio vel corruptio sit 
alterius. infonderheit wen ©. F. ©. mach als vor, 
wie man vermuthet auch vernimmet, barauff wärde bes 

fichen, daß bie Mewftädtifche Welle an der alten &tabt 
Welle ſolten gehenget und beide Städte in eine forti- 
fication gebracht werden. Deromegen ein tempera- 
mentam hirin nothwendig zu fuchen, So umfers ohr⸗ 

dorgreifftichen ermeſſens barin wird beſtehen, wen auf 
alt und Newſtadt eine ſtadt gewmachet, die Newſteter 

10) che oben Seite 199 ff. 
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zu Bürgern in ber alten Stadt auff und angenommen, 
von eines bürgerlichen magistrat commandiret und 
alle Händeler und Handwerker für ambtöbrüber im die 
Zunfft und ämbter würden admittiret unb .zugelaffen, 
wovon fie eine profession machen. Wie nun aber 
folches gefchehen Eönte, gibt. eine ſchwere deliberation. 

Bnfer unvorgreiflich gutachten aber iſt dieſes: Sollten 

©. F. ©. nah als vor Vorhabens und gemenet fern, 
daß ber newe Veſtungsbaw und, welle den Stadt wellen 

angehenget .würben und alfo bie Stabtwelle, fo zwi: 
fhen beiden anhangen, zum gebrauch untüchtig und 
‚wicht: mehe von: nöthen daß auff den event. recht und 
billig mere, bem. mtb und den altfläbtern als freyen 
Burgensibus, fo von alters eine Beichloffene Sefkurg 
umb fich gehabt haben, bie newe Wälle Und thore inıb 
die Newſtabt mit dem recht zu commandiren eingeren: 
met twürben, wie fie: vorberührte melle und das fein: 
thor commandirt haben... ©. F. ©. Hoher respect 
und interesse wiirde dadurch genunfam beobachtet und 
salviret, men fie da6 ober commando dero geſtalt het: 
ten und behielten, wie fie ſich deſſen auff bem anbern 
Stadtwellen nad transportirter Fürſtlicher Hoffhaltung 
und residenz Bißhero gebrauchet haben. Bu ben’ the: 
ven. Tinten S. F. ©. auch zu bero Berſicherung und 
zespect. etliche ſchlüſſel behalten, ‘die üͤbrige aber dem 
raih auß antworten umb anvertenwen: welches ©. F. 

G. umb fo viel weniger zu‘ diffieultieen, weil die 
feblüffel, wie eß die erfahrung geben, denen am ficher- 
fien mit. zu vertrawen, fo. nicht. allein geſchworne und 
Bey trew und rebligkeit erkante unterthanen, Beſon⸗ 

| 
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vers. alle daß ihre, ja ihr und der ihrigen Ehre, Leib 
nd Leben mit auffzufegen haben; Buͤrgermeiſter und 
ath) auch für. ben Krieg alle ſchlüſſel zu den thorem 

nd ihren Bezirk in ihrer Bewahrung allein gehabt 

haben. Es würde ben rath der alten Stadt auch fiber 
die Newſteter die jurisdictio in civilibus vel cri- 
minalibus auff ben gaffen, in den Heufern, item in 
militaribus diefelbe zu Zuge und Wachten, gleich wie 
die büͤrger in der alten Stadt unter einem Stadt fähn- 
lin zu commendiren eingereumet und aufgetragen, 
consequenter biefelbe auch der rath angewieſen wers 
den, den, Bürgeid, ſchoß, servicen, contribution, 

Macht, rothe umd gemein Werk, accise und waß fonften 
die Bürger in der Stabt zus thun verobligiret, nichts 
außgenemmen, abzuffnten... ©. F. G. jus superiari- 
tatis und Fürſtliche gerechtfame mwärde dadurch gnugfant 
conserviret wen der fürflliche Stadtvoigt bie jura auff der 

Newſtadt behiefte unb exercirie, welche er im. der alt 
fodt hat und gebrauchet. weil ber rath aber mit dens 
felben in etzlichen puncten differiret, were hochnoͤtig, 
daß diefelbe. in Verhör genommen,’ .und.auff recht und 
billigmeffige Wege. acdommodiret und verglichen würs 
den. Die prima. instantia wrbe auch bed raths das 

felbft verbleiben, mie auch die macht weinfchenke, apo⸗ 
thefen, brot und. Fleiſchſcharren, garkächen, Klipkrüger, 

bathftuben .2c.- fo viel deffen nötig, auff der Newflads 
anzuordnen. und drüber zu disponiren, wie es dad 
gemeine befte, erfodern wolte. . Weitere und mehrere 

perpetwirliche Freyheiten auff der Newſtadt, als pro 
nunc ſeyen mögen, -dafelbft zu concediren, märde dad 
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gemeine Belle wicht zulaffen, und ba einige meren, fo 
auff den Freyheiten mohneten, ſich aber Bürgerliche nah: 

eung ins Kauffen: und’ Verkauffen, und andere Gewerbe 

und Danbthierung demnegſt bebingeten, muſten biefelbe 
von fothaner nahrung billig die osdinaria und exira- 
ordinaria onera abführen;, bie accise unb ma 
fonften. die Landſtende von ber. mernftabt. zu heben 

gehabt, wie auch bie. contribution und anbere extra- 
ordinsria onera belangend, wurben billig dem rath, 

weil diefelbe auf ber Fürſtlichen Bebienten Heuſern 
und bey denjenigen, fo.zum palatio genommen, zurägt 
bleiben, zu erfegung ihves.abgünge, als eis aegmivalent 

ein gereumbt, weile die Stadt Hannover nicht allein 
fhuldig Serenissimo 4llustrissimo eine freye Hoff⸗ 

ſtadt zu halten, da bevor auch. ſchon durch ben Herm 
Ganzier. der fümptlichen Zunbftenden, als die eine cigene 
regierung -im Golenbegifen Zürftenthume begehret, ein 
ſolches vorgetragen und vor die Stadt erſtatung deswe⸗ 
gen begehret worben. Weilen auch Graffen, welle und 

mauern. Seremissimo.. unſern gnäbigen Fürſten und 
Herrn, ald bee bie..fürfliche residenz hie genonemen, 
mit. zu Dienflen ſtehen, und der: Stadt und Einmoh: 
nern allein unmöglich biefelbe in perpetuiclichen ſtande 
zu erhalten und waß noch baran zuzubawen unb in 

vollentommenen fland zu fegen, wolte bie notturfft er: 

fodern, ein gewifjes bamambt zu dero behueff anzuord: 
nen, und zu erhaltung der brüigken und wege ein erträg 
liches pedagium ober weggelt ber flabt, mit bem fie 
ohne das berechtigt zu milligen und zu beffeligen. Nach 

damahlen auch weiland Serenissimi illustrissimi 

+ 
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ders alle daß ihre, ja ihr und der ihrigen Ehre, Leib 
und Leben mit auffzufegen haben; Bürgermeifter und 
rath auch für. den. Krieg alle ſchtüſſel zu dem thoren 

und ihren Bezirk in ihrer Bewahrung allein gehabt 

haben. Es würde den tath der alten Stabt aud) fiber 
die Newſteter die jurisdictio in civilibus vel cri- 
minalibus auff den .gaffen, in den Heufern, item in 

militaribus diefelbe zu Zuge und Wachten, gleich wie 
die bürger in ber alten Stabt unter einem ‚Stadt fähn- 

lein zu commendiren eingereumet unb aufgetragen, 

cousequenter biefelbe auch ber rath angewieſen wers 
den, den, Bürgeid, ſchoß, servicen, contribution, 

Macht, rothz und gemein Werk, accise und waß fonften 
die Burger in der Stabt zu thun verobligiret, nichts 

außgenemmen, abzuffaten.. ©. F. G. jus .superiari- 

tatis und Fürflliche gerechtſame mwärde dadurch gnugſam 

conserviret wen der fürflliche Stadtvoigt bie jura auff der 
Newſtadt bebielte unb exerciste, welche er in. der alt 
ſtadt hat und gebrauchet: weil der rath aber mit dens 

felben in etzlichen puncten differiret, were hochnoͤtig, 

daß dieſelbe in Verhör genommen,’ .und.auff recht und 
billigmeffige Wege acdommodiret und vergliihen würs 
ben. Die prima. instantia würde auch bed raths das 

ſelbſt verbleiben, wie auch die macht weinſchenke, apo⸗ 

theten, brot und Fleifchfchäeren, garklichen, Klipkrüg:e, 

bathftuben ꝛc. fo viel deffen nötig, auff der Newſtadt 

anzuordnen. und drüber zu disponiren, wie ed das 
gemeine beſte erfodern wolte. . Weitere und mehrere 

perpetuirlihe Freyheiten auff -der. Newſtadt, als pro 
nunc .feyen mögen, daſelbſt zu concediren, mürde da® 
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ſtadt diejenige Handwerker für allen andern zu befoım 
und einzunehmen ſeyn, beren man in Hannover we 
nig und gar feine hat, als da feind, ſchnur⸗ Kuopf⸗ 

Kamm⸗ Leuchten: und borflenmacher, Meſſerſchmiede, 

Wollkämmer, fpinner, Knlitter, allerhand Linnen⸗ De 

und MWollenweber, Ferber, Zuchfcherer ober bereiter, un 

waß dergleichen. Brawheuſer aber uff der Newſtadt ar 

zulegen, wolte wieder ber Stadt jura, Pundtagsabfäick, 
und fo viel gerichtliche decreta, mandata vel res je 

dicatas lauffen und umb fo vielen weniger zu ralhın 
feun, weilen der bramwer fchon mehr in ber alten Etat 

feind, als fi darin ernehren Können, bie bramnahrım 
auch alhir fonderlih, ald man zu Zelle, Buchtef, 
Deine, Sarſtedte ꝛc. bat angefangen, weizen bie p 

brawen, wie befant, mechtig abgenommen, ber af 
Broihan auch in diefen Zanden zu Hannover gets 
wet, und auff ber Newſtadt wiewolen es heimblid di 
ters verfuchet, Zein guter Hannoverfcher Broihan ku 
gebrawet werden. Wen dan alfo die Mewflebtiik 
Handwerker und Händeler mit ben alt Städtifchen wo 
einiget, würden hoffentlid ©. F. ©. den vereinig 
ihre privilegia confirmiren und befletigen und nd 
zugeben, daß in Linden, fo ein Dorff und von ade 
und pflügen, mit Fuhrwerk in der Stadt ohne das it 

wol ernehren können, noch auch hart für dem Leintht 
einiger benfelben "zum - praejudiz wohneten, und de 
brot für den munde aufffifchete. Weilen auff die Bel 

bie fämptliche einwohner der Newſtadt für ſich und iM! 
nachkommen das bürgerrecht in der alten Stadt wuͤrde 
erlangen, were nicht unbillig, daß fie den ‚gemein! 
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Herzog Georgen dhrifimilten andenkens F. ©. der rath 

die Baarfüſſer Kirche, fo biefelbe Über 100 jahr nacks 

dem Baarfüffer münd, auswich aus Hannover pro sue 
erfeffen, im aller unterthünigkeit zur HoffKirche einge 
räumbt, werben hoffentlich S. F. ©. kein Bedenken 
tragen, bie kleine Kieche’?) auff der Newflabt, fambt 
dem jure patronatus dem rath zu äherlaffen, und 
zum wenigſten titulo fendi, fie damit zu investiren, 
und bie investituram über SS. Georgii vel Aegidii 
Kirche mit dem rechte, fo: fie in bemjelben beyben Kir⸗ 

hen haben, auff biefelbe zu extendiren; ſchule und 
Kinderlehrer dafelbft anzuordnen wurde dem tath auch 
billig verſtatet werben. Diejenige, fo für redliche mei⸗ 
ſter und ambtsbrüder in die ämbter und Zünffte gerne 
wolten admittiret ſeyn, würben ſowolen ihren geburts 

als Lehrbrieff vorlegen müſſen, und ſo viel derſelben 
noch kein meiſterſtück gemacht, ſelbiges verfertigen und 
pro introitu eine discretion dem ambt ober Zunfft, 

in bie fie begehren, zu wenden und füch berfelben. ver- 

nünfftigen und billigmäffigen orbmung und gebreuschen 
bequemen ohne welche requisita- einer für einen Ehe 
lichen ambtehruber und meiſter passiten, noch Zucht 
und erbarkeit erhalten werden fan. Diejsnige aber, fo 
auff der Newſtadt nach diefer Vereinigung wolten bür⸗ 
ger werden, und einig ambt ober Bunfft heiſchen und 
fodern, .muften dasjenige völlig praestisen, waß die an⸗ 
bern ambtöbrüder für diefem in der Stadt gethan, und 

noch thun müffen. infonderheit würden auff der New⸗ 

11) B. M. V. 
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gefallen bey ben menfchen und bey Gott gnade und 
fegen zu erwarten haben, ba fonft bey entſtehung ge 

wünſchter einigkeis nichts anders als unfrieden, Haß, 

wieberwillen, ſtreit, neibt und verfolgung (Wozu der 
Teuffel Iuft hat und del zum Feuer gieffend maindhmal 
groß unglück, ja morbt und todtſchlag auß dergleichen 
dissidiis veranlaffet) zu beforgen. Die Urfachen, war: 

umb Serenissimi illustrissimi F. ©. biefe ohnver: 
greiffliche woolgemeinte Vorſchlaͤge nicht außer acht zu 
laffen, fondern vielmehr biefelbe zu belieben, find Ein: 
lich dieſe: “ 

1) Weile diefelbe an berogleichen uneinigkeiten und 

bahero zu beforgenden übel einen grewel und abſchen, 
an ber elnig⸗ und vertraulichkeit aber ein gnädiges ge: 
fallen haben twlirden; nicht anders als ein lieber Haut | 
vater an ber Liebe und einigkeit feiner Lieben Kinder 

und Haußgenoſſen | 
2) Weil die Newſtadt guten theils noch unbeba: 

met, ber jubenteih und alter mühlen Kold und firang 
noch nicht complanieret, auch ben mehrere theile arme 

Leute, To bdarauff wohnen, und wenn fie umb gleichen 
preiß Kalk und fleine mit ben bürgern in ber alten 

Stadt Fauffen tönten, ihnen ein ſolchs im auffbamen 
ihrer newen Heufer ein groffer Vorfhub und erleichtrung 
were, und ba gleich etliche vermögende jego ſchon brauf 
wohneten, ober noch künfftig kommen und wohnen 
möchten, ſolchen zuwachs mit abgang und ſchaden, der 
alten Stadt gefhehen cum incrementum unius sit 
decrementum alterius, alterius ver® damno lo- 
cupletari contra jus privatum vel gentium. 
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Weſen zum Beſten eine ablengliche Zuſteur pro in- 
troitu des raths Cämmerey zuwendeten. Anerwogen 
dieſelbe in ſchweren ſchulden ſtecket, an Mühlen und 
Leinfluß noch viele zu bawen, und bie alte Stadt und 
bero bürger, wegen bed general Veſtungsbaws unter: 
fhieblicher anſehnlicher pläze auff dem Brande, in ber 
Klockſehe, ja auff der Newſtadt felbft entfeget worden. 
Der nugen, fo die einwohner ber Neuſtadt darauß zu 
erwarten, beflehet in biefe: 

1) daß fie gegen eine geringe erflatung für ſich 
und ihre nachkommen das bürgerrecht auch in ber alten 

Stadt erlangeten, berogeflalt, bag ber fo in ber New: 
flabt wohnete, macht hette, in die alte Stadt, und bie 
fo hiefelbft mohneten in jene ohne entgelb zurligten und 
ihe heußlich wefen anzuftellen. _ , 
2) Gleiche nahrung mit ben altfletern heiten, jun 

gen und gefellen fodern, in der Stadt und am markte 

frey negotiiren, auch ihre arbeit und wahre ohne ſorge 
einiger pfandung feey herein bringen möchten. 

3) Stein und Kalk umb ben preiß, wie es bie 
bürgee kauffen, und darin bes ratha unb der Gtabt 
Helzung umbfonft genieſſen könten. Welches ein grof: 

fer Vortheil, die Rewſtadt vollends zu bebawen und im 
flande zu erhalten. 

4) die altflädter würden urſach haben, den Neu: 
fätern, als ihren mitgliedern, alle gute Befoderung, 
ihre nahrung deſto beſſer fortzufegen zu ermeifen, fon: 
ſten aber viel lieber ihre eigenen bürgern "helfen 

5) indgensein würden alt und newſtadt von biefer 
bereinigung liebe, -frieden, ruhe, gutes Vertrawen, wol: 

10* , 



234 VII. Kaiferliche, 

gefallen bey ben menfchen und bey Gott gnade und 
fegen zu erwarten haben, ba fonft bey entfichung ge 

wünfchter einigkeis nichts anders als unfrieden, Haß, 

wiederwillen, ſtreit, neidt und verfolgung (Wozu der 

Teuffel Iuft bat und del zum Feuer gieffend mainchmal 
groß unglück, ja morbt und todtſchlag auß dergleichen 
dissidiis veranlaffet) zu beforgen. Die Urſachen, war: 

umb Serenissimi illustrissimi $. ©. bdiefe ohnve: 
greiffliche wolgemeinte Worfchläge nicht außer acht zu 

laffen, fondern vielmehr diefelbe zu belteben, find tür; 

lich dieſe: “ 
1) Weile diefelbe an berogleichen uneinigkeiten und 

bahero zu beſorgenden Übel einen: grewel "und abfihen, 
an ber einig: und vertraulichkeit. aber ein gnäbiges ge 
fallen haben würden; nicht anders als ein Lieber Hauk 
vater an ber Liebe und einigkeit feiner Lieben Kinder 

und Haußgenoffen | 
2) Meil die Newſtadt guten theild noch unbeba— 

wet, der jubenteih und alter mühlen Kold und firang 
noch nicht complanieret, auch den mehrere theile arme 

Leute, To darauff wohnen, und wenn fie umb gleichen 
preiß Kalk und fleine mit ben bürgern in ber alten 

Stadt Fauffen Lönten, ihnen ein ſolchs im auffbawen 
ihrer newen Heufer ein groffer Vorfchub und erleichtrung 
were, unb ba gleich etliche vermögende jetzo ſchon drauf 

wohneten, oder noch Fünfftig kommen unb wohnen 
möchten, ſolchen zuwachs mit abgang und ſchaden, der 
alten Stadt gefhehen cum incrementum unius sit 

decrementum alterius, alterius verd damno lo- 
cnpletari contra jus privatum vel gentium. 
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3) weilen bie pläze worauff die Neuſteter wähe, 
rondelle, graff und contrelcarpen umb bie Neuſtadt 
gelegt (gar ein geringes, fo von der Neuſtadt genom: 
men, aufgefchloffen) dem rath und gemeiner bärger: 

ſchafft ohne das Zuftehen, tie imeleichen auch der brant 
und der judenteich. 

4) weilen zu dem newſtetiſchen Veſtungebaw die 
alte Stadt faſt decimam, waß dieſelbe auff zufliheen 

gekoſtet, laut der regiſter und quitung hergegeben, im 
Kalt fo fie dazu in magna quantitate verſchaffet, 
worin dad Brennholz nicht bezahlt, und durch das viele 
torffſtechen ber beſte theil von der Stadtweide ruini- 
vet und verborben 

5) weilen auff Serenissimi illustrissimi Herzog 
Georg ehrwärbigen gedächtnis F. ©. gnädiges Begeh⸗ 
ven und Kürfllich miltes anſprüchen der rath bie baar⸗ 

füffee Kirche, alt und newe Klofter, fchreibfchnelen und 
Kinderlehrer, welches alles fie über 100 jahr nach dem 
auswich der baarfüſſer mönche in rubigee würklicher 
possession gehabt und pro ſuo erfeffen, zu an- 
tihtung des Fürſtlichen palatii jtem den plag zum 

Zeughauß ꝛc. willig hergeben und mit Kalk und Steinen 
nicht ohne befondern abgang ber holzung groſſen Ver⸗ 

ſchub dazu gethan haben. 
6) weilen auß etlichen baw und andern geringen 

Wohnanen ſo zu dem Fürſtlichen palatio genommen, 
die jährlichen gefälle, an ſchoß, Soldaten geldern, Hauß⸗ 
thalern, servis, Wacht und gemein Werk dem rath 

perpetuirlich. entzogen, welches die Zeithero ein groſſes 

außgetvagen und noch hinkünfftig außtragen wird, für 
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welches alles noch zur Beit noch keine erfiatung ges 

ſcheden. n 
7) weilm der rath und bie Bürgetſchafft bey die: 

fen 30jaͤhrigen teutfchen Kriege ihre consilia :anb ac- 

tiones mit greffer forge und mühe alfo geflühnet, daf 

negft Gott, dem allein bie ehr, und des Furſtlichen 

Hauſes Hulffe und Befoderung dfe Stadt Hannover 

als der Haubtpoſt im Wealenberger theile, keinen fremb: 

den ktiegenden partheien in die Hande getathen, fon 

dern dem Fürſtlichen Haufe und dem gemeinen Vater 

land zu ungestimirlichen beſten allein übrig geblieben, 

woſelbſt die betrengte im Lande ihre Zuſſucht nehmen, 

das ihre guten theils in ſicherheit bringen, als fie in 

grund verdorben, Ti) mutuando necessaria barauf 

recolligiren. und wie der anfang zu ber defensions 

Berfaffung im Haufe gemacht, waß verlohren, duch 

Gottes grade und, ber confoederirten Beyſtand auf 

der Zeinde Hände geriffen und glücklich wieber recu- 

periret worden. : 
8) weilm der tath und Blrgerfchafft dazu den 

- Jauffplag alhie in aller unterthänigkeit verftatet, ihre 

eigene gewerbe, un Völker, gewehr, Kraut, Lunten, 

Loth, ſtücke, mörfer und allerhand materialien alle 

mablen, man im Fürfllihen Haufe mangel darin vor: 

gefallen, in anfehnlidger quantitet, tempestive un) 

freiwillig hergeben, ihr Beughauß und Vorrath gar dar 
über erleeret, und Peine erſtatung, wiewdlen dieſelbe 

verfprochen, dafür empfangen, deffen zu gefchroeigen, 
daß fiber dem ber langwierige Krieg der Stadt ein 
groffes gefoftet, welches nicht. allein bei taufenden, for 
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bern bei tonnen golbes zu zahlen, in bem file anfangs 
eine ſtarke guarnison auf ihren eigenen mitteln unter⸗ 
Balten, von welchen fie noch biß auff Heutige ſtunde 
einige in Bedienung haben, eine contribution und 

Magazin nad ber andern übermommien, für bie 
nonvaälenten ein groſſes verfchoffen, viel ungemachs 
außgeflanden und fih aus Liebe zum gemeinen beften, 
ihrer eigenen Freyheit ad Tempus freywillig verziehen, 

bamit fie die allgemeine Freyheit helffen, maintenisen 
und reeuperiren mögen, 

9) weilen alle andere.mediat- und nnmediat &täpte 
bes reichs nicht allein bey diefen Nriegszeiten Ihre alte 

freyheit behalten, fondern auch biejenige, fo durch Heers 

Krafft gewormen, nach dem friedenſchluß in vorigen ſtand 
gefeget, zum theil mit newen privilegfis begabt," ihre 
pomoeria nen extendiset unb zum allerwenigſten 

womit Ähre Weflung ‚erweitert und verbeffert, ſambt allen 
nötigen auffenwerken, eo jure, mie fle ihre alte werke 
für dem Kriege gehabt, ohme entgelt Frey behalten. So 
nun denjenigen Städten, aus welpen -das Land bekrieget 
worden, folhe gnade und gunft wieberfahren, fo wird 

foiches vielmehr denjenigen, auß welchen das Land 
defendiret und bie gemeine freyheit manuteniret, wie: 

derfahren müflen. 
10) würde durch obberührte Wereinigung bee alt 

und Newſtadt nit allein unter den Städten, fonbern 
auch, wen ber alten Stadt gute meriten nicht gar auffer 

augen in Vergeſſensheit gefeget, unter obrigkeit und 

unterthanen ein respective gnädiges und unterthäniges - 

Vertrawen Liebe und einigkeit, worin die summa bea- 
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titndo aller republiquen beſtehet, noch mehr geſtifftet, 
und alles: in deſto beſſer harmonie, welche foriberlid 

in biefen letzten gefährlichen MWelttagen bon von nithen 
erhalten werden. 

11) Endlich wärbe biefe mehrberährte Vereinigung 

und erweiterung Serenissimo illustrissimo unfen 

gnädigen Fürften und Herrn im ganzen romiſchen Rad 
ein unſterblich Lob unb nahmen verurſachen, und den 

geſchichtbüchern zu ewiger gebächtniß einverleibet werden 
S. $ ©. würde ihr auch dem rath durch vworbefagte, 
fo zugleich eine belohnung ihres wolverhaltens, übt 
vorige ihre ſchuldige pflicht dero geflalt weiters verbün: 
lich "machen, daß keiner in ber Stadt, ber nicht alkin 

in Lieb‘ und Leidt S. F. ©. getreulichft und unverbrofia 

allemahlen zu dienſten flünden, ſondern auch im nothfel 
resolviret were bey berfelben fein gut und blut) ad 

extremum auffzufegen. Diefes iſts, waß auff der Fürk 
lihen Herrn Ganzler und räthe unſerer hochgeehrien 
Herren großgünſtiges begehren wir endsbenante alt 
privati aus unterthaͤnigen und getrewen Herzen candıde 

und Sincere, wie wird der juftiz, ber Billigkeit un 
rechter vernunfft, unfer meinung nach, gemeß zu fi 
und für rathſam befunden Zu gegehrter resolution ü 
aller unterthänigkeit ohmmaßgebig binterbeingen und er 

theilen wollen. Mit diefer aufträgklichen nochmahligen 
Verwahrung, ba Serenissimo illustrissimo unſem 

gnädigen Fürſten und Herrn wir fo wenig als der tl 

und gemeiner Stadt in einigerlep Wege praejadicitn 

wollen, darüber zierlichft protestirend und bedingen 

und verhoffend, wie es von Vnſ wol und gut gemeint: 
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es alfo auch und nicht anders werde auffgenommen, 
und wir: im geringften nicht verbacht werden. Gott ber 
allerhöchfte, der nach feinem wefen einig und die Liebe 
ſelbſt ift, wolle Haubt und glied und dieſe unter fich 
ſelbſt mit ben banden bes frieds und ungeferbter einig: 

tert bergeflalt vinchliren und verbinden, bag zufoderft 
feines groffen. nahmens ehre und des Haubts und Glied 

algemeines Beſte und ftetig blühend wolſtand darunter 
gefucht, erlangt und erhalten werden möge. : 

Hannover den 4ten Febr. anno 1652. Der Fůrſt 
lich Braunſchweigſch Lüneburgiſch wolverordneten Herr 

Canzler und räthe dienſtwillige: Henning Lüdeke Dr. 
und Bürgermeifter. Lorenz Niemeyer. Eberhart v. An- 
derten. Alhart Richter, johan Duve. 

Dies ift eingebracht den 9ten Febr. und mweilen 
bey der conferenz im April vermerket, daß ein und 
anders pro medio vorgefchlagen, welches Vice Canzler 
und räthe meinung nach ſich ſchwerlich wuͤrde practiſiren 
laſſen, in erwegung 

1) S. F. G. ſich noch nicht eigentlich resolviret, 

ob fie die residenz in ber Stadt wolten behalten oder 
auff der Newſtadt nehmen 

2) Die Newſtadt vor Hannover eine fonberliche 

Voigten des ambts Galenberg geweſen und noch were, 

wovon die intraden, nach dem der Obriftzlieut. Molin 

abgefunden zu Fürftlicher Cammer müſten berechnet werden 

3) ©. F. G. den Neuftedter Feſtungsbaw ber Stadt 

mit zum beften angefangen, auch an Dienftfuhren und 

plegen, fo fie barzu hergeben einen groffen Vorſchub gethan 

4) das platte Land auch die Newſteter bißhero 
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subteviret hetten, bie fich audy ber contrfbution un 

andre zur Landrentenep gehorige gefelle ſchwerlich wir: 

den anzichen laffen. 

Deswegen Vice Canzler und räthe Freilich begeht, 
fie mochten bieß alles, woran fo viele interessirt 

weiters Überlegen, mit ihren gebanfen neher treten, wi 

thre enblihe meinung forderfambfl zu weiterer nadridi 
einbringen. So haben vorermehnte 5 perfonen baflı 
gehalten: 

quoad jMum Haß weilen res nicht mehr integn 

und das Fürftlihe palatium in der alten Stadt fün 

auffgebawet, auch von S. F. ©. bewohnet, zu ben de 
seöke und beſte theil der Newſtadt dergeſtalt fün 
bebamet, daß nicht wol und gleich ein anber palatim 
bafelbft anzurichten, es pro resoluto zu halten 6.5.0. 
bie residenz in ber alten Stadt unverendert wol Kl 
ten würbe. 

ad 2 daß bie Newſtadt theils adeliche Höfe m) 
Sreyheiten, fo von den v. Alten, v. jiten, ‚Ligbur- 

“ gen, Turken etc. bewohnet, welche zur Fürſtlichen Car: 
mer niemahlen das geringfte gegeben und daß feld 
Sreyheit auch newlich auff einige plege extendiset mr 

den; theils aber Kleine niedrige geringe Heufer, mer 
Linnenweber und Wagelöhner, fo ſich auß ber alt 

Stade genchret von alters geweſen; fractu tempor‘ 

aber heiten ſich auch andre Handwerker, der alten fill 
zum praejudiz drauff niedergekaffen, von welden Di 
vorige LandesFürſten, fonberlich als die Juden mie 
davon geſchafft, wenig zu heben gehabt, wie ſolches di 
rüber gehaltene ambts und Gammerregifter wir! 
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bezeugen. Und obgleich hernach bey des pfand einhaber 
Molini Zeiten, zu ſeinem privat nutzen die Newſtadt 

in groöſſer auffnahm gebracht, mit allerhand handwerker 
mehr und mehr beſetzet, ſey doch ſolches de facto wie⸗ 

der der Stadt und aller embter habende privilegia und 
zu dero euſſerſten ſchaden und abgang geſchehen, daß 
alſo gravamina gravaminibus cumuliret und vielfel⸗ 
tig druber geklagt worden. Solten dan weiters itzo, da 
die Newſtadt mit in die Feſtung bracht, noch mehr Hand⸗ 

werker und HandelsLeuthe drauff genommen werden, 
würde der alten Stadt dadurch noch weiters die nahrung 

entzogen, und ihnen die limites der alten Stadtiſchen 
nahrung noch mehr verrücket werden, welches gleichwol 
Die gröſte unbilligkeit ſeyn würde, Weilen bey dem 30 
jährigen Kriege die Newſtadt auß der alten Stadt con- 
serviret, und zu dem Newſtedter baw beynahe bie 

decima ber bawKoſten von der alten Stabt geleget 
worden. Wan dan der abgang und der dahero entflehende 
fhade fo bedeutend, zu mahlen da die Newſtadt nicht 

in dergleichen flor und auffnahm kommen, die pfenninge, 

fo in der Newſtadt bifhero gewonnen und noch Tünfftig 

fönnen gewonnen werden, in der alten Stabt hetten 

können gelöfet und gewonnen werden: So würde der 

alten Stadt nicht unbillig ein geringer nugen und vor: 

theil dajegen gegönnet werben cum commoda vel in- 

commoda sint conjungenda | 
. ad Ztium Were zwar die Leinfeite duch ben News 

ſteter wall befeftiget, e8 weree aber ſolches nur gefchehen 
propter interesse Serenissimi und deren residenz, 

welcher auch die andre welle der alten Stadt mit zu 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 11 
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Dienfte ftinden. Es würden auch bie Dienflfuhren, ſo 
zu dieſer burgfefle extraordinarie vom Lande vertichtet 

die ordinarz Dienfle oder Dienftgeld nicht groß geſchwe⸗ 

het worden feyn. Vnd wen dajegen Überleget würde, 

was bie alte Stadt und eingefeffene Bürger an gel, 
Kalt, Soden, plaggen, und plägen, nahmentlih de 

‚ mübhlen, audy heilig geiſt garten und wiefen, ben Die 
ſtellamp, Brandt, Rothenthurm und barumb gelegen 

garten, eines guten theild der glodfehe und viele antır 

plege und wohnungen, fo die von Rhode, Bartellt, 

und andre Altſtedtiſche bürger auff der Newſtadt megen 

des Veſtungbaws quitiren und hergeben müſſen, mürk 

folhes ein hohes auftragen. Andrer incommodeorun 

vel damnorum, fo auß den verflopften Lein und Rüß 
Ienfluß in prim& causä, fonderlich bey den hohen Fiuthen 

berühren, worunter ber bekante koſtbahre Waſſerſchade 

mit begriffen, zu gefchweigen. 

ad Atum Hielten fie genzlich dafür, daß die anlıe 

- Zandflende oder das platte Land in puncto contribu- 
tionis die Newſtadt nicht Übertragen beiten. Den 

Itens Die Newſtadt in ber alten contributionsä® 

lage, ihres wiſſens, nicht fo gar hoch angefchlagen, um 

daß fie noch auff jego, wenn fie babey gelaffen, nicht über 

tragen werde. welches unter andere auch daher erhellete, 

daß einem bürger in der alten Stadt die contributio 

viel höher ale feines gleichen auff der Newſtadt angefekel. | 

2) hetten die großen Städte, wie auß den Landtagt 
abfchieben zu erfehen, die non valenten auffen plattm 

Lande zu Übertragen ex speciali conventione übt 
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fi) genommen, indem fie anflant der septae — quintam, 
endlichen gar quartam totius ad tempus, doch citra 
consequentiam agnosciret, Änfonderheit fen hiebey 
wol zu consideriren, daß in subdivisione diefer ex 
charitate Christianä herflieffenden Übernahme die Stadt 
Haanover bie gröffefe Raft, für Sötlingen, Northeim 
und Hameln getragen, fo gar daß fie anſtaat des acht⸗ 

zehenten theils öfftere ben 12, 11, ja wol gar den 10ten 

berilligt und Übernommen hetten. Daß fi alfo bie 

groffen Stäbte, infonderheit Hannover fir ben platten 
Lande mit mchrerem fuge zu ſcbernehmen, daß fie bie 
Newſtadt für Hannover (geſetzt daß dieſelbe unter den 
non valenten mit mere übertragen) subleviret hetten. 

Ob auch mol von dem Herrn Banzler angeführet, daß 
den Ambtern und gilden in der alten Stadt hactenus 

bie privilegia von Serenissimo noch nicht beftetiget 

deswegen, daß bie Handlung wegen der Merofteter noch 
nit zugelanget und zum ende gebracht, So fey doch 

dabey wol zu erivegen 
1) daß der Stadt und allen eingeſeſſenen ihre pri- 

vilegia von S. F. G. confirmiret. 
2) daß den ÄAmbtern und Zünfften vom rathhaufe 

durch den Herrn Canzler gnädiglic austrügkliche Wer: 
ſprechung gethan, daß auch in specie die confirmatio 
ihrer ſonderbahren privilegien erfolgen follen 

8) daß fie beffen noch in Veſter Zuverſicht chen, 
werlen fie ihres wiſſens nichts committiret, warum ffe 
deren unfahig folten erkläret werben, auch erbötig alle 

mißbräuche, deren fie fich doch nicht erinnern Wan fie 
deren mit warheit überführet, ſofort abzuſchaffen. Fünden 

— 
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deromegen Fein ander temperament, mwoburd der Handel 
accommodiret werden Tönne, als daß auß alts und 
Newſtadt eine Stadt und einerley Bürger zu machen. 
Dan auff die Weife würbe 

1) friede, einigkeit und guted vertramen unter den 
alt und Neuftedtern geftifftet, in unitate non esse 
discordiam. Daentgegen alle Zweitracht, wieberwille 
und mißverttamen, welches ein Zunder alles übel um 
statum publicum mannigmahl in eufferfle noth und 
gefahr bringet, abgefchaffet, verhütet und gar gebempfet. 
Welches verurſachet, daß auch in dero gleichen bey andern 
Städten auß alt und Newſtadt nicht allein eine Stadt 
worden, inmaffen von beffen ander Stabt Hildesheim eine 
Fürbild hette, fondern auch daß der domahlige Biſchof 
darin consentiret und die Vereinigung beftetiget. - 

2) Die Mewftedter erlangten ihren scopum, ja fie 
machten ihre conditionem multo meliorem indem 
fie embter und gilden fähig würden, jungen und gefelln 
ohne ſtreit Ichren und fobern könten, auch frey und 
ungehindert in der Stadt arbeiten Zum marktgang in 
rechter Zeit verftatet werden und Überbem auff belis 
bende mafle Zur Stadt Hölzung, Hut und . Weide 
verftatet werden, auch Kalk und Steine, worin bas Hol; 
nicht einft bezahlet wird, umb ben preiß, wie andre bür: 
ger haben Eönten, darentjegen ja billig, daß fie gleich 
andern bürgern die gemeine ordinaria vel extraordi- 
naria onera der Stadt trügen 

3) Auff die weife und buch die conjunction 
würde auch publica data fides salviret, und heiten 
die ämbter um fo viele weniger urfache, wen ihnen bie 
privilegia insgefambt more antiquo confirmitret, fi 
barunter zu beſchweren, wiewolen e& ihnen wegen vielheit 
der Handwerker und gewerbe in der nahrung abtragen 
würde. Cum unitas ejusmodi obstacula non atten- 
dat, nec invideat fortunae concivium aut sociorum. 

4) Wen Serenissimus auff die weife die gemüther 

— 
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verfnüipfete, würden ©. F. ©. der Stadt grafften und 
mauren dupliren, aud) die residenz Veſtung befto 
ſtärker machen, weilen niit fo viele duch wall und 
grafften, als durch Beſtändige einigkeit und zufammen: 
geftredter Hand der Bürger und Einwohner die Städte 
und Veſtungen defendiret würden. Es würde ©. F. ©. 
auch nach dem todt zu unfterblihen ruhm gedeyen, daß 
fie bey ihrer regierung die Stadt Hannover auff die 
maffe erweitert und befeftiget heiten. 

85. 

Masterabenordnung für die Stadt Janover, vom 
26. Jan. 1688. 

Demnah bes Hochwürdigſten Durchlauchtigſten 
Fürften und Heren, Herrn Ernestus Augustus, Bifcofe 
fen zu Osnabrück, Hergogen zu Braunfchweig und 
Lüneburg- 2c. Unfers Gnädigſten Fürſten und Herrn 
Durchl. zu Außerflem mißfallen vernommen, baß einige 
Leuhte, fo Manns: alß Weib8:personen, fid finden, 
weldye der gegenwärtigen Zeit und barinn fonft auf ges 
ziemende Weife zugelaffenen Veränder- und Ergegung, 
zu einer ungebührlichen licentz fich gebrauchen, auch 
Tonften dabei ein: und Anderer ohnzuläffige Dinge und 
unordungen vorgehen; Alß haben Sie vor guht befun: 
den, nachgefegete Verordnung zu männigliches Wiffen- 
Thaft und Verwahrunng publiciren zu laffen: | 

1) Erſtlich follen die Jenigen, fo bei iegiger Zeit 
fi) in masquen devertiren wollen, aller ärgerlichen 
monstrueusen und fohandbahren larven und Verkleyb: 
auch Teibesgebrechlichee Vorftelung, fich gänglich äußern 
und enthalten. 

. 2) Niemand, Er fei wer Er wolle, fo vermas- 
quiret gehet, einiged gemwehr bei fi haben. Noch auch 

3) in Trunkenheyt und Wöllerei fi) masquiret 
fehen laſſen. 
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Daneben und (48) Niemand weder auf den Gfl, 
noch auf dem Markte, oder auf der redoute, til 
weniger in denen Häufern, jemanden molest falle, 
fondern fi überall aller insolencien und ungebihl: 
hen Bezeigungen enthalten. Dafern aber Jemand 
masquiret in ein Haus trehten, und daſelbſt anfpradt 
thun wollte, fol Er fofort im hineingehen die malqı 
abthun und ſich Fund geben. J 

Eß fol auch niemand masquiret auf einer He; 
zeits- od. Andern öffentlihen Verſammblung gehm, 
Er habe ſich dann vorhero bei dem Hochzeiter, sa 
Wihrt, angemeldet, und von bemfelben permissin 
erhalten. 

5) Wie dann manniglich und ernfllich erinnm 
und vermarnt wird, dieſer Zeit und Gelegenheit, infer 
berheit der redoute, zu Ärgerlicher licentz, ober zu 
Veranlahf: oder Verübung verbohtener Dinge fid nid 
zu bediehnen, fondern in geziemenden Schranten fid zu 
behalten. Dahingegen aber au dieJenigen, fo mar 
quiret fein, und diefer Verordnung zu wider fid nidl 
bezeigen, von Niemand im geringften beunruhigt, me 
lestirt oder angefochten werben. 

Und wie nun nad) diefer Sr. Durchl. göfter Ver 
ordnung, männiglih, Er fei wer Er molle, ohne unke 
ſchied fih zu achten; Alſo fol auf Diejenigen, fo de 
wider zu handeln ſich unternehmen, gebührende acht ge 
geben: und dieſelben nicht.allein fo fort ig gefänglikt 
Hafft gebracht: fondern auch mit ernfllicher, and Zmeht 
dem befinden nad), Leibes Beftraffung, ohne nacfehtt, 
wieder Ste verfahren werben. 

Geben unterm Fürftl. Geheimtl, Naht: Sid 
Hannover, den 26. Janr. 1688. 

(L. S.) 

] 
— te 
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von 

Ginige Bemerkungen zu dem Gedichte 
‚@rane.« | _ 

Don dem Herrn Oberhauptmann v. Holle zu Burgdorf. 

In ben Bruchſtücken des Gedichts »Kranes, bie 
im vorigjährigen Jahrgange des Archivs mitgetheilt ſind, 
iſt der Name bed Verfaſſers, aber nicht fein Wohnfit 
angegeben; auch ift die Zeit der Entſtehung des Ge⸗ 
dicht® angedeutet, da der Herzog Johann von Braun:_ 
ſchweig dem Barthold von Holle den Stoff zu feiner 

Erzählung verdankte, ein junger Kürft genannt if. 
Über den Helden in diefem Epos und bie zu Geunde 
liegende gefchichtliche Begebenheit muß man fich dagegen 
vorerft mit Vermuthungen, bie einigermaßen begründet 
werden können, begnügen. 

Der Berfaffer war ein hilbesheimifcher Ritter und 
Ministerialis des Stifts. Er erſcheint als Zeuge in. 
Urkunden aus den Sahren 1219, 1231 und 1234; in 
diefer legten zugleih mit feinem Bruder Dietrich. 
Die erſten Documente betreffen Verleihungen bed Bi: 
ſchofs Siegfried an das Klofter St. Godehard und an. bie 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 12° 
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Aundreaskirche in Hildesheim, das britte eine Schenkung des 
- Strafen Hermann von Wohldenberg an das Klofter zu 
Lamſpringe. Da Dietrich im Sabre 1251 dem Kreuzflifte 

"zu Hildesheim einen Hof und drei Hufen Land zu Lut: 
teln (Luttrum? *) verkauft hat und fein Sohn Aswin 

damals erſt 1% Jahre alt gewefen ift, wie es ſich aus 
einer Urkunde ergibt, die in Behrens von &teinberz 

ſcher Geſchlechtegeſchichte, S. 21. abgedruckt iſt; fü 
darf angenommen werben, daß auch Barthold zu der⸗ 
ſelben Zeit und länger noch gelebt habe. 

Die Jugendzeit des Herzogs Johann von Braun 
ſchweig fällt in bie Zeit von 1250 bis 1260. Das 

Geburtsjahr dieſes Tiebreichen Zürften iſt nicht bekannt, 
fein Bruder Albtecht, auf ben er dem Alter nach gefolgt 
iſt, war im Jahre 12356 zur Welt gekommen, (rat 
Consp. S. XX.) und Johann wich im ‚einem ber 
beiden Folgenden Jahre geboten ſein. su 

Es kann Haber Leim Zweifel darüber oöwalten, bdaß 
das Schicht yRromet im Anfange der zwtiten Hälfte des 
breizehnten Jahrhunderis entſtanden if. Dee Worfaffe 
konnte bei feinen Verhältniffen zum Stifte leicht Gele 

genheit gefunden Buben, in Hildesheim den Herzog So: 
hann Innen zu lernen, beffen Bruder Otte im Sabre 
1261 als Biſchof confecrirt ift wäb lange die Regirung 

gefüget, «bes ſchon vor feine: Erhebung zu biefer Würde 
als Suiftsherr dort gelebt has; 

Eelbnit in Stript. Verum Bruntwie. :Tom. 1. 
©. 1) 

*) Lutéa villa? 
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Micht ſelten mag Jener zum Beſuche ſich eingefun⸗ 

den haben, ud konnte dann auch dem Ritter Begeben 

beiten zaittheilen, um ihn durch neuen Stoff zum Did: 
ten zu ermuntent. - 

Was nun - den Helden des Gedichte » Rımes 
anlangt; fo iſt wohl Lein Anderer darunter gu verſte⸗ 

ber, als der nächherige König Salomo von Ungarn. ' 
Diefer Fuͤrſt war mit Sophie, einer Tochter des Kaifers 
Heinrich IIL, vermählt, der Bekanntlich im Jahre 1086 

geftorben if. Erſt nah 1063 gelangte Salomo zum 
Throne, den er nach rühmlichen Thaten in Kriegen, 
welche er mit Böhmen, Kumanen und Biſſenern geführt, 
ſpäterhin feinem Wetter Wladislaw einräumen mußte 
und als Einfiebler geflorben fein fol. 

Gegen wen fein Auszug zum Schuge einer Jungs 
frau und ihee jüngeren Bruders wider einen Schwager, 
ders fie beim Raifer angeklagt hatten, gewichtet geweſen 
fei, bleibt dahingeſtellt; es konnen jeboch gleichzeitige 

Ereigniſſe in Böhmen damit angedeutet fein. Hier hatte 
der Derzog Spitignew im Januar 1955 bie Negirung 
angetreten und bald darauf feine drei jüngere Bruͤder 
aus Mähren vertrieben, wo fie nach dem legten Willen 

ihres Vaters herefchen follten, weil fie fich feiner Bot⸗ 

maßigkeit zu entziehen fuchten. Der zweite Bruder 
Wratislaw mar zum Könige Andres von Ungarn, bem 
Vater Salomos, geflüchtet, und vermählte ſich mit des 

Königs Tochter Adelheid. Als Dies gefchehen war, fam 
es bald zur Ausfühnung; Wratislam gelangte wieder 
zum Befige feines Exbtheild und ift hernach feinem 

Bruder in ber Regirung von Böhmen gefolgt. — Von 

7 
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einer bes Gchuges bebürftigen Prinzeflin iſt Hierbei 
freilich nicht die Rebe; allein wie hätte ohne eine ſolche 
Zugabe ein Gedicht gefallen Eönnen? Vielleicht if Wra⸗ 

tislaw auch auf feiner Flucht von einer Schweſter begleitet 
worden. 

Noch eine im Epos auftretende und dem Salome 
befreundete Perfon ift ber Markgraf von Üfkerrei, 
bier Agorlin genannt. Damit wird Albert der Siegreige 
gemeint fein, ber’mit Adelheid, Tochter des Königs 
Peter von Ungarn, bem Andreas in der Regirung ge 
folgt ift, vermählt war und im Sahre 1056 geſtorben 

ift; oder auch fein Sohn Ernſt der Strenge. 
Auf einen andern Kaifer, außer Heinrich III, Tann 

bie Erzählung nicht wohl gedeutet werden, "weil keine 
Samilienverbindungen mit ungarifchen Prinzen im den 
folgenden beiden Sahrhunderten flattgefunden Baben. 

Auch paßt auf keinen feiner Nachfolger fo gut bie Aw 
rede ber Jungfrau »Edelvogt von Roma, ba befanntlid 
das Übergewicht ber Eaiferlihen Gewalt Über die be 
Pabſtes Thon unter feinem Sohne Heinrich IV. verlos 
ven gegangen ift. 



IX. Geſchichte des Dorfes Kiffenbrüd, agı 

IX. 

Geſchichte ded Dorfed Kiſſenbrück. 
Ein Beitrag zur Landesgefchichte, 

Bon dem Herrn Kreisrichter Bege zu Wolfenbüttel. 

Zur Begründung einer echten Lanbesgefchichte, 

woran es und noch immer fehlt, ift es erfoberlich, bie 

Specialgefchichte der Orter und Gegenden, fowie ber 

Samilien, welche im Lande begütert waren, urkundlich 
zu erforſchen. 

In Rückſicht der Letztern iſt bereits Manches ge⸗ 
ſchehen, in Rückſicht der Städte aber noch wenig, und 
in Anſehung der Dörfer noch faſt gar Nichts; denn bie 

wenigen Öefchichtöbefchreibungen, welche wir von einigen 

erhalten haben, find nicht in Erwägung zu ziehen. 

Ich will es verfuchen, durch die urkundliche Ges 
Thichte des Dorfs Kiffendrüd, — zuverläffig eins bee 
merkwürdigſten bes Herzogthums Braunſchweig, — einen 
freilich nur geringen Beitrag zu liefern. 

Durch das Einzelne kommen wir zu einem allge: 
meinen Landfchaftsgemälde. 

Dieſes Dorf lag im Datlingau !) und hatte eine 
Burg, deren Andenken in dee Benennung eines bienft: 

1) Registr. Sarachon. de bon. et proventib. Abbat, 
Corbeiens. in Falkii Tradit. Corbeiens. Bi 6. Derf. in 
dv. Br. ” 1745. St. 28. ' 
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freien Aderhofes, der Eulenburg, jest ein Zubehör des 

Nitterguts Hedewigeburg, nod aufbewahrt wird *), deren 

‚Entftchen ſich aber in das graue Alterthum verliert. 

Kaiſer Dtto I. vertaufhte hier — wahrſcheinlich 

in ber benannten Burg — am 4. Mai 944 mit feinem 

getreuen und ſtaatoklugen Markgraf Gero, dem Stifter ber 

Abtei Gerenrode >), Güter im Dorfe Tutlingen oder Zur: 
dingen *), und Otto IIL nahm 990 hier die Güter bei 

3) Des verftorb. Sch. Raths v. Pram Nachr. (ans 
Ark.) von dem Alteften Zuftande der Gegend, worin bie Städte 
Braunſchweig u. Wolfenbüttel belegen find. Handſchr. Darnad 
waren folgende Castra vorhanden: Afieburg, Afjelburg, Dalen 
(Salzthalen), Lechede, Schliefteveburg, Steflenburg, (wie die Be 
fißungen der 1196 vom Bifchofe von Halberfiadt eingemwetheten 
Gapelle diefer Burg zu einem Rittergute geworben, zeigt bie 
Geichichte von Hedewigsburg) ulenburg, Elmsburg, Reitling, 
Thiede, Steverburg, Wendeburg, Brunsrode, Tankwarderode. 
Auch Cramme ift dahin zu zählen. Im einer nicht datirten Ur 
funde verfprachen die Herzöge Heinrich und Berend dem Bi 
ſchofe Johann von Hildesheim, dieſe Burg nicht wieber aufzu⸗ 
bauen.. Vielleicht in Folge des Bergleichs von 1422, NRebtmeierd 
Ehron. II. ©. 709. 

Die v. Salbern wurben vom Herz. Heinr. d. Ing. belchnt 
mit dem Burghofe 3m C., der Schäferel, dem Kruge daſ. 1. 
auf der Boigtei u. dem Gerichte über das Dorf 3. 

Darüber, daß In Ohren eine Grenzfeflung gewefen ſei (1- 
v. Werfebe Befchreib. d. Gauen vw. ©. 161. 166.), Habe ih 
keine Gerwißheit erlangen Tönnen; der füngſte Sohn Karl Raw 
tells, Grifo, hatte Hier 747 ein wohlbefeftigtes Lager, als ihn 
fein Halbbruder Pipin verfolgte. "Webelinds Noten zu einigem 
Geſch. Schreib. des Mittelalt. XLV. 

Daß andere Castra auch ben Namen Culenburg führten, 
barüber if ein Zeugniß in Wolfe Denkvärbigf. non Gibobe 
haufen ©. 21. 32. 

9) Marfgraf Gero von Leutſch. S. 114. 
4) Beckmann histor. Anhaltina IH. p. 167. ® 

diefes Dorf Tag, tft mir unbefannt geblieben. 
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aufgehobenen Marienkloſters von Gandersheim in feinen 
Schutz 5). | 

Die Kaiſer müffen ſich gern in Kiſſenbrück aufges 
halten haben, wahrſcheinlich wegen der Nähe ihrer Pfalz 

Verla °), denn auch Kaiſer Heinrich III. taufchte 
1071 vom Bifchofe Burkhard von Halberflabt die Curtis’) _ 

Kiſſenbrück ein ®), und auch die Herzöge hielten ſich 
bier auf, wovon zeugt, daß der Enkel Heinrichs des 

5) Polycarp. Leyser de Mundiburdis. Verz, ber 
Abtiff. des ehemal. Mar.sKloft, vor Gandersh. von Dldkino 
(Molten), in d. Braunſchw. Anz. v. J. 1749. St. 70. 

6) Daß diefe bei dem benachbarten Burgdorf im Amte 
Schladen Yag, ift keinem Zweifel unterworfen. Blum praes. 
Haeberlin Diss, de vero sito Werlac. Braunfchw. Anz. 
v. 3. 1747. St. 77. 1755. St. 18. von Defalisvollibus 
(Knittel, Conſiſtor.⸗ Rath). Hannoverſche gelehrte Anzeigen v. 
1751. St. 20. Von Neander. Kochs pragmat. Geſchichte 
bes Hauſes Braunfchweig ©. 3. St. a. Lünbels aͤltere Dioͤ⸗ 
ceſe Hilbesheim. ©. 174. 322. 

Auch aus folgender Verkaufsurkunde von 1267 erhellet es: 
»Hinric. et Auericus, dicti de Borchtorpe eto. No- 
tum, quod nos molendin. nostr. super Ouacram, quod 
Oumole uulg. appellat. ecclefie in Heininge tali condit, 
vendidimus, ut proventus totales in pratie eto. perpetuo 
fortiatur, nibilominus’ fi ecclefia predicta deoreverit, 
quod intra iactum balifte oirca vel fupra vel abfide Supra 
terminos illorum de verle, predictum molendin. strue 
re poterit absque culpa.s Heiningen liegt nicht fern von 
Kiſſenbrück und feine Beldmark grenzt an bie von Burgdorf, 
wobei bie Pfalz lag. 

7) Haupthof, Amthof, Koͤnigshof. Wiegands Corveyſche 
Geſchichte IL. ©. 96. Defien Güterbeſitz ©. 19. Schraders Dis 
naſtenſtaͤnme S. 159. Schmidt's forigef. Beitr. z. Geſch. b. 
Adels, S. 97. 

21 2 Chron. Halberstad. ap Leibnit. S. R. B. II. 

% 
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Löwen, Dtto, das Kind genannt, 1237 Kal. Jun in 

villa Kissenbrugge dem Kloftee Marienthal drei Hu: 

fen Landes bei Brunesdorf belegen, welche Konrad von 

Schlieftedt den Brüdern Ebert und Burkhard von Affe 

burg aufgelaffen, diefe aber dem Herzoge wieder refignitl 

hatten, überließ und dafür einen Hof in Kifleben ’) zu 

Schadloshaltung erhielt. | 

Otto's Sohn, Albrecht der Große, entſchied hie 

1259 einen Streit zwifchen bem Abte von Marienthal 

und Bertram v. Veltheim, der darüber entflanden wat, 
daß die Villani in Kleinen Bodenftedt über die Grenye 

bes Waldes Mene hinaus Holz gefällt hatten. 

Aus Harenbergs historia diplomatica Ganders- 
heim. p. 416. 727. 823. 858 ift zu erfehen, daß ki 

9) Die eingegangenen Dörfer Groß⸗ und Kleins Kipleben 
lagen bei dem Dorfe Warberg, welches zum Theil von feinen 
Einwohnern erbauet ifl. Die edlen Herren v. Warberg wurden 
1320 vom Herzoge Otto dem Milvden folgendermaßen belehnt: 
»Pro triginta marcis puri argenti- contulimus et in his 
scriptis conferimus omnem jurisdictionem, quam in 
villis majori et minori Kisleve, Wolstorp et Rhode 
hactenus habuimus ex eo, quod cives (Bauern, Einwch 
ner) dictarum villarum solebant judicium nostrum in 
Schoeninghe, quod Goding dicitur, tribus vicibus annis 
singulis visitare, justo pheodo possidendam. etc. 

Wegen viefer Belehnung ftellten die Weiftlichen dieſer Dir 
fer 1326 in Rüdficht des aufgehobenen Gruvienrechts einen be 
fonderen Revers an Konrad, nobilis de Werberge, aus, md 

- verpflichteten fih, ihm Seelenmefien zu lefen. 

Die ausgeftorbene, fonft ausgebreitete Familie von Kißleben 
war im der Sogreffchaft Haſenwinkel, in Benzingerode, Rohbe 
und in Schppau anfäflig. Dom Haufe Braunfchweig warb ft 
belehnt mit einem Sattelhofe zu Königslutter nebſt 1%, Hufe 
Landes u. mit andern Höfen und Hufen im Lande. 

| 
| 
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‚ bee Capelle S. Martini in Kiſſenbrück ein Caland ges 
wefen ſei. Allein die daſelbſt abgebrudten Urkunden 
find, wie Nachforfchungen ergeben haben, aus unbeglaub- 
ten Abfchriften genommen und ohne alle Prüfung ab: 
gedruckt. - Auf unverwerflihen Zeugniffen beruht es 
‘aber, daß in Kiſſenbruck ein halberſtädtiſcher Archidiakon 

feinen Sig hatte!) und daß das Gut (die Curtis) 
dafelbft 1!) das Meichbildsrecht befaß, wie aus ber Urs 
funde bed Herzogs Magnus des Frommen von 1345 

Feria tertia, proxima Invocavit, '&hellt. Er be: 
ftätigt nämlich darin den Wiederkauf zwifchen feinem 
verftorbenen Bruder Herzog Dtto und dem Nathe zu 

Braunfchweig „über das Haus zur Affeburg mit dem 
Gute, was bazu gehört, ald nämlich das Gericht und 
das Gebing !?) fo da heißt das Alvelb und das Weiche 

bild bei dem Gute Kiffenbrüd, eilf Hufen zu Wittmar 

und das Holz, genannt das Witmarhorn; das Dorf 
und den Ziegelhof zu Denkte, mit dem Gerichte und 
der BVoigtei, und was zu Völfum (Bolzen), Sitte und 
Dalem (Salzthalen), dazu gehört, wie es die Brüber 
Bernhard und Gunzel v. Affeburg gehabt, für 470° 

10) Luͤntzels Altere Diöcefe Hildeshein ©. 12%. 14. 
Falk 1. o. p. 17. Walther Singul, Magdeburg. VII. 
p. 170. 

11) MWahrfcheinlich Hat dazu viele Länderei gehört, wie 
daraus au ſchließen fein möchte, daß auf der Kiffenbrückichen 
Geldmarkt mehre Hufen verliehen waren, als an die von Gaden⸗ 
ſtedt, Burgdorf sc. Grafen von Blankenburg, die v. Walmoden. 

13) Vergl. Koh a. a.D. ©. 159, wo dieſes Wort wol 
für Expectativa feu qualificata inveltitura genommen wird. 
de Cramer de vocabula Geding. III. oper. p. 530. 
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Mark Töthigen Silbers, braunſchweigiſcher Wichte um 

Witte, und gelobt ihm eine rechte Burghude und der 

Burgfrieden '?). . 

Am Martinsabend 1367 verpfändete er darf 

felbft dem genannten Rathe auf drei Jahre für 35% 

Mark braunſchw. W. u. W. »das Schloß Afeın 
mit Gülten, Leuten, Beben, Dienſten, Gericht, Oki 

"und Mieder, Ungericht 1°) namentlich das Gericht m 

das Gobing, benannt das Xlneld 13), das MWeihbi'N 

13) Dem Chron. pietur. zufolge eine Berihunn; 
Leibn. S. R. B. III. p. 356. . _ 

14) Peinliches Bericht. Eichhorns deutſche Reid: 1 
Rechtsgeſch. Afte A. $. 379. Luntzel a. a. O. Verleih. in 

Stifts Hildesh. an d. Stadt Bokenem v. 1461, mit Geriqi 
u. Ungericht. 

15) Gerichtsſtaͤtte. Rommels Geſchichte von Hefen I, & 
344. u. St. 344. \ 

16) Auch bei anderen Dörfern war ein Weichbild. DM 
Copialbuch des Klofters Amelunxborn enthält ein Dekan 
ohne Datum, worin der Graf Bernhard yon Spiegelberg je 
Beften diefes Klofters feinen Rechten an dem Salzwerhke bei da 
villa Semmendorf, weshalb er mit demſelben in Streit ges 
fen war, entfagt, und verfpricht: »quod djcto coenobio nık 
lam deinceps inferre molestiam vel querimoniam pra* 
cipue per illud, quod sibi de jure, quod in valgın 
Wigbelede appellatur, dicebat pertinere,« und bie tt 
Schulenburg, nachher die yon Burgdorf, dann die v. Steiner: 
die Mynſinger v. Frondeck, auch jebt die Cramer v. Clausbrud 
wurden und werben noch belehnt mit der Voigtei, der Marl = 
dem Dorfe Burgdorf (im Amte Schladen), auch mit dem Brik 
bilde daſelbſt. (Daß in dem Lehnbriefe Boehmeri prine. U. 
feudel. append. NE XXIX. Wifche Bildesheim, Mit 
Golvesheim und Holy Grafjcgaft, ſtait Weichbildsrecht u. Ec 
greffchaft ſteht, find Schreibfehler. Blum 1. c. p. 21. Ham 

. gelehrte Anz. 1751, St. 11. 20. Bergl. Delius Sei b. HF 

® 
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und das But zu Kiſſenbrück; eilf Hufen zu Witmar, 
das Dorf und den Zehnten zu Denkte mit bem Gerichte 
und ber Voigtei und mad er zu Volſum, Sikte und 

Dalen im Dorfe und am Schloffe hatte, dazu bie freien 
Leute in biefen Dörfern, und das Dorf zu Bornum 
bei Lutter.« 

Mach biefer Zeit verfchwand ber Ausbrud »Weich⸗ 
bild«, wahrſcheinlich mit der Burg und bem kaiſerlichen 

Befisthum ber Burg; es blieb aber ein Gericht, welches 
die Bauern hegten, wie aus folgender Urkunde erhellt: 

»V. G. ©. we Sunder Berend und Her Hintid, 
Hertogen to Brunswig unde to Luneborch bekennen 
openbar vor uns unbe vor unfe rechte erven, alfe de Bur 

t0 Kiffenbrugge Gerichte plegen to holbende in dem 
Dorpe to Kiffenbrugge, bat fe von unſer Derfchop hadden, 
des hebbe we on be Gnade gedan, dat fe ded Gerichts 

nicht mer holden fehullen in dens Dorpe, unde we wifen 

fe vor dat Goding unde vor bat Lantgerichte, bat fe dar 

Recht geven und nemen fhullen alze andere unfe Bur 
in dem Gericht to der Aſſeborch. To orkunde beffer 
Dinge dat we unde unfe eruen be ſtede Holden ſchulden 
unde willen, hebbe me unfe Ingeſegel witleten Iaten 

hengen an beffen breff, de gegeven i8 na Goddes bort 
alfeme ſchrifft verleynhundert Jar des fonnavendes na 
aller Apofteln dage alze de verfand worben.« 

burg). Wich Heißt Castrum, Curtis, und Bild repraesen- 
tatio; Weichbild, Umfang der Gerichtögrenze ver Burg ober 
des Gutes, wozu das Gericht gehörte. Schottel de sıngu- 
larib. in German. jurib. p. 278. Hartmann Glossar 
etymolog.v. Weichbild Diekmann Glossar p. 43. 44. Anon. 
System, jur. Weichbild, Eichhorn a. a. ©. 5. 284. N. e. 

es 
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Da dieſes Gericht beſonders verliehen war, fo war 

es mehr als ein Bauerksr, welches die Bauern nad 

eigener Übereinkunft und Gewohnheit Hielten'’) und 
in dem biefigen. Lande, jedoch unter Einfhränkungen, 

noch 1688 fortbeftand 18) auch wurden vor einem Se: 

dinge oder Lanbdgerichte ganz andere Gegenflänbe von 

größerer Wichtigkeit verhandelt, als vor einem. gemöhn 

lihen Bauerngerichte 1°), 

Welche Sachen vor dem verlichenen Gerichte ver 
handelt wurben, ift nicht erfihtlih. 

Ein anderes, und zwar hohes Gericht, worin wik 
tige Verträge von den Kaifern beftätigt und worin auf 
Über Klofterglüiter verfügt wurde, hatte feine Malfktt 
bei Kiffenbrüd. Es vertaufchte namlih 1240 Indich. 

HI. das Kloſter Dorftatt den benachbarten Behnten zu 

. Werla, welchen Alard von Burgdorf dem Bifchofe Kom 

tab von Hildesheim aufgelaffen, und dieſer dem Kloſte 
Dorftedt gegeben hatte, und einige andere Güter and 
Kloſter Heiningen »in transitu pontis Kissen 

hrugge« ?°), welchen Tauſch der Bifchof von Hildesheim 

2 17) Eichhorn a. a. O. $. 259. 

.. 18) Amtsfammerorbn. v. Aften Jul. 1688. Vergl. Alger 
manns Leben des Herz. Julius, 

19) Grupen disceptat. for. Obs. I. et II. !ingl 
a. 0.0. ©. 75. Goebel de jure et judic. rusticor. C. VIll 

20) Much bei Heinde war eine Malftatt circa locum 
ontii Indistriae (Innerfte), Lüntzel a. a. O. S. 163., audjı 
ach an ber Werrabrüde Schannat vindemia liter. I, p. 118 

“ ®Bergl. Polyc. Leyser de Lanttinc jure German, - hon® 
rario $. IV, in ejus opusc, p. 112. 

— 
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1241 beflätigte. Es waren bei bem Tauſche zugegen 
bie Pröbfte der genannten Klöfter, ferner Guncelinus 
dapifer et filii sni, Eckertus et Burchardus, Ad- 

Das Hohe Gericht bei Kiffenbrüd muß fich nach Oſten hin 
nicht weit erfirecft haben. Denn ein anderes celebre placitum 
Batte feinen Sit Im Steinfelve, alfo nach Often, nicht fern von 
Kiffenbrüd, wie ein 1086 gefchloffener Taufch zwifchen den 
Klöftern Ilfenburg und Steterburg über Güter in Mahner und 
Badeleben ausweifet: — — — Deinde nonnullo tempore 
post, celebre placitum a domino Thiderico halbersta- 
densi Epifcopo et domino Adelhogo hildefemenli epif- 
copo in loco, qui Stenvelde dicitur,' in quo ex utroque 
parte nobilibus et ministerialibus praesentibus jam dictis 
bbas Ilsineburg et Praepositus de Stederburg coram 

praedictis Epifcopis, ad quos jus fundatoris wtriusque 
ecclefiae pervenit, id concambıum (tabiliter elaborave. 
vunts etc, Copiale Stederburg. 

Die Brüder Borchard v. d. Affeburg, geheißen Vaſold, 
Borchard der Mittelfle u. Borch, d. Sünafe, verſprachen dem 
Probft Lampen u. der Priorin Sophien u, dem Convente zu 
Heiningen, am Donnerflage zu Mitfaften 1345, »fle von dem 
»Dorfe Heiningen u. ven Leuten dafelbft zu ledigen, (gewöhnlich 
gingen die Dörfer ein, wo ſich Klöfter anflenelten) »alfo, daß 
»dafelbft nicht mehr wohnhaftig fein follenz die Voigtei (welche 
fie dem Klofler in demfelben Jahre in vigilia Abend vor) Mas 
tie Reinigung, fo wie [ervicia, exactiones, angarias et 
collectas, quas ex longaevo abufu ipforum progenito- 
res et ipfi in dicto conventu in villa ante clauftrum etc. 
verkauft Kasten), nor dem erhten Gobinge bafelbft, einzuweiſen sc. 

Mo das Goding gehalten worven, iſt nicht gefagt, Wahr: 
ſcheinlich if das zu Kiffenbrüd gemeint. Weiterhin war ein 
Placitum beim Harlingsberge Leyser 1. c. p. 113. Scheidt 
v. Abel. Mantissa doc. p. 359. 
., Die Ortex, wo bie placita gehalten werben follten, wurden 
übrigens zuweilen erfi vor deren Hegung gewählt. »Actum in 
campo« (heißt es in einer Urkunde von 1271) »infra fontem 
Inprisleue ‚ in eodem loco pro placito epifcopo Mag- 
deb. cum mult. nobilib. conftituto.« 
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votatas in heiningen, Evehardus, Evehardus in 
Heiningen etc. ?') 

As ein gewiſſer Herimann von Meynem, mit ba 
Bunamen Gofeke, einen Ader des Klofters Steterbun, 

bei Geitel (Getelbe) belegen, 1274 in Anſpruch nahm: 

fo ward er vor mehren hohen Gerichten (Placita), al 

zu Heiligendorf, Kiſſenbrück, Horenburg (vielleiht im 

Steinfelde) und in Braunfchweig ??) damit abgewieſen 

Er Hörte jedoch nicht auf zu queruliren, und es bs 
dann zum Wergleiche. 

21) Das Klofter in villa Heiningen wurde 1344 yon te 
»Advocacia, serviciis, exactionibus, angariis et collecſis 
durch Zahlung eines Kapitals von 300 Mark, welches Wird 
von Garfnebüttel dem Klofter vermacht ımd die Stadt Brur 
ſchweig an die obgenannten Brüder v. d. Affeburg bezahlt hr 
ten, befreiet. Copialbuch des Kloſters Heiningen. 

Sn der Onitung für die Stadt Heißt es: — — — nd 
exemendum noftrum monafterium. ab omni adrocatu 
et fervitute prorsus liberum, quibus praedictii de Ass 
borch fuimus adſtrioti et hactenus obligatie etc. 

32) Copial. Steterb. ad h. a. In Braunfchweig mr 
den die Placita bei der Röwenfäule gehegt. Koch a. a d 
©. 114. St. d. Vertrag des Herzogs mit der Stabt Bruw 

ſchweig v. 1505. Confirmat. d. Schenk. des Herz. Heincid = 
Das Kloft. Steterb. v. 1280 — — — sacta apud cokımpns 
sa qua est Leo positus.« - 

Im 3. 1591 ward auch ein Rechtsſtreit zwiſch. d. EM 
©. Blaſti u. dem Magiftrate in Braunſchw. dabel verhandel 
Auch in Baren warb ein Hohes Gericht gehalten, w 

aus einer Schenkung des Herzogs Otto vom I. 1324 erftchllich 1 
Dtto ıc. ad notit. cupimi. perwenire, quod Thider. 
Sowihge, oöndtitutus in iudioio coram Cone. W: 
ih villa Barem, tunè sedenfi pfo trübunali eto. solem 
debitis etc. hobis tradidil, etc. Aietusque Conr. in p® 
Ka Ton miserat torporal. etc. Cop. Nevi ope® 
ol. 266. 
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I X. 

Beiträge zur Geſchichte des nieder⸗ 
| ſächſiſchen Adels. 

(Aus ungebrudten Urkunden und glaubwürdigen Dokumenten.) 

Derfaßt von Herrn G. DO. Karl von Eftorff, 
Königl. Niederländ. Kammerherrn zu Loo. 

Allgemeine Anmerkung. Die Namen find genau nach dem 
Originale. Die im Laufe der Seit ansgeflorbenen Familien 
find mit eimem Kreuze (F) bezeichnetz das Todesjahr des 

Befchlechtölekten if, wenn 28 mir befaunt war, daneben 
geieht. — Der. Fall, daß der Name eines ober bes andern 
hier mit einem F bezeichneten Gefchlechtes etton im Auslande 
noch exiftirt, Hat Hier, wo es ſich nur um das ehemalige 
Niederfachfen Handelt, nicht berücfichtigt werben Tönnenz- 
jedoch Habe ich in der Anmerkung das Land angeführt, wo 
ein folcher Name noch vorkommt, falls mir Solches genau 

befannt if. — Mles, die Gefchichte der einzelnen Familien, 

3. B. ihre Güter und Wappen, Betreffende werbe ich in 

einer Testen Bufammenftellung, welche ein alphabetifches 
Verzeichniß ſaͤmmtlicher ausgeſtorbenen nieverfächfiichen 

adelichen Geſchlechter enthalten wird, in ſoweit ſich Solches 
ans den Urkunden ber Kloſterarchive von Ebſtorf und 
St. Michaelis zu Lüneburg und des Familienarchivs zu 

Veerßen ermitteln laͤßt, nachholen. 

In neueſter Zeit iſt Vieles für die Geſchichte der 
noch blühenden adelichen Familien Niederſachſens 

geſchehen; einer Beſchreibung des ausgeſtorbenen 

12* 
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Das Patronatrecht Über die Kirche und Pfare in 
Kiſſenbruͤck vertaufchte 1680 das Domkapitel in Hal 
berftadt an den Herzog Rudolph Auguft, welcher dir 

Kirche in einem guten. Style neu aufbauen ließ ?°). 

Am 20. Auguft 1773 ward dem Geheimenratk, 
Oberkammerherrn und Obermarfchall v. Münchhaufe, 
Befiger des Gutes Hebewigsburg, das Patronaträt 
verlichen. 

| Als diefes Gut an den Erbprinzen Karl Wilken 
Ferdinand Fam, fo erhielt diefer auch die Cipiljuriedictien 
fiber Kiſſenbrück, welche das Reſidenzamt Wolfenbättd 
nach dem Aufhoͤren des Gaugerichts ausgeübt hatte, un 
duch das landesherrliche Reſcript vom 26. Sepibt. 
1769 aud die Stiminalgerichtöbarkeit, und es warb allı 

Kiſſenbrück nunmehro mit der alten Affeburg, wozu es von 

Alters ber gehörte, außer alle Verbindung gefegt, jebod 
kehrte ed unter bie alte Botmäßigfeit zurück, als 1828 dir 

Datrimonialjurisdietion, die bie Krembherrfchaft auf 
gehoben hatte, gefeglich nicht wieber eingeführt ward. 

Es iſt jegt ein gewoͤhnliches Amtsdorf und ha 
jede Spur ſeiner ehemaligen Wichtigkeit verloren. 

36) Rehtmeiers Chr, III, ©. 1494, 
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Beiträge zur Gefchichte des nieder: 
| tächfifchen Adels. 

(Aus ungebrudten Urkunden und glaubwürbigen Dokumenten.) 

Derfaßt von Herrn ©. D. Karl von Eftorff, 
Königl. Niederländ. Kammerherrn zu Loo. 

gemeine Anmerkung. Die Namen find genau nach dem 

Originale. Die im Laufe der Zeit ansgeftorbenen Familien 
fird mit einem Kreuze (}) bezeichnets das Tobesjahr Des 

Geſchlechtoletzten if, wenn es mir befaunt war, daneben 
geſetzt. — Der. Zall, daß der Name eines ober bes anbern 
bier mit einem } bezeichneten Gefchlechtes etwa im Auslande 

noch exiſtirt, hat bier, wo es fih nur um das ehemalige 

Nieverfachfen Handelt, nicht berüdfichtigt werben Tönnens- 
jedoch Habe ich in der Anmerkung das Land angeführt, wo 

ein folder Name noch vorkommt, falls mir Solches genau 

bekannt if. — Mies, die Gefchichte der einzelnen Familien, 

z. B. ihre Güter und Wappen, Betreffende werbe ich in 
einer letzten Bufammenfteflung, welche ein alphabetifches 

Verzeichniß ſaͤmmulicher ausgeſtorbenen nieverfächfifchen 
adelichen Geſchlechter enthalten wird, in ſoweit ſich Solches 

ans den Urkunden der Kloſterarchive von CEbſtorf und 

St. Michaelis zu Lüneburg und des Familienarchivs zu 
Veerßen ermitteln laͤßt, nachholen. 

Sn neueſter Zeit iſt Vieles für die Geſchichte der 
205 blühenden adelihen Familien Nieberfachfens 

geſchehen; einer Beſchreibung des ausgeflorhenen 
12* 
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Adels der nieberfächfifchen Lande entbehrt man aber noch 
immer, fo intereffant fie audy fein würde, da die Gr: 

ſchichte dieſer Geſchlechter aufs Engſte mit derjenigen 

bes Landes und feiner erlauchten Fürſten verbunden if. 

Zugleich erſcheint es mir eine Pflicht, das Andenken 

ſo vieler der edeiſten Familien, welche für des Lande 

und ſeiner Herrſcher Wohl ſo oft Gut und Blut ge 
opfert haben, der Vergeſſenheit beſtmoͤglichſt zu ent: 
Ben. — Unzweifelhaft hat der Hiftorifer bei einem de 

artigen literarifchen Unternehmen mit bedeutenden Säit 

rigkeiten zu kämpfen, da die Data, in Betreff jene, 
oft fhon vor Jahrhunderten ausgeflorbenen Familien, 

fih nur mühfam aus Urkunden zufammenftellen laffen. 

Diefe Hinderniffe vergrößern fich aber mit jedem abe, 

denn, was im Laufe der Zeiten bie zerilörenden Ele 

mente uns an fchäsbaren Dokumenten nicht entriflen, 
‚geht in unferem aufgeklärten Zeitalter durch die unbe 
greiflichſte Gleihgültigkeit und Nachläſſigkeit, durch den 

ftrafbarften Vandalismus verloren. Man muß dat 
friſch an's Werk fchreiten,. und wenn es auch anfänglid, 
aus Mangel an Material, unmöglich ift, irgend eine 
Vollftändige® zu liefern, fo zweifle ich dennoch nidt 

an einem bereinfligen volllommneren Refultate, wenn 
nur ein Jeder, nah Mitteln und Zeit, fein Scherflin 

. beiträgt, fo wie Solches meinerfeits in Folgendem ge 

fhieht. — Ih mar bei diefer Arbeit nur auf wenig 
Urkundenfammlungen befchränkt; die Manchem zugänz 
lichen Lehnhofsarhive im ganzen alten Niederſachſen 
würden aber in biefer Pinfigt das reichſte Material 
darbieten. 
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) Namentliche Überficht des Adels des Fürftenthums 
ineburg im 16. Jahrhunderte, nach den ſechs damals 

gebräuchlichen Abtheilungen !). 

Diefe Zufammenftellung, welche ih im Archive 
s von .eftorffichen Gutes Veerßen bei Ülzen fand, 
zt einen meiner Vorfahren zum Berfaffer, nämlich 
tto VIE von Eflorff auf Barnſtedt (Sohn Lu: 
Aph's XIV. - von Eſtorff auf Barnſtedt), geboren 
566, geftorben 1637. Er war zuerft Hofmeifter des 

)rinzen Magnus, fünften Sohnes bes Herzogs Wilhelm 
on Braunfchweig s Lüneburg (v. Rehtmeier, Chron. 
r. et Luneb. P. IH. C. 83), wurbe im Jahre 1610 " 

um Dombdecanten und im Sahre 1618 zum Dom: 

robſt zu Schwerin erwählt (v. 3. 8. Pfeffingers 

igenhändiges Manufcript über die Familie von Eftorff 
P. I. C. 9). Er if, nebft 3. Burmeiſter, BVerfaffer 
iner gedruckten, aber ſehr feltenen, kurzen Genealogie 
einer Samilie, fowie derfelbe auch einen Ertract ber 

dandtagsreceſſe des Kürftentbums Lüneburg ausarbeitete. 

A. Die Poppendider?). 

1) Campe. 2). Gadenftede. 3) Heimborch. 4) Man: 

.. dd Diefe Abthellungen reihten ſich darnach, in welchem 
Enndestheile die betreffenden Familien ihren Hauptgrundbeſitz 
hatten, wenngleich der Fall mehrfach vorkommt, daß ein und 
bafielbe adeliche Gefchlecht- außerdem auch noch in einer andern 
Gegend Güter Hatte und noch hat, 3. B. die Familie von 
Eſtorff gehörte wegen ihres Hauptgrundbefitzes im alten Amte 
Bodenteich zu den »Badendickern«, obgleich fie auch Güter an 
der Elbe hat, nämlich Bleckede und Neetze, und deshalb gewiſſer⸗ 
maßen auch zu der Abtheilung des Adels »an der Elbe« gehört. 

2) Der fünlihe Theil des Amts Gifhorn befteht aus ber 
Obers und Unter Gohgräffchaft Papenteich. 



266 X. Beiträge 

delslohe. 5) Martenholz. 6) Oberge. 7) Sporken. 
8) Veltheim. 9) Kiſſleben F. 10) Bartensleve 1. 

11) Dageforde F 1615. 12) Garſtenbuttel F. 13) Lan 

gelen T 1613. 14) Obberöhufen + 1656. 15) Dfn: 

en T 1614. 16) Salden +’) 17) Sliſtede + 1613. 

18) Stodem +. 19) Wattling F 1575. 

B. Die ander Seffell®) 

1) Dannenberg. 2) Sroten. 3) Kneſebeck. 4) Plate, 

5) Schulenborg. 6) Badendorp +. 7) Wuflrem }. 

C. Die ander Gretem?). 

1) Hademſtorp. 2) Harding. 3) Hobenbez 
4) Honhorſt. 5) Beweſen 1. 6) Beſtenborſtell 1. 

7) Elding T. 3) Feuerſchuͤtten F. 9) Gilten t 

10) Hafekoft T. 11) Haverbier F. 12) Hogreven t. 

13) Hafelhorfi T. 14) Kule F. 15) Stratem. 

D. Die Badendider®). 

1) Eflorff. 2) Melging. 3) Wenſe. 4) Appel}. 

5) Babendid- F 1666. 6) Jettebroch F. 7) Lofer t 

E, Die Büdenburger”), 

1) Behren. 2) Botmer. 3) Honflede. 4) Menden 

3) In der preußiſchen Monarchie anfäflig. ° 
" 4) Die jebige Seebe, ein kleiner bei Hißacker in die Eik 

falfender Fluß. ‘ 
5) Diefe Abtheilung begreift wol bie abelichen Familien für 

lich und nördlich an der Aller, etwa von Zelle bis Hudemühlen. 
. 6) Die im alten Amte Bodenteich, welches anch das jebigt 

‚Amt Oldenſtadt mit in ſich begriff, feßhaften abelichen Gefchlechter. 
?) Der in ben befonbers füblichen Aller» Gegenden, welche 

den Amtern Hoya, Wölpe und Neuſtadt am Rübenberge (fämmilid 
zur Landdroſtei Hannover gehörig) zugewandt find, feßhafte Adel. 
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) Schlepegrellen. 6) Torney. 7) Alben F. 8) Elams’ 
ee -T 1634. 9) Elten }. 10) Zulde 1. 11) Ro 
enberg T. 12) Zarenhufen T. 

F. Die an ber Elbe. 

1) Bhilow. 2) Heimbrod, 3) Jagow. 4) Mer 
ing. 5) Moller. 6) Schaden. 7) Schulte. 8) Weihe. 
) Wendftern. 10) Berge F 1623. 11) Higader }. 
2) Wiltorp.! 

Demnach im Ganzen 35 nod blühende und 37 
mögeftorbene Familien, Summa: 72 adliche Geſchlechter. 

Don obigen 72 Familien des lüneburgifchen Adels 
m 16. Jahrhunderte haben folgende jegt Seine land⸗ 

098: und flimmfähige Shter indem Fürſtenthume mehr: 
1) Veltheim. 2) Hademſtorf. 3) Klencke. 

1) Heimbruch. 5) Jagow, in ber preußifchen Monar⸗ 

bie anſäſſig. 6) Schad, im Medlenburgifchen, Hol: 
Reinfchen und Dänifchen begütert. 7) Schulte und 
8) Wendftern. Dazu die 37 ausgeflorbenen Geſchlech⸗ 

tr, Summa 45 ablidhe Kamilien, welche gegenwärtig 
duch 26 adeliche und 17 unadeliche Samilien, ‚melde 
landtags⸗ und flimmfähige Güter (v. Matritel v. A. 

1667) befigen, erfegt find. 

2) Alphabetifches Verzeichniß der abelichen Gefchlechter 

im Lande zwifchen Deifter und Leine zur Regirungs⸗ 

zeit Herzogs Erich ®), 
(Verfaffer: Otto VI v. Eflorff v. oben.) 

1) Die von Alten. 2) Die von Benningfen. _ 

°) Es if hierbei nicht bemerkt, ob Crich J. oder Erich UI. 
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fie, 13) Kreffte. 14) Kreiendorff. 15) Moppe. 
16) Lippe. 17) Marenhoig. 18) Mejendorff. 19) Wer 
retih. 20) Niendorf. 21) Rottorp. 22) Roffin, 
23) Schirſtede. 24) Wewerlinne 25) Wramm. 

26) Wulffen. 
Etwa bie Hälfte dieſer Samilien find feitbem and 

geftorben. 

5) Alphabetiſches Verzeichniß des holſteinſchen Adeh, 
welcher zur Zeit des Verfaſſers dieſer Zuſammenſtellung 

Otto VI. (v. oben), bluͤhte. 

1) Alvelde. 2) Bockwald. 3) Brockdorff. 4) Blome. 
5) vom Damme 6) Heiſt. 7) Höecken. 8) Krum 
mebid. 9) Meinftorp. 10) Powiſch. 11) von Qualen. 
12) Rattlow. 13) Rantzow. 14) Reventlom. 15) Re 
mor. 16) von Siggen. 17) von Sinen. 18) Seefter. 
19) Tinen. 20) von der Wiſch. 21) Mittorff, 

6) Alphabetiſches Verzeichniß derjenigen Familien de 

holfteinfchen Adels, welche zur Zeit des DBerfafle: 

biefee Bufammenftelung, Otte VI von Eſtorf 
(v. oben), bereitd audgeftorben waren. 

1) Bendflorp. 2) Breide. 3) Hadelen. 4) Km 
fenbod !Y). 5) Kohlberg. 6) Kule. 7) Labenbor. 

" 8) Meftorff. 9) Meinerflorp. 10) Moth. 11) Parſow. 

12) Porövelt. 13) Schindell. 14) Stake. 15) Stueren 

10) Etwa beffelben Stammes mit ber in ber preußiſche 
Monarchie anfäffigen Bamilie von Kerßeubrock? — 

J 
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6) Swine. 17) Walſtorp. 18) Wiltberg. 19) Wiff⸗ 

ott. 20) Wulffen !'). ‚ 

)Alphabetiſches Verzeichniß der merfienburgfchen 
Ritterfchaft, nach den Ämtern geordnet, in welchen 

diefelben ihre Beſitzungen hatten. 

Der Verfaffer ift Otto VI. von Eftorff (v. oben); 
ie Zeit dieſer Zufammenftellung fällt alfo entweder ge: 
en das Ende bed 16. oder zu Anfang des 17. jahr: 

yunderts. — Die feitbem ausgeflorbenen Geſchlechter, 
owie auch diejenigen, welche jest feine Güter mehr 
m Mecklenburgſchen befigen, babe ich mit einem 

F bezeichnet , während folche, welche ſchon zu des Ver: 
faffer8 Zeiten erlofhen, mit einem doppelten FF verfe: 
hen find. — Sollten noch mehre, als. die angeführten 
samilien außsgeftorben fein, fo möge man Solches 
entfhuldigen, da mir, aus Mangel an Hülfsmitteln, 
nicht mehr zu erforfchen möglich war. 

Die Namen der adelihen Samilien, welche im 
Sabre 1523 (am Tage Vincula Petri) zu Roftod bie 
Union unterfchrieben (v. »Widerlegung der fogenannten 

Defenfion bes Braurechts des mecklenburgſchen Adels. 
1740. Beil. 3. p. 43 ff.«, ſowie vAusführliche Be⸗ 

trachtung Über verfhiedene Stüde der Gemeinfchafts: 
und Eontributions :Verfaffung. 1751. Beil. 55 und 56. 
pP. 79 ff.«) find mit ſchwabacher, und die Namen fol: 
Ger, welche an ber im Jahre 1572 gefchehenen Über: 
— — 

11) Deſſelben Urſprungs mit ber Familie von Wulffen, 
welche im Preußiſchen Güter hat? 
WVaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 13 



272 . x. Beitehge 

weifang ber Kloͤſter Antheil genommen haben, mit ſchwa 
bacher gefperrtee Schrift gedruckt. Diejenigen abelichen 

Familien, welche ohne Süterbefig in den mecklenburz 
Then Landen wohnen, find in meiner Schlugbemerum 

nicht berüdfichtigt worden. Die Schreibart der Ort 
und Eigen: Namen ift ſtreng nad) dem Originale. di 
heutige Schreibart ift in Parenthefe daneben geſett 
morden. 

A. Im Amte Twerin 

1) Drieberg. 2) Halberfladt. 3) Pengen 

(Pens). 4) Rauen (Rave ober Habe? Letztere Familie 

gehört zu denen, welche bie Union von 1523 unte 

ſchrieben). 5) Reſſtorff (Reſtorf). 6) Schoneig tt. 
7, 3ulow @udom). — Summa: 7. 

B. Im Amte Kriwitz. 

8) Berner (Barner). 9) Bernekow Fr. 10) du: 
low (Bülow). 11) Brabew. Halberftadt. 12) de 
genow F. 13) Helpen Tr. 14) Pleſſen. 15) Prem 

(Preen). 16) Prefientin (Preſſentin). Raum. 

Reſſtorff. 17) Schonberg 4. 18) Sperling 
19) Stralendorff. (Stealendorf). 20) Trebbow 1. 
Summa: 16. 

C. Im Amte Newſtadt. 

21) Dytten (Ditten). 22) Jahne (v.d.Iahn) 
23) Klenow +. 24) Roplowen (Koppelow). 25) Nie: 

kerken +. Refftorff. 26) Rohr. 27) Wagel 
Wangelin?). 28) Wein F. 29) Winterfelde 

(Winterfeld). Summa: 10. 
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D. Im Amte Dömig. 

Bulow (ju Weningen.. Summa: 1. 
E. Im Amte Wittenborg. 

30) Biswank (Bieswang). 31) Biffmart +} !2). 
32) Blucher (Blücher, Grafen und Herten von). 
33) Bralflorp Fr. Bulow. 34) Ghulen (Guͤlich ?). 
35) Heltorff F!°). 36) Lutzow (Lüsow). 37) Orken . 
Grtzen). Pengen. 38) Sprengel 4. 39) MWelsom }. . 
40) Zuelen F'*). Summa: 13. . 

F. Im Amte Gadebuſch. 

Bulow. 41) Hagen}. Lugowen. Summa: 3. 

G. Im Amte Greviffmuplen. 

42) Baſſewitz (Grafen und Herren von). 
43) Berenstorff (Bernflorff, Grafen und Herren 
von). 44) Bockwaldt (Buchwald). 45) Bothen 
Both), Bulow. 46) Perkentin (Barkentin). 
Pleffen. 47) Pluskow (Plüskow). 48) Auigow. 
49) Scharpenberg }. 50) Schoegen +7. 51) Zarn: 
wis }. Summe: 12 

H. Sm Amte Medelnborg. 

Baflewig. 52) Barffen (Bars). 53) Beken⸗ 

12) Herren von Bismark find noch tn dem alten Provinzen 
der preußifchen Monarchte und eine gräfliche Familie vieles 
Namens {m Würtembergſchen anfäffig. \ 

13) &ine adeliche Familie diefes Namens iſt noch in der 
Provinz Sachfen begütert. 

19) Ich vermuthe wenigflens, daß die Familie Zuelow 
nicht gemeint fei, die in obigem Berzeichnifie fonft immer Bulows 
benannt ift. j | 
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torff +}: Berner. Bulow. 54). Dambed }t. 
55) Finde (Binde), 56) Lube (v. d. Lühe). 

57) Negendand F!°).  Pleflen. Prenn. 58 Schaf: 
fin +. Sperling. Stralendorf. Summa: 14 

I. Im Amte Budow. 

59) Alem (Alten?) - 60) Aderberg F. 61) Bi 
bow T. DBulow. 62) Behre (Behr), Blue 
63) Bavolde F. 64) Brufhaver T. 65) Bugom T. 

66) Collen F. 67) Erammon (Gramon). Finde. 
68) Hanne (Hahn, Grafen und Herren von). 69) Hube 
(Hobe). 70)  Rerdorp (Kardorff). 71) Roſſen 
(Ko. 72) Krepelin T. Lube. 73) Keiften (ke 
ften). 74) Levegow. 75) Kinftow. 76) Moltke 

(Graf und Herr von). 77) Oldenborg (Oldenburg). 

Ortzen. Prenn. 78) Pryn T. Plefle. 79 Re 
ventlow. 80) Sleusiw 7. 81) Smede 1. 
82) Schepelin (Zeppelin?). 83) Veregge (BViered, 
auch Vieregge, Freiherr von). Summa: 32. 

K. Im Amte Plawe. 

84) Below. 85) Deffin. Dytten. 86) Flo⸗ 
tow. 87) Gammen (Gamm). Hane. 88) Prig 
bur (Prigbuer). Reſſdorff. Summa: 8 

\  L Im Amte Lubtz. 
89) Baſſow (Paſſow). Below. 90) Linde 

beck . 91) Tralow Fr. 92) Weltzin Geltien) 
Winterfelt. Summa: 6. 

dent 15) Eine Familie von Behr Heißt jett von Behr: Regen- 
ank. 

\ 
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M. Im Amte Goltberg. 

Baſſow. Deſſin. Grabow. Hagen +. 
Huben F. 93) Leiſſow FT. Levegow. 94) Spe⸗ 
den FT. 95) Stall . Welsin. 96) Wuffen +: 
Summa: 11. . 

N. Im Amte Stavenhagen. 

Below.. 97) Blaften}. Hane. 98) Holften. 
(Holftein). 99) Rampgen (Kampp). 100) Roffe: 
bade. (Kosboth). 101) Kruſen (Krufe). 102) Kers 

beg ̃. Linſtow. 103) Moltzen (Malsahn). 

104) Oſten 1°) (von der). 105) . Peccatel +. 
106) Roſtke +. 107) Robetzin F. 108) Regowen f. 
109) Rohr. 110) Stutte T}. 111) Schonaw FT. 

112) Vöſſe (Voff, Grafen und Herren von). 
113) Wangelin. Summa: 20. 

O. Im Amte Strelibe 

Below. 114) DBlandenborg F. 115) Dören 
(Döring?). 116) Feldberg +. Hann (Hahn?). 
Örgen. Peccatel . Summe: 7.. 

P. Im Amte Weſenberg. 

Hann. 117) Waiſſlow Walsleben). Summa: 2. 

| Q.- Im Amte Wredenhagen. 

118) Grambow. 119) Haine T- 120) Kettels 

hutt (Ketelhot). 121) Anuten (Rnuth). 122) Merinet. 
123) Prignig +. Rohr. Reſſdorff. Treiberge 
(Brieberg?). Summa: 9. 
— — — 

16) Eine graͤfliche Familie dieſes Namens nennt fich 
Oſten⸗Sacken. 



R. Im Amte Feltbergh. 
124) Tornowen (Tornow). 125) Waren 

burg (Warburs.) Summa: 2. 

S. Im Amte Fürſtenberg. 

126) Arntho (Ahrenſtorff?) 127) Boigen 

borg *) F. Prignig T. Summa: 3. 

T. Im Amte Stargardt. 

Behr. Blanckenborg. }. 128) Deviger (De 

wig). Düren. 129) Gengtow. Haint. Delpenti. 

130) Jaßmund (Jaemund). 131) Ludow (Lüden?). 

132) Manteufel +. Örgen. 133) NRieber. 134) 
Staffeld. 135) XZeplinge F. 136) Truttmann }. 

Summa: 15. . . J 

U. Im Stifte Swerin. 

Bafewige. Blbow +. Rulsw. Finde. Loft: 
Een. Molgen. Örgen. Prenn: Reventlow. 
Rregge. 137), Wackerbarth. Summa: 11. 

Nach obigem Verzeichniſſe des Otto VI von Efkorff 
waren alfo im 16. Jahrhunderte 137.(438, Falls unter 

Nauen zuweilen Rıven, zumeilen Rabe verflanden if) 

verfhiedene adelihe Familien in- den Mecklenburgſchen 
Landen begütert. Hierzu kommen noch 10 Familien, 
welche in jenem Verzeihniffe vom Berfaffer nicht auf: 
geführt find, obwohl fie ſchon damals in jenem Lande 
blühten, nämlih 4, welde die Union von 1523 mit 

unterſchrieben: Gloeden, v. d. Lauden, Xhomflorf und 

17) Kine gräflihe Familie Arnim führt ben Beinamen 
Boitzenburg. Steht Solches in Berbindung mit biefer ausge 
ſtorbenen Familie? 
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Thun, und 6, melde an ber im Jahre 1572 gefchehenen 
Überweifung der Klöftee Antheil genommen haben: 
Krackewitz, Lepel, Schal, Scheel, Warnſtedt und Wends 
flern, demnach im Ganzen 147 adelihe Medlenburgfche 

Samilien des 16. Jahrhunderts. Bon diefen find feitdem, 
foweit e8 mir befannt ift, 55 ausgeftorben, (menigftens 
nicht mehr im Lande anfäflig) nämlich: 

1) Aderberg. 2) Bißmark. 3) Belentorff. 4) Ba⸗ 
volde. 5) Bernekow. 6) Bibow. 7) Blaften. 8) Blanden: 

borg. 9) Boigenborg. 10) Brufchaver. 11) Butzow. 

12) Golfen. 13) Dambed. 14) Zeldberg. 15) Hagen. 
16) Hatme. 17) Hagenow. 18) Helpen. 19) Heltorff. 
20) Huben. 21) Kerberg. 22) Klenow. 23) Krepes 
lin. 24) Lindtbeck. 25) Leiſſow. 26) Marine. 27) 
Negendand. 28) Nienkerken. 29) Peccatel. 30) Prig⸗ 

nie. 31) Prya. 32) Regowen. 33): Roſtke. 34) 
Robetzin. 35) Schoßen. 36) Schoneich. 37) Schons 
berg. 38) Scharpenderg. 39) Echögen. 40) Schonaw. 
41) Sleuslow. 42) Smeder. 43). Speden, 44) 
Sprengel. 45) Stall. 46) Stutte. 47) Tarnwitz. 

48) Teplinge. 49) Kruttmann. 50) Trebbow. 51) 
Tralow. 52) Welgow, 53) Weſin. 54) Wuffen. 
und 55) Zuelen. ' 

Gegenwärtig find bagegen 213 abdeliche Familien 
in den mecklenburgſchen Landen begütert. 
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XI. 

@idonia, 

Herzogin zu Braunfchweig-Lüneburg, geborene 
" Herzogin von Sachſen. 

Mitgetheilt von Wilhelm Havemanın. 
j) 

Erich bee Jüngere hatte kaum das erſte Jaht 
feines Lebens zuruͤckgelegt, als er (1529) durch feinm 

Vater mit Agnes, der Tochter des Landgrafen Philipp 

von Heffen, verlobt wurde. Auf einer zehm Jahte 

fpäter zu Uslar gehaltenen Zuſammenkunft ber beiden 

benachbarten Landesherren vereinigten ſich dieſe dahin, 

daß vermöge ihrer größeren Jugend die Landgräfin Anna 
geeigneter fei als ihre Ältere Schwefter, die demnachſtige 
Lebensgefährtin des: fürftlichen Anaben abzugeben. Aber 

auch diefe Verlobung wurde im Laufe der Zeit gelölt 
und an die Stelle der Landgräfin trat Sidonia, bit 
Tochter des Herzogs Heinrih von Sachſen. 

Am 15. Mai des Sahres 1545 ritt Sibonia in 

Begleitung ihres jüngeren Bruders, des nachmaligen 

Kurfürften Auguft von Sachſen, mit einem ftattlihen 

Gefolge von Herren und Rittern in Göttingen ein, er⸗ 

freute fih im Haufe des Hans von Schnehen, wo fit 

ihre Herberge genommen hatte, der Predigt des Super: 
intendenten Joachim Morlin, fegte dann die Fahrt nad 
Münden fort und. feierte hier am Sonntage Exaudi 

\ 

un 
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te Vermählung mit dem fiebzehnjährigen Erich II. 
8 hatte.nicht gegenfeitige Neigung biefe Ehe gefchloffen 

nd wenn auch einft am Hofe bes Landgrafen zu Caffel - 
e fächfifche Fürftentochter einen flüchtigen Eindrud 

ıf da8 Herz des jungen Erich gemacht hatte; fo ift 
ch gewiß, daß bdiefer in ber Verbindung mit der um 

hn Jahre älteren Sidonia zunächſt nur einem Wunfche 
inee Mutter Elifabeth nachkam. »Es wird fi in 

efer Ehe nach Endigung des Küßmonats noch alkerlei 
itragen« ſprach damals Landgraf Philipp !). 

Man kennt das zügellofe Leben Erichs. Überall 
nd nirgends Heimifch, felten geliebt, meift gefürchtet, 

tglo8 die fürftlihe Habe verfchleudernd, zu jedem Ritt 
ereit, ſtritt er für den Kaifer gegen feine einfligen 
laubensbrüder, verbannte die Verkündiger der proteſtan⸗ 

ſchen Lehre oder kerkerte fie ein und ergoͤtzte fi an 

er finflern Pracht König Philipps II” am Hoflager zu 
stüffel. Es war kein Friede um ihn, wenn er, immer 

ur für Eurze Zeit, auf einem ber Schlöffer feiner 
Verefhaft weilte. Durch ihn des Wittwenfiges beraubt, 
auerte die unvergeßliche Elifabeth in der Fremde und 
Sidonia vermogte ed nicht, den Unſteten in Xiebe 

n fih zu feffeln. Erich trat der Gemahlin Ealt und 
'emd entgegen. Die Unglüdlihe gehörte aus dem 
stunde der Überzeugung jenem Glauben an, ben er 
18 ketzeriſch abgefchworen hatte; fie alterte kinderlos und 
ich, der mit ſich den legten Spröß feines Haufes dem 
— — 

1) Bon Rommet, Geſchichte von Heſſen. Bb. IV. Ans 
rerlungen, S. 200 
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Grabe entgegengehen ſah, wandte ſich täglich entſchiedenn 
von ber ab, der er in dem verhaͤngnißvollen Jahre 1559 
zum größeren Theile die Erhaltung feines Zürflenthum 

verdankte. 
Am 1. März 1557 zwang Erich feine jinge 

Schwefer Katharina, ihre Hand an Wilhelm von Ir 

fenberg, einen: böhmifchen Edlen, zu geben. Rah ki 
mit ungewöhnlicher Pracht zu Münden gefeierten Br 

mählung, begleiteten Erich und Sibonia, von den Me 

nehmften Landfaffen und Hofjuntern gefolgt, die Ru 
vermählten nach Göttingen. Hier gab das Kauft 
bie Herberge für den Herzog ab, der andern Tages ka 
fröglichen Zuge bis St. Nicolausberg folgte, dann, gm 

- Erwarten, fi wieder in Münden einfand und fid m 

hier in das niedere Fürſtenthum verfügte ?). Als nd 
geraumer Zeit Sidonia aus Böhmen und Meißen in 

ihre Herrſchaft zurückkehrte, hatte fich dee Gemahl nd 

Spanien begeben. »In fliller Einfamkeit, unter Vena 

und Trauer« hielt die Fürftin in Münden Hof; ſi 
tonnte den Schmerz nicht bemeiftern, daß Dem, mi 
welchem fie nicht gemeinfchaftlich an den Tiſch des hem 
treten durfte, ein raſtloſes Streifen in der Fremde meh 
zuſage, als ein befcheidenes Fürſtenglück unter tum 

Herzen, daß ihre Liebe ihm weniger gelte, als die Rat 
buhlerifcher Frauen in Spanien oder den Niederlanden 

Sm Jahre 1560 Eehrte Erich nach Münden zul. 
Mit diefee Haft, die ihn an Feiner Stätte langt 

weilen ließ, betrieb er den Neubau des Schloſſes u 

2) Lubeci chron. northemense. Msct. 
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ihre Vermählung mit dem fiebzehnjährigen Erich II. 
Es hatte.nicht gegenfeitige Neigung diefe Ehe gefchloffen 

und wenn aud einft am Hofe des Landgrafen zu Gaffel - 
die ſächſiſche Fürftentochter einen flüchtigen Eindrud 

ONE auf. das Herz des jungen Erich gemacht hatte; fo ift 

! 

fe} 

Doch gewiß, daß diefer in der Verbindung mit der um 

zehn Sahre Älteren Sidonia zunähft nur einem Wunfche 
feiner Mutter Eliſabeth nachkam. »Es wird fih im 

"biefer Ehe nad) Endigung des Küßmonats noch alferlei 

zutragen« ſprach damals Landgraf Philipp '). 

Man Eennt das zügellofe Leben Erichs. Überall 
pi und nirgends heimifch, felten geliebt, meiſt gefürchtet, 

w forglos die fürftlihe Habe verfchleudernd, zu jedem Ritt 

„> bereit, flritt ee für den Kaifer gegen feine einftigen 
he 

I 
Is 

I 

ti 

5 

Glaubensbrüder, verbannte bie Verkündiger der proteſtan⸗ 

tiſchen Lehre oder kerkerte ſie ein und ergögte fih an 

der finftern Pracht König Philipps II am Hoflager zu 

Brüffel. Es war kein Friede um ihn, wenn er, immer 
nur für Eurze Zeit, auf einem der Schlöffer feiner 
Herrſchaft weilte. Durch ihn des Wittwenfiges beraubt, 
trauerte die unvergeßliche Elifabeth in der Fremde und 

Sidonia vermogte es nicht, den Unffeten in Liebe 

an fih zu feffeln. Erich trat der Gemahlin Ealt und 

fremd entgegen. Die Unglüdlihe gehörte aus dem 

Grunde der Überzeugung jenem Glauben an, ben er 
als ketzeriſch abgeſchworen hatte; fie alterte Einderlos und 

Erich, der mit ſich den legten Sproß feines Haufes dem 

Y Bon Rommes, Sefhichte von Heſſen. Bd. IV. Ans 
merkungen, ©. 200. 
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der Erichsburg, von wo fie ſich, nicht ohne heimliqe 
Wibderſtreben, nach Neuſtadt am Rübenberge begab. 

Es war, als ob Gott ſich ſichtlich abwende, dl 
gleichgültig göttliche und menſchliche Pflichten den 

Eigenwillen geopfert wurden. — Montags Lätare 1561 
brannte das prächtige Schloß zu Münden ab; im folge 
den Jahre fpielte die Lohe, die zuerft aus der Kamm 

herausfchlug, welche dee Herzog fo eben verlaffen hatt, 

um. das Schloß zu Neufladt, das bis auf .die flarkn 
Seitenmauern zufammenfant. Erich aber ſtürmte rufe 
108 weiter, flritt in den Niederlanden, rüftete zu Gunfa 
Dännemarts gegen Schweden, durchſtreifte verheerend 
das Hochſtift Münfter, brach dann gegen Lievland, endlig 

abermals nad) Brabant auf. 

Es liegt aus mancherlei Gränben die Annahme 

nicht fern, daß der Gebanfe au die Zrennung von eine 
verhaßten Gemahlin und an eine zweite Werbindung, 

welche dem Lande einen Erben verheiße, den Herzog 
vielfach befhäfftigt babe. Ob inbeß-berfelbe mehr durch 

eine Verkettung von Umfländen, oder durch die Eiw 

flüfterungen feiner Umgebung, : vielleicht auch durch bir 

Anſicht, daß fein Leben: gefährdet fei, bewogen wurd, 

die Landesfuͤrſtin auf eine unerhörte Meife zum Gear 

Uslar verftorbenen Nicolaus Bol? Pf al inger, Flag des 
Braunfchweig = lüneburgifchen Hauſes, II.’ 767. anliche 
Geſchlecht der Rehbock tft ausgeftorben. Im Tin 16 
wurde »de erbare Noleff Nehbod, eyn junder uth Hertog Ciche 
forftennohme« vor Bremen erfchlagen. Portfegang der Bremer 
Ehronica von Herbort Schenk. Msot. 
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Uslar. Deffen freute ſich die Ritterſchaft; fie gab ſich 
gern der Hoffnung bin, baß den Herzog die unter feinen 
Augen auffteigende Reſidenz an die Heimath fefleln 
werde. Dem mar nicht fo. Kaum daß Sidonia mit 

Einwilligung ihres Herrn eine Reife zu ihrem Bruder, _ 
dem Kurfürften Auguft von Sachſen, angetreten hatte, 
als Erich den Befehl ertheilte, alle tauglichen Geräth:" 

[haften aus dem Schloffe zu Münden nah Erichsburg, 

Kalenberg und Neuftadt zu bringen, ben zurlidgelaffenen 

Käthen aufgab, in feinem Namen der Herzogin, fobald 
fie nah Münden heimgekehrt fein werde, zu bedeuten, 

daß fie ſich unverzüglih nad Neuſtadt zu begeben habe 
und hiernach abermald die Fürftenthämer verlieh, um 
den Hof König Philipps II. in Spanien aufzufuchen s), 
Sidonia war tief erfchüttert, als fie nach erfolgter Rück⸗ 

Echt aus dem Meilßniſchen das Schloß zu Münten der 
unentbehrlichſten Geräthfehaften baar fand ‚und den 

Schlsßhof verlaßend, ſtieg fie. in dem Gaſthofe zum 

goldnen Schwan ab. Hier war es, wo durch fürfkliche 
Käthe. des "Herzogs Hinterläffener Befehl ihr eröffnet 
wurde *).- Trautig begab fi Sidonia aus der Stabt 
an der Werra nad Uslar und von hier nad) Hardegſen, 

wo fie bei einer bejahtten Wittwe and Augsburg, bie 
Fuchſin geheißen, ſich einrichtete und an dem Zufpruch 

und Zroft benachbarter Frauen von Abel, namentlid 
Annas, geb. von Poft und Wittwe von Johann Reh: 
bod °), fich erfreute, , Dann finden wir die zürſin auf 

2) Chron. hannov. Msct. 
-4) Biskamp, Chronik der Stadi Münden. Haudſchriftlich 
5) War fie etwa die Tochter des 1577 als Landdroſt zu 
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befchriebene Seliofeiten einnehmenden Prototolle hin 

anzugeben. 

Protocoll Über ein am 15. März 1572 aufm 
Markte von Meuftadt am -Rübenberge gehaltenes yir 

Tiches Nothhaltsgeriht. Anneke, ehelihe Hausfrau vn 

Hans Range, Barbier zu Eldagfen, gefleht, daß fie fi 
mit einer Salbe, melde ihr der Teufel gereicht, be 

flrichen und hierauf am Zange bei dem hohen Krır 

Theil genommen habe, der links herum gegangen ii, 
den Kuhweg auf und nieder. Es habe ber Teufel einm 

ſchwarzen Rod und ſchwarzen Hut mit einem fen 

Bande getragen, und feien feine Züße krumm gemein, 
gleich denen dee Gänſe. Durch fie Teien verſchieden 

Vergiftungen erfolgt, auch hätten mehrere Frauen mı 
ihe die Zauberei erlernt. Dann erzählte fie weite: 
»Die Simenfhe aus Pattenſen bat mic um einig 

Vergifte gegen meinen gnädigen Fürſten und Lande 

heren, morauf ich derſelben ein Eleines weißes Toͤpfche 
mit Pulver gab und dagegen-fünf Boahimsth-"er erhielt. 
Auf mein Befragen, von wen fie das Geld empfangen 
erwiederte fie, das werbe ich mohl noch erfahren. »»Gcht, 
feste fie hinzu, dort fleht die alte Voigtin, Kurd Wer 

neken Wittwe! «c und als ich fprach: »vich kenne ſie 
nicht, iſt von ihr dad Gelb-?a« entgegnete fie: vyſei | 

es, ober eine andere, gleich viel! es weiß die Veigti 
ganz wohl um das Geld und allen Handel.i« Auf 
meine Zeige an die Simenſche, was ſie für Urfade ar 
dem gnäbdigen Herren habe, erwiederte ſelbige, es wär 

einer ihrer Söhne gern bei ibm. in. Dienft gewelen 

das habe dee Fürft nicht gewollt und überdies den Bote 
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dee damals bei bem von Reden jm Haufe gewefen, aus 

dem Lande gewieſen. Zugleich fügte die Simenſche bei 
der Einhändigung des Giftes hinzu, fie babe Auftrag, - 
noch 15 Thaler zuzulegen und, falls diefes nicht genlige, 
die. Summe auf 40 Thaler zu erhöhen. Das Gift aber 
war bereitet aus füßen Blättern, welche ich vom Teufel 
empfangen ; dazu mifchte ich rothes, aus Scheidemwaffer 
und Quedfilber gewonnenes, fo wie ein zweites, von 

. einer namhaften Frau empfangenes Pulver von einem 

tobten Kinde 7) und rührte alles in bed Teufels Namen 

Durcheinander, « 

Hierauf wurbe bie Lange. verurtheilt, mit glühenben 
Bangen lebendig angegriffen und darnach mit Feuer 
verdrannt zu werden. Es waren aber bei dem von 

Joachim Brandes, Amtmann zur Neuftabt, abgehaltenen 

Gerichte viel glaubwürdige Leute geiſtlichen unb welt 
lichen Standes gegenwärtig; namentlich die Edlen Levin 
von Wendt, Kurd von Mandelsio, Joſt von Münch: 
haufen (Droſt zur Neuſtadt), fo wie Ratpömänner und 
Bürger von Meuftadt. 

Am 28. Mär; 1572 murbe wieberum zur rechten 

Stunde vor dem Nathhaufe, dem Keller gegenüber, zus 
Neuſtadt am Rübenberge ein peinliches Nothhalsgericht 
gehalten. Dahin wurde Hans Lange, VBarbier zu El: 
bagfen, der ſich noch im Gefängniffe dem Teufel ergeben 
und von ihm hatte umbringen laſſen, auf einer Schleife 

7) Schon in früheren Ausſagen hatte die Lange geſtanden, 
daß auch fie ein todtgeborenes Kind auf dem Kirchhofe ausge⸗ 
graben, tm Schornſtein geraͤnchert, und, als es dürre geworben, 
in einem Dörfer zu Pulver gefloßen habe. 
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gebracht und nachdem man gefehen, daß dem Fıdta 
der Hals gebrochen war, erkannte man barin offener 

feine teuflifge Kunſt. Es hatte aber berfelbe am gu: 

tage nad) Reminiscere 1572 folgendes Bekenniniß dt 

gelegt: »Auf die Einladung meiner Frau, woelde mit 

mitgetheilt, daß fie mit andern Frauen am großen Anıx 
vor Eldagſen zu tanzen pflege, an dieſem Vergnuͤge 

Theil zu nehmen, fagte ich zu, wurde auf einem graum 

Bode von einer XZeufelin dahin geführt, tanzte md 

buhlte mit legterer; und war es Walpürgisnacht. Ren 
Buhle war kalt wie Waffer und trug einen gramm 
Mod. Ich aber mußte mich auf die Erbe. Tegen ın 

Gott verleugnen.« Außerdem hatte Lange geſtanden, 
duch Mercur und Coloquinten einen Buben vergen, 
auch durch »Vergift« Unfrieden in fremden Ehen ır 

geftiftet zu haben. Weil Herzog Erich ihm wegen 

Alba'ſchen Zuges einen Theil der Beſoldung ſchulti 
geblieben, habe er durch feine Frau Giftpulver zurichte 

laffen, um es demfelben in Münden, Erichsburg okt 

Neuſtadt, je nachdem es am gelegenften, zukommen ji 
laſſen, wobei ihm ber böfe Geift, wenn ihn für ie 

Augenblick Reue angewanbelt, keine Ruhe gelaflen he 
Diefes Gift habe feine Frau dee Simenfche zu Patter 

fen für Geld zugeftellt und wiffe er nicht anders, all 

baß die Voigtin die Zahlung” geleiftet habe. — Rad 
Ablegung dieſes Geftänbniffes war damals Hans Last 
zum Tode verurtheilt worden. 

- Am 30. März 1572 that Anneke Simens, Kur 
von Reden Mutter zu Pattenfen, in dem langen Saal: 
bes fürftlichen Haufes zur Neuſtadt vor dem Amtmam 

' 
«ME, 
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Soahim Brandes und den gefoberten adlichen Zeugen, 
ohne Gegenwart des Scharfrihters, folgende 
Ausſage: »Es hat mic ein Teufel, hieß Tölke, hatte 

ſchwarze Kleider und Süße wie Pferdehufe, am Abend bes 
Sonntages nad) Pfingften zum Zanze nach ben Hüpeder 
Krenzen ‘geführt. Dort, wo wir links herumtanzten, 

erſhien auch die Annefe Lange aus Eldagfen. Mit 
dem Teufel, der alt wie Eis, habe ich oftmals gebuhlt. 
Es find nun 29 Jahre, feit ich mit ihm befannt ges 
worden und zwar buch bie Gerke Beckers. Damals 

mußte ich fprechen: »»&ott, mein Herr und mein Gott, 
id verleugne Di und nehme nun ben Teufel an.«e 
Allerdings habe ich der Lange für das Gift 5 Thaler 
gegeben; ſolche waren mir aber von Margarethe Knigge 
zu Pottenfen, Soft Aniggen Mutter, eingehänbigt, um 

fe Herzog Erich Gift zu erhalten. Das durch bie 
Range in einem Topfe mir zugeftellte Gift habe ich ber 
Knigge nach ihrem Hofe gebracht und muß die Voigtin, 
welche zugegen war, als mic die Knigge 5 Thaler für 
die Lange übergab, von allem Befcheid wiffen. Ob die . 
Herzogin darum gewußt hat, Tann ich nicht angeben. 

Das. Gift ‘aber war darauf zugerichtet, daß, da Erich 
im Lande bei ber Herzogin nicht wohnen wollte, ex 
auch im Lande nicht follte dauern können. Überdies 
trug ich Haß gegen den Herrn, weil derfelde meinen 
bei Franz von Neben dienenden Sohn im Fürſtenthum 

nicht dulden wollte. So iſt es auch wahr, daß ich auf 
Scheiß der Knigge zu der Lange geſprochen babe, ſie 

wolle, wenn das Sir fertig, die 5 Thaler bis auf 46 
erhöhen, « 

13* 
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grünes Scächtelhen mit Pulver überdeichte, wit de 

Bitte, felbige® dem Fürſten in Bier oder anderer Spuk 

beizubringen, damit derfelbe »verqueime« und nidt al⸗ 

zulange lebe; auf welches Anfinnen ich Zufage that und 

bası Pulver zu mir nahm.« 

Alles dieſes hat die Woigtin ohne einiger eher 
Angſtmann geftanden. 

Am 31. März 1572, 7 Uhr Vormittags, auf dem 

langen Saale des Schloffes zur Neuſtadt, geftand Bir 
bara Hartleben aus Pattenfen Folgendes, womit fie m 

gleich ihr früheres Bekenntniß bekräftigte: »Der Kenfıl 
im grünen Mod und grünen Hut mit weißer Sen, 
mit Pfecbefüßen, bat mich auf grauem Roß zum Kanlı 

unrecht herum, bei ber Meinsburg geführt, wo er, fit 

wie Eis, mit mir buhlte. Diefen Handel aber hatt 
ih ſchon fieben Jahte zuvor von ber Beder erlernt m 

‚ zugleich Gott verleugnet. Beim Zanze in der Be 
purgisnacht waren aud die Voigtin und die Anise 
aus Pattenfen gegenwärtig. Erſtere iſt es, bie Dt 
legtgenannten dad Geld behufs des von Hand Lange 9 
Eldagſen zu erhandelnden Giftes gegeben hat. Di 

Boigtin felbft hat zu mir gefagt, baf bie Herzogin gez 
fie geäußert habe: . »vDieweil mein gnädiger Herr jet 
binnen Landes, fo will ich durch Herrn und für 
handeln laffen, daß wir beide wieder zuſammen kom 
mögen und wenn das nicht gefchieht, muß ich an 

Bath gebrauhen.«« Auch meiß ich, daß die ‚Den 
buch Hans Lange das Gift hat bereiten Laffen, fo 
daß die Kammermagd Walburg der Voigtin wäh 
ihrer Krankheit Gonfeet und Anderes namens der H 
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ogin zur Erquickung Üiberbracht hat. Vor zwei Jahren, 
18 der guädige Herr einige Nächte zu Koldingen lag, 
ing ih auf den Hof ber Kuigge in Pattenfen, mels 
ete, daß der Herr zu Kolbingen fei und fragte, ob 
san jegt den »verabredten Vergift« anwenden wolle, 
amit ber Derzog, wenn er nach Galenberg reite, den 
als breche. Damit zeigte fich bie Knigge einyerflanden, 
olte ein halb Echo Heiner Käfe, die fie mie zum Lohn 
ı den Schooß ſchüttete und verordnete, daß die Langen: 
ng, gegen Zuſage eined neuen Modes, den Vergift hei 
tm Gerichte vor bem Galenberge auf den Meg freuen 
le. Doch flellte die Langenberg fich nicht zur rechten, 
eit ein. Bei Gelegenheit der jüngfthin zu Pattenfen 
thaltenen Tageleiſtung zwifhen Erih II. und der 
erjogin, ließ letztere mich duch den Schaafmeiſter 
uffordern, im Dunkel zu ihr nach dem Hofe der Voig⸗ 
n zu kommen. Dort empfing mich die Fürftin mit 
m Worten: »yLiebes Kind, bat euch meine Katharine, 
e Warnecke, wegen bes Vergifts wider meinen Herrn 
icht angefpeochen?«« »» Fa, gnädige Grau, das in ge⸗ 
hehen I«« 

Am 28. Mär; 1572, Vormittags auf dem Markte 
m Neuſtadt peinliches Gericht, woſelbſt Anneke Rott⸗ 
hroder aus Pattenſen ausſagte wie folgt: »Ich bin 
eim Hüpeder Bohlwege beim Tanze geweſen, mittelſt 
nee ſchwarzen dreibeinigen Ziege vom Teufel dahin 
eführt. Er zeigte das Weſen eines feinen Mannes, 
atte Gänſefüße, trug grauen Rod und Hut mit Federn 
nd tanzte unrecht berum. Hatte auch zuver mit dem 
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grunes Schachtelchen mit Pulver überreichte, mit da 
Bitte, ſelbiges dem Zürflen in Bier oder anderer Speif 
beizubringen, damit derfelbe »verqueime« und nicht al 

zulange lebe; auf welches Anſinnen ich Zufage that und 

bası Pulver zu mir nahm.« 

Alles diefes hat die Voigtin ohne Peiniger ode 
Angſtmann geftanden. | 

Am 31. März 1572, 7 Uhr Bormittags, auf dm 

langen Saale des Schloffes zur Neuſtadt, geſtand Bar 

bara Hartleben aus Pattenfen Folgendes, womit fie zu 
gleich: ihe früheres Bekenntniß bekräftigte: »Der Xeufil 
im grünen Rod und grünen Hut mit weißer Kedır, 
mit Pferdefüßen, bat mich auf grauem Roß zum Kant, 

unrecht herum, bei der Meinsburg geführt, wo er, kalt 
wie Eis, mit mie buhlte. Diefen Handel abes hatte 
ich fchon fieben Jahre zuvor von ber Becker erlernt und 

. zugleich Gott verleugnet. Beim Tanze m ber Wab 
purgisnacht waren auch die Voigtin und die Knigge 

aus Pattenfen gegenwärtig. Erſtere iſt es, bie bee 

legtgenannten da®. Geld behufs des von Hand Lange in 

Eldagfen zu erhanbelnden Biftes gegeben bat. Die 
Boigtin felbft Hat zu mir gefagt, ba die Herzogin gegen 
fie geäußert habe: . »» Dieweil mein gnädiger Herr jegund 

binnen Landes, fo will ich durch Herrn und Fürſten 
handeln laffen, daB wir beide wieder zufammen kommen 

mögen unb wenn das nicht gefchieht, muß ich andern 
Rath gebraucdhen.«« Auch weiß ich, daß bie Herzogin 

durch Hans Lange das Gift hat bereiten Laffen, fo tie 
daß die Kammermagd Walburg der Voigtin während 
ihees Krankheit Confect und Anderes namens der Her⸗ 

\ 
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zogin zur Erquickung Überbracht hat. Vor zwei Jahren, 
ale der guädige Herr einige Nächte zu Koldingen- lag, 
sing ich auf den Hof der Knigge in Pattenfen, mel: 
dete, daß ber Herr zu Koldingen fei und fragte, ob 
man jest ben »verabredien Vergift« anwenden wolle, 
damit ber Herzog, wenn er nach Calenberg reite, ben 
Hals brehe. Damit zeigte fich Die Knigge einverfianden, 
holte ein halb Echod Heiner Käfe, bie fie mie zum Lohn 

in den Schooß fchlittete und verordnete, daß die Langen» 
berg, gegen Zuſage eined neuen Modes, den Vergift bei 
bem Gerichte vor dem Galenberge auf den Weg fireuen 
folle. Doch ftellte die Langenberg ſich nicht zur rechten. 
Beit ein. Bei Gelegenheit ber jüngfthin zu Pattenfen 
gehaltenen Tageleiſtung zwiſchen Erih II. und ber 
‚Herzogin, ließ legtere mich buch den Schaafmeifter 
auffordern, im Dunkel zu ihe nach dem Hofe der Voig- 
tin zu tommen. Dort empfing mich die Kürftin mit 

ben Worten: »y»Liebes Kind, hat euch meine Katharine, 
die Warnede, wegen bes Vergifts wider meinen Herrn 
nicht angefprochen?«« »»%a, gnädige Frau, dad iſt ge⸗ 

ſchehen! lau 

Am 28. Mär; 1572, Vormittags auf dem Markte 
zur Neuſtadt peinlihes Gericht, wofelbft Anneke Rott⸗ 

ſchroder aus Pattenſen aubfagte wie folgt: »Ich bin 

beim ‚Hüpeder Bohlwege beim Tanze geweſen, mittelft 
einer ſchwatzen breibeinigen Ziege vom Xeufel dahin 
geführt, Er zeigte das Weſen eines feinen Mannes, 

hatte Bänfefüße, trug grauen Rod und Hut nit Federn 

und tanzte unrecht herum... Hatte auch zuvor mit bem 
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Kalten gebuhlt. Den Handel lehrte mich bie Somerſhe 
die mie vor drei Jahren einen feinen bübfchen Buhlen 

zuftellte und mußte ich damals Gott verleugnen. Ah 
wollte mir der Teufel nicht gönnen, das hochheilige 

Sacrament zu genießen, weshalb ich es wieder aus dm 

Munde genommen und in den Buſen geftedt ha. 
Mit der Boigtin, der Simenſche und der Hartleben mit 

ih in Pattenfen bei der Knigge, wo wir ben Veit 
gegen den Herzog beſprachen; denn weil diefer im Kant 

bei der Fürſtin nicht dauern wollte, dachten wir ihm 

davon zu helfen, bamit die gnädige Frau das Regime 

allein babe. 

Nach Anerkennung diefer im Protocol enthaltenen 

Ausfagen wurde die Rottfchroder ihrer Bande entlei 

und, weil fie einen Vorſprach (Anwalt) verſchmaͤhte, zum 

Feuer verurtheilt. 

Am nämlichen Vormittage geſtand auf dem Marku 
zur Neuſtadt Geſche Herbſt aus Pattenſen, daß fie durh 

einen Teufel, Rautenſtreich geheißen, der einen ſchwarzen 

Rod angethan, einen ſchwarzen Hut mit rother Feder 

getragen habe und kalt wie ein Eiszapfen geweſen, auf 
einen rothen Hunde zum Tanze auf ber Meindbug 

geführt ſei. Sm Haufe. der Simenfhe habe fie din 

Handel. gelernt und fei der Teufel, in Geftalt eines hüb⸗ 
ſchen Sunggefellen dahin gekommen. — Aud fie weil 

um ben für Erich IL beſtimmten Vergift. 

- Am 30. März 1572 bekräftigte Margarethe, geb. 
Schwarz, Joſt Knigge nachtzelaſſene Wittwe zu Pot 
tenfen, :ihre -Früßete- Ausfage: "Wan der Herzogin ge 

* 
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laden, begab ich mid, von Levefte nach dem Galenberge, 
mofelbft ‚ih eine Woche im Haufe des Amtmanns vers 

blieb. Dort ſprach die Fürſtin gu mies »vSeht, Knigge: 
fe, nie ich albie im Rauch fige und man hat mich 
auf das Haus (Schloß) nicht laffen wollen und wäre 
ih darauf gefommen, fo mollte ich meines Herrn lofer 

Dirne bie Naſe vom Kopfe abgefchnitten haben.«« Fol⸗ 
genden Sonntags predigte der Magifter von Gronau 
vor der Herzogin in bes Amtmanns Haufe und nad 
gefchehener Predigt und Mahlzeit ging die Herzogin 

mit mir und ben übrigen rauen nach der Wohnung 
des Voigts und fegte fi im dortigen Krautgarten auf 
eine eine Bank zur Seite der Voigtin, welche berich: 

tete, dag ihre Schwefler die Perfon, welche der Herr 

auf dem Kalenberge halte, gefehen habe, indem legtere 

auf dem Wege zur Kirche an ihrem Gemache vorz 

Üibergegangen ſei. Da ließ die Herzogin der . Voigtin 
Schweſter rufen und fragte, wie jene Perfon ges 
leidet gewefen, winfte dann mir, nachdem die Voigtin 

mit ihrer Schweſter ſich beurlaubt hatte und ſprach: 

»»Weil die ofen Dirnen meinen Erih mie nicht 

laffen wollen, fo follen fie ihren Erich auch nicht lange 

behalten«« und fegte auf meine $rage, wie fie foldyes 

verftche, hinzu, es folle die Roderſche vor Hildesheim 

ihr etwas bereiten. Solches geſchah vor dem Kalenberge, 

ehe ‘die Herzogin von da nad dem Lande Göttingen 

3098. Als fie nun von bort nach dem Galenberge zurüd: 

gefommen war und nach Verlauf von 10 Wochen 
mich abermals fordern ließ, machte ih mich auf. md 

bin bei ihr eine Woche geblieben. Da offenbarte fie 
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mir vertraulich in ihrer Beinen Stube zum Calendar, 
daß fie mit der Roderſche gehandelt und deren Zodk 

eine ſtattliche Verehrung zur Ausfleuer gemacht hak; 

feste audy hinzu: weil ihr Fürſt und Here nicht wirt 

zu ihr wolle und ſich den Dirnen alfo anhänge, fo gan 

fie ihn diefen nicht und ihm, felbft nichts Gutes, m 
fragte mich, ob ich nicht jemand wiſſe, ber etwas hau 

ten Eönne, den ‚Deren zu vergeben, Worauf ich emit 
berts »v Gnädige Frau, das wird nimmer gut mern 
und will ich auch nicht hoffen, daß folhes E. &. Eni 

‚ Afl.an Sie aber ſchloß: »»Will er doch bei mir nik 
fein und bleiben«« und bat mich abermals mit Sim, 
jemanb zu nennen, ber es ausrichte, und fügte bin: 

n»Kiche Kniggefche, laßt uns es immer ausrichten; hili 
es nicht, was ſchadet es! Es fol um euch und m 
Rinder in allen Gnaden erkannt werden; denn wi 
bat man von meinem Herrn? ift er doch nicht meht 

binnen Landes, nur daß die Dirnen ihre Luft mit ihn 
haben ?«« Ich antwortete, ich fei mit Zauberei nid 

befannt; könne ich aber etwas für 3. ©. ausrichten 
fo wolle ich keinen Kleiß ſparen. Auf den Rath be 

Derzögin, die alte Voigtin in Pattenfen wegen di 

Vergifts anzureden, entgegnete ich: »»Auch bie Voigti⸗ 

ift mit diefem Handel nicht vertraut; fo wollen wir die 
Hartleben in Pattenfen dazu nehmen und ihr den Dar 
bel offenbaren.«« Hierauf begab ich mic wieber nad 
Nattenfen, traf die Voigtin mit der Hartleben im Gar 
ten und ſprach zu ihr: »»Moigtin, meine gnäbige res 

hat mie befoplen, euch ihre Gnade zu dermelden um 

wie fie erwartet, daß ihr mit Fleiß den Auftrag ausrich 
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en werbet«« fragte auch zugleich, indem ich mic un 
biſſend ftelfte, welcher Auftrag gemeint fei und entgeg⸗ 
trete auf die Antwort ber Voigtin, baß fie Vergift für 
en Herzog zurichten laffen folle. »» Wil das auch gut 
verden? denn wir haben nicht mehr als ben einigen 

tandesheren.«« Sie aber fagte: »»Was ift am Herrn 
jelegens der iſt wenig im Lande und wir haben eine 

mädige Herzogin.«« Die Hartleben aber meinte, fie - 
viffe eine der Mutter des Kurd von Neben bekannte 
grau, Hans Langen Weib zu Eldagfen, die den Vergift 
ju bereiten verflehe. Alfo ſchieden wir von einander. 

Nun ſchickte im vorgangenen Herbſte die Herzogin zu 
mir mit ber Anfrage, ob der Handel ausgerichtet fei 

und ſandte, als ich den Beſcheid gab, daß die Hartleben 
eine geeignete Frau wiſſe, die aber allegeit Geld dafür 

nehme, 5 Thaler, mit dem Zufage, daß fie nach Über: 
gabe des Vergifts 20 Thaler. fchiden wolle und fo viel 
tie jene brauche. Da brachte die Lange das Toͤpfchen, 

die von der Simenfhe befagte 5 Thaler dafür erhielt. 

Haldgericht vor dem Rathhauſe zur Neufladt, 21. 
April 1572. Es wurde von dem Amtmann Joachim 
Brandes das Geftändnig der Simenſche laut verlefen 
und von ihr als richtig anerkannt; worauf ber Herzog 

duch feinen Kämmerling anzeigen ließ, dag man “das 
Bericht fuspendiren und' bie ‚Frau wiederum einfegen 
möge, bis zur gelegenen Zeit. Wie benn auch gefchehen. 

Sodann wurde das Gefländniß der Margarethe 
Schwarz, Zoft Knigge nachgelaffenen Wittwe, verlefen 
und von biefer anerkannt, worauf: fih diefelbe auf die 
Knie warf und die Nichter, Räthe und Herren von - 
Vaterl. Archiv, Jahrg. 1832.) 14 > 
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Abel um Gottes und des bittern Leiden unfered Hern 

Jeſu Chrifti Willen demüthiglich aus ddem Grunde ihn 

Herzens bat, daß man ihrer adlichen Ehre und ihreh 

Herkommend wegen vor dem gnädigen Fürflen Zürhitt 

für fie thun wolle, daß ihr das Leben geſchenkt werk. 

Der Herzog aber ließ durch feinen Kämmerling da 

Gericht fuspendiren und wurbe bie Knigge wieder inik 

Gefängniß gebracht. Wurde hierauf das Gefländnif I 

Voigtin Katherina, geb. von Daſſel, verleſen und un 

ihr nochmals bejahet, worauf fie, un. Chriſti bitten 

Leiden, aller Frauen Ehre und derer von Abel Kt 

lichkeit willen, Gnade und Barmherzigkeit demuͤthiglie 

vom Fürſten gebeten. Auch hier verfuhr der Landa 

herr wie oben und desgleichen hinſichtlich der Barkın 

Hartleben. 
Hiermit reißt das Protocol! ab; jede Aufzeichnm 

über fernere gerichtliche Verhandlung fehlt. Dagem 

floßen wir auf ein an Herzog Erich den Jüngern gerid 

tetes Schreiben von Kaifer Marimilien H. d. d. Dia, 

25. Suni 1572. folgenden Inhalte: Es haben de 

Kaifers Majeftät das Schreiben des Herzogs hinfiähtlit 

der Zauberei im Lande und der gegen ben Fürften anf 

flifteten Vergiftung, durch den Probfl zu Hameln m 

yfangen. Er koͤme nicht bergen, daß, toenige Moden 

nad. der Miedernbreife deffelben, Sidonia Bei ihm # 
weſen fei und mit ganz betrübtem Gemlthe gellat: 

habe, daß, abgefehen von andern Beſchwerungen / un 

Betrubniffen, die fie durch den Gemahl erlitten, dit 

die genannten Frauen, ber richtigen Ordnung zuwihe 

babe peinigen und verhüren Iaffen, und, nach abgezwun 

——m 
1 
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genem Bekenntniß, auch fie, die Kürflin, im Berithte 

zur Meuftadt und dann zu Hameln ungehört als 
Schuldgie habe verrufen und folches viele hohe Vettern 
und Heren wiffen laffen. Da ihr nun alfo vor Gott 
und der Welt Unrecht gefchehen und fie ihrer fürftlichen 

Ehre dadurch verluftig gegangen, bitte fie um des Kat 
ferd gnädigen Schug. Solches halte des Neiches Ober 
haupt für billig, da man mit fürftlihem Blut nicht 

fo leichtfertig umgehen könne. Deshalb, um für beide 
Theile die Sache zu gutem Ende zu führen, habe er 

befchloffen, die Unterfuhung an feinem kaiſerlichen 

Hofe führen zu laffen. Ex gebe demnach dem Herzoge 
auf, vier Monate nah bem Empfange biefed Schreibens 

am kaiſerl. Hoflager zu erfcheines, wo auch die Herzo⸗ 

gain fich einftellen werde und wohin die gefangenen 
Frauen gleichfalls zu bringen feien. Wis dahin aber 

follten Legtere in ber Verwahrung von Herzog Julius 

von Wolfenbüttel verbleiben, dem folche drei Tage nach 
dem Empfange dieſes Schreibens unmeigerlich zu über: 
antworten feien. | | 

Ein zweites Schreiben des -Kaifers, U. d. Wien, 
24. Junius 1572, ift an die gemeine Landſchaft, Prä- 

laten und Nitterfchaft des Fürſtenthums Braunſchweig 

zwifhen Deifter und Leine gerichtet und beſagt Folgen: 

‚ des: Solche Ereigniffe, wie die Ausfage der beabſichtigten 

Vergiftung Erichs II., feien unter fo hohen fürfllichen 
Perfonen deutſcher Nation nicht. allein ganz feltfam 
und fchredlih zu vernehmen, fondern auch, wenn die⸗ 

felben in Wahrheit alfo befchaffen, mit allem Ernſt zu 

beftzafen. Wenn Seitens der Landfchaft aus löblichem 

% 
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Eifer für den Heren gehandelt fei, fo ſtelle ſich doch ali 

notBwendig heraus, wegen der hohen Landesfürſtin be 

dächtlich und glimpflih zu verfahren und möge di 

Randfchaft deshalb Sorge tragen, daß der Here fin 

Gemahlin nicht alſo offentlich preisgebe. Es fe di 

Restgenannte bei ihm geweſen und habe die ihre wt 

fchriebene Leibzucht 2) und ihr eingebradytes Eilke: 

gefchire begehrt, welches Beides ihr vorenthalten wert 

Deshalb inne er von Amts: und Obrigkeit weza 

nicht weniger thun, als dem Herzoge mit allem Ent 

die Neftitution aufgeben. Wenn er auch nicht zweifi 

daß diefer Dem nachkommen werde, fo Eünne dad ze 

ſchehen, daß berfelbe ſich außer Landes befinde wm 

dadurd die Neftitution aufgehoben werde. In diem 
Salle oder wenn der Fürft die Herausgabe befagk 

Güter verweigere, mögten Stände felbft ſolche vornehmt 

Hierauf antwortete bie Landſchaft des Fürſtenthum 

Braunſchweig zwiſchen Deiſter und Leine und im Für 
thum Göttingen am 2. Auguft 1572 folgendenmaßn: 

Mas E. K. M. der Spaltunge halber, well: 

fi) zwifihen dem durchlauchtigen hochgeborenen Furkt 

und heren, heren Erihen, Hergogen zu Braunfhes 
und Lüneburgk, unfern g. furften und heren, un J 

5. G. gemahelen, an Unß gefihryben und darin 
allergnebigft mandiret, ufferlegt und .befholen, daftlt 
haben wir mit aller underthenigfter Revereng und & 

- 

8) Die der Füuͤrſtin verfchriebene Leibzucht befand In t- 
Schloſſe und Amte Kalenberg. 

\ 
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erbietunge empfangen und. vernomen und thun gegen 

E. 8 M. Irer allergnedigften affection, Zuneigunge 
und vetterlicher verwarnunge Unß aller underthenigft 

bedanken, Sein eß auch mit aller unberthenigfter Dar: 

ſtreckunge hant und blutd jeder zeidt zu. verdienen gang 

willig und follen E. 8. M. aller underthenigft nicht 
verhalten; Wiewol € 8. M. alß von Gott Unß 

furgefegten hochſten obrigkeit Wir allen unbderthenigften 

gehorfamb zu ergeigen ſchuldigk und willigt: So iſts 

doch an deme, das wir hochgedachfem Unferm gnedigen. 

furften und heren ohne alle mittel unterworffen und J. 

F. ©. als Unferm .gnedigen angebornen Landeöfurften 
und Erbheren mytt gelubden und eiden verwandt und 

verbunden ſeyn. Derohalben wir auh 3. F. ©. allen 

underthenigen gehorfamb, treme und bienft zu leiſten, 

3.8. ©. gewertig zu fein verpflichtet und 3. $. ©. 
in keynem Wege furgreiffen follen noch konnen ꝛc.« 

Von dieſem Eaiferlihen Schreiben Überfandte die 

Landfchaft 27. Auguft 1572 eine Copie an den Herzog 

mit folgendem Begleitungsfchreiben: Man habe aus dem 

Eaiferlihen Mandat mit Bekümmerniß befuhden, daß 
die Dinge hoch befchwerlih und ber Landfchaft zum 
Schaden flünden, weshalb man erwarte, daß der Here 

aus fürftlihem Gemüthe und angeborener Liebe zu Land 
und Leuten Mittel und Wege zur Ausgleichung erwä⸗ 
gen werde. Wollte man auch nicht vorgreifen, fo ſei 
man doch aus MWohlmeinung der Anficht, daß die gefans 

genen Frauen dem Herzoge Julius zu Handen geftellt 
werden mögten und man die Herzogin nad) Inhalt der 

Heirathsverſchreibung befriedige. 
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Erſt am Sreitage nach Craudi 1573 kam über bi 

Icgtere Angelegenheit eim ſchiedsrichterlicher Vergleich in 

Hildesheim zu Stande. Dem nachdem alle Hoffnum 

auf Verfähnung zwifchen Erich IE. und Sidonia wr 

ſchwunden war, Übertrug der Kaifer den Herzögen Jul 
von Wolfenbüttel und Wilhelm‘ von Lüneburg bie Erw 

tion binfichtlih der Heirathogüter und des Witthund, 

oder aber flatt ihrer die Betreibung einer gebüpelidn 

Abfindung. Demnach vereinigten ſich beide Fürſten dahi, 

am Montage nach Eraubdi 1573 die Handlung zu Di 
des heim vorzunehmen und ſandten mit genügender Vel 

macht dahin die »Edlen, Geſtrengen, Ehrenveſten, dt 
gelarten und Erbaren« Jürgen von Holle zur ek, 
Adrian von Steinberg zum Ottenſtein, beide Oberke 
Joachim Mynfinger von Frundeck, Otto Afche von Dis 

delslo zu Ahlden, Joachim Müller, der Rechte Dr. 
und Abel Rugk, bie endlich mit beider Theile Wila 
und Vollbort fih alfo in Güte vertrugens- 

1) Für das verfchriebene Witthum und Morser 
gabe am Haufe und Gericht Kalenberg follen der Für 
Zeit ihres Lebens, aus Nugung, Gefällen und Einfer: 

men des Amts Kalenberg 6000 gangbare Thaler jährlis 
in dee Eurfürftlich: fächfifchen Renterei zu Leipzig gezak 

werden. 

2) Für das letzte Jahr, in welchem Sidonia Kaler 

bergs beraubt war, läßt ihr Erich 3500 Thaler ir 
Weißenfels auszahlen. 

3) Derſelbe entrichtet für das Silbergeſchitr 2500 
Thaler. 



’ 
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4) Sidonia 'reſtituirt Trauring, Ketten und Kleinode, 
weiche fie am Braut⸗ und Hochzeits-Tage empfangen; 
desgleichen Erich die von ihr erhaltenen Gefchente. 

5) Mas die Abfuhe von Gltern ber Herzogin und 
ihrer Diener betrifft, als Kiften, Kaſten, Kleinode, 
Betten, Bettgewand, Leinengeräthe, Leinengewand, Garn, 
Flachs, Leinfamen, Wannen, Wein, einen großen »be: 
bengten« Wagen mit Geſchirr für ſechs Pferde mit 
Sammt und gelben Budeln, und was ihr fonft auf 
dem Kalenberge zugehörig, das will der Herzog, fobald 
bie Fürſtin Diener zum Aufladen gefchidt, auf feiner 
Fuhr nach, Weißenfels fenden ; doch in Betreff der Betten, - | 
bes Bettgewandes, des Gezeugs und der Laken nur fa 
viel, als, die Herzogin „mitgebracht, ober hat arbeiten 
loffen. 

Dieſer Vertrag wurde für Erich IL. unterfchrieben 
von Jobſt non Lentbe, Ernft von Alten, Sobft von 
Walthaufen, Dr. Johann Reiche, beide Kanzler, Georg 
von Pappenheim, Caſper von Wrede, Andreas Craus, 
Hofrichter, Johann Fiſcher, Ipahim Götze und Johann 
Pleſſe, alle drei Doctores, Heinrich von Rhode, Rent— 
meiſter, und Wilhelm Spangenberg, Secretarius. Für 
Sidonia von Dr. Jogchim von Hand, Tile von Sebach 
und Leonhard Bogel, Secretarii, Schlisglih wurde 

beflimmt, daß die vier großen Städte, fo wie Prälaten 
und Ritterfchaft fi für die Ausführung diefes Vertrages 
verbürgen follten. , 

Aus einer d. d. Neuftadt 11. Mai 1573 an 
Joachim Götz und Wulf Mersmeier (?) vom Herzoge 
ertheilten Inftruction erfehen wir, daß beide Männer 
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ben Auftrag bekamen, an Burgemeifler und Rathmann 
ber Städte zwifchen Deifter und Leine ?) den gnädigen 
Gruß zu beforgen und zu berichten, daß, nachdem die 
Vereinbarung zu Hildesheim erfolgt, der Herzog ent 

: fhloffen fei, wegen Bürgfchaft der Stände und We 

Ihaffung der Abfindungsfumme einen Landtag zu Gronu 
zu halten und 26. Mai dafelbft einzureiten. Da nm, 

wie die-Landfchaft es gewünſcht, mit üÜberſendung ir 
gefangenen Frauen und Annahme ber Abfindung di 

Fürſtin dem Kaifer gehorfamt fei, fo zweifle der Her 
nicht, daß die Städte zur Aufbringung ber bewilligt 

- Summen mitwirken würden. Weil jeboch auf frühem 
Tagen Stände die fürftlihen Vorſchläge nur ad reir 

rendum entgegen genommen hätten, fo beſchicke ma 
fie jegt, damit fofort bewilligt und abgefchloffen werd. 

Daß eine ähnlihe Sendung des Fürften aud m 
die Städte des Fürſtenthums Oberwald ergangen | 
würde im voraus angenommen werben tönnen, auf 
wenn die Inſtruction der Stadt Göttingen vom 4. 
Mai 1573 für ihre zum Landtage gefandten Abend 
neten 19) nicht vorläge. Göttingen freue fich, lautd 
die Snfteuction, des Wergleiche, ſei auch bereit, zw 

Vollziehung deffelben mitzuwirken; daß jedoch die Stadt 
ohne ihr Vorwiffen und freie Bewilligung zur Buͤtz 
Schaft gezogen fei, ſtreite mit ihren Privilegien um 

9) Hannover, Hameln, Münder, Neuftadt, Wunſtorf, Pr 
tenfen, Gronau, Springe, Eldagfen, Elze, Sarftebt und Bote: 
werder. 

10) Ludwig Helmold, Riedemeiſter, Gabriel von Schneher, 
Gildemeiſter und Magiſter Thomas Bode, Secretair. 
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wenn man binterdrein darauf eingehe, fo gefchehe es 

unter der Bedingung, daß die Willfahrung der Stadt 

den Privilegien bderfelben unfchäblich fein fole. Man 
fei allerdings zue Bürgfchaft bereit, da aber der Stadt 

Siegel nicht aus dem Thore geſchickt werden bürfe, fo 
bitte man ben Landesherrn, einige Diener nah Göttin: 
gen zu fenden, um bafelbft das Siegel anhängen zu 
laſſen. * * 

Seit dem Jahre 1573 lebte Sidonia in dem von 

ihrem Bruder, dem Kurfürſten Auguſt von Sachſen, 
ihr überwieſenen proteſtantiſchen Kloſter zu Weißenfels. 

Dort ſtarb ſie 4. Januar 1575 »eine gottesfürchtige 
Fürſtin und eifrige Bekennerin der evangeliſchen Lehre« 

57 Jahre weniger 2 Monate alt. 1!) Ihre Leiche wurde 
in der Fürſtengruft zu Zreiberg beigefegt. 

XII. 

Actenmäftige Darſtellung der Theilnahme 
der kalenbergiſchen Landſtände an den 
Durch angeſchuldigte Zauberei und Gift⸗ 
mifcherei zwifchen dem Landesherrn Eridy 
Dem Jüngern und feiner Gemablinn Si: 
Donia veranlafiten Mifverftändnifien. 
Vom Herrn Stadtgerichtsauditor Möhlmann zu Stade. 

Zeichnete ſich das Zeitalter der Reformation durch 

ein, ſelbſt von ihren Gegnern nicht beſtrittenes, auf 

11) Müller, Saächſiſche Annalen, S. 103. 
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Aller Gemuth begeifternd einwirkendes Streben nad dem 
Beflern vor andern Zeiten aus, und ift es eben die 
fhöne Zweck, der erhebend und mit Zauberkraft den 

Forſcher feffelnd, bei dem Studium jenes Kampfes ſa 

gerne weilen läßt, — fo erfobert auf der andern Seit 

die Gerechtigkeit, auch die Schattenfeiten nicht aufer Ad 

zu loffen, die jene Zeit an fih trägt. Vor Allen ſud 

dahin die Herenprozeffe zu zählen, die wenn gleich lan 

fhon bekannt und durch die Praxis geheiligt, ſehr auf: 
fallend erſt jest ihre volle Ausbildung erhielten. 

War nun zwar feitben Fein Weib ficher, über fin 
oder lang in den Verdacht ber ſchwarzen Kunſt zu fm 
men, fo fügte es ſich doch im: der Megel fo, daß di 

vornehmern Srauenzimmer kraft ihres-Standes unbeuk 
tigt blieben, oder doch, falls auch fie dem Schickſale e 

lagen, faft ohne Ausnahme als Unfchuldige den Ihriza 

zurückgegeben wurden. Eine Fürſtinn aber war über 

dergleichen Verbrechen erhaben, ‚ja man würde es ur 

verantwortlich gefunden haben, auch nur entfernt j 
äußern, baß die bloße Möglichkeit dazu bei fo hodar 

ſtellten Perfonen denkbar wäre, 
Trotzdeſſen entfah ſich Herzog Erich ber Jũngere ua 

Braunfchweig: Lüneburg: Kalenberg nicht, feine eigen: 
Gemahlinn Sidonia, eine geborne Prinzeffinn wi 
Sachſen, jenes für entfeglich gehaltenen Verbrechens ır 
zullagen und zue Erbringung des Beweifes ein 
Frauen zu Neuftadt am Rübenberge peinlich verhoͤren 
zu laſſen. 

Ohne nun andere Quellen Über dieſe unerhir 
Rüdfichtölofigkeit weiter zu berückſichtigen, werde ich Ki 
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einer ausführlichen und getreuen Relation an die mie 
vorliegenden landſchaftlichen Verhandlungen im Archive 
ber Stabt Hannover mich halten, unbefümmert um bie 

vielen Lüden, die von anderer Seite her ergänzt werben 
mögen. 

Das erfte Actenftüc demnach, (vom. 25. Juli 1572) 
enthält eine Auffoderung des Statthalters, des Canzlere 
und der Räthe zwifchen Deifter und Leine an die Stadt 
Dannover, gegen ben Abend des 31. Juli aus ber 
Mitte des Rathes einige Deputirte nach Hameln zu 

fehiden, um bafelbft am folgenden Tage die Antwort 
des Kaiferd auf eine wegen »derenn zur Newſtadt ges 
fangenen Weiber« von den Ständen eingereichte Des 
nunciation »In Gegenwart der furnembfimn Stende 

dieſer Lanbichäfft eroffnet unnd verlefenn« zu laffen, wie 

»In diefer hochwichtigen fachen die notturfft erffurbert.« 

Das Schreiben an die Landfchaft felbft hat fi 
nicht vorgefunden; indeß Liegt eine Abſchrift des kaiæ 

Ferlichen Briefes an Herzog Erih, d. d. Wien den 

24. Juni an, bed Inhalts: Herzog Julius von Brauns 

Ichweig: Wolfenbüttel, (dem noch Herzog Wilhelm zus 
geordnet war) habe als Eaiferlicher Commiffarius Über 
feine Bemühungen, die Streitigkeiten in der landesherr⸗ 

lichen Familie beizulegen, Bericht abgeftattet, und man 

babe mit Grund vermutben dürfen, daß biefelben »zu 

verhofftem fruchtbarlichem ende gelangt« feien. 

Auch fei die Herzoginn in Perfon vor dem Kaiſer 
erfchienen »mit höchſter Clag vnd Belchwernuff«, daß 
ihr Gemahl ungeachtet aller kaiferlicher »hiebeuor offter⸗ 
mals gethaner Vãtterlicher Vermahnung vnnd beuelich« 
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und trog ihres Erbietens bei der Commiſſionshandlung, | 

»fih zu Eheliher Beimohnung mit Ihr zubegebmi 

nicht habe bewogen werden Tünnen, wie denn aud der 

felbe das duch die Ehepacten ihre zugeficherte Witthum 

oder Leibgeding herauszugeben fich weigere und fehl 

ihr eingebrachtes Silbergefchier, zum Werthe von 30 

Reichsthaler nicht völlig herauszugeben geneigt fei.- Überid 
babe er fogar, ohne fie felbft auch nur zu hören, ihre 

halben einige Weiber der Folter Übergeben und tm 
erzwungene Ausfagen »zu hochftee Ihres. Furftlihen $e 
Eommens vnd Ehren Verkleinerung« öffentlich bekunt 
machen laffen. Auch habe ber Herzog eigenmähtg 
ihres Witthums zu Kalenberg nebſt Worräthen un 

allem ihrem fonftigen Eigenthume ſich angemaft, ik 
Sefinde von Stunde an entlaffen und fomit des Kai 

yauftrugklichen offterholfen beuehlen geſtragks zumider 
gehandelt, fo daß fie fih zur Bitte um Hülfe gezwungen 

fähe. | | 

Der Herzog würde num ohne Zweifel Übergeust 

fein, daß es der Kaiferl. Majeſtät aufrichtigfter Wunſh 
fei, »das diefe ‚gang befchwerliche und zwifchen fo hohen 
perfonen nit viell erhorte Verechtigkeiten hetten verplieben, 
ober In vormitteld Vnſerer fo Offtermhaln gethanen 

Gudthergigen Vätterlichen erinderung, auch ernſtlichen 
ermanung Vnd beuelich, Vnd letzlichen Dfeiner) L(iebden) 

Vetters wolgemainte Vnderhandelung« geendigt wären 
»beiderfeig zu Wolfartt leibs vnd Sehlen, Vnd den 

Vnderthanen zu Mehrer rhu vnd aufnhemmen erfhi: 
lich«; — da aber nichts von Dem verwirklicht wär, I 
könnte der Kaifer, da »dieſe fachen Vns Ambts Im 
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Obrigkeit halben zuentfcheiden Widerumb heimbwechffet« 
ticht recht: und hülflos laffen, und befehle daher bie 

ofortige vollſtändige Reflitution alles Hingenommenen, 

owie jährlich in zwei terminlichen Zahlungen zu Michaelis 
ind Oftern die Erlegung von 8000 Thaler in der Stabt 

teipzig und zwar bis zum Tode feiner Semahlinn. Im 
Salle des Ungehorfoms feien dem Herzoge Julius und 

Indern die geeigneten Mandate zur Ausführung des 

iniferlihen Willens ertheilt, und würde daher »einige 
veittere Clage und befchwerung ab D. L. furfommen,« 

o würde, fagt der Kaifer »nit Vmbgehen werden Tonnen, 

jegen D, 2. fo beharlihen Widerfag vnd Vngehorſam 
ah, ander fcherpfer und ernfllicher. einfehens zuthun, 

Vnd Tegliche folliche wege an Handt zunemen, So wir 
D. L. halber Viellieber verpleiben fehen wolten,. Und 
a8 alles Meinen wir ernſtlich.« 

Unterm 2. Auguft bereits beantworteten bie zu 
Hameln verfammelten Landſtände das Eniferliche Schrei: 
ven. Vergl. oben Seite 298.) Mit aller unterthänig: 
ſten Darſtreckung der Haut und des Blutes feien fie ben 
'aiferlihen Mandaten, wie es fich fchiele, geneigt. Da 
fe aber unmittelbar ihrem Heren unterworfen feien, fo 
würde es gegen ihre Pflichten flreiten, dieſem vorzugreifen. 

Habe fich aber derfelde nicht weniger als feine Vorfahren 
m das hochlöbliche und hochgerühmte Haus Oftreich 
Wer fürftlichen Tugenden befliffen, fo unterliege e8 kaum 
inem Zweifel daß er nicht auch jegt feiner Schuldigkeit 

nachkommen würde. Da aber »J. F. ©. diefer Zeidt außer 
dandeß, und wir nicht eigentlich wiffen Tonnen, an wellichen 

ten 3. F. ©. anzutreffen fein mugen,« fo würde 
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gebeten, bie Randfchaft weder zu beſchweren noch zu über 

eilen, da dem Landesherrn das kaiſerliche Mandat er 

eimgehändigt werden müfle. 

Diefes gefhah auch ohme Zeitverluſt, wie bad u 

demfelben Tage aufgefegte Schreiben an den Herzog be 

weiſt. — Ob nun den Landfländen ber Aufenthalt Ki 

felben fo unbefannt war, wie man nach obiger Erklaͤtung 
vermeinen follte, dürfte billig in Zweifel zu ziehen fr, 
auch feheint die Landfchaft, trog dee Vorſicht im Aus 

drucke, das Verfahren gegen die Sibonia gemißbilligt # 
haben. Wider alle Hoffnung und mit befonberee ie 
tümmerniß, heißt es darin, erſehe man aus dem kailır 

Iihen Mandate die Gefahr, in der bie Landfchaft ſchwebe, 

ein unftreitig durch Seiner Fürſtlichen Gnaden »Bi 
günſtigea Hervorgerufener Zuftand, der nur durch befonder 

“göttliche Gnade abgewendet werden könne. Man dürft 
über mit Zuverfigt hoffen, daß der Herzog vauß bed 
begabten fürftlichem gemuete fowie angebormer neigun 

vnd liebe Jegen €. 5. G. landt vndt leuthe« Mittel 
und Wege bedenken werde, um dad Vornehmen u 
Mißgünftigen zu vereiteln. Zwar wäüßten fie nidt, 
welche Einreden dem Herzoge zur Seite ftänden: allein 

da wahrfcheinlich feine Mißgünftigen ihe Vertrauen ouf 

des Herzogs Ungehorfam festen, fo würde dem »mibr 

wertigen Süenehmen Thuer vnnd fenfter geoffnet,« u 

zu fehr fei dann die kaiſerliche Ungnade zu fürchten, 

welches den »E. F. ©. mit Darſtreckung haut ve 

blutts gewertigen« Landfländen »von bergen leidt, hoich 

beſchwerlich und verberblich fein worde.« — Beſchicden 
fie ſich nun zwar gerne, des Verſtandes nicht zu fein, ie 
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diefer hochwichtigen Sache mitzufprechen, fo hielten fie 
doch nad) ihrer Einfalt dafür, daß zufolge des kaiſerlichen 

Befchles die gefangenen Weiber dem Herzoge Julius _ 
zu übergeben und ber Herzoginn ihre Güter zurückzu⸗ 
geben feien, da dadurch alle Gefahr abgewendet werben 

könne. Endlich mögte ber Herzog ihnen »fo ein gnä: 
diger Furft vnnd Heer fein,“ daß er, wo immer möglich, 
baldigft zu feinem Lande fi) zurück verfüge. 

Unter dem 11. Auguſt foderte nun Herzog Hein: 
rich Julius die mündenfhe Negirung auf, innerhalb 

10, höchſtens 1% Tagen die Landflände zufammen zu 
rufen, »dan bie fache alfo gefhaffen, das fie Beinen ver 

zug leiden kan.« — »Mollet vnß auch vertrewlich ver: 

melden, wor hochermelter vefer freundtlicher licher Vet⸗ 

ter, ein tag oder zwei zuuor, anzutreffen ſein muge, 

Damit wir vnß In beſchickungen An S. 8% fo vie 

defto beffer zurichten. Daran thut Ir onfern gefeligen 

willen, Auch geſchichts euch felbft zum beiten, « 

Am 18. erließen nun diefelbe von Lohnde aus das 
Ausfchreiben zum Landtage nach Pattenfen auf den 23., 

weil fie, da ed Land und Leuten zum Beſten gemeint 
fein würde, des Herzogs Begehren nicht unbillig fänden. 

Bon Seiten Herzogs Sulius fanden ſich daſelbſt laut 
dee vorliegenden Inſtruction ein: Anton, Edler Herr 
von Warberg, Georg von Holle zu Forſt, der berühmte 

Obriſt Kord von Schwicheldt (Kords Sohn), Friz von 

Schulenburg auf Reinenburg, Melchior Katte und Abel 

Rugk, die mo möglih, mit Herzog Erich felbft reden 

follten, „dann Wir (Julius) auch glaublich berichtet, 

das S. 8. Innerhalb Landeß fein ſolthe.« — Ihm 
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ſelbſt ſei dann vorzutragen: Es hätte zwar Herzog Jr 

lius nichts lieber geſehen, als mit dieſer Sache verſchent 

geblieben zu fein, fo erheiſche es doch feine Pflicht, dem 

Kaifer gehorfam zu fein, und müſſe er daher bahn 

fehen, daß duch die Gelebung des Exiferlichen Willen 

von Herzog Erich felbit, wie auch von Land und kat 

bie drohende Gefahr abgewendet werde. Zwar fei ihm 

nicht bekannt, in wie meit in dem peinlichen Pro 
nach Ordnung der Rechte verfahren. oder nicht verfuk 

ven fei, allein es dürfe »mit gefenglicher einziehung = 

tortur ber gefangenen Weiber den fachen nit zu 

gefchehen,« auch wäre es beſſer, durch gelinde Br 
»auff geburlihe Maß zurichten,« als hohe fürfkliche Pr 
fonen an Ehre vond glimff zum hoiften zu beſchwerent 

und Land und Leute dem äußerſten Verderben aut 

fegen. Es müſſe auch dem Herzoge felbft nicht wenig 

daran gelegen fein, als feiner Gemahlinn, daß dieſa 

»Vnd des Loblihen Haufes Zu Sachſen guthe Leumut 

faluiet Vnd erhalten wurden,“ zumal »bergleichen ſache 
nie in Zeutfchland gehöret worden.« 

Sollte nun der Herzog zur Verfühnung geney 

fein, fo würde Herzog Julius nit allein gerne & 
Hand bieten, fondern e8 auch dahin zu bringen will. 
daß durch Snterceffion anderer befreundeter Fürften ohn 
Verunglimpfung einer Partei die Sache beigelegt mer 
den würde. — Erich würde bedenken müffen, daß !! 
ein treuer Water des Vaterlandes fein müſſe; er wär 
durch Sein Nachgeben zeigen, daß er es fei, und ek 
Kurfürften, Fürften und Stände des Reiches würde 
ihn deshalb rühmen, »Vnnd Wir weren eß Vnb € 
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E.... alß dee trewe. Vetter vnnd Bruder Zuuordienen 
erbuttig.«, ” 

‚ Übrigen fei ihm zu \ eröffnen, dag ihm im Noth: 
falle Herzog Julius Feine Hülfe leiften würde, denn fei 
er zwar Eraft der Erbverträge dazu verbunden, ſo erſtreck⸗ 

ten fich diefe doch nicht auf Baiferliche Mandate. 

Die Gefandten waren jedoch außer Stande, von 
diefer Principalinftruction Gebrauch zu machen, da Her: 

308 Erich nicht zu fprechen war. Sie trugen deshalb 
den Ständen die ihnen an’ biefe eventuell mitgegebene 
Saftruction vor, die im Allgemeinen dahin ging, daß Herzog 
Erih zur Unterwerfung unter den Faiferlihen Willen 

zu bereven fei. Man hätte von den Ständen bereits 
ein weit Eräftigeres Einfchreiten erwartet; da aber bie: 

fes nicht gefchehen fei, fo "hätte ihnen Herzog Sulius 
die Gefahr, worin das Land ſchwebte, nochmals vorftel- 

len zu laffen ſich gedrungen gefühlt. Der Kaifer zeige 
fi) ſowohl in der Sache mit den gefangenen Weibern 
als in Hinfiht der Mißverflände zwifchen dem Landes: 
heren und feiner Gemahlinn nicht anders ald den Aller: 

gnädigften, da dabei Land und Leute aufs Spiel gefegt 
würden, »Vnd folten ©. 8. vnd fie die Räthe, ben 
weeg und Proceß, To von bee kaiferl: Matt. furgeſchla⸗ 

gen, billig ſelbſt fuchen, Vnd Gott dangken, das eß von 
der kay: Mayt: hergefloffen.e — Ihm, Herzog Julius, 
ſei als nächſten Lehnsagnaten an der Errettung bes Lan⸗ 

Des ‚vor Allen gelegen, er lege deshalb gegen etwaiges 

Unheil Verwahrung ein, da er die ihm aufgetragene 

Ereeution abzulehnen nicht im Stande wäre, und hoffe 
deshalb die Unterwerfung Erich®. 

14* 
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Die Landftänbe fahen wohl ein, daß bei einer ſeb 

hen Sprache mehr als bisher gefchehen müſſe. E 

wurde daher nach gehaltenem Zage- (24. Auguft) em 

Herzoge von den Verhandlungen Nachricht ertheilt un 

er dringend zum Gehorchen aufgeforbert. 

Sernere Actenftüde finden fih nicht; aber am ii. 

September erläßt der Kaifer von Presburg einen Beh 

an die Landftände, den Vorſchlägen Herzogs Julius i 

Allem nachzukommen; die Sache fei gar zu Elar, dB 

dag mit Zug noch Etwas eingewandt werden Fönne, wit 

denn au die Entfchuldigungen ber Stände als un: 

nügend hiermit zurückgewieſen würden. 
Auf dem 1583. 30. März zu Gronau gehalten 

Landtage vereinigten fih nun bie Landräthe mit te 

Ständen Über die Mittel zur Abwendung ber Gefahr 
des Landes mie des Landesherrn. Es käme daher m 
Allem darauf an, fi wegen bes Witthums der Her 

ginn zu verftändigen. Berner fei vormahls der Hers 

in der Diffamationdfache mit feinee Semahlinn zum pe: 

fönlihen Erfcheinen vor dem kaiſerlichen Hoflager ver 
geladen. Damahls habe ee nicht gehorcht, und jegt fi 
erkannt, innerhalb vier Monate ſich zu ftellen oder ewi 
ges Stillſchweigen zu gewärtigen. Dann fei die de 
ausgabe der gefangenen Weiber befohlen worden, un 

endlich dürfe man ben langjährigen Prozeß mit dm 

Stifte Hildesheim nicht außer Acht Iaffen, der jegt, di 
nad) Biſchof Burchards Tode wieder eine fuͤrſtliche Per: 
fon den bifhöflichen Stuhl beſtiegen habe, mit größern 
Eifer betrieben werben würde, - (welches hier aber über 
gangen wird.) Man hielt daher dafür, dag das Wi: 
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thum u. ſ. w. der Herzoginn zugeſtanden werden müſſe, doch 
habe der Kaiſer vorher Befehl zur Taxation zu geben, 
welche von Herzog Julius nicht eigenmächtiger Weiſe 
vorgenommen werden könne, denn dem Kaiſer fei von 
der Herzoginn v»eingebildet«, daß ſich Erich zur Unter 
handlung durchaus nicht habe verftehen wollen, und die: 

fem fei deshalb alle Schuld allein aufgebürbet. 

Das perfönlihe Erfcheinen des Herzogd am kaiſer⸗ 
lihen Hofe hielt man einer Seits durch das zweite 
Mandat, in welchem deſſelben nicht gedacht würde, für 
aufgehoben, anderer Seits auch für unbillig, da dadurch 
der Herzog an und für fi wegen Gleichheit der Pars 
teien im Proceffe verlegt würde, zudem er ald Beklag—⸗ 
ter der mehr begünſtigte Theil fei. 

Was endlich die Verabfolgung ber gefangenen Wei: 
ber an Herzog Julius beträfe, fo fchiene es ihnen, 

als ob Herzog Erich felbft die Herausgabe derfelben für 
nothwendig hielte; fie fähen auch nicht ein, »mitt was - 
Ihein oder fuegem« diefelbe länger verweigert Werben 
könne. | 

Zwar habe die Herzoginn, als fie aus dem Fürſten⸗ 

tbume geflohen fei, (ihrenn wich genommen), ſich zu: 

nähft zum Herzoge Julius verfügt, wie benn auch eins 

von den gefangenen Weibern deffen Surisdiction unter: 
worfen fei; allein es fei deshalb Fein Verdacht gegen 
denfelben begründet. Vielmehr müffe derfelbe, wenn man’ 

diefes in Betracht ziehem wolle, überhaupt recufirt.merbe, 
da er wegen ber nahen Verwandtſchaft mit Herzog Erich 

ald parteiifch angefehen werden dürfte. Allein es un⸗ 
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terliege keinem Zweifel, daß er das Recht und das Befle 

molle. 

Sonft Könnten die Stände es Sr. fürſtlichen On 
. den nieht verbenten, daß die Weiber bei Herzog Julius 

mit allee Vorſicht bewahrt würden, befonders fei ba 

Ärzten mit befonderm Etnfle und ‚bei einem Eide unte 
ſchwerer Strafdrohung alles Geſpräch zu unterfagm: 

fürftliche vertraute Diener aber den Weibern zuzuordun, 

erachteten fie nicht allein nicht für dienlich, ſondern It 
gar für ſchädlich. Denn der Kaifer würde mit »der 

maffen qualificirter hinwegkſtellung der Weiber nidt cr 

fettigt noch begnugig fein« und von den etwa abgeſchit 

ten Eaiferlihen Commiſſarien würden ohne Zweifel di 

Diener vor der Confrontation entfernt werden. Bi 
endlih noh am Meiſten zu beforgen wäre, falls di 

Meiber, »do fie ihrer auffage, (welches der gemedige gef 

verhuete), niederfellig werben mwolkten,« fo würde mı 
den Dienern »bie ſubornation nicht verhindert werden 
Eonnenn.« Daneben wäre zu beforgen, daß am Enk 
die Diener, »da bie Weiber zurüdfielen,« gegen da 

Landesherrn felbft zeugen müßten, falls fie bei der Cor: 

frontation noch zugegen wären. J 
Ähnlich verhielte es ſich mit ber verlangten Cautin 

Es würden zwar dem Kaiſer bie Weiber nicht unmaittd 
bae übergeben, es fei aber eben fo gut, da Herzog Su 
lius Eaiferlichee Commiſſarius fei. 

Endlich hielten auch die Rathe für zweifellos, du 
nach der Übergabe bie Weiber keineswegs nach als in 
Gewahrfam des Fürften, der Partei fei, betrachtet wer 

den Eönnten, fondern Gefangene des Richters, d. i. di 

on 
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Kaiſers, fein würden. Sollten aber biefelben bei »der 
Dekanntnuß bes attentati Venifitii vnnd intoxica- 

tionis nochmals beftendiglich verharren,« wie zu hoffen ‘ 
fei, fo würde die peinliche Verfolgung berfelben von 
Rechtswegen dem Fürſten gebühren; auch könnte diefes 
beſonders vorbehalten werden, weil an »beftendiger ber 

Weiber Confeflion« nicht zu zweifeln fei. Deshalb 
flände dee Auslieferung nichts im Wege. 

Da aber der Herzog vermeinte, daß diefelben einem 
andern cheiftlichen Fürſten oder einer Stadt zu übergeben 
feien, müßten fie befonders aufmerffam darauf machen, 

daß dad Eaiferlihe Mandat darauf nicht gerichtet fei, 
und dieſe am Ende gar die Annahme der Weiber ver: 
weigern mwürben. j 

Eben fo wenig Eönnten die Räthe das Verlangen 
haltbar finden, daß die Weiber dem Kaifer felbft über: 

liefert werden follten; babe doch derſelbe dieſes nicht bes 
fohlen, und feien doch die großen Koften in Anfchlag 

zu bringen, endlih die Furcht, daß die Weiber. vdes 

Todts würden« oder abhanden kommen mösten. 
Endlich Eönnte man auch dad Verlangen des Herzogs, _ 

baß die Weiber vor der Überlieferung in Gegenwart 
guter Leute mwieberholt eraminict würden, nicht begründet 

finden. Diefes würde von bed Herzogs Seite ein Miß⸗ 
tequen gegen bie Ausſagen vorauszufegen fcheinen, und 
da die Sache litispendent wäre, »als ein Attentat zu 
zu ihrer Kay. Maytt. Vilipenbentien. vnd verkleinerung, 

ſ. f. g. nicht geburenn noch woll anſtehenn.x 

Unter fo bewandten Umſtänden fand ſich endlich 
Herzog Erik zum Vergleiche ‚geneigt, zumal ihm von 
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Neuem durch den Kaiſer die Herausgabe des Witthums 

u. ſ. w. anbefohlen wurde. Es wurde daher auf den Sten 

Mai ein Tag zu Hildesheim beliebt, ber den gewünſchten 

Frieden dem Lande zurlidigab. Die Parteien erſchienen 

dafelbft duch Abgeordnete, ebenfo auch Herzog Julius. 

Die mit hinlänglichen Snflructionen und Vollmachten 

verfehenen Subbelegirten des Legtern, bie beiden Oberflen 

Georg von Holle zu Korft, und Adrian von Steinbeth 

zu Ottenſtein, Joachim Dinfinger von Frondeck, Dit 

Aſchen von Manbelslo zu Alden, Joachim Mülk, 

J. U. D. und Abel Rugk, vereinigten die Parteien *). 
Zur größern Sicherheit follte diefer Vergleich der wi 

fenbütteler Canzlei zugefandt und dem Kaifer zur Send: 
migung vorgelegt werben. 

Dem zufolge feste ſchon am folgende Tage Heris 

Erich das Haus Kalenberg mit Zubehör zur Hppotheh— 
und zur größern-Sicherheit zur Erfüllung des Vergleihe 
verbürgten ſich viele Mitglieder der Landftände, die Pi 

laten nämlich von Bursfelde, Lodum, Hilwardeshauſer 

und Weende, aus ber Ritterfchaft Jobſt von Lenthe, kt 

Oberſte Johann von Holle, Ernft von Alten, Hans m 
Mandelslo, Bodo von Adelepfen, Franz von red, 
Heinrich von Saldern, Diederih von Mandelslo, Johamn 

(Hans) von Freſe, Wulbrand von Stödheim, Wulbrand 
von Bock zu Elze, Berthold von Bod, Burkhard ve 
Hanenfe, Georg von Gladebeck, Arnold von- Siten, Rz 

hann von Seinfen, Erich von Suerfen und Kurd vo 

Heimburg, ſodann bie vier großen Städte Göttingen 
Hannover, Nordheim und Hameln und aus ben Hein 

*) Su der Maße, wie oben S. 300. angegeben. | 
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Münden, Uslar, Hardegfen, Münder, Gronau und Bo: 
denwerder. = 

Diefen traten bald nachher (29. Mai) die gefammten 
Landſtände unter Verband aller ihrer Haabe und Güter 
bei. Zu Urkund deffen fiegelten Senior und Gapitel ber - 

Stiftskirche St. Bonifacii zu Hameln, bie Domind und 
Convente ber Klöfler Wennigfen, Wulfinghaufen, Bars 

finghaufen, Marienwerder, Marienfee, Derneburg, Efcherte, 
Garten und Wulbernshaufen, Morig von Freſe zu Wits 
tendburg, Magnus von Münchhaufen zu Reinhaufen, 
Chriftof von Falkenberg zu Fredelſen, Hilmar von Querns 
heim zu Poppenburg, Arnold von Uffeln zu Hallerfpringe, 

Dtto von Münchhauſen (feligen Hilmar Sohn) zu Er: 
gen, Statius von Wulfen zu Gronde, Hilmar von Amer 

lunxen zu Ofen, Heinrich Lebe zu Gronau, Karl von 
Mandelslo zu Neburg, Heimart von Helmerfen zu Wölpe, 
Soft von Münchhaufen zu Neuftadt, Henning und Ehriftof 
von Knigge zu Bredenbeck, Heifo Dtto von Kerftlinges 
rode, Rudolf von Knechem zu Nienover, Chriftoph von 

Amelunren zu Lauenförbe, Georg von Pappenheim zu 
Gladebeck, Balthafar von Wulfen Oberfler zu Uslar, 

Anton von Kerffenbrod zu Harbegfen, Johann (Hans) ' 
von DOldershaufen, Erbmarſchall und Droſt zu Brunftein, 

Adrian von Steinberg zu Smbshaufen, Crain von 
Adelepſen zu Adelepfen, Ludolf und Melchior von Uslar, 
Melchior von Stodhaufen zu Imbſen, Berwarb von 

Rauſchenplatt, Zlorian von Weige, Afchen von Mans 

delslo zu Wunftorf, Werner von Lathaufen zu Hidde⸗ 

ftorf, Chriftof vom. Haus zu Bolgem, Anton von Alten, 

Statins vom Mandelslo zu Dudendorf, Heinrich von 
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Lenthe, Heinrich von Hanenſe, Franz von Reden (ſeligem 
Erichs Sohn), Chriſtof von Wetberg zu Muͤnder, Anten 

von Bardeleben, Chriſtof von Bardeleben, Hieronymu 

Hake, Johann von Eddingerode, Braun von Eddingeredeq 

Johann von Dötzen, Johann von Medefelt, Ludolf von 
Campen, Heinrich von Boltzem, Johann von Münk 

hauſen zu Wicheringehauſen, Georg von Weltze, Henni 

Grotian zu Eggeſtorf, Henning Grotian zu Kirchen 

Clamor Bock von Northolte zu Voldagſen, Gevert ig 

zu Ricklingen, Bertram von Helverßen, Kord von Akt, 

Ludolf von Gladebeck, Günzel von Schneen, nebft a 

VBürgermeiftern und Räthen der Städte Moringen, Drass 

feld, Daffel, Wunftorf, Neuſtadt, Eldagfen, Sarſich. 

Dattenfen, Springe und Elze. | 
Um nun je eher je lieber eine zu diefem Behuk 

aufzulegende Steuer bewilligt zu fehen, führte diekl 

Mal Herzog Erich in einem Ausfchreiben zum Landtay 
nah Gronau vom 11. Mai die Neuerung ein, hl 
in dem Schreiben felbft auch ſchon die Propofition mit 
getheilt wurde, weil »wir vff benen biß dahero gehaltenn 
Zandttagen woll gefpüret, das gemeinlich bie propositione 

erfimals nicht weiter dann ad referendum vnd vff m 

binterpringens angenohmen worden, Vnd beromegen fil 
Ider Zeit hinwieder, fo wol mit vnfer als gemein 

Zandtfchafft beſchwerung und Wngelegenheit, andere tor 

zu endtlichen befhluß erfolgen müſſene. Deshalb erfuk 

er, dad Stadtſecret mitzubringen und überhaupt die 
Abgeordneten mit hinlänglicder Vollmacht zu verfehen. 

Blieb man nun zwar bei-dem alten Herlomme 
fo wurde doch von den Abgeordneten die teuer bemik 



| an den Mißverflänbniffen zwiſchen Erich u. Sidonia. 319 

ligt, und follte nach unparteiiſcher Zaration aufgebracht 

werben. Herzog Erich, höchſt erfreut, gelobt nun, inner 
halb Monatsfrift alle Befchwerben anzuhören und »nach 
befindung ein Jedem, Gobt gebe ed, werd Segen groß 
ober Kein, Vnfere hilfliche milde handt zu bieten;« — 

feine größte Sorge ging jegt nur dahin, die Machtgeber 

felbft zur Genehmigung des Beſchluſſes zu vermögen. 
Indeß fonderten fi) ganz unerwartet die Gurien der 
Praͤlaten und der Witterfchaft in fo weit von dem allge- u 

meinen Beſchluſſe wieder ab, daß fie fi zu einer Taras 

tion nicht verfiehen wollten. Die Stadt Göttingen, ber 
auch Mordheim beiftimmte, ſchlug daher den Städten 

vor, den Landesherrn, ba es eine allgemeine Landesſache 
fei, mit einer Averfionalfumme, wozu er fehr geneigt zu 
fein fchiene, abzufinden, oder nach unparteiifcher Zaration 

ihren Antheil zu entrichten, zumal „die Stedte fehr ers 

fchopffet auch In groß abnehmen der Hantirungen und 
narung gerathen«, weshalb. es dad Intereſſe der Städte 

erfodere, bei dem gefaßten Befchluffe zu verbarren. 

Dem traten Hannover und Hameln bei. 
‚ Da erhoben fih unerwartete Schwierigkeiten. — 

Die Stadt Göttingen hatte bereits feit längerer Zeit 
Klagen gegen den Herzog zu haben vermeint, und um 
deren Abſtellung fi an ben Hoftichtee Andreas Kraufe 
gewandt. Diefer nahm fi) auch der Stadt an, meldete - 
aber berfelben, daß, fo geneigt auch ber Herzog zum 
Vergleiche fei, dennoch unflreitig die Bewilligung ber 

zu Gronau den Ständen vorgelegten Koberungen von 

großem Einfluffe fein bürfte, befonders würde die Einlö⸗ 
ſung etlicher Häufer zur Befriedigung der Herzeginn zu 
Waterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 15 

v 
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ernpfehlen. Auch feien die übrigen Unterthanen zu ı 

ſchoͤpft, als daß man annehmen dürfe, daß fie zu rechtet 

Zeit ihren Antheil entridyteten; bie Etädte würden hit 

halb um fo willfähriger fein. 

Banges Staunen ergriff die Rathsverſammlung 

als fie getwahrte, daß fie ihre mohlbegründetes Recht uf 

zurückerkaufen follte. Unverzüglich befchloß man, indie 

fem Sinne dem Hofrichter zu fchreiben, und die Back 
den Übrigen großen Städten mitzutheilen. Jenem wurk 

geantwortet: die Stadt Göttingen fei laut kaiſerliche 

und Iandesherrlidher Privilegien, felbft nach des Heron 

eigenem Revers im Rechte, auf eine gerichtliche Entſche 

dung dürfe man es baher wohl ankommen laſſen; nid 

weniger Eönnte fie auch ihre übrigen Foderungen mi 

Briefen und Siegeln belegen, hätte aber biöher cimn 

Vergleich vorgezogen. Demnach würde fie täglich geom 
altes Herkommen beeinträthtigt. Pfändeten fie auf ihm 

Grund und Boden, fo wlrden ihnen; mit Gewalt bi 

Dfänder wieder genommen, ihre Feldhuter würden auf 

ihrem eigenen Gebiete zu Boden gefchlagen, ihre Lan 

wehren eingeriffen und ihren Bürgern der Befig erfauf: 
ter Güter flreitig gemacht. Es -fei unbedenklich, Ki 
ſowohl der Landeshere dergleichen Beſchwerden abzuffellen 
geneigt fei, als auch die Gerechtigkeit es. fobere. 

Die Steuer betreffend, fo fei fuͤrwahr die Räk 
groß. und ber Arbeit viel gewelen, denn ber AWahlfen 
der Bürger fei im höchſten Grade erfchüttert, fo, I 
wer: nicht »Hoch und fonderlich beguitert, In ſchweret 
nodt ſteckta. Es könne auch nicht anders erwartet wer 
ben, ba bie Brauerei fo fehr darnieder läge, daß man 
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flatt in den vorigen Pfingflen 200 Faß Bier abzufegen, 
diesmal kaum 20 ausgeführt habez die »Handwerke feint 

matt, etliche gar herunter kommen«, ba bie Umwohnen⸗ 
den alle fläbtifche Nahrung an ſich zögen, den Kaufleuten. 

würden beim Handel allerlei Weiterungen gemacht, ja 
mancher könne bei fhmerer Mühe »das eitell brodt kaum 
erwerbene, — »Nhun konnen €. e. demnach bej fich 
ſelbſt erwegen, was vermugend ein Stadt iſt, Da bie 
burger nicht zuzulegen haben, — vnnd gehett fonft vff 

vefte vnnd machte Jerlichs ein große, dennoch hätten 
fi auf vieles Zureden die Bürger zu der Stur — 
jedoch gegen Taxirung verflanden —; bie in Anregung 

gebrachte Averfionalfumme fei verworfen, weil biefelbe - 
hätte erborgt werben müſſen, da fie bei der Stadtcäm⸗ 

merei nicht vorhanden wäre. Ihre Handlungsweiſe 
würde daher gerechtfertigt erfcheinen. 

Diefelben Grundfäge fprechen fich in einer Vorſtel⸗ 

lung der 4 großen Stäbte an ben Herzog vom 9 Juni 
aus. Durch vielfältige Reichs: ſowohl als Land: Steuern, 
deren eine der andern gefolgt fei, feien bie Etäbter 

erfchöpft, dazu fei die augenblickliche »behartliche ge: 
ſchwinde teumerung« eine fo ungemöhnlide Plage, daß 

vielen Bürgern das tägliche Brod fehle, zudem ferien bie 
Städte Eraft ihrer Privilegien zu dergleichen Auflagen’ 

nicht: verbunden. Der Herzog habe zwar gewünſcht, daß 

die Prälaten und die Nitterfchaft den 32ften Pfennig 
-geben, fowie den Scheffelfhag, die geiflliche Steuer und 

dad Knechtegeld auf zwei Jahre Übernehmen und bie‘ 

großen Städte eine gewiffe Summe hinzufügen mögten,: 

um einige Häufer einzulöfen, aus deren Einkünften die 

Bu 



322 XII Theilnahme der kalenbergſchen Lanbflände 

Herzoginn jährlich befriedigt werben könnte: da aber bei 

diefen ſchweren Zeiten daran nicht zu denken fei, fo er: 

böten fie »mit vuntertheniger gutwilligkeit« ſich zur Er 
legung ihres Antheil, lebten aber auch ber Hoffnung, 

daß ©. f. ©. durch Handhabung ber erſt kürzlich von 

ihm felbft publicirten Edicte, durch die er den Stäbten 
die bürgerliche Nahrung erhalten wolle, diefen die Bürde 

tragen helfe, den miderrechtlichen Beſchwerungen ba 

Beamten fowie der Pfandbefiger der feften Häufer ſteure, 

endlih unparteiifhe Commifferien ernenne, um ba 

Gebühr nach einen Jeden bei altem Herfommen un) 
dem Rechte zu ſchützen und ihn vor Überfall und Be 
drängniß ficher zu’ ftellen. | 

Mit großer Freude vernahm Herzog Erich die Be 

willigung ber Steuer und fhon am 23. Juni willigte 

er in eine Taxirung durch einen fländifhen Ausſchluß. 

Diefer trat umverweilt zu Pattenfen zufammen, und 

beftand aus folgenden Mitgliedern: aus dem Abte Je 

hann von Bursfelbe, dem Stadthalter Florian von Weige, 
Soft von Lenthe, Morig von Freſe, Franz von Wrede, 
Heinrich von Saldern, Bodo von Adelepfen, Georg von 
Pappenheim, Georg von Gladebeck, dem Propſte Jobſt 
Lorleberg zu Hameln, Johann von Seinfen, Heinrid 
vom Rhode, dem Amtmann Henning Kraufe zu Weende, 
den. vier großen Städten nebfl Münden. und Münder. 

Diefen nun wurde von Herzog Erich eine gleichmäßige 
Taxirung dringend anempfohlen, er ſelbſt wolle fi »nun 
hinfort diefer fachen genglich euffern vnd biefelb auff 
euch vnd gemeiner Landtfchaft beruhen laffen«. 

Zur gänzlihen Beendigung der Sache wurde nun 
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auf den 14. Zuli ein Landtag uach Pattenfen ausge: 
fhrieben, dee aber wenig fruchtete, da die Prälaten und 
ber Adel »Vnter fi) She beſtes bereten, Beſondern 
vermeinen, Vnß Ihres gefallens zu treffen oder etzlich 

ſich gar zu befreien.« 

Wie man ſich endlich einigte, zeigen die mir vor—⸗ 
liegenden Acten nicht; nur klagt noch die Stadt Hameln 
(14. April 1574), daß ſie wegen »Unſers theils zu der 

erleggenden Summe vns nicht zurathen, Vielweniger zu 

thaten« wiſſe. 

xXII. 

Hiftoriſche Nachrichten über dad Schlofi 

Lichtenberg bei Goslar. 

Bon dem Herrn Kaufmann Guflav Schade zu Magdeburg. 

— — — — 

Waͤhrend ſo manches andere verwüſtete Schloß 

durch Ältere und neuere Geſchichtſchreiber feine Bear: 

beiter gefunden, - fheint man das Schloß Lichtenberg zu 

vergeffen; eine zufammenhängende Gefchichte deſſelben 

befigen wir noch nicht. Über die älteften Begebenheiten 

bis zum Jahre 1180 find uns leider! Keine zuverläffige‘ 
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Nachrichten aufbewahrt; die vorhandenen ſtellen ſich a 

fabelhaft und völlig widerfprechend bar. Die erweitligen 

biftorifhen Nachrichten über. biefes Schloß beginnen af 
mit dem Sabre 1180 und ift es ſehr wahcſcheinlich 
dag daffelbe von Heinrich dem Löwen, nad) Abgang dr 
Grafen von Winzenburg und Affel (deren Exbieafi 
Heinrich größtentheild an ſich brachte, und welche Gütr 
meiftentheild in biefer Gegend zu fuchen find,) era 
if. Wie denn auch die Affelburg nach dem Jahre 118 

nicht lange mehr eriftirt zu haben fheint, indem feld 
meines Wiffens, in der befannten Ländertheilung du 

Söhne Heinrichs des Löwen vom Jahre 1203 zulest') 
erwähnt wird. Der Here von Holle ?) vermuthet, di 

die Affelburg befhalb eingegangen fei, teil ber nal 
Lichtenberg mehr zu leiften im Stande getvefen min; 
welcher Meinung ich beipflichte. 

6. 1. . 

Aiteſte Sage fiber Ins Schloß. Lichtenberg. 

Wenn-man der halberſtädtſchen fogenannten heilt 

giſchen Chronik ?) Glauben beimeffen könnte, fo wit 

das Schloß Lichtenberg ſchon im Jahre 861 vorhandt 

gewefen, e& heißt nämlich bei biefem Sahre: »U 
düffer Tyt wonebe eyn Eddelint van ben olden Saſa 

1) Auch Kolen in feiner Winzenb. Geſchichte 5. 18. M 
keine ſpiter⸗ Nachrichten über die afelburg. 

2) Baterl. Archiv 1835. ©. 
3) Adels Sammlung Ingebrudtee Ehronifen. Braurf 

1732, 8) 6 7 
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to Woldenberge, be heyt Daniel, de hadde eynen Eonen 
de heyt Bruno,. wente Hertogh Bruno van Saffen was 
fin Vadder, na dem heyt ber De Babder mot dem 
Sone rept to Hertoghen Bruno, to finer nigen Stab 
Brunswid, unde ſpreken: Gnedige Fürfte, gy fchullen 
nicht forgen vor eyn Hus, id unde juwe Vadder wy 

willen jumer Gnade eyn Hus geven; mente Daniel de 
hadde in Befittinge twey Borghe, alfe Woldenberg unde 

Lechtenberg. Do gaff de junge Bruno finem Vaddern 
dat Hus to Lechtenberge, fo bumede Hertoghe Bruno 
neyne Borch to Brunswid, unde gaff fine Stidde den 
Koplüden, unde Hantwerdölüden, de makeden be Stad 
vullens rede, unbe Hertog Bruno makede do uth finem 

Vaddern eynen Graven to Woldenberge, unde dat 
Slechte warbe bet an eynen Graven, de heyt Dtto, dat 

was van düffer Tyt verdehalf hundert Jar; de Otto 
was do be leſte van den Graven to Woldenberge, unde 
wasdeyn Bilhop to Hildeffem, de gaff jin Erve, unbe 
de Gravefhop to Woldenberge, der Kerken to Hildeffem.« 

. Diefe .fabelhafte Nachricht wird aber, wie fo manche 

andere Angabe des Abelfchen Chronitons nicht unbillig 

in's Reich der hiſtoriſchen Zräumereien zu verweilen fein. 

Obige Erzählung ift fchon früher in Zweifel gezogen *). 

Bor dem Jahre 1180 trifft man feine glaubwärbige 

Nachrichten Über daffelbe an; daher es fehr zweifelhaft 
ift, eb biefes Schloß vor Heinrich dem Löwen vorhanden 

4) Vergl. die Nachrichten über die St. Braunfchw. in den 
Dr. An. v. 1758 St. 62, und Jahrg. 1788 St. 17, u. f. 
welche dieſer Angabe ebenfalls leinen Ofauben ſchenken. 
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war. Ohnehin iſt die Abelſche Ehronik bei obiger Na 
richt keinesweges gleichzeitig; fie geht vielmehr bis jr 

dem Jahre 1438 und augenfcheinlidy aus ihrer Schrift 
ergibt fich, daß fie ein Werk des funfzehnten Ja 
bunberts ift. ' 

Auch die Mittheilung, daß der Graf Otto un 

Moldenberg der legte feines Stammes gewefen fen fol, 
ift irrig, fo allgemein dieſes auch bisher angenommn 

iſt; nah Kokens Abhandlung >) beſchloß ein Gr 

Gethard von Woldenberg im Jahre 1383 °) den alt 

Stamm. 

92% 

Wer befaß das Schloß vor Zeinrich dem Löwen? 

Hierüber finden ſich zwei verfchiedene Angabe. 
Unter andern fagt Heineccius 7), daß die Dynaften 1m 
Deine das Schloß Lichtenberg lange inne gehabt häfte, 

und daß ein Erich von Peine ſchon im Sahre 937 m 

Befige deffelben geweſen fei; eine Nachricht, die weni 
Glauben verdient, indem es noch nicht einmal erwich 

5). Hannov. Mag. v. 1829. ©. 631 und 632. 

6) Nach ven Braunfch. Anzeig. v. 1755. ©. 1284, iele 
indeß noch im 3. 1391 Grafen von Woldenberg dem Kleẽt 
Wöltingerovde 40 Mark reinen Silbers verehrt haben; ei“ 
aber zu bedauern, daß die Urkunde hierüber nicht beigebracht i. 

7) Antigq. Goslar. ©. 283.. Der Berfafler hat jent 
Nachrichten größtentheils von dem Fabelfrämer Legner gen® 
men. Ein gleicher Vorwurf trifft den zu leichtgläͤubigen KRet: 
meier, wenn er dieſen Erich im 3. 935 auf dem Tumiere it 
Magdeburg erfcheinen Täßt. (Vergl. deſſen Chronik. ©. 19.) 
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ft, ob diefes Schloß damals ſchon vorhanden war, und 
b ein Erich von Peine jemals in der Welt gemwefen 
ft. Koch meldet uns), Daß Heinrich der Löwe nach 

Tofterben Ludolphs von Peine aus deſſen Erbſchaft das 

Imt Kichtenberg erhalten habe. Hierbei ift aber zu be 

nerken, daß Lubolph von Peine noch 1191) gelebt 
nt, Heinrich der Löwe aber ſchon 1180 im Befige des 

Schloffes Kichtenberg war. (fiehe $. 3.) Es- ift eher 

neglich, daß Heinrich, falls die Kochfche Nachricht ges 
ründet fein follte, noch zu Lebzeiten Ludolphs von 
Peine zum Beſitze dieſes Schloffes gelangt ift, weil 
Schert von Wolfenbüttel und Ludolph von Peine, wel⸗ 

hes nahe Verwandte waren, 1%) dem Herzoge immer 

8) Pragm. Gefch. des Haufes Br. ©. 449. 
9) Die letzten urfundlichen Nachrichten über Lubelph von 

Peine Habe ich in zwei Diplomen gefunden, welche beide aus 
vom. 1188 und vom Kaiſer Friedrich I. ausgeftellt find, das 
ine zu Goslar, das andere zu Nordhaufen. (vergl. Heineccii 
Äntiggq. Goslar. ©. 185, Leukfeld, Antigg. Poeldens. 
>. 287, und Baterl. Archiv, v. Spiel, Band I. ©. 311.) 
‚eyser Histor. comit. Wunstorp. p. 22, fowie die Stes 
erburg. Chronif (Koch, Pragm. Geh. S. 37, Note. a.) ges 
enfen diefes Ludolphs noch beim 3. 1191, und außerdem fl 
elannt, daß Heinrich der Löwe im ebengenannten Jahre dems 
elben das Schloß Peine abgenommen und zerflört, jedoch ihm 
olches bald reftituirt hat, (fiehe Braunfchw. Anz. v. J. 1746, 
>. 114.) Das Hannov. Mag. v. 1826, ©. 457, verleitet durch 
Botho, gebentt ber Belagerung des Schloffes Beine im J. 1193, 
vas aber. ohne Zweifel falſch If. Schon Lenz in den Hannov. 
el. Anz. v. 1752 ©. 541, macht auf bie irrige Angabe des 
Botho aufmerffam. Bötsigers Gefchichte Hein. des Löwen ©. 
132, ſetzt diefe Eroberung in das I. 1192, welches ich aber 
ahin geftellt fein Iafie. _ 

10) Vergl. Br. Anz. v. 1746. ©. 114. Hannov. gel. Anz. 

% 
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Viel zu ſchaffen machten, wofür derſelbe einige Dale ihce 

Schlöffer eroberte und zerflörte. Die Kochſche Angabe 

kann Übrigens folgendermaßen gegründet fein: Heimich 
der Löwe beſaß im Jahre 1180 den Lichtenberg, wa 

Raifer Sriedrih L eroberte ſolchen im dieſem Jake; 

nun wird gemeldet, daß der Kaifer über Göttingen, 

Braunfchweig, Lüneburg, Lichtenberg sc. während Hein 

eich des Löwen Abwefenheit nad) England, Lanborigte 

verordnet habe. Wielleicht bat damals Ludolph deu 
Lichtenberg vom Kaifer erhalten, zumal wenn er ih 

früher befeffen und Anſprüche daran hatte, ohneden 

Lubolph mehr feindlich als freundfchaftlich gegen Heinrid 
den Löwen handelte und von jcher auf Kaifer Friedtich 
Seite war. Das Schloß Peine hätte nach Ludelphi 

Tode alsdann ebenfalls an Heinrich den Löwen fallen 

möüffen, wie biefes nad Kochs Meinung mit dem Amt 

Lichtenberg der Fall gemwefen fein fol. Das Shi 
Peine kam aber an die von Wolfenbüttel, welde 52 

- milie ſolches bis zum Jahre 1258, wo es durch if 
an das Stift Hildesheim gelangte, im Befige hatte, 

Nach anderen Nachrichten follen die Grafen va 

Affel im Beſitze des Lichtenbergs gewefen fein. Haffel und 

». 1752. ©. 542. und 545. Meibom Script. rer. Germab 
T. III. p. 353. und Heineccius Antigg. Goslar. p. ® 
Abel in feiner Chron. Sammlung ©. 148, nennt Ludolph vs 
Beine und Ebert von Wolfenbüttel Brüder, und Scheidt, Ir 
merf. und Zufäße zum Mofer, ©. 6, fagt: Wolfenbüttel un 
Beine ſei ein Haus. Als am Schluffe. des zwölften Jah 
bie von Peine mit Lubolph ausflarhen, traten bie von Wolfe 
büttel als nächfle Verwandte In bie exöffneten Lehen. 

—u— 
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Bege ''), Sagen: »Heinrich ber Löwe habe bie Mefte 
Lichtenberg aus. dem Nachlaſſe ber Grafen von Affel 
geerbt,« welche Angabe aber ohne allen Beweis und 
augenſcheinlich falich ift, wie wir zeigen werden. Den: 

turini 2?) und Lachmann 7?) behaupten nur, »daß 
Heinrich bet Löwe das Amt Lichtenberg von dem Grafen 
von Affel geerbt habe«. Sollten Lestere hierunter das 

Schloß Lichtenberg mit verſtehen wollen, fo erfcheint 
diefe Angabe ebenfalls als irrig 29). Nach Otto von 

Aſſels Tode fielen beffen Güter, wenn nicht alle, body 

bie meiflen an Heinrich, ben Löwen; des Scloffes Lich: 
tenberg wird hierbei überall nicht ermähnt; die durch 
Dtto von Affeld Tod an Heinrich gefallenen Güter Tagen 
größtentheild im jegigen Amte Lichtenberg. Im Jahre 
1178 finden wir, dag Eckbert von Wolfenbüttel und 

Zudölph von Peine an- gewiffe, aus ber Exrbfchaft 
bed Dtto von Affel berrührende Stüde, (bie jeboch 
nicht namhaft gemacht find,) Anfprüche erhoben; indeß 
fcheinen jene bald wieder. davon abgelaffen zu haben ?°). 

si ı ' 1 o gaphie der Fürftenthümer Wolfenb. u. Blankenb. 

13) anbbue der vaterl. Geſchichte I. 507. Des⸗ 
gleichen in feinee Schrift: »das Herzogthum Beannfaweis in 
feiner gegenwärtigen Beichaffenheit.« Selmftänt 1829, ©. 150. 

* Geſchichte der St. Braunſchw. S. 45. 
14) Nach Kochs pragm. Geſchichte ©. 37 ſoll Heinrich der 

Löwe das Amt Lichtenberg von den” Grafen von Afſel geerbt 
haben, und nad) ©. 449 daſelbſt, foll jener diefes Amt aus 

. dem Nachlafie der Dynaften von Beine hekommen haben. Höch⸗ 
fiens kann nur eine von dieſen Nachrichten gegeinbet fein. 

15) Lenz, Hiftorie von Halberſtadt, ©. 86. Br. Anz. v. 
4746, ©. 172. Hamnov. gel. Anz. v. 1732. ©. 540. Ruca - 
Grafenfal ©. 777. 
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Luca 1°). Leuffeld T7) und mehre Andre erwähnen char 

falls nicht, daß diefes Geſchlecht jemals den Lichtenbern 

befeffen, noch Anfprliche daran gehabt oder erhoben hätt, 

Endlich bat fogar Koken 18), welcher uns eine Mens 

graphie über die Winzenburg und die Grafen. von Al 

binterlaffen, nicht das Mindefte darliber beigebracht, Wi 
diefe Kamilie jemals den Lichtenberg inne gehabt hit 
noch irgend ein Recht daran befeffen. Koken halt 

ſicher Eeine Nachrichten darliber; er würde fie ful 
gegeben haben, ba ber Lichtenberg Feine unbebeutmk 

Befigung, vielmehr eins der ſtärkſten Schlöffer jener ze 
und faſt unüberwindlih war !’). - Man kann mi 
gutem Grunde annehmen, daß biefe Familie miem 

einen Anſpruch an diefem Schloffe gehabt habe; nm 
- weniger aber waren fie Befiger deffelben. Diefer € 
. muß mindeftens folange beflchen, bis beffere - Bemiit 
thlimer beigebracht fein werden. 

G. 3. 
Raifer Seiedrich I. erobert im Jahre 1180 das Sch 

Lichtenberg. j 

Nachdem Heinrich ber Löwe zu Anfange bes Jahı“ 
- 1180 zum vierten Male, wiewohl vergeblich, vom Kult 

zum Reichsſtage nad) Würzburg geladen war; län 
man endlich zu der Verkündigung der Reichsacht, meld 

16) Grafenfal, S. 774 bis 781. 
1?) Antigq. Gandersheim. ©. 281 bis 301. 
18) Die Winzenburg und veren Vorbeſitzer. Hildesheim 1 
19) Zu Anfange dieſes Jahrhunderts (etwa 4802) it 

- man noch Mauern von 25 Fuß Höhe und 7 Fuß did, A 
Haſſel und Beges Topographie Th. I. ©. 428. 
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nad ſechs Wochen auf einer neuen Reichsverſammlung 
zu Selnhaufen. beftätigt und monad ihm das Herzog: 

thum Sachſen abgefprochen ward. Auf dem Reichstage 

zu Regensburg, am 30. Junius, warb Heinrich der 
Löwe ded Herzogthums Baiern entfegt. Schon gegen 

das Ende ded Julius brach der Kaifer in Perfon nad 

Sachſen auf, griff des Herzogs Schloß Lichtenberg an 

und eroberte es nach zweitägiger Belagerung. Schreden 

ging vor dem Kaifer her: es ergaben fich bie fefteften 
Schloöſſer, auf welche Heinrich am Meiften vertraut hatte, 
mit unglaublicher Schnelle ?°). 

Nehtmeier ?'), Meibom ??), Pfeffinger 22), Ri⸗ 

miuß ?*), Lucä?>), Leukfeld?6), Stübner??), Gruber?), 

und viele Andere, ſetzen die Eroberung des Lichtenbergs 

- in das Jahr 1182; ein großer Irrthum! Eben fo falſch 
ift es, wenn Koh ??), Selhow?°), Venturini ?!), 

und Andere ??) die Eroberung dieſes Schloffes durch 

6 9 voWildert uns den Vorfall Boͤttiger im dritten Buche 

21) Braunſchw. Limeb. Ehren. ©. 359. | 
323) Nene vollftändige Chron. auf das Iahr 1620, &. 162. 
33) Braunſchw. Lineb. Hiſtor. Th. I. © 
24) Sefchichte des Hauſes FW 65, welcher 

Derfaffer fogar bemerkt, daß das Schloß Bictenbern damals 
nicht Heinrich der Löwe, fondern ein vornehmer Vaſall beſeſſen, 
welches aber offenbar falſch iſt. 

25) Grafenſal S. 159 und 789. 
36) Antiqq. Blankenbur 
37) Denkwürbigfetten des —ã Blanfenb. I. ©. 134. 
38) Zeit⸗ und Sei@iht: Peſcht. der St. Goͤtt. I. ©. 49, 
39) Pragm. Geld. S 
30) Grunbr. einer —* "Bei. Goͤtt. 1767. ©. 92. 
"31, Vaterl. Geſch. I. S. 533. 
u Abel’3 Sammlung “ naehendier Ehronifen S, 144. 
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Kaiſer Friedrich ohne allen Beweis ims Jahr 1181 

bringen. 2 

Schon Abel ??) macht auf das J. 1180 aufnak 

fam und rügt bie verſchiedenen dem entgegenſtehende 

Angaben. Gcheidt ?*) verweift- ausdrücklich auf ti 
Chron. Montis Sereni,. welches die Eroberung du 

Schloͤſſer, worunter auch Lichtenberg genannt wich, mi 

Jahr 1180 fegt. Auch Steffens ?5), deffen Er 
kurz nad der befannten pragmatifchen Geſchichte erſchin 

und der folhe vielfach benugt hat, geht von ber Job 

fhen Meinung ab und bringt diefen Vorfall ebenfall 

in’® Jahr 1180. Endlich hat Böttiger (Heinrich d.} 

S. 361) gleichfalls gefunden, dag Kaifer Friedrich J 
fhon im 3. 1180 Heinrich dem Löwen den Lichtenben 
entsiffen habe. Es heißt daſelbſt, daß der Kaife u 

eigener Perfon gegen Ende Julius, (nah dem 235. 8.9) 
nah Sachſen aufgebrochen fei, des Herzogs Säle 

Lichtenberg angegriffen und nach zwei Tagen ?*) feld4 

Bon den Gefchichten und Kriegen der Sachfen bis anf tu 
große Interregnum. Diefer Schriftfieller hat viele alte Er: 
nifen zum Drud befördert und ums die Nachrichten geireuin 
fo mitgetheilt, wie ex foldhe angetroffen, daher man bie Ir 
thinner, welche in biefer feiner Sammlung angetroffen wer, 
ihm Teinesweges zur Laft legen kann. Seine Halberfähtitt 
Chronik, welche rein aus feiner Feder gefloffen, belehrt w 
eines Beſſernz fie ift mit Umſicht und Kritik bearbeitet. 

33) Halberſtaͤdtiſche Chronik S. 245, u. f. 
34) Anm. und Zuf. zu Mofer, ©. 151, in der Rote 
35) Auszug aus ber Geſch. bes Haufes Br. Züneb. Ik 

1776, ©. 144. Editio sec. Hannover 1785, ©. 133. 
36) Haſſel und Bege, I. ©. 48, fagen, das Schlef fit 

tenberg hätte im I. 1182 eine. langwierige Belagerung e 
Kaiſer Friedrich dem Rothbarte ausgehalten. Diefe Angale - 
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erobert habe. Am 15. Auguft foll derfelbe fich ſchon 

wieder auf- dem Reichstage zu Werla befunden haben; 
nah Böttigers Unterfuhungen müßte demnach das 
Schloß Lichtenberg in der Zeit vom 25. Juli bis zum 
15. Auguft erobert fein, welche Angabe richtig iſt. 

Mitten in biefen Eriegerifchen Ereigniffen begab es fich 
nämlich, daß der halberftädtfche Bifchof Ulrich flach, das 

Stift wählte hierauf ſchnell Theoderich von Croſeck, 

welcher denn fchon den 7. Auguft des Jahres 1180. 
vom Kaiſer Kriedrich, der fich eben damals, wie ein: 

ſtimmig berichtet wird, ?’) im Lager vor Richten: 

aber ohne allen Beweis und durchaus Irrig. Delius in ſei⸗ 
ner Unterfuchung über die Harzburg ©. 106, fagt: Kaifer 
Sriedrich habe im 3. 1180 den Lichtenberg belagert oder nach 
‚wenigen »Jahren« diefes Schloß zur Übergabe gezwungen; 
eine Angabe, die auf einem Schreib= und Drud: Fehler beruht, 
obgleih der Verfaſſer ihn S. 304 unter den Berbeflerungen 
nicht angezeigt Hat. Es wird daſelbſt beim Jahre 1180 
weiter erzählt, »daß der Kaifer zu Ende ebengenannten 
Sahres von Altenburg fich wieder nach Goslar begeben habe, 
hier wären ihm dann noch des Herzogs eigenthümliche Burgen, 
ala: Herzberg, Staufendurg und Schiltberg überliefert, womit 
denn die Eroberung der Harzfellen, Bis auf das 
einzige Blanfenburg vollendet, und dieſe Landſchaft 
dem Herzoge entriffen fei«. Stati nach wenigen Jah⸗. 
ren, fol daher ſtehen, nad wenigen Tagen. 

Mag auch Havemann in feiner — für Schufe und 
Haus« ©. 114, die Eroberung dieſes Schloffes auf's Neue in: 
das J. 1181 Bringen, fo muß ich diefe Begebenheit dennoch in 
das Jahr 1180 verweifen. Annal, Bosov. ap. Eccard, 
Chron, Montis Sereni ap. Menken, und Arnoldus Lube- 
cens. Auch im Hannöv. Mag. vom 3. 1810 ©. 1273, 
ſcheint das Bahr 1180 als Eroberung biefes Schloffes anges 
nommen zu werben. 

37) Lenz, Halberftäntfche Htftorte S. 92. Abel, Chron. v. 
Halberſtadt S. 246. Winnigſtadt Chron. v. Halberftadt, (in 
Abels Sammlung S. 314.) 
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berg befand, als Biſchof von Halberſtadt beflätigt 

warb. 

Wenn einige Geſchichtſchreiber bie Mahl des Bi: 

ſchofes in's Jahr 1182 ober 1183 ober H87 fegen, ſe 

ift dieſes ebenfalls irrig; denn im Jahre 1180 m 

17. September unterfchrieb er zu Erfurt ſchon als Bildef 

von Halberftadt eine Urkunde Kaiſer Friedrichs 1’) 

Die Saffen: Chronik ?*) berichtet Über obige de 

lagerung folgendermaßen: J 

»Blankenborg unde Woldenbarg 

Mid ridderſhop harde unkarg 

Kräftigliten waͤrd befäten, 
De Eaifer gaͤr formäten 

 Kör Legtenbärge fulven lag, 

Syn grote kraft öme bat jag, 

Dat nigt fel funder grote arbeid. 

Er dänhe fan dar fheib, 

Gewan fe alle dri, De forſte« u.f. m. 

Blankenburg iſt nicht zu gleicher Zeit mit dm 

gichtenberge eingenommen *°); es war fogat im Jun 

des Jahre 1181 noch in Heinrichs Händen, wo ſolte 

von dem neuen Biſchofe Theoderich belagert wurde") 

und Woldenberg kam durch eine im Schlofle entſtanden 

Empörung, gutwillig in des Kaiſers Hände *?). Bu 

38) Molten, famil. de Veltheim, p. 17, 
39) De Kronefa van Saufen in Rimen, von Ehelh 

Braunſchw. 1826, S. 113. 
40) Delius, Unterfuchungen über- bie Harzburg, ©. iu. 

ar) Böttiger, Geſch. H. d. L. ©. 370. 

42) Delius, a. a. D. ©. 111. 113. und Note 150. 

43) im Grafenfal S. 159, und nach ihm Lenz, Hit 
Halberſtadt, S. 92. 
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Berfiherung, daß ſich unfern bes wählen Schloſſes 
Lichtenberg noch ein Kamp befinden foll, welcher ber 
»RKaiferplan« genannt werde, Hat ſich nicht beftätigt, 

wogegen ich gefunden habe, daß ein großer Theil 

Länderei etwa eine Biertelftunde von dem Schloſſe 

“ Lichtenberg entfernt, die »Königsäder« genannt werben, 
welche Benennung aus ben Begebenheiten des Jahres 
1180 herzuleiten fein mögte. Ob übrigens während 

Heinrichs Verbannung nah England in den Fahren 
1182 bi 1185, der Kaifer über Göttingen, Braun⸗ 

ſchweig, Lüneburg, Lichtenberg, ıc. Landvoigte verordnet 
habe **), bleibt dahin geftellt *°). 

54 
Das Schloß zur Zeit Raifers Otto IV. 

As Heinsih ber Löwe fih im Noventber 1181 
dem Kaifer unterworfen, wurden ihm alle Kamiliengüter, 

worüber noch nicht verfügt war, zurlidgegeben, nament⸗ 
lich die Lande Braunſchweig und Lüneburg, folglich auch 
das Schloß Lichtenberg *°).. So finden wir es denn 

1197 in feines Sohnes des Kaiſers Otto Händen. Bei 
einer Belagerung ber Stadt Braunfchweig durch deu 

Segenkaifer Philipp im Jahre 1199 *”), fol diefer dem 
Dfalzgrafen Heinrich, der flets feinem Bruder Dtto 

treu beigeftänden, haben melden Iaffen, wofern er nicht 

48) Mehtmelers Br. Lüneb. Ehron. S. 363. 
45) Boͤttiger a. a. O. ©; 8397, Note 459. 
46) Baterl. Archiv, 1835 ©. 54. Boͤttiger, ©. 378. 
47) Mel, Halberf. Chr. S. 263. EiHopbil Ehr. der St. 

Braunſch., Mſerpt. Capitel 11. Steffens Ans. a. d. Geſch. 
Belle 1176 ©. 176. Derfelbe, 2. Yusg., Hantıov. 1185, ©, 163. 

15* 
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in Turzer Zeit von feinem Bruder abließe, folle er der 
Pfalzgrafſchaft entfegt werden; Heinrich habe himuf 
zu feinem Bruder Otto gefagt, wenn er ihm zu feine 
Sicherheit die Stadt Braunſchweig nebft Amt und 
Schloß Lichtenberg abtrete, wolle er bei ihm verbleiben; 

Dtto babe ihn aber ohne Antwort gelaffen und Pal; 

graf Heinrich ſei hierauf zu Kaifer Philipp Überggan: 
gen *°). Sehe fabelhaft. Glaublicher if *°), dej 
Heinrich im J. 1204, für die ihm durch die Krieg 
feines Bruders Otto mit Philipp veranlaßten Koften, 

zur Entfhäbigung obige Pertinenzien verlangt und, ai 
fein Bruder darauf nicht hat eingehen wollen, fih x 
des Gegenfaifere Partei gefchlagen bat. Arnold vor 
Lübed, und mit ihm Delius 50), bemerkt, daß feld: 
fih nad der Belagerung von Weißenfee (Auguſt 1204) 
begeben habe. Abel 5?) fagt, im Jahre 1200 hi 
Dtto die. Veſte Herlingsberg bei Goslar gebaut m 
auf der andern Seite hätte er das Schloß Lichtende; 
liegen gehabt, von biefen zwei Feſtungen wären ki 
Soslarern, welche es jcder Zeit mit dem Kaifer Philpt 
gehalten, Schaden und Hungernoth entflanden, fo hi 
viele aus der Stadt gezogen und fie beinahe wüſte ge 

worden wäre. In ber befannten Ländertheilung du 

+8) Büntings Chr. ©. 181. Rehtmeier ©. 436, fh 
noch Gebhardshagen Hinzu! und nad; Winkelmanns Stammbam 
©. 76. fol ihm Otto andere Erflattung vorgefchlagen hakı. 

+9) Pfeffingers Hiſt. TH. I. ©. 84. und 86. Koch, Pragn. 
®. ©. 71. Steffens, Ausz. 1. Ausg. ©. 172. und 2. Ausg. ©. 139. 

50) Unterf. ũ. d. Harzb. ©. 125 Note 167. 
51) Halberſt. Chron. ©. 264, wogegen Mund in fein 

topogr. Beſchr. d. St. Goslar ©. 135, dieſes Erelgniß bein 
Sabre 1201 erzählt. | | 
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Söhne Herzogs Heinrich des Löwen ’?), warb biefes 
Schloß dem Könige Dtto zu Theil. Die Urkun: 
ven 5?) zählen folgende. zehn Burgen auf, als: 
tichtenberg, Aßle 3*), Schiltberg, Eraufenburg, Ofterobe, 
Herzberg, Scharzfeld, Lutterberg, Honftein und Roden⸗ 
burg. Rehtmeier, (460) Bünting, (397) und Abel 
(154.) rechnen zu Herzog Wilhelms Erbtheile das 
Schloß Lichtenberg; einer von den vielen Irrthümern 
dieſer Schriftfteller. Graf Hermann von ber «Harz 

52) Wenn Steffens in feinem Aus. a. d. ©. 1. Ausg. 
©.172 ind %/Nusg. ©. 159, meint, daß im J. 1204, Heinrich 
d. 2. Söhne Heinrich, Otto und. Wilhelm noch nicht zur Theis 
lung gefchritten wärenz'.fo- beruhet folches auf dem Umſtande, 
daß Steffens :;die: Urkunden‘ v. 1203 nicht gefannt zu haben 
Iheint.:- Män : findet: hierüber : eine ſchätzenswerthe Abhandlung 
im Baterl. Archive 1835, ©: 38, u. f.. : 
. 53) Rehtmeier S. 421. Pfeffinger:T:.&. 487. Mader 
Antigg.. Brunsv. 244. Leukfeld, Antigq. Blankenb, ©. 
3, Errath, Bon den Erbth. S. 128. | 
2%). Die.:Urfunden über dieſe Erbtheilung fagen zwar 
einſtimmig Aße, wodurch ſich Honemann in feinen Altertfümern 
des Harzes, TH. I. S. 66, fowie Niemeier in feinen Beiträr 
gen über die Afleburg, (Br. Mag. 1825, ©. 445 und 447,) 
haben verleiten. laſſen, das bei Wolfenbüttel in feinen Trüms 
mern, liegende Schloß dafür anzunehmen: Das Baterl. Archiv 
1835, &. 60, u. Benturint’s vaterl. Geſch. II. S. 75, Kochs 
Pragm. Geſch. S. 68, Kokens Winzenburg. Geſch. S. 53, 
und Hannov. Mag. 1810, ©. 1274, feßen dafür fehr. richtig: - 
Ale oder Asleburg. Die ohnweit Wolfenbüttel befindliche Affe⸗ 
burg lag wahrfcheinlich im 3. 4203. in Ruinen, weil man in 
der Gefchichte feit Markgraf Eckberts Zeiten bis 1218 (ober 
1220,) über die Affeburg nicht die geringfte Nachricht - findet. 
Diefer Umftand laͤßt fchließen, daß ſolche in dieſer Zeit nicht 
vorhanden war, um fo mehr, da hiftorifch gewiß ifl, daß im 
N. 1218 oder 1220, Günzel nebft defien Sohn Buſſe von Wels 
fenbüttel und Ludolph von Bievende, mit einigen Andern, bie 
ſelbe wieder aufgebaut haben, (Br. Anz. v. 1746, ©. 168.) 
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burg 5°), von der Partei Kaiſers Philipp, berannie ba} 

Schloß Lichtenberg unverfehene und befam es auf 

wirklich in feine Gewalt. Diefe Begebenheit mird ver: 

ſchiedentlich erzähle **), oͤhne dabei das Jahr zu nenne; 

wogegen bas Stift Gandersheim, deſſen tum bie Denlin: 
Mark war und von welchem folde urfprünglich zu Zehn gin, 
zwar heftig proteflirte, auch Yont Pabſte Honorlo eine Dale 
gegen die Aufbanıng auswirkte, (Leibnitz, Script. rer. Bn 
ll. p. 379. und Harenberg, Histor. eccl. Gandersh. p. 
750.) wonach die Affeburg fofort wieder nievergeriffen werden 
follte; e8 kam aber nicht dazu, die von Wolfenbüttel blien 
vielmehr im ruhigen Beflbe bis zum 3. 1258, wo Herzeg U 
brecht der Große ſolche dem Buſſo von ber Affeburg entris 
Erſt von diefer Zeit an, finden wir fie bei ven Grbtheilmgn 
der Fürften erwähnt. 

Auch Hat fih Kofen (W. ©. ©. 52) durch Heimid! 
deutfche Reichsgefchichte verleiten Iaffen, das. im Aufſtande der 
Thüringer Im 3. 1073 zerſtoͤrte Aſenberg, für Aſſeburg be 
Molfenbüttel anzunehmen. Diefes Schloß gehörte damals ſcher 
ven Markgrafen Gcdert von Braunfihweig, Afenberg aber Ku: 
fer Heinrich IV. Nicht Edberts Schlöffer, wohl aber Hein 
richs Raubburgen wurden in jenem Aufſtande zerfiöst. (Echtc 
ders Dimaftenftämme 1. Buch, $. 11.) Sehr richtig fagt te 
her Delius in feiner Schrift über die Harzburg ©. 66 in tn 
Mote: »Aſenberg hielt man für Aſſeburg bei Wolfenbüttel, 8 
mug aber in Thüringen gelegen haben, weil nur bie Thlrinatt, 
nicht die Sachfen, ſolches belagerten und eroberten, und Heit 
eich IV., während eines kurzen Aufenthalts in Thüringen, N* 
ſelbe wieder hergeſtellte, daher ſchon Kaufe jene Amahn 
beftriit«. 

5) Rehkmeler S. 460, nemmt die Groberer die Grafn 
Hermann und Heinrich von Wernigerode, Die meiften Nu: 
richten fihreiben aber dem Grafen Hermann bie Eroberung allıs 
zu. Nah Delius d. d. 9. ©. 126, Note 174, haben tinl 
Grafen zum Gefchlechte der won Wolvenberg gehört. Sie na 
ten fi) nuch Grafen von der Harzburg, weil fie Antheile u 
derfelben befaßen. - 

56) Vergl. Honemanns Alterth. I. S. 69, $. 89. An 
Beſch. v: Goslur S. 136. Heineceius Antiyg. Goslar. p. M 

— 
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fie muß aber jedenfalls vor dem Sabre. 1205 Statt 
gefunden haben. Delius?) fegt die Eroberung ins Jahre 
1203, welcher Angabe ich beittete. Ob Übrigens das 
Schloß Lichtenberg mit der Affeburg und der Harzburg 
in Verbindung fland, und viele Unruhen im Lande an« 

gerichtet habe, wie Schönian ?°) erzählt, ift nicht erwiefen. 

Leonhard 5°) ‚bringt diefe WBegebenheit in bie Kriege 
Kaifer Otto's mit Philipp, wöflr derfelbe aber den Be: 
weis, wie durchgängig, ſchuldig geblieben ift. 

§. 5. 
Graf Zermann von der Zarzburg, als Inhaber des 

Lichtenbergsz; Belagerung diefes Schloffes in den 
Jahren von 1205 bis 1207. 

Sm Sabre 1205 mußte das Schloß Lichtenberg, 
von Kaifer Otto's Truchſeß 6%) Glnzel von Wolfen: 
büttel eine flarke Belagerung aushalten; man Eonnte 

ſich deffelben aber nicht bemaͤchtigen und mußte unver: 
eichteter Sache abziehen. Eine gefchriebene Chronik °’) 

berichtet hierüber wörtlich Folgendes: 
»Der Kaiſer Philipp hatte Goslar mit menig 

Volk befet, und darliber den Grafen Hermann von 
der Harzburg zum Oberſten gemacht, besgleichen 

Abel, Halberft. Chron. S. 264: Bünting ©. 181. Rehtmeier 
S. 436 und 460. 

57) Unterſ. ü. d. Garzburg S. 124, Note 167. 
58) Gelehrte Beiträge zu ben Br: Anz. 1783, ©. 236. 
89) im feiner unfrit. Gef. der Harzbarg, ©. 165. 

50) fiber das Amt dies Truchfoß, fehe man Mr. Mag. 
v. I. 1793, St. 20, 27 und 28. | 

61) Schoppii Chron, der St. Braunſchw. Mierpt. v. J. 
1861, Cap. 1% 0 
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hatte er den Lichtenberg, welchen er König Din 

abgewonnen, inne. Nun hatte Dito, während ı 

über Con am Rhein nah Achen zog, um bafelf 

die Kaiferkrone zu erlangen, fein Land bem Zrıt 

feß Sünzel von Wolfenbüttel empfohlen und dm 
felben aufgetragen, die Kaiferlihen mit allem Eni: 

anzugreifen; welchem Befehl Günzel auch treu nat 

oefommen; ift oft in Kaifer Philippe Gebiet p 
fallen und hat darin mit Rauben, Brennen m 
Morden geoßen Schaben gethan, fonberlicy die © 

larfhen Kauf: und Wandersleute angefallen, gr 
plündert und ihrer Güter beraubt, auch das Be; 

- wert, welches vor Goslar liegt, verdorben. Di 
Kaiferlichen, fonderlih diejenigen, welche auf im 

Lichtenberge in der Befagung lagen, haben ih 
Seits auch nicht gefeiert, vielmehr denen von Braut 

fchweig und Ottes Untertbanen großen Schaden je 
gefügt. Um dieſem fletigen Schaden zu flcum, 
hat Günzel feine Freunde gebeten, daß fie ihm Bat 

zu Roß und Fuß fhidten, hat in ber Eile ein ziem 

lih Kriegsvolk aufgebracht, mit welchem ee vor ba 

Lichtenberg gezogen und felbigen belagert. Als er 

aber daß fefte Schloß mit dem Volke, fo er bei fih 
hatte, nicht gewinnen konnte, bielte er mit dm 

Seinigen und benen von Braunſchweig Oberſten 
einen Kriegsrath, worin befchloffen ward, man folk 

von der Belagerung heimlich aufbrechen und fi an 

Goslar verfuchen; denn der Kaifer hätte bafelbi 
wenig Vö.ker zur Beſatzung gelaffen; und dieſer 
Anſchlag glüdte überaus wohl, am Abend des Stes 
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Juli rückte er vom Lichtenberge vor Goslar. Als 
die von Braunſchweig nun eine ziemliche Anzahl 
Bürger dahin geſandt hatten, erſtieg er in der Nacht 
die Mauern beim Klofter Neuwerk, erwürgte die, 
Waͤchter, Übereilte bie andern in der Stadt, eroberte 
diefelbe, und nahm Hermann von ber Harzburg 
gefangen °?), die Bürger und Kriegsleute wurden 
zum Theil erwürget,. zum Theil aus der Stadt ver: 
trieben. Denn weil fie unverfehens im Schlafe 

überfallen wurden, haben fie Feine Orbnung gemacht, 
und den Feinden feinen Widerftand leiſten können, 
und ift die Stadt Goslar dadurch in unüberwind⸗ 
lihen Schaben gerathen, denn man hat bafelbft von 
allerlei Specerei und Gewürze eine große Anzahl 
befommen, auh Gold, Silber, Blei und andere 
Metalle hat man viel gefunden, daß mun ganzer 
acht Tage mit Wagen, die allenthalben herbeige: 
fchaffet, genug zu fahren gehabt. Es find auch 
etliche in St. Matthäi-Kirche gefallen, bafelbft. die 

goldenen Kronen und viele andere Kleinodien,. welche 
die Kaifer und Könige mildiglich gegeben, daraus 
genommen, und bie Kirche zerbrechen wollen, aber 

folhem Unweſen bat Günzel gefteuret.« u. f. w. 
Rund 63) fest diefe Begebenheit auf den 15. Auguft 

62) Nach Honemanns Alterth. Ch. I, ©. 67, $. 98. foll 
et Graf Hermann von der Harzburg bei Einnahme der Stadt 
icht gefangen fein, wielmehr fih bei Zeiten aus felbiger ges 
ühtet haben, welche Nachricht auch glaubwürbiger erſcheint, 
dem biefer Graf Hermann bis zum 3. 1208 im Beflge des - 
Shlofles Lichtenberg erblickt wird. | 

63) Beſchr. d. St. Goslar, ©. 136. 
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1205, unb Honemann °*) fagt, man hätte erſt einen 

ganzen Tag Goslar vergeblich, belagert und wäre dan 

am folgenden Tage als deu 9. Auguft 1205 duch cin 

beim Klofter Neuwerk befindlich geweſenes verborgene 

Roch in die Stabt gedrungen. Abel °°) hingegen iſt ie 

Meinung, daß ſolches fih 1206 zugetragen habe un 

fügt noch hinzu, die Belagerung des Schloffed Lichter: 

berg habe ſechs Wochen gewährt. Die Reimchrenik') 

erzählt diefen Vorfall, ohne jedoch das Jahr zu nam 

folgendermaßen: 

gFan Wolfenbutte her Gunzelyn, 
De des koninges drofte was, 
He fammebde, alfo ek las, 
Ein her, darmede he belag - 
Legtenbärge, bär be plag 
Mer wän ſes weken worpe gröt, 
Dat et den behagten gar forbröt. 
He dede In ÖE ander node fil: 
Düre was där monnen: fpil; 
Ment de Maideborgere 
Kwemen mid eihem groten. here, 
Unde Iofeden de fäften 

San ben leiden gaften.« 

Die Abelfche Chronik 5? ) ſchildert eine ander 

6). Mterih, 1. S. 68: - 
65) Halberſtaͤdtiſche Chron. &. 272. 
56) herausgeg. von Scheller, Braunfchw. 1826, &. MM 
67) Sammlung ungebr. Ehren. ©. 153. Auch Rehtwin 

©. 460, fegt dieſe Begebenheit in’s 3. 1206. 
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Belagerung, die 1206 Statt gehabt haben foll, folgender: 

Maßen : 

De Graven to Wernigrode, alſe Grave Hermen 
unde Grave Hinrick, de wunnen Keyſer Otten af 
den Legtenberghe, dar toch Keyſer Otto myt ſynen 

Broderen vor, unde wolde ſe afſmechten, do kam 

Biſchop Ludeleff to Megdeborch, Lantgrave Hinrick to 
Doringk, unde Margrave Hinrick to Myſene, myt 
eynem ſtarcken Herſchilde, unde wolden den Lechten⸗ 

berch ſpyſen; do dat Kayſer Otte, unde ſine Bröder 
vernemen, do toghen ſe aff; do ſpiſeden vorſchrevene 

Fürſten Lechtenberge, unde kemen dem Graven to 
Wernigrode to Huͤlpe;« 

Bünting °°) ſetzt dieſe Belagerung in's J. 1207 und 
ibt über bdiefelbe diefen grellen Bericht: \ 

»Herzog Wilhelm. war ein flreitbarer Held, ber 

feinem Heren Bruder Kayfer Otten in vielen Schlach: 

ten treulich beigeflanden hat. Denn als Hermann 

und Heinrich Grafen zu Wernigerode, das Schloß 
Lichtenberg mit Gewalt eingenonimen hatten, 308 
Herzog Wilhelm, Herr zu Lüneburg, davor, und bes 
lagerte das Schloß mit folder Gewalt, daß bie fo 

darauf waren, beforgten, fie müßten Hungers flerben, 

denn fie fahen den edlen Held für fih im Selbe 

liegen, wie einen jungen Löwen, der auf den Raub 
wartet und derwegen- bürftet, und Eonnte audy Nies 
mand vom Schloffe abkommen, flunden dazu in 

großer Gefahr, er möchte an die Mauren fallen und 

68) Braunſchw. Lüneb. Ehron. 1620, ©. 184 und 398. 

(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 16 
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die zu Stücken niederreißen. Denn fie wußten weil 
dag er von einem Lören geboren war, und ei 

Loͤwenherz in fi hatte. Diefes geſchah im Jehr 
1207. Und hätte fich Erzbiſchof Albrecht von Ruk 
burg, Landgraf Hermann von Thüringen und Bat 

graf Dietfih von Meißen, ber Belagerten nilt 
angenommen, und das Schloß gefpeifet, fo hit 
fie ſich felbft einander freffen, Hunger flakı, 

oder dad Schloß aufgeben müffen.« s 

Die Saſſenchronik wirft die erzählten Wegebenhita 
zufammen und redet nur von einer Belagerang, [F 
folche von dem Truchſeß Günzel eröffnen, und duch ii 

Magdeburger unterbrechen, erwähnt auch keine Eilk 

von der Eroberung Goslars, da doch letztere von hi 
Geſchichtſchreibetn als erwieſen angenommen if. Sie 
nah Eörmte man, (zumal diefe Chronik die ältefe i 
welche wir befigen, und mur bis zum J. 1279 ge) 
die zweite Belagerung des Lichtenbergs, fo wie Get 
Eroberung für eine Zabel erklären, wenn gegen Ni 
Echtheit diefee Schrift nicht gar zu viel einzuwenda 

wäre 6’). Auch enthalten die Übrigen hifkorifchen Rık 

. 69) &o iſt 3. B. diefe Chronik bei dieſer Begebait: 
nicht gleichzeitig, ferner iſt bis jetzt das Orginal ned mi 
aufgefunden, dritiens beſitzen wir nicht efnmal eine voll 
Abichrift; Scheller bat feine Schrift von dem Wolfenbint 
fchen Lüdenhaften Manuferipte, (welches im fechszehnten Ju 
hundert angefertigt iſt und an welchem fogar Hinten mi! 
ganze Kapitel fehlen, bie man erft aus ver — wie ſich Schele 
felbft ausbrüdt — unverantwortlich fehlechten Goblerſchen Uhr 
feßung hat nachtragen, und auf’s Neue in's Saſſiſche 1 
müffen,) genommen; man findet fogar Geiftererfcheinungen " 
dergleichen in dieſer Chronik vorgetragens endlich hat auch Schele 

- 

- 
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6 

Raiſer Otto feheint in den Jahren von 1208 bis 1 

wieder zum Befige diefes Schloffes gelangt zu fein. 

Die meitern Nachrichten melden uns ??), datt 

fpäter boch wieder in den Befis des Schloffes gefomma 

ſei; es wird aber hierbei weder ein Jahr amgegehm, 

noch geſagt, auf welche Weiſe er dazu gelangt ſei. ‚Nut 
dee Ermordung des Kaifers Philipp durch den Pk 
grafen Dtto von Witteldbach, 1208, war Otto IV alm 

deutfcher Kaifer und als folder Überall anerkannt. © 

kam im J. 1209 nad) Goslar, dem er werfchieen 

Freiheiten ertheilte 3) und mag ber Lichtenberg an 

wohl damals feinem rechtmäßigen Heren zurüchgegebe 
fein. Es ift aber auch möglich, daß Dtto erſt im Jr 
1212, wo berfelbe des ermordeten Kaifers Phil 
Tochter, Beatrix, zur Gemahlinn nahm, (die ihm, mt 
Einige wollen, 350 Schlöffer fol zugebracht ha! 

wieder in ben Befig des Lichtenberg gelangt ift. Dein 
fagt Über den Grafen Hermann von der Harzburg, M 

Voigt von Goslar, (und den damaligen Inhaber M 
Lichtenbergd:) „nach Philipps Ermordung 1208, mad 

er feinen Vertrag mit Dtto, in beffen Urkunden ® 

dann genannt wird.“ 7°) So Viel wird man m“ 

Ja! wern fie wichen, (vom Stürmen abliegen) mit Em: 
- 002 fühliken groß, 

Daß es den Belagerten fehr verbroß ! 
73) NRehtmeier ©. 460. Bünting ©. 398. 
73) Honemanns Alterth. I.S. 71 $. 103. Mund, It 

son Goslar ©. 138. Rehtmeier, ©. 443. 
7A) Unterſ. über die Harzb. ©. 125, Note 167 und 1 

Die Urkunde, auf welche Delius verweiſt, iſt ans dem J. 12 

N 
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fiher annehmen konnen, daß diefes Schloß durch irgend 
einen feindlichen Act in der Zeit von 1208 bis 1212 

wieder in Ottos Hände gelangt ift, weil überall keine 

Nachrichten vorhanden find, daß Otto nach dem Sahre 
1207 feindlich gegen den Kichtenberg oder bie Stabt 

Goslar verfahren wäre; noch weniger aber wird einer 
Belagerung gedacht. Als im I. 1212 Otto IV. aus 
befannten Urfachen vom Pabſte in den Bann gethan - 

wurde, und man ben jungen Hohenftaufen, Friedrich IL. 
als König begrüßte, war dieſes Schloß ohne Zweifel 

fhon in Dttos Händen, Die von Goslar, ald Anhän: 
ger der Hohenflaufen, würden jest ficher Bedenken 

getragen haben, folches ihm unter den obwaltenden Ums 

fländen wieder einzuräumen. 

$. 7. 
Nachrichten über diefes Schloß aus den Jahren 

1252 und 1367. 

Als im Jahre 125% König Wilhelm einen Reiches 

tag zu Frankfurt ausfchrieb und Herzog Dtto das Kind 
feinem Schwiegerfohne zu Ehren hatte mitziehen wollen, 
foll derfelbe in diefer Abficht den 12. März aus Braun: 
Ihmweig gezogen und am Abend beffelben Tages auf dem 
Schloffe Lichtenberg angefommen fein ’°). In der be: 

kannten Schlacht bei Dinklar im Jahre 1367, in wel: 

her Herzog Magnus Torquatus, der Bifhof von Hal: 
berftadt und viele Edele als Gefangene in die Hände 
des. Sieger, des hildesheimifchen Biſchofes Gerhard de 

75) Rehtmeler ©, 482. 
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Monte fielen, woflir die Überwundenen 13,000 Bar 

Silbers dem Biſchofe als Löfegeld zahlen mußten, un) 

- wofüe biefer den Beinen Thurm der hildesheimiihen 

Domkirche mit. vergoldeten Silberplatten beiegen lief; 

follen, wie das Abelfche Chroniton ’°) benrerkt, untı 

ben Gefangenen Dans von Donbelage und Ludolph ven 

dem Kneſebeck geweien und von Biſchof Gerhard auf 

das Schloß Lichtenberg in Verwahrung gebracht fra. 

Hierbei iſt aber zu bemerken, baß dieſes Schloß nicht in 

damaliger Zeit dem Biſchofthume von Hildesheim p 

Gebote fland, fondern in ber Gewalt ber Herzöge von 

Braunſchweig war. Daß der Bifchof feine Gefangenn 

anf verfhiedene Schlöffer in Verwahrung gebracht, if 
richtig; .diefe gehörten aber dem Stifte Hildeshein 

oder die Inhaber erkannten ihn für ihren Lehnehem 

an; dagegen das hildesheimifche Stift nie Anfprük 

an das Schloß Lichtenberg gemacht, weder die Lehnk 
herrſchaft prätendirt, noch weniger ſolches Schloß jemalt 
befeffen hat. Es ift daher mit guten Gründen anzund: 
men, daß bier ein Schreib⸗ ober Drud: Fehler zum 

Grunde liege, wie man dergleichen Irrthümer in alter 
Chronifen nicht wenig anteifftz es iſt jedenfalls cin 

anderes Schloß gemeint. 

$. 8. 
$ernere Nachrichten bis 1819. 

Der Kürze halber find bie regirenden Fürften, denen 

der Lichtenberg zufiel, bier nicht angegeben ’’), Ru 

76) Sammlung ungebrudter Ehron. S. 189. 77) Aug gleicher Abficht find auch verfchiedene hiſtor. Rac⸗ 
richten, welche das Amt Lichtenberg betreffen, übergangen: 
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tejenigen hiſtoriſchen Nachrichten, welche bei ben Laänder⸗ 

heilungen ber Zürften in Betracht kommen, mögen hier 
men Pag finden. In dem Theilungävertrage. zwifchen 
en wolfenbüttelfhen Herzögen Wilhelm und Heinrich, 

nd den luͤneburgiſchen Derzögen Bernhard und beffen 
Söhnen Otto und Friedrich, vom 25. Mai 1428, wurde 
inter anderen Schlöffern, dem erften Theile auch »Lech⸗ 

enberg« beigegeben ?°). Bei ber weitern Unterthei: 
ung in ber wolfenbüttelfhen Hauptlinie vom 23. Jos 
ember 1432 7°), heißt e8: »desgleichen follen 

vier Herzog Heinrih (zu Wolfenbüttel) erblid 

efigen Lechtenberge, « aud in dem Kaufvertrage, 
on dieſer Herzog am 1. März 1433 30) über alle 
eine Lande mit den lüneburgifchen Vettern abfchlog, 

vird unter den Verkaufsflüden Lechtenberge gezählt. 
Rah dem Erbvertrage, melden der Herzog Wilhelm 
ver Süngere am 22. Sunius 1491 mit feinen Söhnen 

Heinrich und Erich abſchloß, follen Legtere dem Vater 
inter -andern vier Zaufend rheinifche Gulden zahlen, 
worüber derfelbe im der Urkunde °*) alfo redet: 

»Und' zu derfelben vier taufend Gulden Behuf, follen 

und wollen wir inne behalten das Schloß Led: 

— 

Ne Voigte des Lichtenbergs, denen dieſes Schloß von den Her⸗ 
Sgen zur Berwaltung übergeben wnrbe, und welche ich ziem⸗ 
ich vollſtaͤndig vom Jahre 1190 bis 1550 nachzuweifen im 
Stande Bin, werde ich Nachrichten in einem beſondern Aufſatze 
u biefen Blättern niederlegen. 

78) Errath, von den Erbtheilungen. ©. 40. 
79) Dafelbft, ©. 56. 
20) Daſelbſt, S. 63. Rehtmeier S. 712. Pfeffinger I, ©. 443. 
°1) Dajelift S. 91, 
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tenberge, bie Zeit über, da uns ber Voigt Her: 
mann Galve, oder ein anderer nach feinem Lode, 

ben wie dann fegen werben laffen, loben unb ſchwe⸗ 

ven, zu ben vorgenannten vier taufend Gulden, das 

Schloß von dem Aufkommen zu halten und ander 
zu erwarten, und baffelbe, wenn bie vier Tauſend 

Gulden, fo vor uns verhandelegt °?) und angeln 
find, mit dem Schloffe den vielgenannten un 

-fern Söhnen dann wieder zu Überantworten.« 

Ich theile jegt einen Auszug aus. einem alt 
Manual eines ehemaligen Bürgermeiſters ber Etk 

Schöningen mit ®?), aus welchem zu erfehen, was fi 
Schlöffee Herzog Heinrich dee Jüngere in der hilkt 
heimifchen Stiftsfehde befegt hatte und wie viel ii 

Stadt Schöningen zum Unterhalt der fraglichen Burgen 

beifteuern mußte. Es heißt dafelbft wörtlich beim J 
1519; 

»235 A. heft de Radt tho Scheningt to Ealli 
geven ben Knechten, de unfe gnedige herr forder: 

von dem Rade, de fine Gnade up de Borge ledtt 
be huſſe heipen to bewarende ?*), Wulffenbüttl, 

Luchtenberge, de Steynbrügge, Stadem, Wolter 

berge, Meynerffen, und andere huffe, und den Ste 
ten= Hoyders ®5), dewyle be hildemſche Fehde warde. 

83) Hinterlegt, ausgezahlt. - 

83) Vergl. Braunfchw. Anz. 1750, ©. 363. 
84) Die Schlöffer zu vertheinigen helfen. 
85) Straßenhüter. 
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$. 9. 
Scdhickſale des Schloſſes in den TI. 1552 und 1558. 

An dem mannsfeldifchen Verheerungszuge im J. 

1552, wurde nebſt vielen andern GSchlöffern, Klöftern 

und Dörfern, auch der Lichtenberg erobert und verbrannt. 
Koten 3°) ſowie Haffel und Bege ?7) fagen, der Lichten: 

berg fei 1552 vom Grafen Wolradbt von Mannsfeld 
zerftörts: welche Angabe denn auch keinesweges unrichtig 
ift, indeß drüden ſich Nehtmeier °?) und Merian ®°) 

beffee und richtiger aus, wenn fie fagen, dieſes Schloß 

fei in ebengenanntem Sahre erobert und verbrannt; 
wie denn auch das Klofter Niechenberg bei Goslar und 
viele andere Örter zu derfelben Zeit beim Abzuge diefes 
Grafen Ein gleiches Schickſal erfahren haben, Begebens 
heiten, die ſich vorzüglich im Monate Auguſt zugetragen 
haben follen ?°). Abel?') bemerkt, daß diefer Graf, 

nachdem er verfchiebene Drter und Schlöſſer, worunter 
auch der Lichtenberg aufgezählt wird, in die Aſche gelegt, 

im October 1552 das hildesheimſche und braunſchweig⸗ 

ſche Land verlaſſen hätte. Dagegen nach Honemann ??) 
und Mund 22) Graf Wolradt am Martenstage, (11. 
November) noch vor Goslar gerückt fein fol und dieſer 

86) Winzenb. Geſch. S 
F 3 Topographie der Fürheni. Blankenb. u. Wolfenb. I, 

es S. 917. 
89) Topographie gm ‚rieberfachfen. S. 139 
90), Braunfchw. Lüneb. Ohean- a. d. J. 1690, ©. 324. 
92) Halberfläntfche Chron. S Er 
92) Alterih. d. Harzes, II, S 
93), Topograph. Beſchr. von Goslar, ©. 189. 

16* 
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Stadt 1000 Thaler nebft eimer halben Karthaune abge 

zungen babe. Abel bat zum Fürſtenthume Hildeökin 
und Braunfchweig Goslar nicht mitgerechnet, und mi 

Recht. In Merians Topographie wird erzäplt, daß m 

folgenden 1553. Jahre bie Mauern ums diefes Sci 

niebergeriffen und bee Neue Lihtenberg zu baum 

angefangen wäre, welcher Angabe ich auch Glauka 

Schenke, indem uns Bünting ?*) und MRehtmeie ’') 
melden, daß im Sahre 1553 »das Schloß Lidte: 

berg, der Hof und Beyrut,« erſt wieder hi 

eingenommen werden müſſen, und wären alsdann ir 

"Mauern um baffelbe niebergeriffen. Man kann dahe 
mit’ Gewißheit annehmen, daß dieſes Schloß in ki 

‚zweiten Hälfte des Jahres 1552 vom Grafen Bolnt 

von Mannsfeld verbrannt, und im Sahre 1553 m 

nicht völlig, doch theilweife nicdergeriffen if, und bi 
folche® feit diefer Zeit in Trümmern liegt. Eine: 

bildung, wie ſolches vor dem Sabre 1552 gemein, 

fheint zu fehlen. Die einzige Anficht, die ich fen, 
findet fih in Merians Zopsgraphie zu Seite 139. & 
find die Ruinen biefes Schloffes, wie fie 1654 wart, 

dargeſtellt; man nimmt beutlich die ausgebrannten ” 
bäude wahr. 

9) 5) ©, 931. 
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XIV. Ankündigung. 
Joh. Heinr. Pratje's vermifchte Hiftorifche Sammlungen. 

Deraußgegeben unter Zeitung bed vaterländifchen 
ereind zu Stade, zum Vortheile des dortigen 

Krankenhaufes, Erfter Band. Stade 1842. Ber: 
lag des vaterl, Vereind, 8. Vorrede u. Inhalt 
VHI und 610 Seiten. 

— 

Es iſt ein verdienſtliches Unternehmen des vater⸗ 
ländifchen Vereins zu Stade, die lehrreichen und umfaſſen⸗ 
den hiflorifchen Arbeiten des Generalfuperintendenten 
Pratje, deffen vieljährige Wirkfamkeit in der Provinz Bre: 
men noch immer in großem Andenfen fieht, ineinem neuen 
Gewande dem Publicum darzubieten. Diefer neue, im 
vorliegenden Erften Bande enthaltene Abdrud ift aber kein 
unveränderter; er bat der Auswahl bedurft, da nicht Alles 
in den Sammlungen Pratjed dauernden Werth hat; 
auch haben die Herausgeber eine neue Anordnung der 
Materien vorgenommen. 

Der neue Abdrud foll im Sanzen 4 Bände ums 
faffen und im erften Bande find hauptfächlich diejenigen 
Abhandlungen wieder gegeben, welche die Ältere Gefchichte 

‚der Herzogthümer Bremen und Verben und beren geifl: 
liche und weltliche Verfaffung betreffen. Nämlich fol: 
gende Auffäges I. Roths Abhandlung von den alten 
Einwohnern in den Herzogthümern Bremen und Vers 
den, infonderheit den Chaucis. II. Lappenbergs Grunds 
riß zu einer Gefchichte des Herzogth. Bremen. III. Korte 
fegung. IV, Kelpii Continuatio Catalogi et historiae 

' episc, et archiepisc. Brem. a J.O. Luneburg con- 
scripti ab anno 1580 ad a. 1648. V. Episcoporum 

. Verdensium catalogi Bruchianus et Bueelinianus. 
VI. Dioeces s Synodus ber verdenfchen Kirche, gehalten 
unter dem Worfig des Biſchofs Kranz Wilhelm zu Ver⸗ 
ben, den 8. Mai 1630. VII Urkunden und Prototolle, 
die zu Werden bei dem Regirungsantritt des Bifchofs 

— 

— 
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Kranz Wilhelm vorgenommen, Erecution des Kaiferl. 
Reftitutions : Edicts betr. VIII. Nachricht von dem was 
in Bugtehude in den 3. 1629 und 1630 die zur Eye 
cution des Kaiferl. Reſtitutionsedicts verordnete Com: 
'miffion vorgenommen hat. IX. a. Etwas von be 
Kaiferl. Reflitutioscommiffion in Stade pro restitu- 
endis bonis ecclesiasticis. IX.b. Species facti 
zwiſchen den Kaiferl. Reftitutionscommiffarien und be 
Stadt Bremen vom Sahre 1629. X. Lappenbergs Ar: 
merkungen über den Anfang der Reformation im Stifte 
Bremen und zur Zeit des Erzb. Chriſtoph. XL De 
Herzogth. Bremen und Verden, ein Eigenthbum ds 
Kurfürfti. braunfchweig:lüneburgifchen Hauſes. XIL 
Nachricht ven den Donationen, welche bie Könisia 
Chriſtina mit den Domanial: und geiftl. Gütern in 
ben Herzogth. Bremen u. Verben vorgenommen. XII. 
Hiftorifcher Bericht von den Gercchtfamen der [öblihe 
Landftände und Ritterſchaft *). 

Der Preis dieſes Bandes ift nur 1.P und der 
trag einem milden Zwede, dem neuen Krankenhanfe in 
Stade, gewidmet. 

Dank fei es der Fürforge und Thätigkeit des 
Heren Regirungsraths Haltermann in Stade, welcher fid, 
mit Hülfe einiger jüngern Sreunde, ber Derausgak 
thätigft angenommen. u 

Die Mittheilung der von Pratfe in großer Zeb! 
veröffentlichten, namentlich das Klofter Oftecholz anze 
benden Urkunden ift für einen fpätern Band zugefagt un 
ſollen dazu die Vorfchläge eines thätigen Mitarbeiters des 
hiftorifhen Vereine für Niederfachfen,. de Herrn Land⸗ 
raths Droften v. Hodenberg in Harburg, benugt werben. 

Wer wünſchte nicht dem Unternehmen bes ſtader 
Vereins den fegensreichflen Erfolg! 

Hannover, 1842. A. B. 

*) Diefer Bericht Hätte vielleicht wegbleiben können, de 
er auch in neueſter Zeit. anderweit publicirt if. 
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| XV, 

Urkunden Heinrichs des Löwen. 

Mitgetheilt von Adolph Schaumann. 
! 

Die beiden nachflehenden fchön erhaltenen Urkunden, deren 
Originale in meinem Befitze befindlich find, fcheinen zu gleicher 
Zeit ungefähr ausgeftellt zu fein, denn Zeugen, welche in ber 
legten datirten Urkunde vorkommen, wie der Graf Ludolf von 
MWöltingerode, Luithard von Meinershelm und Anno von Heinz 
menburch, finden fih auch in der erſten undatirten, Heinrichs 
Zitel in beiden Diplomen: Dux Saxonie et Bawarie, wenn 
fie au für NE I. den äußerſten terminus ad quem anzeigen, 
geben eine viel zu allgemeine Zeitbeflimmung der Abfaffung. — 
Die Urkunde M' II. ift ganz befonders wichtig wegen ber un⸗ 
gewöhnlichen Menge ber zugezogenen Zeugen; biefelbe Sand, 
welche fie jelbft concipirte, hat auch über die Namen, den Stand, 
die Genealogie u. f. w. der betreffenden Perſonen gefchrieben. 
Ich Habe diefe glossae interlineares durch Parenthefen einem 
jeden Leſer fofort Eenntlich gemacht. Die genenlogifche Ges 
Ihichte einzelner adlicher Häufer wird durch die Hier vorfoms 
mende Heide von Zeugen gewiß manchen Zuwachs erhaltenz 
nicht minder intereffant aber iſt auch, durch diefe Urkunde einen 
diplomatifchen Beweis über folche bürgerliche Beichäfftigungen 
zu erhalten, wie fie in der alten Reichsſtadt Goslar in ber 
Mitte des 13. Jahrhunderts vorkamen. — Leineweber, Glocken⸗ 
gießer, Blasbaigmacher, Golvarbeiter, Kaufleute, Waffenſchmiede 
— denn wohl nicht allein Schilvarbeiter mügen jene scutarii 
fein, — und ähnliche Gewerken werben fich wohl allenthalben in 
größeren Gtäbten gefunden haben, aber einen fucarius, einen, 
Salbene ober Schminke⸗ Verfertiger, fowie einen pugil, vielleicht 
einen Lehrmeiſtet für die Waffenubungen der goslarfdhen Fugend, 
Ku am big jeht, Tawerlic uachweifen Fonnen. Da Friedrich I. 
Krönung am 9. März 1152 zu Aachen flatt hatte, fo war ber 
3. Junius 1154, der Ausftellungstag diefer Urfunde, bereits im 
are jenes Raifersz auch die Indictio IL. iſt vollfommen 
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356 XV. Urkunden \ 
| 1. 

geinrich der Löwe ſchenkt dem Rloſter Aichenberg in 
Boslar das bisher dem Anno gehörige Beneßeium 

eines Mühlplatzes. 

In nomine Sancte et individue trinitatis 
Heinricus dei gracia dux Saxonie et Bawarie 
Principatus noftri adminiftrationem divinitu 
nobis concelfam, eo propenlius a domino in 
manu noftra profperari confidimus. quo a 
honorem ipfius. de habundancia noftra paupe 
rum Chrifti inopiam f[upplere curaverimw 
Huius rei gracia notum fit omnibus Chrii 
üidelibus tam futuris quam prefentibus. qua 
tum pro remedio anime noftre. tum pro peli- 
cione Liudolfi Richenbergenfis prepofiti. fra 
trumque [uorum. antigaum molendini locum 
juxta pontem regis fitum. ad jus noftre pro 
prietatis pertinentem. et beneficium. Annonis 

.ninifterialis noftri et goslarienfis advecai. 
qui hoc ipſum nobis hac de caufa ut ecclefk 
conferretur. filiis fais collaudantibus refignavil 
eidem Richenbergenfi in perpetuum poffiden- 
dum contradimus, et q&ia molendino eorsm 
huic contiguo hactenas detrimento fuit. fecer- 

dum ipforum peticionem. ne a quoquam dein- 
ceps excolatur. inhibemus. Ut autem ec noſtre 
largicionis- conftitacio. futuris temporibus rats 
et inconvulfa permaneat. prefentis pagine tefü- 
ficacionem inde confcribi juffimus. esmgu 
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| figilli noftri impreffione corroboramus, Sub- 
fcriptis eciam tefübus. qui huius rei actioni 
"interfuerunt. quorum hec fünt nomina, Hiori- 
cus prepolitus halberftedenfis eccelefie. Luidol- 
fus comes de WValtiggerod. Poppo de blanken. 
burch. Liuthardus de meinersheim. Anno de 
heinmenburch. — 

(Das der Urkunde aufgedruͤckte Reiterſtegel iſt bis anf tenige 
Überrefte abgebröfeit.) 

2. | | 

Zeinzich des Löwe ſchenkt 2 Zufen Landes in Rantegge; 
zode und den Nortberch an das Rloſter Richenberch in 

Goslar. 

In: nomine fancte et individue trinitatis. 
keinricus. divina favente clemencia dux [axonie 

et bawarie. Quoniam deus cum [it omnipotens, 
poteltatis fue regimen nobis aliquatenus com- 
municare dignatus. eft. valde congruum arbi- 
trari debemus. munificentiam eius quanta pof- 
fumus deuocione regraciare. quatinus diuinitus 
concella beneficia pullimus uberius conleruare,. 
ei aliquantam. boni meriti porcionem ipſo cle- 
menter amminiculante noltris animabus prepa- 
rare. Huius rei gracia contuli ecclefie Bichen- 

bergenfi pro anime mee remedio. de’ iulta 
patrimonii mei hereditate. duos manlos in 
kantiggerode Litos. cum univerlis wtilitatibug 
ad ipfos: perlinentibus. qui fuerunt beneficium 
cuiusdam minilterialis mei Godefridi filii Cen- 

* 



858: XV. Urkanben 

dikonis. de riue ‘qui ruma dieitur. fed ipfe 
michi eos ad hoc ut ecclelie conferrem relig- 
navit. Verum quia beatiffime genetricis dei 
patrocinio me uberius contutari exopto. uifen 
eft michi. confentientibus in hoc ipfam mm 
fterialibus id fuperaddere. ut quicquid iuris e 
proprietatis polfederam in monte qui mulg 
nortberch dicitur. predicte eeclefie in poffeffic- 
nem legitime hereditatis ex integro contraderen. 
quatinus memoriam meam cunctis inibi conli- 
ftentibus. prefentibus et futuris in pofterum 
cum benedictione relinguerem. Dedi ergo eo 
clefie Richenbergenfi quicquid in predicto monte 
proprium habui. cuius termimi funt a torrente 
qui dicitur fcobike. usque ad rivum qui appel- 
latur grana. preſente prepolito eiusdem ecclefie 
Liudolfo. itemgue annone minifteriali meo aduo- 
cato- guflarienfi. et herezone ciue. goflarieni 
quorum ‚uterque in eodem monte beneficium a 
me poffederat. ipfisgue donacionem meam fao 
confenfu collaudantibus. Proinde ad perpetua= 
huius largicionis confirmacionem. prefentis pe 
gine teftimonium figilli mei impreffione. fidel- 
ter communitum prepofito et ecclefie contradidi. 
conteftans omnes prefentes‘et futuros. ne: qus 
quam heredum 'meorum hane meam:donacionem 
refcindere aut irritam facere 'prefumat. qued 
fi fciens huius rei ueritatem. contraria temp- 
tauerit. nifi fe correxerit. iufti iudicis ihu. 
xpi. et [ancte genetricis eius uirginis Marie 
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‘que einsdem ecclelie principalis contutatrix eſt. 
ultioni [abiaceat. Teftium qui prefentes foe- 
runt, hec fant nomina. Clerici. Eficus archicl, 
Lindelfus prepolitus (de richenberc.) et fratres 
eins Gerhardus et Rodolfus (diaconi) Benno 
prepofitus (montis S. Georgii) et WVichertus 
(presbyter) Tidericus (de [co. Jacobo.) Laici 
liberi. Liudolfus comes (de waltiggerod) et fra- 
tres eius Burchardus et Hagerus. Bernhardus 
uicedominus (hildenesheimenf[is) Adelbertus (de 
werniggerod) Luithardus (de meinerisheim.) 
Volcwinus de fualenberch. Hermannus (de 
Hppn) Geruggus (de [cildberch) Widego (de 
Getlide) et frater eius Adalhardus. Guncelinus 
(de 'hagen) Eggelbertus (filius haoldi de riu- 
dim) et Johannes ſilius haoldi de burnem. Adal- 
hardus de burchtorpe, Arnoldus (de dorftide) 
Minifteriales. Anno (de heimenburch) Heinricus 
(de wida) Luippoldus (de heritesberch) Wer- 
nerus (de ofterod) Burchardus (de wolferbutle) 

Hermannus (de guftide) Thiedolfus (de derfe) 

Luithardus (de ofterod) Luidolfus filius Balde- 

wini (de bruneswic) Ecbertus et Burchardus 

(lii Burchardi de wolferbutle) Heinricus (filius 

annonis) Fridericus (de. volcmariggerod) Bali- 
lius. Alexander, Scrudolfus. Herewigus. Ber- 
toldus. Erenbertus. (flii erenberti de [toufen- 
burch) Edo (de derdfheim) WVidekinus et 
Herezo (fratris de goflaria) Walmodus (de 

lianeburch) Sigebodo frater Bertoldi (de pagin) 
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Cunemannus. Bertoldus (de otlıbeh?) Liudeifs 

Ailius Bertoldi (de pagin) Volcmarus (de berre) 

Tidelinus. Thiedolfas {de werle) Gerhardus 

(de gerdine) Arnoldus (de embike) Madelgerus 
et frater eius Eilardus (de bumekenhufen) Hart 

mannus (de nauekeffem) Urbani goflarienfe. 
Odelricus (flius Rodolfi) Bodo (flius herezonis) 

et Gifelbertus frater eius. et filii eius Garsilius. 

Bodo et Herezo. Luiddagus et frater eius Thie 
dolfus. Volcmarus (filius wicburgis) Thiedericw 
aduocatus (richenbergenlis) et fratres eins Eren 

bertus et Thiedolfus. Arnoldus et fratres eiu 

Henniko et Thiedolfus., Herezo (cuius fuit be 
neficium) Conradus (filius conradi) Hermannu 

{albus) Fridericus (officialit) Benno (officialis) 

et flius eius Benno. "Thiedericus (filius ame 

 konis) Bodo (flius wefiggi) Rodolfue (niger) 
Adolwardus. Aluoldus. Fridericus (hläus -Wal- 

deri) et fratres eius Hunokdus et Heinricus. | 

Reinwardus (Linariu) WVernerus (aurifer) 
Godefcalcus (linarius) Reinzo (Linarius) Thie 
dericus (albus) Thiedericus (Lapicida) Godefr- 
dus (filius wizelonis) Lantfridus et filii eis 
Lantfridus et Broder. Efico. Ricbertus. VVizelo 
(mercator) Voicmarus (rufus) Robertus (rufas). 
Rodolfus, Odelricus (Alius odeilrici) Heinricus 

{albus) Hartmannus, Godwinus (campanarius) 
(Elvizo. Gerhardus (niger) Bernhardus (de fancto 

wito) Hawardus (paruus) Hizelo (follicelarius; 

Roocelinus et achilles (foutarii) Thancmars 

—— 
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(auritex) Ode (fellarius) Gerwardus (pugil) 
Liiudegerus (gener dne. acelen et ipfe de ofte- 
red) Hugoldus. Widekinus (fucarius) Thano- 
'wardus et alii quam plures, 

Anno dominioe incarnacionis M. C. L. IE. 

Indictione IL, JII. nonas Junii. tercio anno Fri- 
derici regis. primo uero Brunonis episcopi 
hildenesheimenfis. Actum Goslarie feliciter. 
Amen. 

Das nur oben etwas beſchädigte aufgedrückte Neiterfiegel 
Hat die Umſchrift? — — ENRICUS. DEI. GRA. DUX. 

BAWARIE. E. SAX, — — 

XVI. 

Dad Neerologium des hildesheimiſchen 
St. Michaeliskloſters Benedietiner⸗Or⸗ 

dens in Auszügen, 
commentirt 

von 
Herrn E. J. Mooyer gu Minden. 

Dem Geſchichtſchreiber Hildesheims, Herrn Juſtizrath 
Hermann Adolf Lüngel zu ‚Dilbeseim, aus Hochachtung 

gewidmet. 

Vorwort. 

Der h. Benedict fol bekanntlich im Abendlande 

die erſten Klöſter, nach dem Muſter der morgenländie 
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fihen, eingerichtet und ben Bewohnern berfelben Bor: 

ſchriften zue Nachachtung gegeben ‚haben. Die Möndk, 

welche feine Ordensregeln befolgten, nannten ſich, nach 

ibm, Benedictiner. Das erfte und beeühmtefle 

Klofter diefes Ordens war das in der erflen Hälfte dei 
fechften Jahrhunderts in Unteritalien, im jegigen 8& 
nigreiche Neapel, geftiftete Klofter u Monte Caffins, 
dem ber 5. Benedict feit 520 oder 528 als cr 

Abt vorfland, und das berfelbe bis an feinen Tod, kr 
am 21. März 542 erfolgte '), rvegirte. — Der Orte 
der Benebictinee erlangte im Verfolg ber Zeit eine foldt 

ungeheure Ausbehnung, daß er zur Zeit des bafelfhen 
Concils im Sabre 1431 mehr ale 82000 Kloͤſter ge 
zaͤhlt haben foll, von denen um 1500 noch am 150% 
befanden. Zeugniß von einer großen Ausdehnung ge 
ben beifpielsweife die Todtenbücher des obengedachten 
Klofters zu Monte Caſſino, worin, außer ben vir 

len italienifchen, auch mindeftens ſechzehn deutfche 8% 
fee (freilich zum Theil unter kaum wiederzuerkennenden 

Namen) aufgeführt ſtehen, mit denen jenes in geiftlide 
Brüderfchaft (Sraternität) lebte (vgl. Muratori VE 
939 ff. und Gattula II. P. II. 839 - 861). iv 

tee den legteren befand ſich auch ein hildes heimiſchet 
Klofter. Ä 

I) Leonis Marsicans Chronicon Cassinense (Folie. 
Paris 1603) p. 460; Muratort Rerum Italicarum Serie 
tores II. 367; aber VI, 12. fowie Berk Monum. Ger 
maniae historica V. 152. mit dem Jahre 543; Gattalt: 
Historia abbatiae Cassinensis (2 Bde. Folio. Venetiis 173}. 
T. 1. Pars 11. 853 mit dem 22. März. 

— u 

' 
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Wie es indeß allen menfchlichen Inſtitutionen ergeht, 
fo brachte auch hier die Zeit manche Veränderungen bers 
vor. Die Orbensregeln wurden nicht mehe fo ſtreng 
beobachtet, wie fie vom h. Benedict vorgefchrieben 
waren? zum Theil mogten fie veraltet und ben fpäteren 
Zeiten nicht mehr allgemein anpaffend fein. Es ent 
ftanden daher, um dem fichtbar zerrütteten Zuftande eis 
nigermaßen wieder aufzuhelfen, einige Abzweigungen bies 

fe Ordens, bie unter anderen Namen und etwas ver⸗ 
änderter Form ſchnell aufblühten und Kortgang gewan⸗ 
nen. Um nur einer ſolcher zu gedenken, moͤge es hin⸗ 
reichen, bie Ciſterzienſer anzuführen. 

Alles sing eine Zeitlang fehr gut, doch trat nad 
und nad wieder eine foldhe Nachlaͤſſigkeit in Beobach⸗ 
tung ber Drbensregeln ein, die fo zu Unorbnungen aus 
artete, daß endlich die darüber lautgeworbenen Klagen 
auf ben Kirchenverfammlungen zu Konftanz (1417) 

und Bafel (1431) nicht länger mehr unberückſich⸗ 
tigt bleiben konnten, indem fie eine nothgebrungene 
Änderung des bisherigen Zuſtandes erheifchten und her: 
beiführten. Genug, es wurde eine Berbefferung des 
Ordens befchloffen, die auch gleich darauf in Ausübung 

gebraht wurde. Was den mittlern und nörblichern Theil 

Deutfchlands betrifft, fo hat dort derjenige Verein von 

Ordensbrüdern, welcher unter dem Namen der burs⸗ 

feldfhen Kongregation einen fohnellen Aufſchwung 

gewann und bald. allbefannt wurde, am meiften dazu 

beigetragen, biefe Verbeſſerung allgemeiner zu machen. 
Bornehmlich waren es die beiden bursfeldfchen AÄbte 
Sohann Deberoth (vgl. unten unterm 6. Febr.) 
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und deſſen Nachfolger Schauen v. Hagen (ng. II. 

Aug.), welche fih um die fchnelle WBerbreitung viele 

Vereins bleibende Verdienſte errearben, weshalb auch 
ber Verein die obige Benennung erhalten haben 
wird. — Es fcheinen um. jene Zeit die Statuten kei 
Ordens, wenn vielleicht auch nicht neu entworfen, dad 
iebenfalls bebeutend nerheffert, vermehrt und geſchaͤt 
worben zu fein. Sie wurden fpätee durch den Did 
veröffentlicht, und in einee Generalverſammlung be 

Ordensbrũder unter bem Vorſitze bes Abts Am broſini 
von Gladbach (1680 T 24. Novbr. 1703) abermli 
erneuert, vermehrt und verbefiert. Mir liegt davon cin, 
8330 Seiten 12° arte, im Jahre 1700 zu Paberbem 

unter dem Ritel: Statuta Congregationis Bursiel- 
denses sub zegula divi Benedicti, erſchienene Auk 
gabe vor. Zu vergleichen find damit: Meyenfceini 
Stella Benedictina quingue radiis insignioribs 
corusca (16. Hildesii. 1729) und GBangelts Bene 
dicti Regula, vita et oficium (18. Bonnae; 1731} 
In diefen Statuten wurden, unter anderen, Zufammer 

Eünfte ber Vorſteher von Benedictinerkloͤſtern (fo ge 

nannte Capitel ober Generalcapitel), meld 
den Umflänben nad, alle ein, zwei ober drei Jahre fait 

finden follten, vorgefchrieben. In biefen Berfammiu 

gen wurben vorzugsweife die den Orden betreffen 
GBegenflänbe beratben, die Anſichten darüber geprüft, un 
Beſchluͤfſe darüber gefaßt, welche befonbers bie Bexhele 
zung zum Zweck hatten. Bu bem Ende wurden cd 
einzelne Äbte ober Pröbſte erwählt, benen bie Auffiät 
Über andere Klöfter ertheilt wurde. Diefen lag ob, fid 

— 
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nach den ihnen folder geflalt, behuf der Beaufſichtigung 
Überwiefenen Kiöfern zu begeben, den Zuſtand berfelben 
in allen Beziehungen gu unterfuchen, namentlich ihre 
Aufmerkfamkeit darauf zu richten ob darin den vorge⸗ 
ſchriebenen Orbentregeln in allen Stücken nachgelebt 
werde, und bei ber nähften Zuſammenkunft darüber 
zu berichten, um Beſchlüſſe herworzueufen, wodurch 
ben eingefhlihenen Mißbraäͤuchen, Üübelſtänden, Unord⸗ 
aungen und Mängeln für die Folgezeit vorgebeugt 
ober abgeholfen wurde. — Ob bereits ein Wen 
zeichniß derjenigen Kiöfter. bekannt iſt, werin die eben» 
erwähnten Zuſammenkünfte in den verfchiebenen Jahren 
Durch mehre Jahrhunderte hindurch flattgefunden Has 
Gen, weiß ich nicht; doch wide ich ein folches, mit ei 

iger Unterbrechung bis in daB dritte Vierthel bes vori⸗ 

sen Jahrhunderts fortgefegt, nuter Ginzuziehung von 
Überlieferungen aus gedruckten Werken, aus mir zus 
gänglich geweſenen handſchriftlichen Nachrichten vielleicht 
zuſammenzuſtellen im Stande ſein. Aus dieſen letzteren 
ergibt ſich, daß in dem 17. und 18. Jahundert vor⸗ 
zugsweiſe die Äbte dee Benebictinerkiäfter zu Iburg, 
Rieöborn, Marienmünfter und St. Michaelis 
zu Hilbesheim mit den Bifitationen anderer Klöfer be 
auftragt wurben. 

Bereits 1461, als Papſt Pins II. (1458 Aug. 
1464) für bie Kiöfter. der bursfelbfhen Union eine 
beſondere Bulle erließ (Reuffeld Antigg. Bursfelden- 
ses 160 — 164), hatten fich diefem Vereine 115 Kloſter 
beigefellt. | 

Das Necrologium Bed hildesheimiſchen St. 
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Michaelis kloſters, abgedruckt in Exzerpten in Leib⸗ 
nig Seriptt. Rerum Brunswic. T. II. p. 103—110, 
welches ich in dem Nachſtehenden zu erläutern bemüht 

geweien bin,: gibt einen Belag zu dem Obenangeführlen 
und liefert von neuem einen Beweis, wie fehr die verſchit⸗ 

denen, zue burs feldſchen Congregation gehörenden 
Benedictinerklöfter, vornehmlich Deutſchlands, eben burd 
jene Union, mit einander in enger Verbindung flanden, 

und zugleich ein anſchauliches Bid, wie groß name 

üb im 15. und 16, Jahrhundert diefe NWereinigun 
gewefen ift und welche Ausdehnung die geiftlichen Br 
derſchaften erlangt hatten. Dies. Neerologium zeigt ie 

glei, daß nicht immer der Hauptzweck derſelben 
der war, barin den eigentlihen Wohltgätern bed Ks 
ſters einen Plag zu gönnen, um ſich bderfelben jährlid 
an dem Lage ihres Hinſcheidens in Todtenmeſſen iu 
erinnern. Dergleichen Säle Eommen in dieſem Sterbe 
buche nicht fehr viele vor. 

Was das Alter ſelbſt anlangt, fo fcheint die un 

fprlingliche Anlage bereits.im 12. Jahrhundert — weft 
nicht unbedeutende Einzeihnungen von Namen aus je 
nem Beitabfchnitte ſprechen dürften, — gemacht zu fen; 
doch muß, nach dem Mangel oder ber Geringfügigket 

an Einzeichnungen aus der unmittelbaren Folgezeit # 

urtheilen, das Todtenbuch entweber eine. geraume Bet 
faft ganz unbenugt gelegen. haben, oder es find, wie ſih 
bie zum Xheil bei dem Driginale des Recrologium 

des mindenfhen Morizkloſters zeigt, viele früher 
bin eingetragene Namen durch Rafur ausgelöfht ze 
gänzlich verfchwunden, um anderen aus jüngerer Fu 
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Platz zu machen. Der größere Theil dieſer letzteren Ein⸗ 
ſchreibungen rührt indeß aus dem 15. Jahrhundert 
ber. Eine Einficht des Originals, wenn daſſelbe noch 
vorhanden iſt, dürfte Über das Alter genuͤgenden Auf— 
ſchluß geben, 

Einige- wenige Perfonen, deren Gterbetage in dem 
Todtenbuche angegeben worben find, habe ich noch nicht 
nachweiſen Binnen; bei anderen verließen mic) meine 
Hülfsmittel. Was ich aber bei biefer Arbeit vorzüglich 
fchmerzhaft entbehrte, war ein chronologiſch⸗richtiges, 

mit Zeitbeflimmungen Über die Regirungszeit verfeheneß, 
Verzeichniß der Äbte des Michaelistlofters 
ſelbſt. Sch habe zwar "hin und wieder einige Anbeutuns 
gen zur Verbeſſerung der bekannten Verzeichniſſe geges 

ben; doch find dieſe nur gering. Hätten mir bazu hand⸗ 
ſchriftliche Quellen zu Gebote geftanden, dann würde 

bie Ausbeute gewiß weniger fpärlich ausgefallen fein. 

Zech Tann daher den hilbesheimifchen Hiſtorikern nur bie 

Bitte an's Herz legen, duch Bekanntmachung. eines Tols 
chen Verzeichniffes ‚die bis dahin fo. Fühlbar geweſene 

Lücke - auszufüllen, wodurch denn manche Zweifel befeis 
tigt werden bürften. Vielleicht entfchlöffe fi) ber Hr. 

Juſtizrath Llüngel, dem wir fchon fo vielen Dank für 
feine verſchiedenen gründlichen hiſtoriſchen Werke ſchuldig 
geworden find, dazu, uns ein ſolches aus. dem reichen, 
Schatze feiner handſchriftlichen Materialien miltzutheilen! - 

Möste derfelbe: ſich hierdurch dazu angeregt finden, vors 

ausgeſetzt, daß ein ſolches nicht etwa einen zu wefent- 

lichen Befandtheil feiner Hildesheimifhen Befchichte, : auf 
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bie ein jeber Geſchichtefreuund mis Hecht ſehr aefpanet 
fein muß, ausmacht! 

Mer ſich mit ähnlichen Forſchungen, wie bie gegere 
mwärtige if, beſchaͤfftigt Hat, kennt die Schwierigkeit dee 
felben und weiß, wie viele literarifche Hülftmittel — 

ih will hierbei die genenlogifchen, topograpbifchen und 
anberen Unterfudfungen und MWorarheiten nit einmal 
enwähnen — zu einer folgen nöchig find. Leider 
entbehrte ic) dieſer manchmal wur zu fehr, da Hier 

durchaus feine größere WBibliochet vorhanden if; ich 

muß daher für meine Arbeit die Nachſicht der Kenner 
ganz befonbers in Anſpruch nehmen. 

Januar. 

I. Detmurus Abbes. 

Daß unter dieſem Ditmar ein Abt des ehemaligen, 
in der paderbornſchen Diözefe gelegenen, Benebictiner 
Eioflers zu Delmershaufen an bes Diemel verſtanden 
werben: möäffe, ergibt fih aus dem Todtenbuche .bes 
Bilbesheimifhen Domcapitels (ogl. bie Anszüge in 

Reibnig Script. Rer. Brunswic. L, 763.) Sicher⸗ 
lich ift Ditmar I. — unter-ben Äbten von Helmers 
‚haufen oben wir auf drei biefed Namens, — gemeint, 

welcher, zufolge einer gütigen Mittpeilung des Herm 
Achivars Landau in Kaſſel, feit dem Jahre 1080 
in Urkunden angeführt: ficht. Zuletzt traf ich ihn im 
Jahre 1109 (Schrader Dymafteuflänme sc. &, 238.) 
dech fol ex, nah Landau, noch 1111 vorkommen. 

Sein Hinfcheiben erfolgte vor dem Jahre 1126, in mel: 
them ich feinen Nachfolger, Meinbold I, ( deſſen Ro 
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edtag, nach Anleitung bet ungebrudten Sterbebuchs bes 
aderbornfhen Kloſters Abdinghof vielleicht ber 
. September war), zuaft und allein namhaft gemacht 
nde (Skaten Annal. Paderb. IIL, 126; Kinds 

inge r'ſche Handſchriften Sammlung, Codices in Folio, 
17 VI. p. 32.). Ditmar’s Todestag ſteht ebenfalls 
interm 1. Januar in dem noch nicht durch den Drud 

elannt gemachten Necrrologium von Abdinghof. 
Bol. bie Bon mir erläuterten Auszlige aus dem Todten⸗ 
suche bes hildesheimifchen Hochſtifts im vaterländifchen 

Archive, Jahrgang 1840.. ©. 53. 

Dos, Hermannus Abbas in Eilenborch. 

Ein Kloſter Ellenburg ift mir durchaus nice 
bekannt; ich vermuthe auch, baß fich bier ein Druckfeh⸗ 
ler wird 'eingefchlihen haben. Ob unter obigem Der: 

mann ein Abt des halberftäbtifchen Kloſters JIfenburg 

bei Werningerode am Harze bat angedeutet werben 
follen, wage ich nicht zu eutſcheiden, denn von ben 
Äbten deffelben fol Hermann. am 13. März 1207 
(Reudfeld Antig. Poeldenses Add. 229; Leibnig 
Scr. M., 686.)5 Bermann II. genannt von Han: 
nover, indeß am 15. December 1816 (Zeibnig IIL, 
689, vgt. untew) ober am 35, December 1518 oder 1519 

Eeuckfeld 236.) in die Ewigkeit gegangen fein,- wos 
gegen Helias, genannt v. Gröningen, am 1. Ja⸗ 
nuar zwiſchen den Jahren 1233 und 1242 das Zeitliche 
fognete (Leibnig TIL, 687.) — An eimen Abt 
Ks o8nabrücki ſchen St. Clemendkloſters zu Iburg, 
worin zwar ſeit 1612 ein Abt Hermann Weſthof 
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vorkommt, den ber Zob im Jahre 1615 von dieſer Bel 

nahm (Kindlingerfhe Handſchriften-Samml. XL. 

99.), ann nit füglidy gedacht werben, weil unfe 

Todtenbuch wohl in das fechzehnte Jahrhundert gehitt, 
ber Sterbetag beffelben, dem bereits erwähnten unge 

druckten Necrologium des Kloflers Abding hof zufolt, 

auch am 5. November oder 30. October erfolgte (du 

celin Germania Topo-Chrono-stemmatographia 

II, 198,) — Sn ber falzburgifchen Erzdioͤzeſe un 
weit Neumarkt an der Rott liest zwar ein im Jahr 
1130 von ben Grafen von Dornberg gegründet 

Benedictinerkloſte Elſenbach, das indeß zu nk 
des i2ten Jahrhunderts (1171) nach dem Vitusbetge 
translocirt wurde, unter deſſen Äbten ein Hermann 
feit 1120 regirte und 1153 flarb, Hermann I. 
aber von 1360 an den Zügel der Regirung führte un 

‚ 1365 eine Beute ded Todes wurde (Hund Metro 
polis Salisburgensis III., .300, 301, Monun. 

Boica V., 232., 233.), doch wird feiner berfelben 
gemeint fein. 

2. Venerabilis Pater Dn. Theodorus Abbas in 

Bursfeldia tertius in reformatione. 

Dietrih v. Homburg wurde nad dem am! 
Aug. 1469 erfolgten tödtlihen Hintritt Johanns !. 

“Hagen zum Abt des St. Thomaskloſters in Bursfeldt 
erwählt und blieb in dieſer Eigenſchaft bis zu feinem 

Tode, welcher fih am 2. Janr. 1485 ereignete (Eeud 
feld Antig. Bursfeld, 25; Menden Scr. Re. 
Germ, IL, 117; und das ungebrudte, im Königlich 
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rhive zu Hannover liegende, Necrologium bed mins 
enfhen St. Morisklofters; vgl. v. Trittenheim 

nnal. Hirsaug. II., 522.). Von Anderen wird als 
sterbejahr 1487 (Leibn. SS. IL, 352., vgl. Leuck⸗ 

eld's Ant. Bursf. 25.) und als Gterbetag ber erfle 

iche die ungedrudten Todtenbücher der Benedictiner⸗ 

öfter Libbora in der münfterifchen und Marien: 
ünſter in der paderbornfhen Diözefe, welches 
stere den Mamen unterm 1. Febr. wiederholt) oder 

er dritte Janr. (Schannat Vindemiae literariae II., 

7.) angegeben. Übrigens wird es ficherlih auf einem 
rrthum beruhen, wenn obiger Dietrich noch in einer 
m Jahre 1497 ausgeflellten Urkunde vorkommen fol. 

Kindlingerfhe Handfchriften:Samml. Codices in 
'‘olio, 3 VL, p.89.) Bgl. meine Beiträge zu einem 
Ssommentar des Necrologiums des Kloſters auf dem 
deteröberge vor Erfurt, in dem Berichte vom Jahre - 
840 an die Mitglieder der deutfchen Geſellſchaft zu 
eipzig. S. 2. 

3. Venerabilis Pater, Dominus Jowannes 
Abbas in Selgenstat. 

Johann II. v. Colnhauſen wurde 1469 zum 
bt von Sponheim emählt, am 17. Juli 1483 
ber in gleicher Eigenfhaft nach dem zue mainzifchen 
Stzdidcefe gehörigen, unweit Hanau gelegenen Benedic⸗ 
tinerkloſter zu Seligenftabt verfegt (Joh. v. Trit⸗ 

enhbeim Annal. Hirsaug. U., 517.5 Widder, 
Befchreibung der Kurfürſtl. Pfalz am Rheine. IV., 84; 
Sropp, Collect. nouissima Ser. et Rer. Wirce- 

burg. 227.; v. Strambers, das Mofelthal. 404), 

17* 
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dankte indeß im Sahre 1493 ab, und fegnete das 

Beitlidde am 3. Januar 1495. (Joannis Rer. Mogunt. 

I, 821.5 Steiner, Geld. u. Beſchr. ber Stadt u. 

ehemaligen Abtei Seligenſtadt 203, 275; Bucelin, 
- I1., 272. und bie ungedr. Necrologien von Liesbern, 

Marienmünfter und St. Mori; in Winden) 

Vom Klofter felbft beißt e8 in einer Urkunde vom 

Sabre 933: Monasterium SS. Martir. Maxcelli el 

Petri, quod situm est in superiori Mulnkeim quod 

moderno tempore Selgenstat nuncupatur (Kindlin 

gerfche Hoſchr Samml. CXXXVII., 35.). Rad dem 

Archive der Sefellfhaft für ältere deutſche Geſchichtskunde 

3b. I. Hft. VI. ©. 469. befindet ſich auf der Königl 
Bibliothek zu Hannover ein Manufcript von 3 Werten 
Über Seligenftadt, doch war daffelbe bei meiner letzten 
Anwefenheit nicht aufzufinben. 

4. Illustris Domina Caecilia de Brunswigk 
et Luneborgh, :qvae contulit monasterio nostro 
duas casulas preciosas cum suis correqvisitis. 

Diefe Cäciliſe habe ich nicht ermitteln können; 

bannoverfchen und braunfchweigifhen Gelehrten dücſe 

die Nachweiſung leichter werden. 

Dn. Hinnricus Abbas in Ringelenn. 
Unter den Äbten des Benedictinerkloſters Ringel: 

beim im Hildesheimifchen traf ich mindeſtens acht mit 

Namen Heinrich an. Hier wird derjenige Abt Hein 
zich gemeint fein, unter welchem das Kloſter ſich 1455 

bee bursfeldfchen Kongregation anſchloß, und ir 
um 1440 (Kauenſt e in Histor. dipl. episcop. Hi-r 
desiensis Il. 242), 1445 und 1447 (Leudfel 
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Antiqq. Bursf. 212), vielleicht auch fhon 1428 (daf.; 

tauenflein II. 242), vorkommt und vor 1467 flach. 
Übereinflimmend findet. fi) dee Todestag in dem 

ungebrudten Necrologium bes Kloſters Marienmün⸗ 
flex verzeichnet. Vgl. auch 12. Mär;. 

6.. Venerabilis . Pater Dominus Joannes In 

en. 
Der Äbte mit Namen Fohann kommen in dem, 

unweit Göttingen gelegenen, zur mainziſchen Erz⸗ 
biözefe gehörigen, ſpäterhin aber ſäculariſirten, Kloſter 
des h. Chriſtoph zu Reinhauſen mindeſtens vier 

vor. Der Abt Johann Schadenberg, welcher 1355 
erſcheint (Keuckfeld Antiq. Bursf. 130), lebte wohl 
zu früh, um für den hier eingezeichneten Johann 

gelten zu können, und Johann Doetten, welcher 
1542 die Amtswuͤrde nieberlegte (baf.), zu fpät; das 
gegen mögte derjenige Johann, beffen 1401 gebacht - 

(daf.) , und welcher berfelbe fein dürfte, der ‚1416 

Johann Egkehardi genannt wird (Würbtwein 
Nova subsidia diplomatica IV, 374) obere Jo⸗ 
bann v. Bodenhaufen, weldher 1470 erwählt wurde, 

Eeuckfeld Antig. Bursf. 130), der hier verzeichnete 
reinhauſenſche Abt fein. in anderes Todtenbuch 

-fegt den Sterbetag eines Johannes Abts von Reins 

haufen, auf den 20. Ian. (Menden IL, 119); 
dagegen haben bie ungebrudten von Abbinghof, 
Riesborn und Marienmünfter, bier, den 6. San. 

Wilhelmus Abbas ad S, Panthaleonem 'in 
Colonia, 
Wilhelim v. Jülich wurde 1418 Abt zu Stad- 
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bad, wo ich ihn auch 1419 angetroffen habe (Bin 

terim und Mooren bie alte und neue Erzdiẽzeſe 

Kin IV, 327), und blieb dies bis zu Ende ki 

Fahres 1425, kam dann ale Abminiftrator in dei 

St. Panteleonskloſter zu Köln, wo er entwede 
1426 ober 1429 ala Abt verfchiedb. (Wärbtwein Nor: 

subs. dipl. IV, 17, Bucelin II. 250; eine mi 

zugeböcende bandfchriftlicye, vermuthlich vom verſtorbenen 

Pikar Alfter in Köln herrührende Chronik bed St. Yan 

taleonstlofters, und eine andere des Kloſters Gladbach. 

7. Anniversariuns omnium litonum mon 
terii S. Michaelis in Hildensem,* ex institntion 

Domini Bernhurdi. 

Hier wird ber hildesheimifche VBifchof Bern 

hard (vgl.20. Jul.) gemeint fein, welcher am 89.0 
1131 auf der Kirchenverſammlung zu Rheims durh 
ben Papſt Innozenz II. (1130 F 24. Sept. 118) 

bie Sanonifation des h. Godehards bewirkte (Lauer: 

ftein I, 277; Leibn. SS. II, 407 mit 1133); 8 

Erhebung hatte aber erfi am 4. Mai (vgl. auh Be 
ratori Rer. Ital. SS. VIE, 936: im Mecrologum 

bes Benebdictinerklofters zu Monte Cafino in Jtalien 
wogegen, ſich die Anzeige von dieſem Feſte in demjenigen 
bei Sattola Hist. abbatiae Cassinensis T. IL 

nicht findet) 1132 Statt (Rauenflein L, 277; Leiden. 

SS. II, 460; Perg Mon. V, 115, Rommel % 

fhichte von Heffen I, Anm. 112) mit dem Jahre 1135; 
Letzner mit 1133 (vgl. Vaterländifches Archiv. Jahe 

sang 1840. ©. 73.) Daß Bernhard indeß eine jüe 
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iche Gedächtnißfeier für die Hörigen bed St. Michae⸗ 
isElefters angeordnet hat: darüber iſt mir weder eine 
weunbliche noch eine andere Nachricht bekannt geworben, 
B. Illustris Domina Mechtildis soror inclit 

Dacis, Ducis Ottonis de Luneborgh, et uxor no- 
vilis viri de Slavia nomine Hinrici, quae multa 
reneficia contulit Ecclesiae nostrae, pro qva dam 
ur X. solidi annuatim de uno mauso litonico in 
Huddense et X. solidi panperibus de duobus 
mansis in Honeghessem. 

Mathilde, eine Tochter Johanns, Herzogs 
von Lüneburg (F 13. Decbr. 1277), und eine 

Schwefler Ottos des Strengen (F 9. April 1330), 
war an Heinrich IIL, Kürten von Medienburg 

zu Werle verhelrathet (Pricelius Stammtafel bes 
deutſchen Welfenhaufes). Dieſer Heinrich wird ber 

su Süflorseefidicende Heinrich, Herzog von Medlens 
burg von ber Werle’fchen Linie fein, welcher in erſter 
Che Rihenza (+ vor 1282), die Tochter des ſchwedi⸗ 
ſchen Könige Magnus I. Ladulas (F 18. Decke; 
1290 vgl. Sant SS. Ber. Svecicar. I., 26, 55.), 

me Frau hatte, nah deren Ableben aber Matbilde, 

Tochter Johanns, Herzogs von Lüneburg, eheligte 

(ogl. Reht meier Braunfdweig. Chronik: 514), wor⸗ 

über die beiden Söhne aus feiner erfien Ehe, Hein 
eich II. und Nikolaus (f 1293), in einen folchen 
Born geriethen, daß fie ihn auf der Jagd am B, October 

1291 (vergl. unten) bad Leben nahmen (Rudloff 

Pragmatiſches Handbuch der Medtenburg. Geld. IL, 
845 M. 3. Beehr Rey, ’Meclenhurg. libri. osta, 

’ 
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p. 393.). ‚Eine andere Anſicht bringt Chr. ©. Pfann⸗ 

Euche, welcher, zufolge der Erzählung in einem alten 
Lehnsregiſter der verdenſchen Kirche (ſ. beffen älter 

Geſch. des vormaligen Bisthumes Werden. ©. 172. 

vgl. 263 — 265.), des Herzogs Dtto bes Strenge 
Schweſter Elifabeth an einen Grafen von Ber 
ningerobe amd feine Tochter an Niko laus v. Verl 
verheirathet fein läßt. Diefe Notiz würde eine Ans 

rung der Stammtafel zur Zolge haben. ach den mi; 

ſten anderen Nachrichten war bie obige EFifabeth m 
Johann. VIL, Grafen v. Oldenburg, verheivathe, 
‚eine Tochter Ottos des Strengen iſt aber überall niht 

befannt. 
Die Oriſchaften Huddenſe und Honegheſſen 

kenne ich nicht, erſteres koͤnnte vieleicht bie Inſel Hit: 

denſee (Hiddenſo) bei Rũgen fein, letzteres wird bat 
Dorf Honnigſen, Kirchſpiels Barkan M. Holſten 
nicht wohl fein können. Ein Güterverzeichniß bes Wi: 
chaeliskloſters, welches ich nicht kenne, dürfte bier: 
über Aufklärung geben. 

Rodgerus Abbas in Bruwilre. 
Rötger aus Mörs (Meurs) Abt des Wenebicine 

St. Nikolai:Klofters zu Braumeiler unweit Köln fat 
im Sabre 1498. Denfelben Todestag geben bie ur 

gebeudten Sterbebücher der Kloͤſter Liesborn, Wo 
tienmünfter und St. Moriz in Minden; andere 
fegen den 15. Sanuar (GStangefol Annal. cirali 
Westphalici. 248) oder 10. Mai (Mencken Il, 131) 
Vol. Würbtmein Nova subsidia diplomatic 

. 373 und Bucelin u, 187). 
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9. Aggo Abbas in Stanria. 
Der Name des Klofters ift verbrudt; «es ift das 

Stift Ddulfsklofter zu Staveren in Weſtfriesland 
3 der Ütrechtfhen Diözefe, gemeint, weldyes 1132 von 

(ndreas, Grafen v. Kuik, Biſchof von Utrecht 
1227 7 24 Mai 1139), geſtiftet wurde, und 1495 
der 1499 der bursfeldſchen Congregation beitrat (Bu⸗ 
elin I, 19, 66; Leuckfeld Antiq. Bursf. 139; 
te Mire [Miraei] Origg. Benedictinae 350; Leibn. 
I, 776; Kuen Collect. -Scr. rer. Ecees. I, 92; 
Deda Hist. Ultraject. 138, 139, 157; v. Spaen 
Dordeelkundige Inleiding tot de Historie van 
Gelderland. III, 313; vgl. Paullini Comment, 
de Pagis. 241, und $alte Corp. Trad. Corbeiens. 
437.). Der Name bed Drts bat fih in dem jekigen 

Landgute Staveren in ber Gemeinde Ermelo, nicht 
weit von Harderwyk, erhalten (Nyhoff Gedenk- | 
wardigheden uit de Geschiedenis van Gelderland. 
I, 51; vgl. v. Spaen IV, 156.). 

Die neue Stadt Staveren wurde buch Meis 
nald, Grafen v. Geldern im Jahre 1291 zu bauen 
angefangen (v. Spaen IV. 157) und 1298 zur Stadt 
erhoben (deffen Historie van Gelderland, 421.). 
Agge, Abt von Hemelum, wie Schotanus berich⸗ 
tet, war 1485 auch Abt von Staveren (Oudheden en 
Gestichten van Vriesland tusschen ’t Vlie en de 
Lawers [2 Deele. 8. Leiden. 1723.] I, 492. Dal. 
15. Sun. 

Dn. Guntherus Abbas in Erfordia. 

Günther aus Nordhaufen, Abt des erfurtſchen 
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Deterkloftere, wurde 1458 zu dieſer Mürbe erhoben, 

dankte aber am 18. Febr. 1501 ab, und war am 

9. Februar (wohl irrig flatt 9. Sanuar) 1503 tet 

(v. Baldenflein Geh. von Eıfurt II, 1088, 

Bucelin II, 253). Seiner wird 1473 gebacht (v. Zrit 

tenbeim Ann. Hirsaug. II, 479, Hist. Norin- 
berg dipl. 81.). Andere Necrologien feben fenm 
Sterbetag ebenfalls auf ben 9. San. an (Schannit 

Vind. lit, IL 17. und das ungedr. Todtenbuch von 
Marienmünfter). Vgl. Bericht vom Jahre 1840, 6.3. 

10. Thomas Abbas in Seligenstad. 
Thomas, im Jahre, 1493 zum Abt von Selü; 

genfladt ermwählt, brachte fein Leben bis auf den IN. 
San. 1509 (Steiner Geh. u. Behr. 210, 275, 

Bucelin II, 272.). | 
Georgius Abbas in Pegauia. 
Georg IL v. Cronach, Abt des unweit Ju 

an ber Eifter gelegenen Jakobskloſters, KWBenedicines 

Ordens, zu Pegau, deſſen Ende am 10. Jan. 151! 

erfolgte (Schöttgen Hiftorie des berühmten Helden 

Graf Wiprehts von Groitzſch. S. 171, Schannet 
Vind. II, 17), wird der hier genannte Abt fein, & 

Georg I. bereitd am 18, Zul. 1484 das Zeitliche ey 
nete (baf. 169. und Cod. dipl. 113. vgl. Menden 

I, 108, 138). Vermuthlich duch einen Schreibfehle 

veranlaßt (IV. Id. Jun. ftatt IV. Id. Jan.), findet 

fih unfeer Georg unterm 10. Sun. noch einmal, Dei 
ungedbrudte Todtenbuch von Marienmünfter Mt 
einen pegauiſchen Abt Georg unterm 15. Di. 
Bel. auch Bericht vom Sahre 1840. ©, 4. 

R 
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14. Venerabilis Pater Christianus Abbas ad 

. Petrum in Erfordia. 
Chriffian v. Bleicherode wurde 1451 zum 

bt des erfurtfchen Peterkloſters erhoben, aber be: 

t# am 14. San. 1458 zu ben Vätern verfammelt 

-Salfenflein IL, 1042; Schannat Vind. II, 17; 
ucelin II, 253; vgl. Bericht vom Jahre 1840 
A). 
15, Georgius Abbas in Hirsauia. 
Georg wurde am 18. Dctbr. 1482 in die Gtelle 

ned, kurze Zeit vorher mit Tode abgegangenen, Vor: 
ngerd Bernhard (vgl. 30. Sul.) zum Abt des un: 

it Würtemberg gelegenen, zur fpeierifchen Diözeſe ges 

tigen, Benedictinerklofters zu Hirfau erwählt, legte 

fe Würde indeß ſchon am 29. Sept. 1484 nieber 
Trittenheim IL, 520; Kuen II, 48; Sattler 
for. Beſchr. des Herzogthums MWürtemberg II, 262.), 

id flarb am A. Aug., zwei Jahre nachher, in der Prio: 
| NReihenbach (daf. Kuen II, 48; Menden II, 
0 mit 10. Aug.,. vielleicht irrig IV. Id. flatt IV. 
on. vgl. Bucelin I, 45.). Da aber ein Anderer - 

fe6 Namens unter ber Zahl der Äbte von Hirfau 
ht angetroffen wird, fo muß die Einzeihnung feines 
amens auf den 15. San. auf einem Irrthume beruhen. 

Godeschalcus n(ostrae) congr(egationis) Abbas, 
pultus ante altare S. Crucis. 

Sottfhalt v. Bolzum Goltzem, "Bolteffen) 
de 1240 Abt des hildes heimiſchen St. Michae⸗ 
kloſters, wird 1255 angeführt (Beiträge zur. bilbeshei- 

iſchen Geſch. I, 76.), und endete feine Zage am 16. 
Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 18 

L 2 
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veter. March. Brandenb. II, 515., und deſſen Frag- 
menta Marchica. IV, 60), ift entweder ber. beeid: 

nete, ober, was mie noch mwahrfcheinlicher ift, Heinrid 

Gerden, ber bereitd 1491 erfcheint und im Jah 
1503 von dieſer Melt abberufen mwurbe (Hannoverſqe 

gel. Anzeig. 1752. Zugabe 157. fg.). Das ungebrudt 

Sterbebuch von Abdinghof hat: feinen Tod an dm 

felden Tage. 
- 19 Venerabilis Pater Dominus Georgiw 

Abbas ad S. Siephanum in Herbipol. 
Georg gelangte am.14. Detbr. 1473 zur Mir 

eines Abts in dem St. Stephanäklofter zu Würzbutg 

welches bereit 1459 der bursfeldfchen Union bey 

treten war. Der 19. Sant. 1496 fegte dem Lebe 

diefes Abt8 Georg ein Ziel (Uffermann Episcom 

tus Wirceburg. 277.); ein anderes Todtenbuch ſch 
den Tag feines Hinfcheidens auf den 16. Febr. (Men 

den IE, 122.); übereinflimmend mit dem unlna 
findet fi) ‘der Sterbetag in den ungebrudten Narr 

gien der Klöfter Liesborn, Marienmünfer m 
St. Moritz in Minden. 

20. Johannes Praepositus Canonicorum 3 
Mariae, pro quo dantur X. solidi annuatim, q% 

dabunt Canonici Majoris Ecelesiae, de decima u 

Lafforde agatur memoria. 
Die Kathedralkirche -in Hildesheim r war anfın; 

lich der h. Gäcilie, wurde indeffen am I. Nov. EN 

der h. Marie u. anderen geweiht, bei ‚welcher Geierlid 

Zeit der mindenfhe Bifhof Dietrich I. (+2. 5% 
880) anmwefend war. (Schaten Annal. Paderb. | 
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7, Ders Monum, V, 48. u. %) Demnach muß 
gee Johann ein hilbesheimifher Dompropft 

n. Den Dompropft Johann I. habe ich bereits 
hgemwiefen (ogl. Vaterl. Archiv 1840. 54); 30: 

nn IE. lebte 1220 (Behrens Hist. Praeposi- 
rum, Decanorum et Scholasticorum cathedralis 

clesiae Hildesheimensis p. 19; (Lauenftein J, 

17.); und der Magiſter Johann ILL erfcheint nach 

m Abgange VBolquins, Srafenv. Schwalenberg, 
elcher Ende 1275 oder Anfangs 1276 Biſchof von 

finden wurde, und als folder am 5. oder 6. Mai 
293 ſtarb, zuerſt im Jahre 1276 (Lauenſtein L, 

175 Behrens 24.) und flarb 1290 (Dr. Schau: 

vann üher dad Chronicon Corbeiense. 27, 28.). 
Seiner wirb in einer Urkunde aus dem Jahre 1296 ale 
eimgegangen gebaht (Harenberg Hist. dipl. eccles. 
sandersheim. 791:), auch traf ich feinen Nachfolger 

zebhard, Grafen v. Querfurt, bereits 1290 (Wolf 
Befch. des Geſchl. der v. Hardenberg I, 91.). Obi: 
we Johann III. kommt wohl 1289 zulegt vor (Beh: 

ens 24.). Ein anderer Domprepſt Johann ift mir 

mfelbft nicht aufgeftoßen; Übrigens verfchieb ein Kano⸗ 

ich, diefes Namens am 22. Novbr. (Wigand Archiv. 

db. V. Hft. IV, 379.). 

Der Ort Groß⸗Lafferde im Hildesheimiſchen iſt 
bekannt. 

22. Venerabilis Pater Dominus Hermanns 
Abbas in Berga. 

Hermann, aus Bielefeld im Kavensbergifchen 
gebürtig, feit 1449 oder 1450 Abt des St. Johannis: 



334 XVI Das Neerologium bes hildesheimiſchen 

Hofters Bergen vor Magdeburg, ging am 21. oder 22. 

Sant. 1478 in die Ewigkeit (0. Ledebur Allgemeines 

Archiv für die Geſch. des preußifcken Staats. Bd. XI. 

Hft. IH, 234; Meibaum III, 306, 311; Be: 

den II, 1195 vgl. Bucelin II, 153; und die m 

gebr. Todtenbücher von Liesborn und St. Mori 

Minden, ‚Tegtered mit dem Jahre 1448). 
23. Theedoricus Brinckmann nostrae congre 

gationis Abbas. 
Dietrih II. Brinkmann, feit 1420 Abt des 

St, Michaeliskloſters zu Hildesheim (Xeibn. 1, 
402; Lauenftein I, 273.) defien 1425 in eine Ur 

tunde Erwähnung gefchieht (Wolf Gefch. der ». Kar 
denberg I. Urk. 139.), flarb am 23. Janr. 1448 (Leibe 
II, 402.) oder 1449 (daf. 801; Meibaum II, 5%; 
Lauenſtein I, 273.) 

In Alpersbach Dominus Alexius Abbas ibiden. 

Wie wie oben (14. Jan.) gefehen haben, komm 
Alerius als Abt bes im Würtembergifhen auf dm 

Schwarzwalde gelegenen Kloſters Alpirsbach bes 

1505 vor. Seiner Tage letzter war der 23. Jan. 18 

(Befold Docum. rediv. 297.). 
24. Johannes Abbas in Hildesleve. 

In dem unmeit Magdeburg gelegenen St. er 
kloſter zu Dillersleben kommen als Vorſteher mehr 

(5) Äbte mit Namen Johann vor. Unter dm 
bier eingezeichneten dürfte Johann III. Schespint 

zu verftehen fein, welcher 1442 zu der Abtswärde $r 
Iangte, und fein Leben bis auf das Jahr 1488 bradit 

(Walther Singularia Magdeburg. XU., 6%: 

-\ 

\ | | 
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rends Meuhaldensiebeniche Kreis Chronik I, 306; 

16; in welchen beiden. Werken jedoch der 9. Febr. 

Todestag angegeben wird, vielleicht durch einen Mißs 
ftatt IX. Kl, Febr.). Der 24. San, findet ſich 
in anderen Todtenbüchern als der Tag des Ables 

unſers Johanns (Menden II, 119; bie un: 
ucten Sterbebücher von Liesborn, Marienmän: 
und St. Mori; in Minden, legtereö mit 1484; 

yannat Vind. H, 17. mit 22. Jan.). Bol. Be: 
E vom Sahre 1840. ©. 5. 

Venerabilis Pater et Abbas in Ringelem. 
Der Name des Abts von Ringelheim fehlt in 

? leibnigifchen Abdrude; vermuthlich burch ein Ver⸗ 

en bes Abfchreiberd. Sollte niht Johann zu ergän- 
; fein? Diefer war der zweite Abt nach ber in diefem 

yfter eingeführten bursfeldfchen Reformation, erfcheint 

den Sahren 1467, 1470 unb 1473, und beichloß 

ne irdifche Laufbahn wor bem Sabre 1485 (Leudfeld 
at. Bursfeld. 212, 213.). 

25. Johannes Abbas in Marienmonster. 
Der Todestag biefes Abts Johann aus dem, in 

e paderbornfchen Diözeſe unweit Schwalenberg im- 

ppifchen gelegenen, Benedictinerkloſte Marienmün: 
er muß irrthümlich auf den 25. San. angefegt wor⸗ 

n fein, da von den Äbten diefes Kloflers ein Fo: 
ann nicht an dieſem Tage flarb. Sollte nit 
II Id. Jan. ſtatt VIII. Kl. Febr. zu Iefen fein? 
ann könnte ber Abt Sohann (IV.) Stodfifh ge 
seint fein, beffen Ableben, zufolge des ungebrudten 

kodtenbuch® jenes Kloſters an diefem Tage, und nad) 
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einer, aus dem Kloſter felbft indirect vom Deren Paſtor 

Debide empfangenen Notiz, fowie nach einer anderen, 
für deren Mittpeilung ih dem Hm. Criminalbirete: 
Dr. Gehrken zu Paderborn, bankbar bin, im Sjakce 

1478 erfolgte. 

26. Memoria M. Nicolai de Huxaria ac pa- 
rentum suorum et omnium benefactorum suorum, 

pro quo datur ferto, annuatim agatur memoria. 

Diefen Nikolaus aus Hörter zu ermitteln, if 
mir nicht gelungen. 

Hildewardus Episcopns. - 
Unter dieſem Biſchof ift der gleichnamige halber: 

fädtifche nicht wohl zu verſtehen; es dürfte vielmek 
derjenige fein, der in Naumburg Geitz) angetroffen 
wird. In dem Zobdtenbuche des Iüneburgifchen ei 
Michaeliskloſters findet fih obiger Hildeward an dem: 
felben Tage. eingefchrieben (Wedekind Noten zu ein: 

gen Gefhichtfcheibern des Mittelalters Hft. IX, 7.. 
Das Jahr feines Todes wird verfchieden angegeben 
Nah Heffe (Höfers Zeitfchrift für Arhivkunbe, 4— 
plomatik und Geſchichte Bd. J. Hft. I. S. 144. m 

Limmer Geſchichte des Pleisnerlandes. I. 134, 146) 

wäre er bereits 1032 mit Tode abgegangen, um meld 
Zeit feiner noch in einer undatirten Urfunde gebad: 

wird? (Kalte 531.); nah Anderen ſtarb er im 

Sahre 1038 (Paullini Acta Praefulum Numburz. 

p. 131. in beffen Syntagma) oder 1039 (Binterim 
Geſch. der deutfchen Codkilien I, 331.). Hildemwarbd? 
Nachfolger Kadalus (Kathelo) habe ich zuerft 1040 ’ Ä 

2) Ein Kadalus (Kathelo, Cadalo, Cazo) wurbe, zu: 
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angetroffen (Piſtor SS. Rer. Germ. ed. Struve. 
I, 1140.). Sollte niht Hildeward fhon 1030 

feines Vorgängers Burchards Beförderung zum Biſchof von 
Halberftadt, vermuthlich zu Ende des Jahres 1037 k. Uns 
terfanzler, Als foldden traf ih ihn am 10. Jul. (Origg. 
Guelf. I, 544.) und 29. Decbr. 1037 (daſ. I, 3385 Xu> 
nig Cod. Ital. dipl. 11I, 1464, Affo Storia della citta 
di Parma Ill, 34, 35. not. a.) und 16. April 1038 (Hoff: 
mann Nova Collectio Scr. I, 170. und Chronicon Gott- 
wicense I, 257.), und ihm folgte vielleicht Eppo (Eberhard), 
den ih am 28. Dr. 1038 als Unterfanzler (doch nicht etwa 
ad interim?) fungirend fand (v. Erath Cod. dipl. Qued- 
linb. 62.), wenn es nicht etwa Dietrich war, der ſchon am 
1. Mat 1038 (v. Schultes hiſtor. Schriften I, 341.) und 
ferner vorkommt. — Obiger Kadalus foll vor Geburt ein 
Mailänder gewefen, dann Bifhof von Naumburg (Zeik) 
geworden, und im Jahre 1045 geftorben fein (Paullini Acta 
raesulum Numburg. 131; Binterim I, 3315 Appel 
epert. d. Münzfunde I, 3675 Menden II, 12, 13. vgl. IH, 

18813 Limmer Gefch. des Pleiönerlandes I, 148, 149; Bis 
fior I, 318,1140 3 Xeibn. III, 7685 Schannat Hist. Fuld. 
Cod. Probat. 480; Affo Storia 1. o.;5 Defele I, 474. mit 
1044 und ab Eccard Corp. I, 480. mit 1046). — Dieler 
Kadalus ift wohl zu umterfcheiden von dem gleichnamigen Bis 
[hof von Parma, welcher aus Verona gebürtig und noch 1041 
ſimpler Diakon war (Affo II, 25. not. a. vgl. 50. u. Maf⸗ 
fei Verona illustrata P. II. Libr. 2. p. 40.) Derfelbe 
wurde erſt 1046 Bifchof (daſ. I, 2735 1I, 49, 51; Ugsells 
Italia sacra, ed. Romae II, 166. und ed. Venet. 
II, 2311.), exfcheint als folcher 1047 (Ugsellid II, 1665 
Muratori Annali d’ Italia. Vol. VI. P. J, 192.) und 
1055 (2ünig Cod. Ital. dipl. 1,1527; Affo IL, 64, 65.), 
und wurbe am -28. Det. 1061 oder 1062 unter dem Namen 
Honorius II. zum Gegenpabfl erwählt (Ugselli II, 167; 
ed Romae. 11, 212; Bon aventura Angeli Historia della 
citta di Parma [4. Parma 1591] p. 68; Muratori Ann, 
Italia VI. P. I, 255. vgl. 268, 260, 261; Helmwig Zeit 
rechnung zu rörterung der Daten in Urkunden. 1313 vgl. 
Menden I, 982.), und ftark etwa 1071 (Affo IL, 91.), 
vermuthlich aber fpäter, vielleicht gar exit 1078 (Baronius 
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geftorben fein. Wer ſonſt könnte der im fuldi⸗ 

fhen Todtenregiſter unter dieſem Jahre aufgeführte 

Bifhof Hildeward fen (Schannat Hist. Fuld. 

Cod. Probat. 479; Xeibn. III, 767.)? Oder iſt der 
Name Hildeward etwa ibentifch mit Hizo (GGizzo, 
Izzo, Hiza; vgl. 3. Grimms deutfhe Grammatik 
III, 690 - 693)2 In dieſem Falle mögte unter dem 
letztern der, nach ben verſchiedenen Angaben, am 30. 

San, 11. Febr. oder gar 25. März 1030 in die Ewig: 
keit Hinübergegangene Hizzo, Biſchof von Prag, 
zu verfiehen fein (Menden I, 2013; vu. Eckhart 

Annal. ecocles,. XI, 452; Allgem. Welthiſtorie. XLI, 138; 
überbies, da fein Nachfolger Eberhard erſt 1079 zum Bifchef 
von Barma erwählt jein foll vgl. Ugselli ed. Romae 213; 
Muratori Antig. ltaliae V., 472.) — Wenn inzwiſchen 
der Kanzler K. Heinrichs II, Namens Kadalus, melde 
am 17 San. 1040 eine Urkunde feines Kaiſers zu Augsburg 
amterfertigt (Allgem. Welthiftorie. XLI, 185 Muratori 
Antig. Ital. VI, 217; deſſen Annal. @Itel. VI. P. I, 
161 ), eine Perfon mit dem Bischof von Barma geweſen ſein 
fol, dann muß dabei irgend ein Irrthum unterlaufen fein. — 

Kadalus Vorgänger als Biſchof von Parma, hieß 
Ugo (Hugo), den ich 1027 (Ugselli ed. Venet. II, 163; 
Serrgott Geneal, Habsburgo -Austr. II, 109.), 1029 
(8ünig Cod. Ital. dipl. IV, 1409.), 1034 (Affo II, 3. 
vgl. 16.), 1035 (Lünig Cod. IV, 1409.), 1036 (Ugselli 
II, 166.), 1040 und 1045 (Affo IL, A7.) antraf und welcher 
1046 mit Tode abging (Ugselli II, 166. od. ed. Romae II, 
211.). Er fol auch ſchon 1025 und 1026 Urkunden unterzeide 
nen (Chron. Gottwicense. I, 257.). 

Sit der Name Kadalus etwa identiſch mit Kadualus, 
Kadoalus (Kadwal, angelfähl. Ceadwalla), der mir be 
reits in Urkunden aus den Jahren 723, 767, 774, 776, 777, 
279, 781 u. 782 aufgeftoßen iſt (Zeuß Traditiones posses- 
sionesque Wizenburgenses. p. 252, 128, 78, 80, 120, 
113, 98, 100, 101, 11 (4 92 vgl. 94 u. 96.)? 
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Zorp. 1, 461; Freſchot Infulae Pragensis Orna- 
waenta; Perg Mon. V, 1205 Wedekind Notm X, 
52.3, der noch 1030 in «einer Urkunde genannt ſteht 

Boczek Cod. dipl. Moraviae I, 113... — An 
Selimward oder Helmmward, Bifchof von Minden, 
>arf hierbei nit gedacht werben, da deffen Heimgang amı 
MA. Febr. 958 ſtattfand. Vgl. noch Dr. Förfiemann, 

Neue Mittheilungen aus dem Gebiete hiſtor. antiquar. 
Forfhungen, Bd, V Hft. L ©. 67. und Bd. VI. 
Hft. I. ©. 96, 

Dns. Hinricus Abbas S. Mariae ad Martyres 
in Treberi. 

Heinrih II. v. Blench wurde, nad der im 
Jahre 1447 erfolgten Abdankung feines Vorgängers, 
Heinrichs IL Wolf, zum Abt des Kloflerd der 

b. Marie zu den Märtyrern in Trier erwählt, 
bewirkte, daß fih fein Klofter der bursfeldfchen Con⸗ 

gregation anfchloß °), und gab am 26. San. 1477 
feinen Geift auf Bruſch Chronologia Monasterio- 
rum 291; Calmet Histoire de Lorraine III. pref. 
CXLO; Schannat Vind. II, 175 Bucelin II, 
217, und das ungedr. Zodtenbuh bes mindenſchen 
St. Morizklofters, vgl. Bericht vom Jahre 1840: ©. 5.) 
— Das unedirte Sterbebuh des Klofters Marien: 

münfter hat unterm 27. San. die Worte: Hlenricus 

Abbas nostrae congregationis, und im Driginal 
fol fi die Randbemerfung: huius loci — alfo Abt 

3) Nach Bucelin I, 18, wäre ver Beitritt bereits: 1438 
vor fi) gegangen. 
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von Marienmünfteer — gefunden haben, welches 

buch die inzeihnung: Hinricus abbas in swealen- 

berge, unterm 26. San. in dem ungedrudten Meero: 
fogium des Klofters Liesborn Beftätigung erhält; 

gleichwohl ift nicht bekannt, daß ein marienmän: 

fterifher Abt Heinrich am 26. oder 27. Fan. gt: 

ftorben ift. 

27. Uncwanus Archiepiscopus. 

Unwan murde 1013 Erzbifhof von Bremen un 

am 27. San. 1030 durch ben Tod von bdiefer Melt 

abberufen (Xeibn. I, 494, 726; v. Edhart Corp. I, 

461; Meibaum II, 32, 735 Lindenbruch 238; 
Pers Mon. V, 975 Zappenberg Gefhichtsquellen 
148; v. Kleinforgen Kichengefh. von Weſtphalen 

J, 5305 Wedekind Noten IX, 7. mit 26. San.); 
Andere geben das Jahr 1029 an (Chronicon Alberti 

Abb. Stad. f. 117°; Menden II, 7815 Keibn. 

IL, 745, aber 746 mit 1010; Staphorft Hamburg, 
Kirhengefh. Bd. I. Th. III, 530, 536; v. Klein: 

forgen I, 501; Lappenberg Gefdichtöquellen 4; 

Erſch und Gruber Encyelopädie XII, 4375; Buce 

lin IL, 52; und eine mir zugehörende handſchriftliche 
Chronik von Bremen). | 

30. Eillardus Abbas S. Godehardi. 

Eilard, den Andere Eihard nennen, fol 1293 

Abt des hildesheimiſchen St. Godehardskloſters 

geworben fein, (Zauenftein I, 2835 Heineccius 
Ser. Rer. Germ. 137.), doch dürfte die Antrittszeit 

feiner Regierung erft in das legte Viertel des Jahres 

u‘ 



| 

St. Michaeliskloſters Benedictiner-Ordens. 391 

302 fallen, wenn diejenige Urkunde ſeines Vorgängers 
dildebrand (vgl. 29. Aug.), welche vom 18. Jan. 
302 batirt ift (Lünsel die ältere Diözefe Hildesheim 

16), wirklich in jene Zeit gehört. Eilard traf id 

ch 1322 in einer Urkunde (Kindlingerfhe Hands 

chriften- Samml. Codices in Folio M VI, 48); 

n bdemfelben Sabre wurde er eine Beute des Todes 

Lauenſtein und Heineccius a. 0.9.5 nah Buce: 

[in III, 78 flarb er gar erft am 28. San. 1329). 

-31. Conradus Abbas in Werdena. 

Es mögte hierunter Konrad J., Graf v. Blei: 
hen, zu verftehen fein, weldher 1454 zum Abt des 

Et. Ludgeriklofterd zu Werden erhoben, aber. erft 
1460 eingeführt, und 1474 gezwungen murbe, feine 

Stelle niederzulegen, worauf er dann im Sahre 1477 
des Todes verblich (Sagittae Historia.der Graf: 

[haft GSleihen, Zugabe; Dr. Förſtemann, Neue 

Mittheilungen Bd. IV. Hft. II. &. 80; Appel 
Repertorium der Münztunde I, 507; Bucelin II, 
321; aber Hellbach (Archiv für die Geographie, Ge: 
ſchichte und Statiſtik der Graffchaft Gleichen) kennt 
ihn nicht, vgl. dagegen Nieſert Muͤnſteriſche Urkunden⸗ 
Sammlung. II, 101.). Nach Ballenſtedt (Beiträge 

zur Geſchichte unſers Landes. II. Geſchichte des Klo⸗ 

ſters Riddagshauſen S. 46.) hätte er noch 1483 gelebt. 
Ich traf ihn in Urkunden zulegt 1465 (Kindlinger⸗ 
Ihe Handfriften: Samml. XVI, 96) und 1468 (Dr. 
Förſtemann Neue Mittheilungen Bd. IV. Hf. IL 
81.). Im dem ungebrudten Todtenbuche des pader⸗ 
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bornſchen Kloſters Abdinghof findet fi fein Rame 
unterm 1. Febr. verzeichnet. 

Konrad IL Kloidt aus Xanten, am 17. Aptil 
1601 erwählt, verſchied am 6. Jun. 1614. 

Hinricus Abbas in Cella Mariae. 

Der Klöfter des Namens Marienzelle gibt d 
außerordentlich viele. An diejenigen, welche im Süd 

deutfchland, und namentlih im fterreidzifchen un! 

Baierifihen liegen, iſt hierbei nicht zu denken. Ei 

Verzeichniß derjenigen Klöfter, welche zur bursfelt: 

fhen Union geherten (Leibn. II, 9745 Leudfel 

Antigg. Bursfeld. 173; Bucelin I, 19.), führt um 

dieſem Klofter auf die Spur. Dana) wäre daſſelbe 
das im vormaligen Bisthume Lübeck gelegene Klee 

Marienzelle, welhes auch Elweftorff gesamt 
werde. Dort ifE mir ein ſolches nicht bekannt, an 
das Pfarrborf Elversdorf in der Altmark muß hie 

eben fo gut unberüdfichtigt bleiben, wie Elbersdotf 
am Zuldaflufe. Ich würde eher vermuthen, daß dit 
zur meißenfhen Diöyefe gehörige Kloſter Marien: 

zelle oder Altenzelle gemeint fei. Unter ber Zahl 
ver Äbte deffeiben floßen wir auf drei des Namen 
Heinrich, von denen I. im Sahre 1179 (0. Eckhart 

Bist. geneal. princip. Saxon. 1095 Menden ], 
438), unb I. im Jahre 1239 (baf. 100.) farben, 
und III. im Sahre .1288. angetroffen wirb (Wilken 
Ticemannus, Cod, dipl. 72. und em hiſtor. Dip. 

Über ſaͤchſiſche Geſchichte auf der Konigl. Bibliothek je 

Berlin, wovon ich eine nähere Bezeichnung zu made 

4 
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verabfäumt habe). — Einer davon flarb am 7. ober 
13. Septbr. (Menden I, 143; Bericht vom Sahre 

1841. ©. 8.) Sollte aber nicht, was mir am mahr: 
fcheinlichften iſt, das Benedictiner St. Marienklojter zu 

E ilwarbespdorf ober Elvesdorf in der ehemaligen 

Halberftädtifhen Diözefe, auh Marienzell genannt 
und bei Querfurt gelegen, das obige Marienzell 

fein? Unter den Äbten bdeffelben habe ich zwar einen 
H einrich biß jegt weder in Urkunden noch fonft wo 

entdeden Zönnen. Oder ift an das Bencdictiner St. 

Marienkloſter in Cismar, lübeckiſcher Diözefe zu 

Denken? Abt Heinrih v. Brilow lebte darin 1290 
(0. Weftphalen Monum. ined. II, 2212; 3473) 
refignirte indeffen vor 1296. Vgl. auch 4. Zul. 

Das ungedrudte Necrologium von Abdinghof 

bat einen Abt Heinrich unterm 30. Januar. 

Februar. 

1. Hinricus Pepersak nostrae congregationis 

Abbas, sepultus ante altare S. Godehardi MCECC., 

Heinrih H. Peperiad, ein geborner Hildes: 

beimer, war Anfangs (feit 1379) Abt des hildes hei⸗ 

mifhen St. Godehards⸗, dann des St. Michae⸗ 
listkloſters, und flarb, nach den verfchiedenen Angaben, 

im Sabre 1418 (Leibn. I, 801. aber 410. mit 

1404; Lauenſtein I, 273), 1419 (baf. 402, Bu ce⸗ 

Lin ER, 78.) oder 1431 (Meibaum IE, 523; Hei: 

neccius 332). 
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Ludolphus et Siffridus Abbates. 

Da die Namen ber Abteien, welchen diefe beiden 
Äbte vorftanden, nicht angegeben find, fo habe idy die 
felben bis jegt nicht ermitteln können; fie gehören ficher 

lich älterer Zeit an, vielleicht dem zwölften Jahrhundert. 

Venerabilis Pater Dom. Bartoldus Abbas in 

Vraw. 
Berthold war Abt von Urach an der fFränfi: 

fhen Saale, doch findet fi fein Zodestag in anderen 

Sterbebüchern verfhieden angegeben, und zwar, als am 

17. Sebr. (Menden II, 122), 19. März (daf. 125.) 

oder 12. März (ungede. Todtenbuch von Kiesborn) 
erfolgt. Die Todeszeit erfahren wir aus einer Ein 
zeihnung in dem ungedrudten Necrologium bes min: 

denfhen Morizklofters, wonah er im Jahre 1478 ver: 

fhied. Seiner wird 1473 gedacht (Uffermann 
Episc. Wirceburg. 418.) 

Dom. Nicolaus Schomaker Decretorum Doc- 
tor, Praepositus in Lüne et Canonicus Ecclesiae 
Hildenshemensis, qvi dedit monasterio nostro X. 
florenos Renenses. - 

Nicolaus Schomaker (Schumader) wird in 

den Sahren 1493 bi8 1505 als Probft des im ber 

verdenfchen Didzefe gelegenen, zur hannoverfchen Lands 

droftei Lüneburg gehörigen, St. Bartholomäikloſters 
zu Lüne angetroffen (Pfeffinger Biftorie des 

Braunſchw. Llineb. Haufes IL, 657. vol. 638 u. 642.). 
Sein Tod erfolgte, nach der Jnſchrift auf feinem Lei: 
henfteine, am 2. Sebr. 1506 (daf. II, 657.). 

1 
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2. Margvardus Episcopus Hildensſshemensis. 
Die unglückliche Schlacht bei Ebſtorf am 2. Febr. 

CoD, worin fo manche Edle Sachſens ihr Leben ein: 

ten, feste and demjenigen des hildesheimiſchen 

ã Fichofs Marquard ein Biel (Leibn. I, 763; 
; zufd& Magni operis de omnibus Germaniae 
> Ascopatibus Epitomes I, 199; vgl. Vaterl. Archiv 

S hiſtor. Vereins, 1840. Heft I, 60.). 
Venerabilis Pater Dominus Uldaricus Abbas 

rm Bamberga. | 
Ulrich III. Haug wurde 1475 zum Abt bes ba m⸗ 

ergifhen Benebictinerklofters Michelsberg, aud 

Meünchenberg, Mons Monachorum, genannt, er: 

‚oben, und verließ diefe Welt am 2. Febr. 1485 (Uffers 

zıann Episc. Bamberg. 315, Bruſch Chron. 

Monast. 327; Bucelin II, 236 mit 14835 Schan: 

wat Vind. DO, 17; v. Zudewig Scr. Rer. Bam- 

berg I, 921, Jaeck Denkſchrift für das Jubelfeſt ber 
Buchdruckerkunſt zu Bamberg am 24. Sun. 1840. ©. 

444; Landgraf das. Klofter Michaeleberg Benedictiner⸗ 

Ordens und das Elifabethens und Katharinenfpital zu 

Bamberg. ©. 35; Pez Ser. Ber. Austriac, II, 200; 

und die ungedr. Todtenbücher von Liesborn und Ma: 

eienmäünfter, wogegen Menden II, 120 ben 3.- 
Febr., daB ungebr. Necrologium des minbenfhen Mos 

rizklofters aber den.2. Febr. und das Jahre 1483 hat) 
vol. Bericht vom Jahre 1840. ©. 8. 

3. Venerabilis Pater Dominus Johannes de 

Breda, Abbas Monasterii Beatae Mariae ad 
Martyres in Treviri. 

18* 
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Nach dem Ableben Heinrichs II. v. Blench 
(vgl. 26. Jan.) gelangte Johann J. v. Breda zur 
Prälatur des Trieriſchen Kloſters der h. Marie zu den 
Märtyrern, worin er am 3. Febr. 1492 fein Leben be 

ſchloß (Bruſch 291; Bucelin IL, 217; Calmet 

II. pref. CLII; Schannat Vind, IE, 17; vgl. de 

richt vom Jahre 1840. ©. 9.). 

Da fihb in dem ungebeudten Mecrologiun des 

mindenfhen Morizkloſters ald an dieſem Zage und 

in demfelben Sahre in Marienmünfter verflorhen 

ein Johannes olim abbas eingefchrieben findet, fo 

könnte dies die Vermuthung erweden, als fei unfe 
Johann anfänglid) Abt in Marienmünfler geweſen, 

und habe fpäter diefe ‚Stelle mit derjenigen in dem ge 

dachten trierifchen Klofter vertaufht. Das Todtenbuch 

von Marienmünfter Eennt indeffen diefen Sohenn 
v. Breda nicht ald einen Abt von Marienmünfter, 

und die vier Äbte, welche dort den Vornamen Johann 

führten, hatten andere Hausnamen, farben auch im 

amberen Fahren, deshalb entfleht cher die Vermuthung, 

daß, wenn beide Perfonen identifch fein mögten, unfe 

Johann vor feinem Ableben feine Würde niedergelegt 
und fih in das Klofter Marienmünfter begeben hat, 

‚wo ihn der Tod in. dem obenerwähnten Jahre über: 

raſchte. Zrierifche Hiſtoriker werden vielleicht im Stande 
fein, dies weiter aufzuklären. 

Franco et Adalberius Abbates, 

Franko war der zweite Abt des in der münfte: 
rifchen. Diözefe ‚gelegenen,: den Heiligen Cosmus und 

Damian gemweiheten, Benedictinerkloſters Liesborn, 
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langte Ende 1162 zu dieſer Würde, und vertaufchte 
8 Zeitlihe mit dem Ewigen am 3. Febr. 1178 

tindlingerfhe Handfriften-Sammi. XL, 91; 

XXVI 454; Witte Hist. Westphal. 758 und 

iucelin II, 209. mit 2. Febr.; und. die ungebr, 
odtenbüicher von Liesborn, Marienmünſter und 

Billebaffen im Paberbornfchen). Zuerft traf ich 
m 1166 (Kindliger Gefch. der deutfchen Hörigkeit. 
40), zulegt 1174 (deffen Handfchriften.:Samml. XI, 

7.0. XI, 128), und als verftorben erwähnt 1182 

Bigands Archiv. Bd. VI. Hft. I, 178). 

Diefen Adalbert habe ich noch nicht ausfindig 

zachen können; derjenige des hildesheimiſchen St. 
Michaelistlofters ift es ebenfo wenig als der bed 
ladefhen Et. Marienklofters, welcher 1232 Abt wurde, 

1240 refignirte und am 9. Febr. nad) 1260 flarb; aud) 

vohl nicht Albert, Abt des St. Jakobskloſters in 
züttich, welcher 1048 zu jener Würde gelangte, und 
1066 heimging (Bucelins IL, 194; Sifen Flores 
ecclesiae Leodiensis 'p. 328). 

4. Arnoldus Abbas in medio lacu. 
Unter der Zahl der Äbte des an der Saar in ber 

Erzdiözeſe von Xrier gelegenen Benedictinerkloſters 
Metloch (Mitlach, Mediolacum) habe ich zwei des 
Namen® Arnold angetroffen, von denen derjenige, 
welcher im Jahre 1479 (Galmet II. pref. CLVII; 

Qucelin II, 232.) oder 1480 (ungedr. Necrologium 
des mindenfchen Morizkloſters) flarh, nicht wohl 

gemeint fein kann, da deffen Sterbetag der 9. oder 
13. September iſt (Menden II, 143. und die un 



398 XVI. Das Necrologium bed hildesheimiſchen 

gebe. Kodtenbücher von Marienmünſter und Lie: 

born), obgleich dies zu vermuthen flände, da dab Kle— 

ſter im Sahre 1468 der bursfeldfchen Union beit 

(Leudfeld Ant. Bursfeld. 114; Bucelin.], 19) 

Es bleibt und nun nichts anderes Übrig, als denjenign 
Arnold für den hier verzeichneten anzunehmen, dem 
im Sabre 1310 gedacht wird, und beffen Lebenden 

vor 1324 fallen muß (Calmet IE. pref. CLVI) 

6. Hinricus Episcopus Hildenskemensis, pn 
qvo datur dimidia marea annuatim de bosis in 

Sarstede. agatur memoria. 

Heinrich, Herzog von Braunfchmeig, & 
Bifhof von Hildesheim der dritte des Nam, 
verfchied am 6. Febr. 1362 (Leibn. II, 798; Lünis 
Teutfches Reiche: Archiv XIX, 538; Br uſch Magi 

op. I, 210; Binterim I, 304; Beiträge zu HE 
desh. Geſch. IL, 75) oder 1363 (Hannoverſche ge 
Anz. 1754. ©. 636; Kindlinger XLIV, 1%.) 

Sarſtedt liegt unweit Gleidingen in ber fun: 

droftei Hildesheim. | 

Venerabilis Pater Dominus Johannes All: 

in Bursfeldia primus reformator et multorw 
aliorum monasteriorum. 

Johann Dederoth, auh von Mäünden 

vernmuthlih als feiner Geburtsſtadt (nicht Minden 
wie Leuckfeld u. X. ſchreiben) genannt, vielleicht auh 
von Nordheim (Leibn Il, 841 — 843), wurde 8 
21. Zul. 1430 zum Abt bes Benedictinerklofterd Cl! 
bei Gandersheim erwäplt (Harenberg Hist, eccle- 

N 
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ndersh. 1613; Menden II, 43; Leucfeld 
t. Bursf. 68; Leibn. II, 350), bald darauf in⸗ 
jen (1433 oder 1436) in gleicher Eigenſchaft nach 
uirsfel de verfegt, woſelbſt die Peſt feinem thätigen 
en am 6. Febr. 1439 ein Ende machte (daf. 1614; 
ibn. II, 351 und Introduct. 31, wo durch einen 
udfehler das Jahr 1436 angegeben worden ift; 
hannat Vind. II, 17; Reudfeld Ant. Bursf. 
; vgl. Bericht vom Jahre 1840. ©. 9.). 

7. Bruno Episcopus. 
Wem biefer niht Bruno, Bifhof von Min: 

ꝛn, welcher am 10. Febr. 1055 .oder 1056 flarb 
Spangenberg Schawenburgiſches Chronicon 10; 
Honthbeim Prodromus hist: Trevir. 969; 

'ucelin I, 30) fein fol (vgl. Meyer u. Erhard 
eitſchrift für vater. Gefh. u. Alterthumskunde II, 
1), dann wüßte ich nicht, welcher Biſchof diefes Na: 
end gemeint fein Eönnte. Vgl. noch Dr. Brönnen: 
erg Baterl, Archiv, Jahrg. 1840. Hf. I, 78; und. 
|. Dr. Förſtemann Neue. Mittheilungen Bb. V. 
yf. I, 68, 69. — Im Todtenbuche des hildeshei— 
sifhen Hochſtifts (Keibn. I, 763) findet fih uns 
em 15. Febr. Bruno, Biſchof von Verona, ein: 
eichnet (vgl. Vaterländiſches Archiv 1840, 62), den 

ch zulegt 1077 antraf (Bonelli Notizie istorico- 
witiche della Chiesa di Trento. Vol. IE, pref, 
LXXV,), und ber vor 1080 gefturben fein muß, 
veldyer hierbei zu berückſichtigen wäre, und worüber 
ich etwas Näheres in den Werken, welche bie Ge: 
ſchichte Vero na's behandeln, als in Biantolini 
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Notizie storiche delle Chiese di Verona. 4 ®k. 

4. Verona 1749); deſſen Serie cronologica de 

vescovi e governatori di Verona . (4. Verona 

1760); Garli’s Istoria della città di Veron 

(7 Bände. gr. 8. Verona 1769); Moscardo'; 

Historia di Verona. (4. Verona 1668); Naß 
fei’8 Verona illustrata. (4 Vol. Fol. Veron 

1732); Zagata’® Cronica di Verona; Girolamı 
della Corte's Dell’ Istorie della citt& di Verom, 

(3 Bde. 4. Venezia 1744); u. X. und in Pincie'! 

Cronica della cittä di Verona (Verona 1747) fs 
ben dürfte. 

Das ungebrudte Todtenbuch des Damenftifts Effen 
bat unterm 14. Febr. einen Erzbifhof Bruno. Golt 

diefer nicht der 1191 erwählte Bruno IIL, uf 

von Altena, Erzbiſchof von Köln, fein, ber im 

Sabre 1193 vor dem 25. Novbr. (vol. XLacomblet 

Urkundenbuch zur Gefch. des Nieberrheind I, 378) und 
nad) dem 28. Jun. (daf. 377) vefignirte, dann (23. April 
1193?) Möndh im Gifterzienferklofter Altenberg, in 
Kreife Mühlheim, wurde. (Maibaum II, 15; in 
welhem Klofter er, nah v. Steinen Weftphäliik 

Geſch. I, 106, in demfelben Jahre geftorben wär) 
und im Sahre 1196 (Kremer Akademiſche Beiträgt 
zur Gülich- und Bergifhen Gef. II. Stammtaf. u 

©. 118) oder 1200 (Kindlinger XLIV, 135) 46 
florben fein fol. Nah Le Mire (Miraei Open 
diplom. I, 556) wäre fein Sterbetag ber 23. April, 
und fände ſich folchergeftalt im Zodtenbuche von Eiften 
(Eiteaur), waran ich jedoch zu zweifeln geneigt bin, N 

1 
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er Manrique in feinen Annales Cistercienses 

Thle. Bol. Regensburg 1739) Th. IV, 442, noch 
ryſ. Denriauez in bem Menologium Cister- 
ıse (Fol. Antverpiae 1630) p. 130, noch auch 

Mire felbft in feinen Fasti Belgici et Burgun- 
i (8. Bruxellis 1622) p. 209 jenen Tag angeben. 
8. Bodo de Oberge nostrae congregationis- 

bas, sepultus in medio Chori S. Johannis ver- 
, occidentem. 

Bodo v. Oberg, den ih auch 1378 angetroffen 
e (Wolf Geh. des Geſchlechts der v. Hardenberg 

Url. 106), wurde 1364 Abt des St. Michaelis: 

Yfters zu Hildesheim, wohnte als foldher am 3. Sept. 

67 mit feinem Bifhofe Gerhard, Edlen von dem 
erge (F 15. Nov. 1398), der Schlaht bei Dinklar 

 togl. Meftphälifche Provinzial : Blätter. Bd. II. 

“ IV. [welches die vom Hrn. Droften W. v. Ho⸗ 
nberg und mir herausgegebenen Regesta nobilium 

minorum de Monte seu de Scalkesberge enthält,] 
. 116, 208), und gab, von Feindes Schwert durch⸗ 

hit, unweit Marienburg am 8. Febr. 1380 feinen 
eift auf (Xeibn. IE, 401, 800, Meibaum 11, 

2; Zauenftein I, 272.) . 
9, Lippoldus Abbas Monasterii S. Gode- 

ırdi primus in reformatione. 

Lippold v. Stemme, feit dem 9. Febr. 1465 
des Hildesheimifhen St. Godehardsklo— 

ers, flieg am 9. Febr. 1473 zu Grabe (Heineccii 
ktig. Goslar. 137; Lauenftein I, 283; Buce⸗ 
"II, 79; Schannat Vind, II, 17, mit 10. Febr.; 

— 
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das ungedr. Todtenbuch des mindenſchen Morigklofen; 
vgl. Bericht vom Jahre 1840. S. 10). 

Walterus Abbas S. Godehardi nostrae cor 

gregationis frater. 

Zwei Übte des Namens Walther kommen mia 

ben Vorftehern des hildesheimifhen St. Ste 

hardskloſters vor, von denen I. im Sahre 139 

mit Tode abgegangen fein fol (Heineccius 13: 

gauenftein I, 283), obgleich ich denfelben noch u 

einer Urkunde aus dem Jahre 1332 antraf (Veit. zu 

Hildesh. Geſch. I, 239); II. aber, einer v. Bet: 

berge, flarb 1346 (Heineccius 137) 1348 (Lauer 

ftein I, 283) oder 1354 (Bucelin II, 79.). si 
ift Walther I, gemeint, bernah Bucelin in,® 
"am 10. Gebr. 1339 in die Ewigkeit ging, 

10. Johannes Abbas in Brema. 
Ein volftändiges Verzeichniß der Äbte bei M 

Sabre 1138 geftifteten St. Paulskloſters in Dr: 

men, welches unter dem obigen zu verftehen if, fin 

ich nicht; gleichwohl dürfte ſich ein folches vieleicht i 

einer der zahlreichen Schriften. 3. Ph. Caffel’s, diem 

nicht zur Hand find, finden. Dasjenige, welches ih m 
ſelbſt, größtentheils nach Urkunden entworfen habe, f 

noch ſehr lüdenhaft; deſſen ungeachtet kommen him 

drei Übte des Namens Johann vor, von denen St: 
hann III. v. Wiedenbrüd, welcher vorher Prpf 

des Klofters zu Oſter holz war, und am 21. Deit 
1551 mit Tode abging (Vogt Monum. med. Bren. 

II, 320), nicht gemeint fein fann. Johann I. hl 
ih 1331 (Pratje bie Herzogthlimer Bremen m 

— 
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ben. IV, 93) und 1336. (Xünig XXI, 956), 
Johann II. v. Bolne, welder ſpäter refignirte, 

1390 (Vogt IL, 315, 327). Ob einer von diefen 

den der in Frage Stehende ift, vermag ich nicht zu 
Heiden. 

Dominus Borchardus Abbas prope Nuenborch. 
Ein Verzeihniß der Äbte von Mlnhen:Nien: 

g an der Saale im Fürſtenthum Anhalt findet fich 

e in Bedmanns Hiſtorie von Anhalt (Th. LIT. 
h IV. Kap. IL ©.449 ff.) und in Krauſens Fort: 

ng der Bertramfchen Gefchichte des Haufes und 

ſtenthums Anhalt (Th. II. S. 221 ff.); doch iſt 
elbe keinesweges vollftändig oder fehlerfrei zu nennen. 

‚ger Burhard wird nicht darin angetroffen, auch 

n derfelbe nicht wohl nach der Zeit Abt geweſen fein, 

ih das Klofter in die bursfeldfche Union bege» 

bat (1456), und an einen Fehler fintt Bernhard 

nicht zu denfen, fonft könnte Bernhard v. Nien: 

fen oder v. Borkelo gemeint fein, welcher etwa 
26 zu diefer Würde gelangte, und in den Jahren 
37, 1541 und 1556-angeführt ſteht (Reudfeld über 
Kloſter Gottesgnade 1135 Kraufens Fortf. II, 
2.). Übrigens hat das ungedrudte Todtenbuch des 
ter Liesborn einen Abt Burhard unterm 

März, da aber das pegauifche einen Borckardus 
las ad S. Georg. prope Nuenborg unterm 
. Febr. hat (Menden H, 121.), fo müffen wir ihn 
ter den Äbten des: Georgenkloſters bei Naum: 
irg fuchen, wo wir ihn auch antreffen. Es war dort 

t fünfte Abt, kam nach dem Jahre 1126 zur Regie 
Vaterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 19 
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zug, exfcheint 1230 (v. Faldenftein Xhhring. Chr 
nit. I], 1833; Thuringia sacra 687), und flach nd 
vor dem Jahre 1140. Das Necrologium des Petek 
kloſters zu Erfurt (Schannat Vind. I, 17.) M 
am 10. Sebr. Burchardus Abbas nostrae Cougre 

gationis, welcher der erfurtfche Abt gleiches Namens 

fein wird, dee 1121 oder 1123 in Lorfch verſchid 
og. Bericht &, 10.). Im lorſcher Necrologium ſith 
Übrigens fein Name nicht eingetragen. 

11, Thethardus Episcopus, 
Dethard, Bifchof von Osnahrück, ſegnete du 

Zeitliche am 11. Sehe. 1137 (vgl. Vaterl. Archiv 183. 

©. 285 und 1840 ©. 61; und ein altes os na br. %: 
erolc gium). 

Ludolpus Abbas in Flechtorn. 
‚Diefer Abt Ludolf aus dem, im Waldekſhen 

gelegenen, zur paderbornſchen Didzefe gehörigen, ia 
- Sabre 1101 geflifteten, und im jahre 1469 in di 

bursfeldfehe Union getretenen, Kloſters Flecder' 
muß ſpaäteſtens 1457, in welchem Jahre fein Nachfolge 
Hermann erwählt wurbe (Kindlinger Cod. in Fol 
M VI. p. 4), abgebanft haben. Sein Kanailiennux 
war Ratgeue (Mathgeber?); Übrigens war er md 
147% am Leben .(daf. 6.). 

. Reuarendus et eruditus vir Dominus Miched 
Fahr Sohnlasticus 8, ‚Andreaa ao benefactor ır 
stri Monastenii. Anua 80 .. .. 

.’Difen. Michael Fabæei, weiber Scholaſter U 
der hildesheimifchen Kanenie St. Anbrei no 
und wohl un Jahre 1480 nicht aber in feinem ach it 

A 

— 
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ı Lebensjahre, mit Tode abging, habe ich nicht am: 
fen können (vgl. Lauenſtein I, 253-—258.). 

12. Rembertus Episcopus Hildeneshemensis 
cundus. 

Rembert, Biſchof von Hildesheim, entfchlume 
te wohl am 22. Febr. 845. Vgl. Vaterl. Archiv 
10. 61. 

An bemfelben Tage im Jahre 1568 verfchieb der 
derbornfche Biſchof Rembert v. Kerſſenbruch. 

15. Dominus Johannes Abbas in Polavia. _ 

Der Name Polavia ift fehlerhaft; ſicherlich iſt 
3 an ber Elſter bei Naumburg und Zeig gelegene St. 
arienklofter zu Bofau gemeint, welches 1467 in die 
irsfeldſche Union trat Miſtor I, 1250; Leud: 
Id Ant. Bursfeld. 125; Menden I, 49; Bu; 
lin I, 19.). Unter obigem Johann bürfte dann 
obann II. aus Born zu verfichen fein, welder 1463 
e Zügel der geifllichen Regirung übernahm, dieſelben 
doch ſchon 1466 in bie Hände feines Nachfolger über⸗ 
ben mußte, und 1474 (baf. I, 1250; Schoͤttgen 
ad Kryſig Diplom. II, 469 oder 1477; Thu- 
ing. sacra 650, 667) verſtarb. 

17. BRoihberius Abhes. 
Hierunter iſt doch nicht etwa Robert IL. v. Hor⸗ 

Aufen, Abt won Corvei (Robert I. kann es nicht 
ein), welcher 3336 oder 133% (nicht 1388, weil ders 
übe noch fpäter in Urkunden angetroffen wird) : mir 
Love abging (Rimblinger LXXH, 369) zu. vers 
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ſtehen? Ich traf ihn zulegt in einer ungebrudten Ur 

kunde vom 19. März 1335 (Repertorium des Comet 

Shen Archivs. Supplementband NG 26) und 1336 (fe: 

pert. der das Schloß Kogenlenberg betreffenden Urkur 

gen N3 1. und 49; vgl. Kindlinger Cod, in Folio 
MX VI, 119). Er fol fogae noch 1339 vorkommen 

(Kinglinger LXXIL, 18), doch wird dies irrig fen, 

da ich feinen Nachfolger Dietrich J. v. Dalwic beit 

1337 fand (Zünig XVIII, 105.). Oder ift Robert, 
Abt von Bifhofsberg (Sohannisberg) im Rheingan, 

gemeint, welher um 1313 erwählt wurde (Schanna 

Vind. I, 156, deſſen Dioecesis Fuldensis 116) 

1316 in einer ungedrudten Urkunde erfcheint (Kind: 

linger CXXXIH, 17, 21.) und vor 1358 fat: 

Auch Robert, Abt von Huysburg bei Halberalt 
erwählt 1198, flarb 1214, doc, traf ich denſelben K 

reits 1197 und zulegt 1214, ift nicht ganz unbeacht 
zu laffen. Robert, (Ruprecht) Graf von Birne: 
burg, Abt von Prüm unweit Trier, melde 1 

(Salmet III. pref. CLXXXIV) oder 1513 (Schat 
nat's Eiflia illustr. überf. von Bärſch I. Abth. 1 

Tab. XXXVIO a. Buücelin IL 262; vol. Geh 
Barbi Genealogifche Geſch. der erblichen beutfchen Reict 
fände I, 672) flarb, oder derjenige bes erfurtſche 
Petersklofters, ſowie die gleichnamigen Äbte von Glad 
bad, Hirfau, Rheinau, Riddagshaufen M 

vom Klofter St. Marien zu. den Maͤrtyrern in Zrit, 
odeg Robert, Abt von Deug: bei Köln find wir 
ſcheinlich nicht gemeint. Robert, feit 1076 Abt de 
St. Jacobikloſters in Ehttich, verließ biefe Welt m 
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Jan. (XIX Kl. Febr.) 1096 (Bucelin II, 194) 
r 1095 (Fi ſen Flores eccl. Leod. p. 328.). 

Dominus Adam Abbas ad S. Martinum in 
lonia. 

Adam Meyer aus Efchmweiler fand feit 1454 

n St. Martinsklofter zu Köln während eines Zeit: 
md von 4A Jahren als Abt vor, und wurde endlich 

ı 17. Sebr. 1499 zu einem beffern Leben abberufen 
zruſch 438; Bucelin II, 221; vgl. Stangefol 
7, und das ungedrudte Todtenbuh von Liesborn, 

gegen bei Menden II,25. der 19. März als Stet: 

tag angegeben iſt). Angeführt fand ich obigen Adam 

164 (Sünther Cod. dipl. Rheno-Mosell. IV, 
17), 1474 und 1477 (Dr. Förſtemann Neue Mit: 

wilungen IV. Hft. II, 83). 

18. Johannes Abbas. 

Sm pegauifhen Todtenbuche hebt u unterm 20.. 

ebr. ein Dnns Johannes abbas in Hildesleue (Men: 
‚en II, 122, vgl. auch oben untetm 24. Jan.), und 
n dem ungedrudten liedbornfhen an demfelben 

Enge: Düs (Joannes) abbas in Amersleue, dagegen 
n einer anderen Abſchrift bloß Johannes (Kindlinger 
LXXVI 443) verzeichnet. Diefer Eönnte Johann 

IV., Abt von Hillersleben bei Magdeburg fein, 

velher 1525 zur Prälatur ‘gelangte, aber 1556 abdankte 

(Behrends Neuhaldensleb. Kreis-Chronik IL, 18), 

denn unter der Zahl der Äbte des ebenfalls bei Magde⸗ 

burg gelegenen, chemaligen Benebictinerklofters zu Groß⸗ 

Ammensleben ift mir ein Johann nicht vorgefom: 
men (vgl. v. Ledebur Allg. Archiv Bd. XI. Hft. III, 
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31 fl), An Hadmersleben *). kann nicht gebadt 
werben, ba dies Klofter duch Proͤpſte und Äbtiffinner 
segirt wurde; au) Hamersleben wurde durch Proöbſte 

regirt. 

Hinricus Abbas S. Godehardi. 

Dierunter wird wohl Heinrih IV. aus Wol: 

torf, welcher erft Abt des St. Mihaelisklofters 

war, und fpäter feit 1461 biefelbe Würde im St. Ge: 
dehardskloſter zu Hildesheim bekleidete, aber 1465 
von biefer Welt Abfchied nahm (Heineccius 137; 

£auenftein I, 283; Bucelin IH, 81 mit 1. $ebe) 

zu verflehen fein. | 

19. Dominus TAomas Abbas in Cismaria. 

Es möchte diefer Abt derjenige Thomas Lunor 
fein, welchen ich in den Jahren 1438 (v. Weftphalen 
Mon. inedita II, 452; Lünig XVIE 452) 14 
(vd. Weftphalen Mon. inedita IV, 3451) und 1447 
(daf. 3454) als Abt des ehemals in ber lübeckiſchen 

Didzefe gelegenen St. Marienklofterd zu Cismar, 
welches bereits 1436 zue bursfeldſchen Kongregation 
gehörte, angetroffen habe, und ber vor dem Jahre 1449 

(vgl. 27. Febr.) mit Tode abgegangen fein muß, N 
mir ein anderer beffelben Namens nicht aufgefloßen if 
Übrigens hat ihn das pegauifce Necrologium unterm 

*) Die Mittheilung bes ungebr. Necrologiums des Kleftert 
gab merslchen verbanfe ich dem Hrn. Oberbomprebiger Dr 

hr. Sriedr. Bernd. Anguftin zu Halberftabt, mb Hart 
Demſelben dafür hierdurch meinen öffentlichen Dank ab. 

[\ 
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April (Menden II, 129.) Einer gütigen: Mit 
Hung bed Heren Archivars Dr. Lappenberg in 
maburg zufolge, wurde Thomas bereits 1436 anr 
offen. 

23. Willegisus Archlepiscopas, 
Willigis, Erzbifhof von Mainz, verfchieb am 

. Febr. 1011 (m. Edhart Comment. I, 811; 
ibn. I, 723, 763, 852; III, 766; Schannat 
ind..I, 2; Menden IH, 192; Piftor I, 272,316; 
ceher I, 344; Dr. Wigands Arhiv V. Hf. 1, 165 
er& Mon. V, 5, mit 1010, 80, 93, 118, 124, 144; 

oannis Rer. Mogunt. I, 456, 458; Schunt 
eite. zur Mainzer Geſch. Bd. IL Hft. II, ©. 226; 

wcelin I, 2. mit 1001; vol. Vaterl. Archiv 1840. 
. 62.). 

24. Bartolomaeus Abbas in Nüenborch. 

Diefen Bartholomäus habe ich weder unter 
n Äbten von München-Nienburg (ögl .10. Kebr.) 
3ch unter denen ded Georgenklofters zu Naum: 
urg ausfindig machen können. 

24. . Meinwardus Abbas. 

Diefer Meinward, oder Meginward, welcher 
sch im Necrologium des lüneburgifhen St. Mi 

aeliskloſters eingefchrieben fleht (Wedekind Noten 
X, 15.), war ber, aus dem Klofter Bergen bei 

Ragdeburg duch den Bifhef Bruno (vgl. oben 

. Febr.) im Jahre 1042 berufene, erfte Abt des che: 

naligen, auf dem Werder vor Minden gelegenen, 

51. Moritzkloſters. Denſelben Todestag zeigt und 
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das ungebrudte Sterbebuch des Kloſters, indem fid 

darin die Worte finden: G, V Kal. Mart. ® Mein 

wardus abb. nr. congr. Da bie vorhandenen Urkun— 
ben dieſes Klofterd, von denen ich den größeren Theil 

in ſelbſtgenommenen Abfchriften befige, nicht mehr bie 

in das eilfte Sahrhundert hinaufreihen, fo bat bat 

Sterbejahr nicht ermittelt werden können. Sollte es 
vieleicht da8 Jahr 1071 fein? In demfelben far 
wenigftens ein Abt diefes Namens, den ich fonft nidt 
nachzuweifen im Stande bin (Würdtwein Suhsidia 
diplom. XII, 332; Archiv der Geſellſch. für älter 

deutſche Geſch. III. Hf. IL, 255 vgl. Vaterl. Acchib. 

1840. &.70 und unter 24. April). 

Reynhardus Episcopus. 

Reinhard oder Reinmward, Bilhof von Min: 
den, ging am 25. Febr. 1089 auß diefer Welt. (Xeibn. 

I, 763; II, 173 mit 1084; Sulemann Mind. Geſq 
1, 29; Bucelin I, 305 vol. Vaterl. Archiv 184 

I, 63), und wird hier zu verftehen fein, benn ich kam 

mir nicht wohl denken, daB hierunter Reinward, Bi 
[hof von Trient, gemeint fein follte, welcher am 26. 

Febr., vielleicht im Jahre 996, geftorben fein foll (wel. 
meine Bemertumen in Dr; Förſtemann's Neum 

Mittheilungen VI. Hft. I, 85, 86 zum 16. Apei. 
und Pincio's Annali overo Croniche di Trento. 

Fol. Trento 1648. p, 62 Libr. IV.), noch Rein: 

bard, Bifhof von Halberſtadt, deſſen Todestag 

von Einigen, wiewohl irrthuͤmlich, auf den 27. Ser. 
angeſetzt wird (vgl. %. März). 

N 
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Venerabilis Pater Dominus Martinus ‚Abbas. 
ı Sweartzagh. 

Martin wurde, nad) dem am 29. Septbr. 1466 
folgten Hinfheiden feines Vorgängers Edard, zum ' 

bt des im Mürtembergifchen, am Main gelegenen, 
zenedictinerkloſterss Schwarzach ermwählt, und legte, 

ah achtundzwanzigjährigem Wirken, am 25. Febr. 
494 fein Haupt zue Ruhe (Brufh Chron. 529; 

\ffermann Episc. Wirceburg. 299 vgl. 297 mit 

‚Kl. Apr.; Schannat Vind. II, 18, und die une: 

irten Xodtenbücher von Liesborn und Mariens 

nünfter, dagegen Menden II, 126 mit 28. März, 
velhe Notiz fih im liesborner em wieder: 

‚olt; vgl. Bericht vom Sahre 1840. ©. 12). 

27. Gerhardus Abbas in Cismaria. 

Drei mit Namen Gerhard find mir unter ben 
Tbten des Marienklofters zu Cismar aufgeftoßen, von 
yenen ih Gerhard IE. v. Bruzevige in Urkunden 

ıu8 den Sahren 1449 (v. Weftphalen Mon. ined. 

EV, 3474) und 1454: (daf. 3455 —57) fand. Der: 

felbe wurde nach dem Jahre 1447 Abt (ogl. 19. Febr.) 

und entfchlief vor dem Sabre 1460. Gerhard III. 

wurde nach dem. Sahre 1461 zum Abt befördert, ers 
fcheint .1465 (daf. 3474), 1366 (daf. 3462) 1468 
(Sol@ II, 119) und 1471 (v. Weftphalen IV, 
3467), wenn bie legteren Jahrszahlen nicht etwa un: 
richtig find, da er vor dem Sahre 1467 das Zeitliche - 

gefegnet haben foll (daf. 3464 und 3466). Welcher 

von diefen Beiden der hier in Frage fiehende Gerhard 
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ſei, bleibt der Ermittelung Anderer anheimgeſtellt. An 

Gerhard I. ift nicht zu denken, ba biefer bems Kofler 

zu einer Zeit vorfland, wo daffelde in Lübed als St. 

Johanniskloſter beſtand, derſelbe auch einmal ale Ber: 

ard vorkommt (vgl. Lünig XV, 297; Midel: 

fen Urkundenfammlung zur Schleswig Holftein : Lauen 

burgifchen Geſchichte I, 20). 

28. Ermestus nostrae Congr. Abbas sepal- 

tus ante altare S. Bernwardi. 

Ernſt, Abt des hildesheimiſchen St. Bi: 

chaeliskloſters, fol im Jahre 1297 das Zeitlige 

gefegnet haben Eeibn. II, 407, 796; Meibaum Il, 

521), doch ift dies nicht wohl möglid, da ich noch eim 

Urkunde vom 11. Zul. 1297 Eenne, worin fein Ram 

unter den Zeugen verzeichnet fleht (Lüngel bie älter 

Diszeſe Hildesheim 413); es wird daher die Nachricht, 

daß er im Sahre 1317 verblichen fei (Lauenflein I, 

272), mehr Wahrfcheinlichkeit für ſich haben. 

Venerabilis Pater Dominus Theodoricus Abbes 

in Reynhausen. 

Dietrich Fuchs, Magiſter ber freien: Künfk, 

war Abt des St. Chriftophäkloftess in Neinhaufen, 

mainzifcher Erzdiözefe, und flarb, zufolge ber Notiz in 

dem ungebrudten Tedtenbuche des mindenfden Die 

rizkloſters, am 28. Febr. 1477. Au andere Necck 

logien haben. feinen Tod an biekm Tage angemerkt 

(Schannat Vind. II, 18; das unebitte Todtenbuch 

von Lüesborn). Na einer andern Nachricht füht 
fein Tod in das Jahr 1515 (Leudfelb Ant. Bursf 
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30). Übrigens ſteht fein Name unterm 1. März wie: 
rholt. Bol. Bericht ©. 13. 

März. 

2. Reynardus Episcopus. 
Reinhard, Biſchof von Halberſtadt, beſchloß 

in Leben im Jahre 1123 (Schatz Chronic. Hal- 
erst. 52. Anm. 2. mit 1122; Wedekind Noten IV. 
65 mit 27. Febr.; fo auch Stenzel Geſch. Deutſch⸗ 
inds unter den fränkiſchen Kaiſern II, 336; Calles 
ınnal. Eccles. VI, 245; v. Bennigfen I Abth. 
V, 356 mit 1122; Pauli Geſch. bes Preußifchen 

Stgat®e VI, 205 Abel Stiffts: Stadt: und Land: 

hronik von Halberftadt 87, 105; Leudfeld Ant. 
lalberst. 610 mit 1122; fo auh Bruſch Magni 

Ip. I, 226; Bucelin I, 21 und Niemann Geh. 

dalberſtadts I, 220; vgl. Vaterl. Archiv 1840. 63). 

3. Druthmarus Abbas. 

Der corveiifche Abt dieſes Namens, deſſen Trans: 

tion im Sabre 1100 flattfand (Perg Mon. V, 7; 

Vigand's Archiv V. Hft. I, 21), ift es nicht, da 

iefer.am 15. Sehr. 1046 mit Tode abging (dal. V, 

;; Wigand's Achiv V. Hft. IL, 185 v. Eckhart 

Sorp. I, 4815 Piſtor I, 818; Schannat Vind. 
, 375 Wedekind Noten X, 289; Meibaum I, 

1565 Leben der Bäter XI, 1075 Kindlinger LXXII, 

615 CH, 143; Leibn, II, 3045 Paullini Synt, 

186; v. Kleinforgen I, 280; Bucelin IL, 168. 

8 Diethmar). 
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5. Borchardus Abbas. 
Hoͤchſt wahrfcheinlich ift hierunter Burchard, de 

fechfte Abt von Liesborn, weldher am 2. April 1222 

zu diefer Würde gelangte, nach einer Regirungszeit von 

foft 18 Jahren derfelben entfagte, und am 5. Min 
1240 das Zeitlihe fegnete (Witte Hist. Westphal 
761; Bucelin DO, 209; Kindlinger XL, 91; 

LXXVI 454; Schannat Vind. I, 285 und be 

ungedr. Necrologien von Liesborn und St. Morij 

in Minden, wogegen ſich fein Name in dem ungebe. 

des ehemaligen paberbornfchen Fräuleinflifts Heer!: 

unterm 8. März findet), zu verfiehen, denn Burcharb, 
dee fünfte Abt des St. Jakobskloſters in Mam 
und ber erfle besjenigen von Difibodenberg fel 

zwar, nah einigen Nachrichten, am 5. März 1113 
diefe Welt verlaffen haben (Piftor I, 670; v. Zrit: 

tenbeim I, 4545 Widder IV, 135), wird abe 

wohl erft am 5. Septbr. 1119 Hinübergefchlummert 

fein (Joannis Rer. Mog. II, 806; vgl. Remling 

Urkundliche Gefch. der ehemaligen Abteien und Klöfe 
im jegigen Rheinbaiern I, 25), wenn nicht etwa rid: 

tiger 1118 oder gar 1117 zu fegen fein möchte, du 
Burchard's beide Nachfolger, der: Abt Werenbold 

vom St. Jakobskloſter und Adelhun von Difi: 

bodenberg, zufammen bereits in einer Urkunde vom 

30. April 1118 unter den Zeugen aufgeführt ſtehen 
(Soannis Tabularum litterarumque veterum Spi- 
cilegium p. 96; v. Guben Cod. dipl, I, 45; Bob: 

mann NRheingauifche Alterthümer I, 121; Remling 
I, 26). Eine Urkunde vom Jahre 1122, worin biefer 

a 
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urchard vorkommt, (Kindlinger CXXXIL 74), 
ird einer früheren Beit angehören müffen. Nah Bu. 

lin (IL, 197) fiele gar fein Tod auf den 5. Dechr. 

119. — Übrigens hat das Mecrologium des bamber: 
iſchen St. Michelskloſters an diefem Tage einen 
zienbruder Namens Burchard verzeihnet Schannat 

"ind. II, 50). 
7. Thidericus et Hennericus Abbates. 

Diefen Abt Dietrich habe ih noch nicht fell: 

:eflen können; Heinrich dürfte vielleicht Heinrich, 

ßraf v. Wildenberg, Abt von Werden, fein, 

velcher 1288 zu Ddiefer Würde gelangte, und am 7. 

März 1310 ftarb (Teſchenmacher Ann. Cliviae etc. 

51; Dr. Förſtemann Neue Mittheilungen II. Hft. 
[II, 501; Bucelin II, 319; und ein handfchriftliches 

Verzeichniß der Äbte von Werden im Befige des Hrn. 

Bibliothefard Dr. Schönemann zu Wolfenbüttel, 

welches mir derfelbe bereitwilligft anvertraute, und wo: 

für ich demfelben hierdurch Hffentli meinen Dank ab: 
ftatte. 

8. Chelinus Episcopus Hildeshemensis XVII. 
Azelin, wie der Name heißen muß, war anfäng: 

lich königl. Kapellan, wurde 1044 Bifhof von Hil⸗ 
desheim, und flarb am 8. März 1054 (Leibn.: I, 
731, 852, II, 789; Bucelin I, 18; Lünig X; 

537; Beufd- Magni.Op. I, 202; v. Eckhart Corp: 
I, 4565 Piſtor I, 320; Wedekind Moten VIIL, 

387; IX, 252; :Öfele Rer. Boicar,' Ser. I, 476; 
dagegen mit. dem Jahre 1053: Keidn: ER, 153; III, 
768, Würdtwein XII, 829; Dr. Förſtemann 

\ 
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Neue Mittheilungen IH. Hft. II, 23. mit 7. März, und 
Mon. Boica XHI, 477 mit 9. -Mäg.). 

10. Wenzo Abbas. 
Nah Franko's im Sahre 1178 erfolgtem Hin 

fheiden (vgl. 3. Febr.), wurde Wenzo Abt de 
Klofters Liesborn, woſelbſt er 12 Jahre hindurch 
wirkte und am 8. April 1190 fein mübes Haupt 
zur Ruhe legte Mieſert Münfterifhe Urkundenfammi. 

IV, 155; Rindlinger XL, 91; LXXVI, 454; 

Mitte Hist. Westph. 7595 Bucelin II, 269; 
und das ungedr. Zobtenbuh von Liesborn) Da 
mir ein anderer Wenzo nicht bekannt iſt, fo ver 
muthe ich, daß fih beim Einzeihnen des Todestages 
ein Irrthum eingefhlihen hat, und daß VI. Id. 

April. flatt VI Id. Mart. bat gefchrieben werben 
follen. Im Übrigen traf ich obigen Wenzo net 
1189 (Kindlinger Münfterifhe Beiträge II, 93.). 

Dominus Wulffgangus Abbas in Bembergae. 
Wolfgang I Prechtlin aus Leipzig gelangte 

1502 zur Würde eines Abts in dem bamberg i ſcher 
Kloſter Michelsberg, wurde aber ſchon am 1%. Mär 

1503 durch ben Tod van feiner Stelle abherufen 
(Uffermans Episc. Bamberg. 815; Bruſch Chro- 
nol. 328; v. Zudewig Sor. Bamb. I. 924; Br: 
celin I, 236; wogegen die durch den Dutck auch 
nicht befamnt gemachten Gterbebücder yon Biesbern 

uw Marienmänfter, wie bier, den 10. März mu 
fegen). Anderen. Rarhrichten: zufolge wurde ex erſt em 
25. Mai 1505 ein Raub des Tobes (Inch Daab 

u‘ 
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yeift. 1445 Landgraf bad Kloſter Michaelöberg. 
. 36.). 

14. Venerabilis Pater et Dominus Benedic- 
s Abbas in Monchenroden, 

Das Ableben Benedikts, Abte bes im Cobur⸗ 
iſchen gelegenen, zue würzburgifchen Diözeſe gehöri: 

n, Benedictinerklofters Mönchroden oder Möndrot 
eignete fih am 14. März 1494, zufolge der Einzeich⸗ 
ıng in dem ungedrudten Todtenbuche des minden: 
ben Morizklofters. Den 9. März gibt das Sterbe⸗ 
ıch des erfurthſchen Peterskloſtes (Schannat 

ind. II, 18), das pegauifche dagegen den 23. März 

Menden IL, 125), aber die ungedrudten von Kies: 

ven und Marienmünfter haben, wie hier, den 
I. März. Seiner wird noch im Jahre 1493 gedacht 
\ffermann Episc. Wirceb. 423; vgl. Erufe An- 

ıl. Svevici II, 343, wo fein Name fehlt... gl. 
ericht ©. 13, 

In dem ungebrudten Necrologium des paderborn⸗ 
yen Klofters Abdinghof findet fih an diefem Tage 

nr Benedikt, Abt des Hheſſiſchen Kloſters Sronau, 

elches 1490 fih der bursfeldfchen Union beigefellte. 

12. Hinricus Abbas in Ringelen. | 

Bel. 5. Januar. 
@in Heinrich erfheint um. 1263 als Abi von 

'ingelbeim (Lanenflein H, 241.);5 ein anderes 

298 (Kunze, das Moſter Hamersleben. S. 19.), 
uß aber vor 1307 geflorben fein; Hein rich v. Gu⸗ 

ebe kammt 890. (Leudfelb -Ant, Bursi, 212; 

auenftein I], 241), ein anderer 1428 (vgl. 5. San.)z 
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unb endlich einer 1521 und 1627 (baf. 213; Lauren: 

fein II, 242) vor, ben indeß der Tod vor dem 

Sabre 1529 abrief; fpäter lebende können hier nicht 

berüdfihtigt werden. Es bleibt unentfhieden, welcher 
von den obengenannten hier zu verftehen fei. 

13. Judith Abbatissa in Ringelen, soror 
heati Bernwardi episcopi. | 

Bis zum Sahre 1151 befland in Ringelbeim 
ein Nonnenklofter, welches dann duch Moͤnche Benedic: 
tiner: Ordens befegt wurde. Won den Abtiffinnen find 
nur einige dem Namen nad bekannt (vgl. Xeibn. I, 

766 und Baterl. Archiv. 1840. 97). "Bernmward 

war feit dem 15. San. 993 Biſchof von Hildesheim 

(Jahrbücher des Deutfchen Reiche, herausgegeben von 

Ranke II Hft. II, 79), entfchlief aber am 22. Nov. 

1022 (vgl. Vaterl. Archiv, 1840. I, 56). Ju dith, 
Bernwards Schweſter, fol am 13. März; 1000 in 
die Ewigkeit gegangen fein (Krag, ber Dom zu Hildes: 
beim Ill, 3). 

14. Bartoldus Episcopus Hildeneshemensis 

XIX, hic dedit triginta solidos annuatim. 

Berthold I, Biſchof von Hildesheim, flarb 
am 14. Mär; 1130 (Bruſch Magni Op. I, 209; 
Lünkg. XIX, 5375: Burelin. I, 18;. v. Eckhart 
Corp. 1,:663; vgl. Meyer u. Bea Bifn. I, 
24. u. Baterl. Archiv. 1840.. 64). 

:1& ' Wermundus: Abbas. ; 

Wollte hierunter nicht der ieic amig, Abt des * 

Blaſiiſtifts zu Nordheim zw’ verſtoͤheir fein, den ich 
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7 (Origg. Guelf. IV, 835) und 1141 (daf. IV 
35 Darenberg 7085 Menden IE, 1233) in 
unden genannt finde, ber aber vor dem Jahre 1144 

einem befjeen Leben übergegangen fein muß? An 
zrmund, Abt von Pforte, dee 1190 vorkommt 
höttgen und Kreyfig Diplom. II, 436; von 
dewig Relig. MSS. IX, 667; Piſtor I, 1159; 
höttgen Opuscula. 257 und Original: Urkunde des 
‚feburgifhen Domkapitels), wird hierbei nicht gu ben: 
. fein, da letzteres ein Ciſterzienſerkloſter war. 

Bernhardus Abbas in ‘Steyna. 

Diefer Bernhard war nicht Abt in dem am 
eine unweit Schafhaufen gelegenen St. Georgsklo⸗ 

: in Steine, fondern in dem bei Nötten an ber 

ne zu fuchenden Marienklofter diefes Namens, Bes 
rictiner: Ordens. Wir befigen vom verflorbenen Kas 

aikus Johann Wolf eine Gefchichte des ehemaligen 

oſters Steine (gr. 8. Göttingen 1800). Danach 
. 67) kam Bernhard nah dem Jahre 1506 zur 
Alatur, war beflimmt im Jahre 1521 Abt, und lebte 
; 1545. Derfelbe Zodestag findet fi im ungebrud: 

ı Necrologium von Marienmänfter. 

19. Dominus Metthias Abbas in Gollaw. 

Sicherlich iſt Gotsaw ſtatt Gotlaw zu leſen und 

runter das bei Durlach in der fpeierifhen Did 

fe gelegene Benedictiner-Marienkloſter Gottesan, 
lches im Anfange des 16. Jahrhunderts einging, zu 

rſtehen, doch habe ich dieſen Mattbiad ber vermuth⸗ 

b vor dem Sabre 2474 lebte, noch nicht auffinden 

19 * 
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innen. Ein Verzeichniß ber Abte jenes Kloſters iſt 

mir nicht bekannt. 

Venerabilis Pater et Dominus Jounnes Ben- 

sem Prior et Professus nostrae Congregationis, 

qvi contulit conventui nostro 5 Daleros, de qui 

bus conficiuntur quinque cochlearia argentea. 

Diefen Prior traf ich nicht; war er vielleicht ein 

Bruder ober ein Verwandter des Friedrich Benfen 

(Benszen), Abt des mindenfhen Morizklofters, we 

cher zuerft 1426 als folcher erfcheint, 1451 abdankie 

und am 26. Sun. 1453 verfchied ? 

20. Ebbo Episcopus Hildeshemensis tertiw. 

Ebo, Bifhof von Hildesheim, ging am U. 

März 817 oder 851 in bie Ewigkeit. (Bucelin], 18 

vgl. Vaterl. Archiv 1840. I, 65.). 

Venerabilis Pater et Dominus Bertrammus 

Abbas Monasterii S. Godehardi secundus in re 

formatione. 

Bertram Bredenbed murde 1473 zum Ak 

des _hildesheimifhen St. Godehardsflofters 

erhoben und erreichte feined Kebensziel am 20. Mit 

1493 (Heineccius 137; Lauenftein I, 284; Br: 

celin III, 815 und die ungedrudten Todtenbũcher von 

Liesborn, Marienmünfter und St. Moriz in 

Minden). 
21. Rodolphus et Ludelphus Abbates, n0- 

strae congregationis fratres. 

Es iſt gar keine Andeutung vorhanden, meburd 

man dieſen beiden Äbten auf die Spur käme; fie flow 
ben zwar Klöftern vor, welche mit dem Michaelis: 

k 
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o ſter in einer Fraternität lebten, wie ber Zuſatz er 
bt, die Zahl derſelben war jedoch ſehr groß, und bes 

ränfte fi ‚nicht allein auf Deutfchland, wir finden 
re ſolche Brüderſchaft fogae mit dem berühmten Klo: 

e zu Monte:Gaffino in Stalien eingegangen. 

Egbertus Abbas. 
Vielleicht möchte Hierunter Ekbert I, Abt von 

uysburg, "bei Halberfladt, welcher im Sabre 1155 
wb, oder Ebert II., welcher 1334 oder 1335 ver: 

yied (Paullini Historia virgin. Collegii Vis- 
:icensis. 40; C. v. Eß kurze Geſch. der ehemaligen 
ienebictinerabtei Huysburg. ©. 15; Leuckfeld Ant. 
alberstad. 519; Dr. Förſtemann neue Mittheilun: 
n IV. Hft. I, 60.) zu verftchen fein, wobei ich be= 
erke, daB wenn in einer Urkunde vom Jahre 1146 

n Benedictus abbas Huzinburgensis oder Hirzin- 
urgensis erfheint (v. Hontheim Hist. Trevir. I, 

53; v. Guben Cod. dipl. II, 115 Kremer Origg. 
lassoicae I, 168), dabei nicht an einen Abt von Huys⸗ 

urg zu denken ift. 

Bon den beiden Äbten von Bofau, welhe Egbert‘ 
ießen, flarb der eine am 13. März, dee andere am 
9, Det. (Menden II, 124, 147.) 

Das ungedrudte Tobtendbuh von Marienmün: 
:er zeigt einen Abt Egbert unterm 6. Febr. an. 

22. Hartbertus Episcopus Hildeneshemensis 
{XVII 

Hartbert, Bifhof von Hildesheim, war am 
1. März 1217 todt (Bruſch Magni Op. J, 206. 
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mit 1208; fo auch Bucelin I, 18; vgl. Waterl. Ar 

div. 1840. 66.) 

23. Venerabilis Pater Dominus Tilemanzus 
Abbas in Ammesleven. 

Thilemann Schonebeck aus Tangermünde, 

feit 1470 Abt des bei Magdeburg gelegenen Beneic 

tinerkloſtes Groß: Ammensleben, deſſen auch 1473 

gedacht wird (Behrends Neuhaldendl. Kreis: Chroni 
I, 330), ftarb im Jahre 1486 (v. Ledebur allg. Ardir 

xXI. Hft. III, 234), ‚und zwar, nach den verfchiebene 
Angaben, am 5. April (daf.), am 23. März (Men: 

den II, 125 und das ungedr. Mecrologium des min: 
denfhen Morizklofters) oder am 24. März (ungelr. 

Neceologium von Marienmünfter). 

-D. Johannes Abbas ad S. Martinum Colonise. 

Der Äbte mit Namen Johann werden im Bil: 
nifhen St. Martinsflofter mindeſtens vier ange 

teoffen. Der erfle foll 1280 geftorben (Stangefil 

Ann. 207), II. fol 1355 zur Abtswürbe gelangt fein 

und 29 Jahre regirt haben (daf. vgl. Bruſch Chron. 
438), und III., welcher wahrſcheinlich hier gemeint if, 
wurde 1505 Abt und verſchied 1507 (daſ. Bucelin 
IE, 223, welcher jedoch den 11. April ale feinen Sm 

betag bezeichnet; vermuthlich flatt XI. Kl. Apr.). Sm 
ungebeudten marienmünfterifchen Todtenbuche fia⸗ 
‚ben wir feinen Namen ebenfalls am 23. März. 

Deominus Anthomsus Abbas ad 8, Meltkiam 
"in Treveri. 5 ’ 

* 

\ 
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Anton Lewen, am 23. Aug. 1484 zum Abt 
8 trierifhen St. Matthiaskloſters erkoren 
etaufchte das Zeitliche mit dem Emwigen am 23. März 
319 (Galmet Hist. III. pref. CXLVIH; Brufd 
hron, 449; Bucelin II, 226; und das ungebr. 
tecrologium von Marienmänfter). 

Dethmarus nostrae congregationis Abbas XIII. 
epultus ante altare S. Bernwardi. 

Detmar, Abt des hildesheimifhen St. Mi: 

yaelisklofters, verfhied am 24. März 1240 oder 

241 (Zeibn. I, 764; vgl. Vater. Archiv 1840. I, 

6). Zuerſt traf ih ihn 1221 (Würdtwein Nova 

ubsid. dipl. J, 294) und zulegt 1238 (v. Guden 
5ylloge I, 311). 

25. Hinricus Abbas. 

Sollte ftatt VIII Kl. April. hier nicht V Kl. Apr. 
u leſen fein? Ich vermuthe dies um fo mehr, als 

ad Todtenbuch des hildes heimiſchen Hochſtifts am 
etztern Tage uns einen Abt Heinrich nennt. In 

dieſem Kalle wäre bier Heinrich J. v. Kemnade, 

Abt von Fulda, zu verſtehen, den der Tod am 28. 

März 1133 ereilte (vgl. Bucelin I; 35 u. Vaterl. 
Archiv 1840 I, 66). VII KI. Mai wird nicht wohl zu 

Icfen, und dabei an Heinrih Berttau, Abt bes 
Hildesheimifhen St. Mihaelistloflers (vgl. 

7. Octbr.), zu denken fein; eben fo wenig VII RI. 

Mart., fonft wäre es, zufolge des ungedruckten Todten 

buche von Marienmünfter, ein Abt von Burst: 

felde. Wäre eima der am Ende des 10. Sahıhum 
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derts (998) lebende Heinrich, Abt des bei Aachen 
gelegenen, zur Erzbiözefe Köln gerechneten, Benedicti 
nerBlofter8 Cornelimünfter, welcher am 25. Min 
eines nody zu ermittelnden Jahres in die Ewigkeit ging 
(£ünig XVIH, 741; Bucelin H, 167), gemeint, 
und biefer wiederum -identify mit demjenigen Abte 
Deinrid, befien Tod, ald am 26. März exfolgt, in 
dem Necrologium bes Klofterd Lorſch ſich eingezeichnet 
findet (Schannat Vind. I, 30)? Einer gefälligen 

Mittheilung vom Hm. Archivrathe Lacomblet wu 

Düffeldorf zufolge, wäre ber Name nit Heinrid 
fondern Herwid. 

28. Sigewardus Abbas. 

Siegmward, feit 1039 Abt von Fulda, lege 
am 28. März 1043 fein Haupt zur Ruhe Schannat 
Hist. Fuld. 143; deffen Cod. Probat. 8, 245 Würbte 
wein Subs. dipl. XII, 327; Archiv d. Geſellſch. für 

ältere beutfhe Gef. III. Hft. I, 255 Rommel 
Anm. 1845 Zeibn. IH, 768; Piftor I, 318; Sek. 

Münſter's Cosmogr. 1144; Bucelin I, 35). 

29. Dominus Deihardus quondam Abbas in 
Marienmonster: 

Dethard wurde 1478 Abt von Marienmän: 
fter, dankte indeffen 1482 ab, und flarb am 29. Mir; 
eines nicht näher bekannten Sahres (nach den unterm 
25. Jan. angezeigten Quellen). Sein Name finde 
fih nicht im Necrologium des Kloſters (auch nicht bei 
Bucelin II, 219), woraus ich abnehmen möchte, dai 
er feine Ruheflätte anderswo gefunden habe. 

® 
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30. Grosbertus Abbas. | 
Wenn II. ober III. Id. April. ftatt III. Kl. 1. Apr. 

ı leſen fein möchte, dann würde Gosbert, Abt des 
51. MWigbertöllofters zu Hersfelde, gemeint fein 
zunen, welcher 970 feine Regirung antrat, fich derſel⸗ 

en indeffen im Jahre 985 entfchlug (Leibn. I, 719; 
Jiftor I, 3155 Perg V, 665 Rommel I, Anm., 

5. 111), und ficherlih eine und diefelbe Perſon mit 

erjenigen fein wird, welche, dem fuldifchen Todten⸗ 

egiftee zufolge, am 12. April 987 entfchlummerte 

daſ. II, 764; Schannat Hist. Fuld. Cod. Prob. 
76). Ich zmeifle auch nicht, dag die Notizim tegern: 
eeifhen Necrologium, wenn ed darin heißt: ILL. Id. 

Apr. Gospertus- Abbas de S. Wichperto, auf ihn 
ezogen werben muß (Defele Rer. Boic. Ser, I, 634), 

a mir ein dem h. Wigbert geweihetes Klofter füdlich 

on Thüringen in Deutfhland durchaus nicht befannt 
fl. — An die beiden Gosberte, Äübte ded Kloſters 
Rheinau(Rhenaugia), von denen I. von 837—856 
egirte (Zapf Anecdota I, 271—275), und vielleicht 
ım 21. San. flarb (Mon. Boica XIH, 475), IL. 

iber von 888—912 vorkommt (Zapf I, 302—305), 

ft wohl nicht zu denken; ebenfo wenig an ben gleich: 

zamigen Abt von Legernfee, deffen Ende am 21. 

San. 1001 erfolgte (Ref Annal, eccles. Sabion. 

III, 6165 Hund Metrop. Salisburg. III, 270; 
Hanthaler Fasti Campililienses I, 99; Pez The- 
zaur. anecd. III. P. III, 504; v. $reyberg ältefle 

Geſch. von Zegernfee 260; Mon. Boica VI, 6; XIV, 
369; Defele I, 632; IL, 68; Oberbaierifches Archiv 
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für vaterl. Gefh. I. Hft. I, 16; Jaeck Gallerie der 

vorzüglichften Kiöfter Deutſchlands I. Abth. I, 29 durch 

einen Drudfehler mit 1010). 

Dominus Paulus in Swartzach Abbas. 
Paulus, aus Dettelbach geblirtig, 1503 zum 

Abt von Schwarzach berufen, verließ diefe Melt be 

reits am 30. März 1505 (Uffermann Episc. Wirceb. 

299; Bruſch Chron. 529; und die ungebr. Todten 

bücher von Liesborn und Marienmünfter, vıl 
Kindlinger LXXVI, 444). 

‚Michael quondam Abbas ibidem. 
Michael, der unmittelbare Vorgänger des eben 

gedachten Abts Paulus, und zwar. feit 1494 (vgl. 
25. Febr.), entfagte, nach neimjähriger Regirungszeit, 
feiner Würde im Jahre 1503, und farb ſchon im Zahıe 
darauf (Uffermann 299; Brufh 5295 dagegen 
verzeichnet das ungebr. Mecrologium von Marien: 
münfter feinen Xod unterm 9. Aug.). 

3l. Dominus Chilemannus Abbas in medio 
acu. 

Statt Chilemann ift wohl Thilemann zu 
lefen. Ich kenne nur den Thilemann Pruim (ober 

aus Prüm) ale Abt von Metloh an ber Gar; 
fein Ableben wird aber als am 21. Septbr. (Galmet 

LI. pref. CLVIII.) oder 25. Octbe. 1504 (Buce 
lin IL, 233 und -ungebr. Todtnbuh von Marien: 
münſter) erfolgt angegeben. 
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April. 

1. Johannes Abbas in Huisborch. 

Johann II. Stoppel aus Coesfeld befam 1483 

ie Abtei Huysburg bei Halberfladt, und behielt folche 

is an feinen Tod, welcher am 1. April 1505 Statt 

atte Meibaum IL, 539; Paullini Hist. virg. 
oll. Visbeicensis 40; Xeudfeld Antig. Halberstad. 
19; Dr. Förſtemann Neue Mittheilungen IV. Hft. 

, 61; und die ungedr. Rodtenbüder von Liesborn, 

Marienmünfter und? Hadmersleben). Seiner. 
efchieht noch) 1504 - Erwähnung Gehrends Neuhal⸗ 
ensleb. Kreis⸗Chronik II, 353). 

Dominus Gerhurdus Ahbas in Rinckavia. 
Unter Rinckavia iſt das im Rheingaue gelegene 

bemalige Benedictinerklofter Bifhofsberg, auh Jo⸗ 

‚annisberg genannt, gemeint. Bon ben Äbten Eenne 

ch nur einen des Namens Gerhard, deſſen Todes—⸗ 
eit wir unten (vgl. 1. Sept.) anzeigen werben. 

2. Conradus Abbas“ et Giselbertus pater et 
Ylonachus nostrae congregationis fratres. 

Wegen Konrad vgl. 19. Mei; Gifelbert Eenne 

ch nicht. 

Herbordus Abbas ad S. Paulum prope Bremam. 
Herbord Zierenberg, Abt des bremenſchen 

St. Paulstlofters, den ih noch 1496 angetroffen 
abe (Bogt Monum. ined. Brem. IH, 316, 338, 
142), flach, nach der Einzeihnung in bem Todtenbuche 

e8 mindenfhen Morizklofters, am 2. April 1496. 

Ibereinflimmend findet fih der Todestag in den Sterbes - 

(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 20 
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buͤchern ber Klöfter Liesborn und Marienmänfter 
notirt, dad pegauiſche dagegen hat den 10. April 

(Menden II, 128). 
3. Dominus Gerkardus Abbas prope Bremann. 
Da Gerhard I. Vogt, Abt des bremenſchen 

St. Paulskloftere, am 9. April 1567 ſtarb 
(Bogt IL, 322), fo wird bier wohl Gerhard L 
Mempen gemeint fein, welcher 1497 zum Abt ev 

wählt wurde, 1498 und 1500 genannt wird (def. 
ü, 316, 351, 355), indeß vor 1515 (Gaffe! Bre- 

mensia II, 138, 249, 251) in die Ewigkeit gegangen 
fein muß. Derfelbe Zobestag findet fih in den unge 

druckten Necrologien von Abdinghof, Liesborn um 

Marienmünfter. 

‚4.. Halwos Abbas. 

Ohne Zweifel ift der Name des unterm 4. April 

"eingezeichneten Abts durchaus entflelt oder irrig gelefen, 
da ein folcher weder bekannt noch ſonſt gebräuchlich iſt; 

wenn es jedoch mit dem Namen Halwos feine Ric: 

tigkeit haben follte, dann mögte ich faft glauben, a 
gehöre dem Abte irgend eined däniſchen Klofters an. 

Ein Halevin erfheint um 922 als Abt des St. 

Michaeliskloſters zu Verdun und flarb gegen 945 (al: 
met III. pref. CLVIEL); ein Abt Helpholt ver 
hieß diefe Welt im Jahre 1058 (Schdnnat Hist 

Fuld. Cod, Prob. 482; Zeibn. II, 769; Wärbt: 
wein XII, 330). — Wenn etwa prid. Id. April. 
fatt prid. Non. Apr. zu Iefen iſt, dann Einnte de 
am 12. April 1041 mit Tode abgegangme Helias, 
Abt der Klöſter St. Martin mb St. Pantaleon 

w 

— 

\ 
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a Köln gemeint fein (daſ. 480; Leibn. III, 768;. 

)iftocl, 6495; Würbtmwein XII, 327; beffen Nova 
abs. IV, 4; XIII, 8; v. Trittenheim I, 179;, 
rchiv d. Geſellſch. für ältere deutſche Geſch. II. Hft. 

25; v. Eckhart Corp. I, 903; aber Gelen de 
agnitudine Colon. 376, und Stangefol 206 
it 1042). An Helias, Abt von Chateaudun 
Dunum), welder Ende des 12. Jahrh. lebte (Han: 

haler Fasti Campililienses I, 460, 461), ift nicht 
s benten. . 

5. Johannes Abbas ad S. Panthaleonem in 
'olonia. 

Johann v. Lünieck wurde 1308 Abt bes koͤlni⸗ 
hen St. Pantaleonskloſters, und beſchloß feine 

difche Laufbahn am 5. April 1514 (Wärbtw: Nova 
ubs. IV, 20; Bucelin IE, 230; und eine mir zus 

ehörende handfchr. Chronik des Kloſters). 

6. Aribo Archiepiscopus. 

Erpo oder Aribo, erſt Eönigl. Kapellan und 
tanzler, dann Erzbifhof von Mainz, flarb am 
. April 1031 in Stalin (Schunk Beitr. zur Mainzer 
Befh. IT. Hft. II, 227; Gebhardi Geneal. Gef. 
er erbl. Reichsſtände III, 325; Soannis Rer. Mog. 
‚ 467; ‘Mon. Boica XIV, 378; Xeibn. Access, 
ist. I, 242 mit 13. April; Bucelin I, 2; vgl. 
NDufh und Fröhlich Dipl. sacr. Ducat. Styriae 

. praef, 10 und DVaterl. Archiv 1840. 68). 

8. Walterus Abbas in Cismaria. 

Unter den ÜÄbten bes St. Marienkloſters gu Cie; 



430 XVI. Das Necrologium des hildesheimiſchen 

mar habe ich einen Walter nicht angetroffen, wohl 
aber einen Woltedl, wie der Name in einer Urkunde 

vom Jahre 1496 geſchrieben ſteht (v. Weſtphalen 

Mon. ined. IV, 3469). Da indeß die ungedruckten 

Todtenbücher des mindenſchen Morizkloſters un 
des Kloſtes Marienmünſter an dieſem Tage, ſo 
wie dasjenige von Abdinghof am 9. April, ganz 
deutli den Namen Walter haben, bie Richtigkeit de 

Miedergebens des Namens in der gedachten Urkunte 
auch einigen Zweifel erwedt; fo trage ich Eein Bedenken, 

in jenem Molted — obendrein als Vorname gut 
nicht befannt — unfern Walther zu vermuthen. Sein 

Vorgänger Heinrich IL- flarb am 4. Zul. 1494, und 
fein Nachfolger Lorenz IL. erfcheint 1507 (daſ. IV, 

'3476),. weshalb fein Ableben vor diefem legtern Jahre 
‚erfolgt fein muß, indem nicht bekannt ift, daß er feine 
Würde entfagt bat. — Nach einer gefälligen Mitthei— 
Tung ber Hm. Achivar Dr. Lappenberg in Hamburz 
aus einem hamburger Coder, und Prof. Dr. G. Wais 
in Kiel aus einem Topenhagener Eoder iſt der Name 
Walter der richtige. 

Dominus Simon Abbas in lacu. 

Simon von der Leyen (de Petra) wurde 1491 
Abt des in ber trierifhen Erzbiözefe- an dee Eifel 
unweit Andernach gelegenen Benedictinerkloftere Laach, 
und fegnete das Zeitlihe am- 18. April 1512 (Gieſe⸗ 
ler Sacra Natalitia, 19; Bucelin II, 203; das 
ungedruckte Xobtenbuh von Marienmünfter, um 
gütige Mitteilung bes bekannten Gelehrten Hrn. don 

* 

N 
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Steamberg zu Koblenz). Ein auf der Stadtbibliothek 
u Koblenz vorhandenes, von mir im Jahre 1840 
ingefehene® Necrologium jenes Klofterd enthält ben To⸗ 
estag unſers Simon nicht. 

10. Venerabilis Pater Dominus Adrianus 
\hbbas in Lehonovia. ' 

Statt-Lehonovia ift Schonovia zu Iefen, und 
arunter nicht das bei Heidelberg gelegene Gifterzien: 
erkloſter Schönau, fondern: das in der trierifhen 
Srzdiözefe bei. Baherakh im Rheingaue gelegene Be: 

nebictiner: St. Florinskloſter Schönau, welches beiläus 

fig gefagt, auch mit dem Klofter zu Monte:Eaffino 
in Confraternität lebte, zu verflehen. — Adrian mwurbe 
darin Ende 1468 zum Abt geforen, legte jedoch feine 
Stelle nicder, und verfchied am 10. April 1472 (or 

annis II, 821 und das. unedirte liesborner Necro: 

logium). ‚ 

Dominus Petrus Abbas in Posavia. 

Deter IE feit 1485 Abt des Marienkloſters zu 

Bofau, farb am 10. April 1507 (Piftor I, 1273; 
Thyr. sacra 667, 651, 653; Menden II, 51, 57; 

Schöttgen u. Kreyſig Dipl. II, 469; Schannat 
Vind. II, 18. und das ungebrudte Todtenbuch von Ma: 
rienmünſter; vgl. Bericht vom Jahre 1840. ©. 16). 

12. Mechtildis Abbatissa. 

Hierunter wird eine gandersheimifche Abtiffin 
Mathilde zu verftehen fein. Mathilde I. fou im 

Sahre 1223 (Harenberg Hist. 193) oder Ende 1224 
(daf. 725) geſtorben fein, was jedoch noch einer näheren 

-. 
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. Unterfuhung bedarf (vgl. Baterl. Archiv 1840. 113); 
Mathilde IE. aber fegnete 1316 (Harenberg 795) 
cder 1318 (Chronicon coenob. Montis- Francır. 

Goslar. Tab. ad. p. 33) das Zeitlihe. Welche von 

beiden zu verfiehen fei, bleibt ferneren Ermittelungen 
vorbehalten. 

Dominus Hinricus Abbas ad Sanctum Mar- 

tinum in Colonia. . 
Vermuthlich wird hierunter Heinrich v. d. Lippe, 

der unmittelbare Nachfolger Adams (vgl. 17. Febr.) 

in der Würde eines Abts des Eölnifhen Et. Mar: 
tinskloſters zw verfichen fein, welhen der Tod im 

Sabre .1505 abrief (Stangefol: 207; Brufd 
Chron. 438; Bucelin I, 221), da mir vor bem 

Ende des 17. Sahrhunderts ein anderer Abt Heinrid 
nicht befannt, und hierbei an Hezelin (Hezel, Hejelo, 
eine Berfleinerungsform für Heinrih), weldyer 1083 
Abt wurde, nicht wohl zu denken ift. 

/ 

15. Arnoldus Abbas S, Godehardi. 

Diefer Arnold, Abt des hildesheimiſchen 
St. Godehardskloſters, wird Arnold IE. fein, 
weicher 1354 ober 1355 zu bdiefer Würde gelangte, 
fpäter refignirte, und 1379 feinen Geift aufgab (Hei: 
neccius 137; Lauenſtein I, 282 vgl. Zeibn. II, 

.- 410, Bucelin II, 80 mit dem ı4. April 1409). 
Bol. 16. Sul. - 

Feria secunda post octavas Pasthae servabi- 
tar Memoria Domini Henningi Episcopi Hildenes- 
hemensis, et omnium Epicoporum Ecelesiae Hil- 
deneshemensis, et eorum, qvi in servitiis ipsorum 
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decessernnt et occisi sunt, pro qva structurarius 
majoris Eccelesiae pro tempore dabit nobis tria 
talenta. 

Henning. v. Haus beftieg am 29. Sept. 1471 
den Biſchofsſtuhl von Hildesheim, dankte indeſſen 
1481 ab (Lünig XIX, 539; Leibn. II, 803; Bin: 
terim I, 304; Bucelin, I, 19), und flach vielleicht 

am heutigen Tage einige Jahre fpäter. 
Dominus Gerlacus.Abbas in Tuitio. 
Nicht Gerlag I, Abt des Benedictinerkloſters in 

Deug bei Köln, welcher 1161 in die Ewigkeit ging 
(Selen 383; Bucelin IL, 294), wenngleich berfelbe 

noch 1167 vorkommen fol (v. Xrittenheim I, 450), 

ſondern wahrfcheinlih Gerlach IE v. Breitbach, den 
6.1499 (Kindlinger CXVI, 246) und 1502 (von 

DHontheimiklist. I, 559) antraf, ift dee hier genannte 
Berlag. Sein Lebensende. erfolgte im Jahre 1512 - 
(Bücelin IL, 294 mit dem 7. Sun.; Bruſch 565). 
Er war ber. zweite Abt diefes Kloftere nach ber burs: 
feldfhen Reformation (Stangefol 238). Sm un 

gedruckten marienmünfterifchen Necrologium ift ſein 

Sterbetag unterm 7. Jun. verzeichnet. 
Dominus Gerhardus Abbas in Mersborch. 

Das Hinfcheiden Gerhards, Abts des Benedicr 
tinee: St. Peter: und Paulskloflers in Altenburg bei 
Merfeburg, wird im Jahre 1513 erfolgt fein, da fein 

Nachfolger Heinrich ein Jahr vorher, zum Abt er 
wählt fein fol (Schöttgen und Kreyfig. diplom. 
und eurieufe Nachleſe XL, 187), als der merfebur- 

gifhe Biſchef Thilo v. Erota diefe Welt verlief, 
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welches am 5. Bär; 1514 ber Fall war (Beenden II, 
59; Limmer Gef. bes Pleisnerlandes II, 680, 787). 

Denfelben Todestag des Gerhard hataudy ein erfurt: 
ſches Sterbebuch (Schannat Vind. II, 185 val. 

Bericht ©. 16). 
17. Sichbertus nostrae congregationis Abbas 

III. sepultus ante altare omninm Sanctorum. 
Siegbert, der dritte Abt.ded St. Michaelis: 

Flofters in Hildesheim, fol am 17. April 1079 
bom Tode dahingerafft fin Meibaum II, 5185 Leibn. 

I, 400; Lauenſtein L 271; und die ungedrudten 

Fodtenbücder von Abdinghof und St. Mori; m 

Minden), wobei ic jedoch zu bedenken gebe, daß ſich 
- bereitd Urkunden feines Nachfolgers Meinward ober 
Meginward (vgl. Vaterl. Archiv 1840. 70 unb 

unten unterm 24. April) aus den Jahten 1064 (Origg. 

Guelf. IV, 480) und 1071 (u. Zeittenbeim I], 
231) finden. 

18. Venerabilis Pater Dominus Jacobus Ab- 
bas in Trajecto inferiori. 

Jakob IL, Abt des utrehtfhen St. Pauls⸗ 

kloſters, verfhied am 18. April 1494, zufolge einer 

Motiz in dem ungebrudten Todtenbuche des minden: 
ſchen Morizkloſters. Derſelbe Sterbetag iſt in 

dem, ebenfalls durch den Druck noch nicht bekennt ge 
machten, Necrologium des Klofterd Liesborn angeye: 

ben, in einem erfurtfchen indeffen auf den 14. April 
gefegt (Schannat Vind. II, 18; vgl. Bericht S. 16). 

19. Conradus de Steynberge Abbas nostrae 
congregat. sepultus in capella SS. Philippiet Jocobi. 
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Konrad IH, v. Steinberg, Abt des hildess 

cimifhen Gt. Michaeliskloſters, dankte im 

Sabre 1347 ab (Meibaum Il, 321) und entfchlief 
m 19. April 1354 (Leibn. IE, 401, 798; Lauen⸗ 
ein I, 272). 

Henricus Abbas. 

Diefen Abt, welcher vermuthlich vor dem 13. Jahr: 

unberte irgend einem Kofler vorfland, habe ich noch 
icht ermitteln können. 

Auno 1598 Reverendus Pater et Dom. Hin- 
icus Pumme Abbas in Clusa prope Gandersheim. 

Heinrih Pumme oder Pummel aus Goslar 
vurde am 2. Jun. 1572. zum Abt des bei Sanders: 

yeim gelegenen Benedictinerkloſters Clus, welches vers 

muthlich mit dem Klofter Monte:Caffino. in geifl: 

licher Brüderſchaft fland, erwählt, und farb am 19, April 
1596 (Harenberg 16195; Leibn. II. Introd. 31 
mit 1595).- | 

20. Anno Abbas. 
Es gilt bier daffelbe, was vom Abte Heinrich 

unterm. 19. April gefagt morben if. 

Venerabilis Pater et Dominus Johannes Löuen- 

sen Abbas nostrae: congregationis in capella 8. 
Benedicti sepultus-Anno 1604. | 

Johann IV.. Löwenſen, feit 1565 Abt bes 

bildesheimifhen St Michaeliskloſters, er 
reichte fein Lchensziel am 20. April 1604 (auen: 
ftein I, 275). - | 

24. Meynradus nostrae eongregationis Abbas 
IV. sepaltus ante altare S. Cracis; - 
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Nicht Meinrad fonden Meinwarb Hi de 
vierte Abt des hildesheimiſchen Michaelisklo— 

flers, deffen Ende am 24. April 1102 erfolgte. Bal. 

Baterl. Archiv 1840. 70 und oben unterm 17. April. 
Hermannus Vrese nostrae congregationis Ab- 

bas sepultus ante altare S. Petri. 

Hermann oder Hartmann I. Freſe Bıde) 

gelangte 1354 zur Würde eines Abts des Hilbeshei: 

mifchen St. Michaeliskloſters, welchem er bis an feinem 

Tod am 24. April 1364 vorſtand (Meibaum IL, 522; 
2eibn. I, 401, 798; Lauenftein I, 272). 

Volcmarus Abbas. 

Diefem Abte Folkmar bik ib noch nicht auf 
dee Spur. Pal. 1. Novbr. 

25. Venerabilis Pater & Dominus Christie 
nus Abbas in Ringelen anno 1570. 

‚CHriftian wurde nad dem Jahre 1594 Abt von 
Ringelheim, erfheint um 1567 (Rauenftein I 

242; Leudfeld Ant. Bursf. 214) und farb am 
35. April 1870. 

26. Olricus Abbas nostrae oongregat. frater. 
Iſt hierunter etwa der huysburgiſche Abt Ui: 

rich zu verftehen, beffen zeitliches Ende im Jahre 1336 
erfolgt fein fol (Paullini Hist.: virg. coen. Vis- 
beic. 40; Leuckfeld Antig. Halberst. 519; Dr. 

Förſtemann Neue Mittheilungen IV. Hft. I, 60; 
" Meibaum II, 538), wenn nicht daB folgende Jabt 

anzunehmen fein möchte, da Ulrich no am 24. Zul. 
1336 in einer Urkunde zum Vorſchein kommt (Dr. 
5öeemann Neue Mittheilungen EV. Hft. 48)? 
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27. Siffridus Episcopus Hildensheimensis 
XXL. 

Siegfried I. Graf von Querfurt, ging am 
7. April 1315 ald Bifhof von Hildesheim in die 
Ewigkeit (Hannover. gel. Anzeigen 1751. :&. 631; 
Brufh Magni Op. I, 203; Bucelin I, 19 mit 
1310; vgl. Vaterl. Archiv 1840. 70). 

Albertus Abbas: 

Vermuthlich ift dieſer Albert, den ich noch nicht 
iachweiſen kann, derſelbe, welcher in bern ungedruckten 

Necrologium des Kloſters Abdinghof als Alberich 
oorkommt. 

28. Sigewardus Episcopus. 
Siegward wurde 3121 Bifhof von Minden 

und erreichte fein Lebensende am 28. April 1340 (Bu: 
celin I, 305 vgl. Meyer u. Erhard Zeitſchrift II, 

40; u. Vaterl. Archiv 1840 72).. 

Lubertus Abbas S. Jacobi prope Magunciam. 
Zubbert Ruthard wurde am 16. April 1462 

zum Abt des mainzifhen St. Jakobskloſters 

erwählt, erfcheint als folcher bereitd in einer Urkunde 
vom 7. Septbr. 1452 (MWürbtwein Nova subs. 
dipl. VIII. praef. p.XLI. vgl. Shannat Vind. I, 
1575; u. Joannis Il, 813), und verfchied am 28. April 
1456 in Erfurt (daf. Subs. dipl. XI, 392; Joan⸗ 
nis I, 813; Schannat H, 18; vgl. Bericht vom 

Sabre 1840. S. 17). Nah Joh. v. Trittenheim 
(Chron. Sponhem. 361) wäre er bereits: 1440 Abt 
geworden, doch fleht diefer Annahme eine Urkunde feines 
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" Vorgängers aus dem Jahre 1448 entgegen (Mrdt: 
‚wein Diplom. Moguntina I, 530). 

29. Theodorscus Abbas in Cismaria in monte 

monichorum. 

Hierbei ift an einen Abt von Münchenbetrg 
(St. Michaeliskloſter) bei Bamberg nicht wohl: zu dem 
ten, da derjenige Dietrich v. Wiefenthau, melde 

bafelbft im Jahre 1350 zur Abtewürde gelangte, am 
1. April 1365 mit Tode abging GBruſch 324; -Uffer 

mann Epis. Bamb. 312; v. Ludewig Bamb. Ser. 

I, 913; Jaeck Denkſchrift 1445 Landgraf das Al 

Michaelsberg 33), ein anderer aber dort nicht vorkommt. 
Ich kann daher nur annehmen, daß ein Dietrich fü 

ner Würde als Abt. im SKlofter Cismar entfagt md 

im Kloſter Münchenberg feine Grabflätte gefuntm 

babe. Dies fchließe ich auch aus den Worten des pa 

gauiſchen Sterbebuchs, worin an zwei Stellen, nam 
- lich am 10. Febr. und 2. März, fih die Worte finden: 

Dns (Pater) Theodericus abbas quondam in cis 
maria (Menden II, 121, 124). Pur Tenne id 

- unter ben Äbten von Cismar Dietrih I. v. Blo⸗ 

thowe, welcher zwifchen den Jahren 1265 und 128% 

gelebt haben muß, und Dietrid IL, der nad, dem 
Sahre 1454 zu diefer Würde gelangte, 1460 (8. Welt: 
pbalen Mon. ined. IV, 3458— 3460) und 1461 
(daf. 3461) zum Vorfchein kommt, und vor dem Jahre 
1465 abgedankt haben wird. Wahrſcheinlich iſt biefe 
bier gemeint. 

Nun 
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Johannes Abbas ibidem. 
War Dietrich in Eismar Abt, dann hätten 

: diefen Johann dort.ebenfallß zu fuchen. 
Johann I. kommt nicht in Betracht, da berfelbe 

n Slofter zu einer Zeit als Abt vorftand, als daffelbe 

h unter dem Namen des Johanniskloſters in 
beck befland, von wo es 1245 nah Cismar ver: 

t wurde. Diefen Johann’) traf ih in Lübeck 

a 1219 (Wedekind Noten X, 311; Jahrbücher des 
ꝛreins für medlenburgifche Geſchichte Jahrg. IL. von 

37 S. 292; Lifch Medlenburgifche Urkunden II, 7; 
I, 64) bis 1242 (CEünig XVII, 303). Ob er glei 
i der Transloeation des Klofters feine Stelle niebers 
te, vermag ich nicht zu fagen; am Leben traf ich ihn 

‚ch 1278 (Gründliche Nachricht von der Voigtei Möls 
1. 274) und 1282 (v. Weftphalen Mon. IV, 3435), 

enn die legteren Jahrszahlen ſich nicht auf feine uns 

ittelbare Nachfolger, Johann II., genannt ber Ein: 
iltige(Stultus) und Johann IL, genannt v. Lan: 
esberge, weldher in Köln flarb, beziehen dürften, obs 

bon. Johann I nah einer Mittheilung bes Hrn. 

rof. Dr. Waitz in Kiel aus einem kopenhagener Sos 

ꝛx f. 177, Über 50 Jahre regirt haben Toll, 

5) Derfelbe erſcheint bereits in einer Urk. vom 15. März 
213 (Lünig XVII, 297), doch gehört dieſe ficherlich in- eine 
ingere Zeit, da ih Gerhard J., welcher auch Berard ge 
annt flieht, und der 5 Fahre regirt haben full, nicht bloß 1214 
af. XVII, 297), fondern auch 1216 (Michelfen Urk. Sammb 
er Schleswig Holftein » Lauenburgifchen Gefellichaft T, 20) ans | 
etroffen Habe, ja ſelbſt no am 11, Sum. 1217 (Liſch Meds 
enburg. Urkunden III, 65). 
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Die Zeit, wann Johann IV. v. Lüneburg, 
und Johann V. v. Lübeck, welcher tefignirte, Iebten, 

babe ich nicht feftflellen können. | 

Johann VL v. Stolperfheint als Abt in Bis: 

mar 1296 (Michelfen Ur. Samml. I, 14%), 12% 
(daf. 172), 1300 (daf. 186), 1301 (daf. IL. Abth. I, 2), 
1303 (daſ. H. Abth. 1,4), 1304 (8üning XVIL, 320. 

Sobann VII v. Lederake, war fein Machfol 

ger, legte aber vor 1313 feine Würde nieder; Johann 
VOII. Perchim oder v. Bowerendorf wird 1331 

angeführt (v. Weftphalen IV, 3473), und FJohanı 

IX., welcher moͤglicherweiſe der bier In Frage fhehenk 

Abt fein bürfte, Fommt 1529 vor (daf. IV, 3470), 
verfhied aber vor. 1546. 

Am bambergifhen Michelskloſter werben bi 

zum 17. Jahrhundert fünf Äbte des Namens Jchann 
namhaft gemacht, von denen mir nur ber Todestag dei 

J., welcher 1450 abgefegt wurde, und als Vertriebene 
zu Wien im Herrn entfhlief (Bruſch 3215; Bucelin 
II, 236; Uffermann Episc. Bamberg. 313; SJaed 
Denkſchr. 144; Landgraf Ki. Michneldberg 34), unbe 
kannt iſt; diejenigen der Übrigen vier fallen ‚nicht auf 
den 29. April; dennoch könnte vielleich Sodann IL 
Rupp Beachtung verdienen, da deffen Hinſcheiden am 

25. April 1475 erfolgte (daf. 3265 Bucelin IE, 236, 
wonach fein Nachfolger Eberhard in dieſem Jahre dei 

Todes verblichen wäre; Ulfermann 314; Jaed 14; 
Landgraf 34). 

Ad S. Martinum in Treveri Dominus Cn- 
radus Abbas ibidem. 
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Ein vollſtändiges Verzeichniß der Äbte des Eriekis. 
en Martinskloſters ift mir nicht befannt, dies 
ligen bei Brufc (440 sq.), Bucelin (II, 221) 

d Galmet (UI. pref. CXLI. sq.) find lüdenhaft. 
anach könnte nur Konrad v. Ratingen gemeint 
in, welcher Ende 1499 oder Anfangs 1500 zur Abts⸗ 
ürde gelangt fein wird, aber 1523 diefe Melt verließ. 

ie Nachrichten Über den Todestag weichen indeflen von 

nander ab, indem fie den 2. und. 28. Mai als folhen 
ıfegen (Salmet IIE pref. CXLIV; Bruſch 442; 
jucelin IL, 222). 

.30.. Dominus Johannes Abbas in Oldesleve. 

Als Äbte des Benedietinere St. Veitskloſters zu 
RAdisleben in Thütingen find mir drei mit Namen - 
Johann aufgefloßen, von denen Johann I. Bru— 
ſeim nach bem Jahre 1419 erwählt fein muß, ben ich 
ber zuerſt 1437 (Menden, 658; Thuringia sacra 
123; v. Saldenflein Thüring. Chronit II, 1313) 

nd zulegt 1479 (baf. I, 660) angetroffen habe, worauf 
noch im demfelben Jahre fein Nachfolger Nikolaus II. 
um Vorſchein kommt; Johann II., der nah dem. 
Sabre 1505 Abt geworben fein wird, und als folcher 
1507 .(daf. I, 6725 v. Falckenſtein II, 1313; von 

SudenCod. dipl. IV, 818) und 1508 (daf. I, 674), 

mgeführt ſteht, doch in demfelben Jahre in einem Mel⸗ 
hior feinen Nachfolger fand (daſ. I, 673), und end⸗ 
lich Fohaun IIL, welder feine Regirung nah 1527 

begonnen Haben muß, und ber 1581 namhaft gemacht 
witd (v. Ledebur Allg, Archiv XL. Hft. IV, 329), 

und worunter Hierbei bie Wahl bleibt; doch bemerkte ich, 

- 
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“ Dominus Henningus Abbas ad S. Godekardıum. 
Henning, im Jahre 1493 zum Abt bes hil: 

beshbeimifhen St. Godehardskloſters beförket, 
brachte fein Leben bis auf das Jahre 1533 (Heiner: 

cius 137; Lauenftein I, 284). Ob aber der 7. Mai 

für den wahren Sterbetag anzunehmen fei, oder etwa 

der 6. Jul., an weldhem Tage obiger Henning ned 
einmal in diefem Necrologium vorfommt, müffen mir 

dahingeftellt fein laffen, find jedoch cher geneigt, ben 

legteren Tag dafür zu halten, weil wir diefen Henning 

unterm 5. Jul., welchen Zag auch Bucelin (IH, 81) 

angiebt, in den ungebrudten Zodtenbüchern der Klöfer 
Liesborn und Marienmlinfter wiederfinden. 

12. Johannes Episcopus Hildesheimensis. 
Sobann IIL, Graf von der Hope, feit 134 | 

Bifhof von Paderborn, wurde nah dem Ablchen 
Gerhards, Edlen von dem Berge (F 15. Novpbr. 
1398), in gleicher Eigenf&haft-nah Hildesheim ver: 
fegt, wo er 1424 refignirte (Vaterl. Archiv 1829. Hft. 
IV, 142), und bald darauf, am 12, Mai beffelben 
Sahres, verfhied Geſſen Geld. von Paderborn I, 265; 
Zeibn. II, 801; Lünig XIX, 539; Binterim 
1, 304; Beitr. zur bildesh. Geſch. II, 735 Buck: 

lin I, 19; Kindlingerfche Hofer. Samml. XLIV, 

196). . | 
15. Hinricus de Hamel nostrae congregatio- 

nis Abbas XXIV. sepultus ante altare S. Ceciliae. 
Heinrich III. aus Hameln, Abt des hil des hei⸗ 

mifhen Michaelisklofters, wurde am: 15. Mai 
1420 von biefer Erbe abberufen (Leiba II, 403; 
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:auenftein I, 273). Einer anderen Nachricht zufolge 

tele fein Tod in das Jahr 1432 (Meibaum II, 523), 

och feheint mie diefe unbegründet, da ich bereits eine 
Irkunde aus dem Jahre 1425 Eenne, worin feines Nachs 

'olgers Dietrich gedacht wird (Wolf Gefch. des Ge⸗ 

chlechts v. Hardenberg. J. Urk. S. 139). 
16. Dominus Hinricus Abbas in Flechtorp. 
Mir ift ein gedrucktes Verzeichniß der Äbte des im 

Waldeckiſchen geiegenen, im Jahre 1101 von Erpo, 
Grafen-v. Patberg (F 1113) und deſſen Gemahlin 

Beatrir (lebte noch 1120) geflifteten Benebictinerklo: 
ſters Flehdorf bei Korbach nicht bekannt, doch find 

mir unter denfelben drei mit Namen Heinrich aufges 
ftoßen, vori denen einer im Jahre 1485 ftarb (vgl. 24. 

Septbr. mit Hermann) und hier nicht in Betracht 

fommt. Ein Heinrich erfcheint zuerft im Jahre 1234 

(Varnhagen Grundriß einer Waldedifchen Landes: 
und Regentengeſch. Url. Buh ©. 65; v. Spilder 

Beiträge zur ältern deutfchen Gefch. II. Urk. ©. 65) 

und zulegt 1269 (Seiberg Landes: und Rechtsgeſch. 

des Herzogthums Weſtphalen II, 432); ein anderer 1323 

(Kindlinger Handfchr. Samml. XL, 546), der aber 
wohl feine Stelle niederlegte. Auch kommt ein H. 

(vermuthtich Heinrich) v. Ermeringhaufen bafeldft 
als Abt vor, fchied aber wahrfcheinlih 1297 von dieſer 
Welt (daſ. Codices in Fol. M VI, 6) - 

In den unebdirten Necrologien von Abbinghof 

und Marienmünfter flcht derſelbe Abt eingezeichnet. 
17. Dominus Johannes Abbas in Hirsavia. 

Bermuthlih iſt Sohann II. Hausmann, feit 
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dem 2. Aug. 1503 Abt von Hirfau, zu verfichen, ber 

bis 1524 vegirte ober in bemfelben Sabre farb, worauf 

Johann IH. Schulthaif, den ich zuerſt 1525 au 

traf (Gerber: Hist, Nigrae Silvae IT, 406; Uffer 
mann Episc. Wirceb. 440), bis 1556 felgte (daf. 

II, 356; Bucelin I, 45). Johann I. verſchied am 

30. Septbr. 1276 (daſ. II, 625 v. Trittenheim 

Ann. Hirsaug, II, 32; Geb, Mänfter Gosmogr. 

1017; Bucelin I, 45 mit 1275). 
Dominus Borchardus Abbas in Fra. | 
Burhard, Abt des würzburgiſchen AMloſters 

Mösnchaurach wird 1267 in einen Urkunde mit Ne 
men aufgeführt (Mffermann Epise. Wirceb. 421). 

Vielleicht möchte ſich Über ihn ein Mehreres in G. 2. 
Lehnes Geſch. ber proteftanftifchen Pfarrei und des che: 
maligen Benedictinerkloſtes Meönchaurach, König 
Landgerichts Herzogenaurah, Decanıtd Markt Erlbach 
(Mit Beilagen, 8. Neuſtadt an der Alf. 1357), wer 
ches Werk mir nicht zugänglich war, finden. 

Hugoldus nostrae eongregationis Abbas duo- 
decimus sepultus in Corbeja. | 

Man kommt in Verſuchung die beiden gleihiw 
tigen Hugolde, von denen der eine Abt des bildet 
beimifhen St, Mihaelisflofers, tee ander 
aber Abt von Korpei_war, für identifch zu Halten, 
und wird darin durch manche Umflände befärkt. 

Hugold's Vorgänger als Abt des Micgaelis: 
kloſters war Dietrich IIE, welcher kurz vor feinem 
Ende reſſgnirte und 1206 flach (vgl. 3, Dechr.) Hu: 

geld war, che er ins Jahre 1203 (Reikm. IK, 309; 

u‘ 
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=Daullini Synt. 399; &auenflein I, 271) oder 1204 
CMeibaum II, 420) zum Abt in Hildesheim erhoben . 
wwwurde, Mönd in Korvei und erreichte fein Lebensziel 
san Sabre 1320 (daf. IL, 400; Lauenftein I, 271) 
oder Ende 1231 (daf. II, 310, 7945 Paullini Synt. 

2005 Meibaum II, 520). Später Bann fein Tod 
zricht erfolgt fein (wenn er nicht etwa abgedankt haben 

Folte), da ich feinen Nachfolger Ditmar fchon 1221 

antreffe (vgl. 24. Mär). 
Hugold v. Lüthorſt oder u. Hochſtaden kann 

erſt Ende 1208 oder gar 1209 Abt von Korvei ges 
worden fein, ba beflen Vorgänger Die tmar II. v. Stod 

hauſen (anfänglih in Helmershauſen, dann ſeit 
1205 in Korvei, welcher zufolge des Todtenbuches 

von Pegau, bei Mencken I, 148, wahrſcheinlich am 
25. Octbr. und, nad der gewoͤhnlichen Angabe, im Jahre 
31208, welche Zeit au Kindlinger in feiner Handſchr. 

Samml. Bd. LXXI, 866 angiebt, geftorben: fein fol) 
nod am 29. Novbr. 1309 eine Urkunde erläßt (Falke 

314; diejenige von 1220, beren Kindlinger CHE, 

37 gedentt, nicht zu gedenken, da die Jahrszahl fehler 

haft fein muß). Die Zeit. feines Ablebens fällt, nad 
ben meilten Nachrichten, Ende von 1220 (Paullini 

Synt. 400; Leibn. IL, 310) ober in das Jahr 1221 

(daf. 535, Bucelin II, 165 bat fälfchlih. 1229). 
Hierbei muß jedoch em Irrthum obwalten, benn ich 

treffe ihn noch in Urkunden aus dem Jahre 1222 (Rind: 
tingerfchhe Handfihr. Samml. XL, 518 und CI, 68 

mit Indict. IX; Seiberg II, 219, am legteru Liste 
zwar mit Ind. X., wodurch auf jenes Jahr hingewieſen 
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wirb, aber mit Anno prelationis nostre VII, wo⸗ 
bei fich ein Fehler eingeſchlichen haben muß). Kind: 

linger, welcher die Widerſprüche berückſichtigt haben 

mag, ſetzt daher feinen Tod in das Jahr 1223 (Handſcht. 

Eammi. LXXH, 367); dies ift mir auch das mehr 
fcheinlichfte, überdies da die erflen Urkunden von Hu: 

golds Nachfolger in Korvei, nämlih von Her: 
mann I. (Edlen v. Holte oder Grafen v. Daffel, 

vgl. Meyer u. Erhard Zeitfche. II, 31), mit dem 

Jahre 1223 beginnen (vol. Perg IV, 252). 
Durch die Einzeichnungen in ben verfchiedenen Tod 

tenblichern werben wir ebenfall® irregeleitet, denn ur 
term 18. Mai bat das pegauifhe (Menden II, 
132) die Worte: Hugoldus abbas in Corbeya, und 
das ungebrudte von Marienmlänfter: Hugoldu 
Abb. in Corb., wodurch man fich beſtimmen laffen 
möchte, eher den Torveiifen Abt Hugold als der 
jenigen beffelben Namens vom hildes heimiſchen Mi: 

haelistlofter für den bier vorkommenden zw halten. 

In Hildesheim wird fih die Sache am erften auf 
klären laffen. 

Dominus Conradus Abbas in Huysborch. 
Es find mir fünf Äbte in Huysburg bekannt, 

welche den Namen Konrad führten, von benen Kon: 

rad V. Nolte, zugleich Abt des mindenfhen Me 
ritzkloſters zwar am 18. Mai, jeboch erſt im Jahre 

1781, nach dem von mir am 18. Jul. 1836 entziffer: 
ten Leichenſteine in der huysburgiſchen Kirche, das 
Zeitliche ſegnete, und nicht gemeint ſein kann, weil das 
Todtenbuch des Michaeliskloſters bereits 1710 edirt worden 
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ift._ Ein anderer huysburgiſcher Abt Konrad flarb 
am 30. Noobr. (f. unten), ein dritter, der Einzeihnung 

im ungebrudten Necrologium von Marienmünfter 
zufolge, am 4. Octbr. Welchem ber verfchiedenen Kon: 

rade diefe Zodestage zuzufchreiben find, vermag ich nicht 
nachzuweiſen. Konrad 1, Abt feit 1253, erfcheint 

zulegt am 18. April 1257 (Dr. Förſtemann Neue 

Mittheilungen. IV. Hft. I, 25), wurbe aber in bem: 

felben Sahre vor dem 7. Decbr. feiner Würde entfegt 
(daf. 26; Paullini Hist. Visbecc. 40; Leudfeld 

Ant. Halb. 519), und lebte noh am 20. San. 1275 

(daf. 31. vgl. 305 Leudfeld Antig. Walkenr. 224); 

Konrad II., im Jahre 1300 zum Abt erwählt, ſoll 

1303 das Zeitliche gefegnet haben (Paullini Hist. 

Visb. 40; Zeudfeld Ant. Halb. 519), jedoch habe 

ih noch eine Urkunde vom Jahre 1304 angetroffen, 

worin deffelben gedacht wird (Meibaum II, 538). 

Konrad III. regirte feit 1336 oder 1337 (ogl. 26. Aug.) 

und verfchied 1353 (Paullini 40; Leuckfeld 519), 
und Konrad IV. von Minden wurde im April oder 
Mai 1505 zum Abt befördert, bekleidete die Würde 

nur während des Zeitraumes von einem Jahre, und 

entſchlief 1506 zu einem beffern Leben (daf. Al; Leud: 
feld 519; Dr. Förſtemann Neue Mittheilungen 
IV. Hft. I, 61). 

19. Volegvardus Episcopus. 
Volkmar II., Biſchof von Brandenburg, flarb 

am 19. Mai vor dem Jahre 1100 (vergl. Meyer und 
Erhard H,- 1015 Vaterl. Archiv. 1840. 75. und 

Dr. Förſtemann. Neue Mittheil. V. Hft. I, 79. 
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Conradus Abbas. 

Ich würde glauben, biefee Konrad müſſe Kon: 
rad I., Abt von Bofau fein, da bderfelbe nach dem 
24. Apil (Menden I, 1459; Schöttgen md 

Kreyfig Dipl. II, 435.) und vor dem 29. Jun. 1185 

(Schamelius kurze Belhr. des Morizkloſters ıc. 21; 

Thuring. sacra 632), an welchem letztern Tage bercitd 

der Nachfolger _deffelden Namens Rudolf I. erfcheint, 

mit Tode abgegangen iſt, wenn fih niht im pegauifchen 
Mecrologium unterm 31. April ein boſauiſcher Abt 

Konrad eingezeichnet fände (Menden II, 130. vgl. 

Schöttgen und Kreyfig I, 469. und Thur. sacra 

665.), worunter diefer zu verftehen fein wird, da Kon: 
eab II., vermuthlih am 4. März (daf. II, 124, 157. 
vgl. Thur. sacra 665.), nah 1268 (Schöttgen und 

Kreyfig IL, 446, 469.) und vor 1290 (Tihur. sacra 
666.) das Zeitliche fegnete. | 

Iſt etwa ein Abt von Helmershaufen gemeint! 
Konrab IL erfcheint von 1142 — 1158; IE. von 
(1168?) 1170 — 1180; II. von 1205— 1209; TV. 
von 1237 — 1251; und V. im Sahre 1270. 

Venerabilis Pater et Dominus Harmannıs | 

Paludanus nostrae congregationis Abbas in refor- 
matione V. in cripla sepultus MCCCCCLT. 

Hermann Did (Teih?) wurde 1521 Abt bei 

hildesheimiſchen Michaelisklofters und verlief 
biefe Welt am 19. Mai 1551 (Leibn. II, 402; Lauen: 

fein L_274). Vielleicht ift derfelbe gemeint, melden 
wie in dem ungebrudten Todtenbuche von Marien: 
möünfter antreffen,. nur daß der Name unterm 13. Dechr. 

— — 
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eüĩmgetragen iſt. Im Übrigen traf ich ihn zuerſt 1521 
& finig XIV. Cont, IV. ZJortſ. II, 519) und 1522 
(daf. XVII, 265). . 

20. Borchardus nostrae congregationis Ab- 
bas octavus sepultus ante altare S. Crucis. 

Burkhard, Abt des hildesheimifhen Midas 
laistloſters, foll 1141 .erwählt worden und 1143 (Meis 

baum II, 519) oder 1144 (Leibn. II, 400; Leud: 
felb Ant. Praemonstr. 65; 2auenftein I, 271) 
mit Tode abgegangen fein, welches jedoch näher zu er: 

mitteln fleht, da berfelbe noch in einer Urkunde vom 
Fahre 1150 zum Vorſchein kommt (Origg. Guelf. III, 
447; vgl. Zeudfelb de S. Mariae Mon. Magdeb. 
dipl. 3.). Bol. Vaterl. Archiv 1840. 76. 

Egbertus Abbas in medio lacu. 
Egbert, Abt von Metloch, wird ber unmittek 

bare Nachfolger Kilmanns (vgl. 31. März) gewefen 
fein. Derſelbe erfheint 1518 und flarb vor 1525 (Cal: 
met III. pref. CLVIII; nah Bucelin II, 233 aber, 
ſicherlich durch einen Drudfehler, im Jahre 1528, mo: 

gegen fein Nachfolger dort als im Jahre 1527 mit Tode 
abgegangen angeführt ſteht). Das ungebrudte Todten⸗ 
buch von Marienmünfter hat feinen Namen an dem: 
felben Tage. Ä 

21, Venerabilis Pater Dominus Johannes 

Abbas in Bursfeld, qvi composuit exercitium 
spirituale pro. fratribus.unionis Bursfeldensis. 

Johann Weftphal aus Bremen, nah Diet; 

richs Tode (vgl. 2. San.) zum Abt von Bursfelbe 

erkoren, hat am 21. Mai 1502 das Ende feiner Tage 
(Baterl. Archiv. Jahrg. 1842.) 1 
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mädht (Leudfelb Ant. Bursf.25; v. Trittenh 
IL, 588, woſelbſt aud von feinen Schriften bie 

ift), doch fol er noh 1504 am Leben geweſen 

(daſ. 381). 
22. Dominus Adam Abbas in Bratiler. 
Hierunter wird wohl Adam IL v. 75 

Abt von Brauweiler, zu verſtehen fein, obſchon 

fen Hinſcheiden als am 8. Aug. 1502 erfolgt ange 

witdb (Btangefok 248, Bacelin IL, 157), 

Adam I. v. Herzerode, fein Vorgänger, flat 
24. Jul. 1483 (daf. 24%; Burelin IL, 157,8 
die ungebrudten Todtenbucher des mindenſchen Fi 

rizkloſters und von Liesbera). Das unge! 
Mecrologium von Marienmünfker Hat einen Abt Abır 

von Brauweiler am 19. Aug. angeſetzt. 
'28. Venerabilis Pater Gushelmus prior ® 

professus, qvi contulit. monasterio nostro qu. 

dregintös florenos Renemsts, de uvibus renovar! 
bibliothecam nostram.  : 

Din Wilhelm habe ich unermittelt kaffen müfe 
25. ‚Hinricus Episcopus Hildeshemensis. 
Heincich I, Biſchof von Hildesheim, fr 

em 25. Mai 1257 (Xeibn. I, 753; IL, 795; für 

XIX, 538; Bucelin I, 18 mit 1275; Batalin 
"Archiv 183% II, 10); nach einer andern Machriät fit 
fein Tod anf ben 1. Mai (Kindlinger Hantfärittt 
Sammlung XLIV, 196) oder dar in den Monat DA 
(Beruf Magni Op. I, 207). 

Theoderious Abbas nostrae onngregatianis # 
pultus in choro S. Joahnis, septimus in ordift 

— 
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. Dietrich L, Abt bes Hildesheimifhrn St. 
Michaeliskloſters, fach am 25. Mai 1m, Bel. 
Baterl. Achio 1840. I, 76. 

Beverendus Pater ac Dominas Joachimus 
Plate, Alveldianus, Prior et Presbyter nostrae 
„oomgregationis Arno 82. 
RR Ich traf dieſen Prior nicht om. 

.: 26. Gotfridus Abbas in Clusc. 
? Sottfried, Abt bed Benebictiner St. Beorgens 

kloſters zu Clu8 bei Banberöheim feit 1446, flarb 1460, 
und zwar, wie Harenberg meint (Hist. Gandersh. 
. 1614), 38 Ende. des Jahres, dem uber ber hier ange 

. zeigte Todestag, weichen auch das ungebrudte Necrolo⸗ 
- gium von Marienmänfter angiebt, widerſpricht (Gvgl. 
noch Leibe. U. Introd. p. 31 u. p. 332). 
8%. Dominus Jvonimus Abbas in Alpersback. 

Hieronymus I. Hulzing, Abt bes würtember⸗ 
giſchen Kloſters Alpirbbach, fol fern erſtes Regirungs⸗ 
jahr 1447 begonnen haben (Gerbert Hist.. IE, 257), 
‚ doch walten babei viele Wiberipriähe ob, die ih mir 

816 jett nicht babe aufklären innen. Hieronpmus 
II. fol fein Erbensende XIX Kal. April. erreicht has 
Sony dies iſt indeſſen ein Tag, ben ber römifche Kalen⸗ 

zart nicht bennt, und an den 19. April iſt nicht zu den 
Ben, benn wir refnhren bie Todeszeit dieſes Abte, wel: 
cher hiet zu verſtehen iſt, and einer Notiz im dem une 

ditten Xobtenbuce bed. mimdenſchen Morizklo⸗s 
ſters, wonach fein Hinträtt um 27. Mai 1495 erfolgte. 
Im Jahre 1293 babe ich ihn in eine Wrkambe gefun: 

den (Befold Docum. rediviva. 284). Wal. 16. Jan. 
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Dominus Alberius Abbas in Homborg.: 
Auch bierbei hilft uns das reichhaltige, noch nit 

gedruchte Mecrologium des mindenſchen Morizkle⸗ 

ſters aus, indem es uns die Sterbezeit des mir ſonſt 

nirgends aufgeſtoßenen Alberts, Abts des zur main: 

ziſchen Erzdidzeſe gehörigen, bei Langenſalza gelegenen 
Benedictinerkloſtes Homburg, kemen lehrt, welchen 
danach der Tod am 27. Mai 1477 von dieſer Erde ab: 
rief. Das pegauiſche Todtenbuch hat ihn unterm 

36. Mai verzeichnet (Menden II,.133), ein erfurts 

ſches aber unterm 26. Sun. (Schannat Vind. II, 
19). Bol. Bericht vom Jahre 1840. ©. 19. | 

28. Memoria prima Domini Hinrici Bitter- 

In gebeudten Werken (ungebrudte. waren mir bien 
bei nicht zugänglich). ift mir x biefer Heinrich nicht ver: 

gekommen. 

30. Domimus Jacobus Abbas.in Botzaw. 
. a Bofau kommt ein Abt Jakob nidht vor; eb 

ift dafür Godzaw, d. i. Gottesau, zu lefen. 
Jakob war. Abt des in der fpeierifhen Die 

zefe unweit Durlach gelegenen Benedictiner⸗St. Mas 

rienkloſters Gottesau, wahrfcheinlich feit 1496, en 
- Scheint im Jahre 1606 (Sach Einleitung in bie Geſch 

von Baden III, 785 Wendt Heffifihe Landesgeſch. I, 

307), legte aber: feine Stelle. im Sabre 1510 nieder 

(daf. III, 905 Schöpflin:Hist. Zaringn-Bad. I, 
369; v. Trittenheim II, 642), und verſchied fpäteo 
‚bin .am 30. Mai oder 29. Jun., wie diefen legtern Tag 
das ungedrudte Todtenbuch von. Marienmänfter angiebt. 

\ 
x 
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31. Venerabilis Pater Dominus Hinricus 
Abbas in Abdinghove. 

Heinrich V. von Peine foll, ehe er zum Abt des 

Meter und Paulsklofters Abdinghof in Paderborn er: 

wählt wurde, diefelbe Würde in Nordheim bekleidet 
Haben (Xeudfeld Ant. Bursf. 30), An Heinrich 
Wegner, welcher vermuthlich nach dem im Jahre 1445 
erfolgten Hinfcheiden Heinrihs v. Immedhauſen 
(daf. 250) zum Abt des St. Blafiiklofters in 
Nord heim befördert wurde, 1448 angeführt wird, und 
2457 die Stelle nicht mehr bekleidete (daf.) ift wohl 
nicht zu denken, und ferner ift nicht bekannt, daß zwi: 

Then den Fahren 1464 und 1477 (daf.) ein Abt Heinz 
rich dem Klofter in Nordheim vorfland, weßhalb biefe 

Sache eine weitere Unterfuhung, die ich jegt aus Man: 
gel an ben nothwendigen Pülfemitteln nicht anftellen 

kann, erfordert. 

Heinrich gelangte nad) dem am 27. Novbr. 1477 ' 

erfolgten Tode Heinrihs IV. Wrede, zur Abtei 

Abdinghof, wo er fein Leben am 31. Mai 1490 
(daf. 30) oder 1491 befchloß (wie eine von dem Herrn 

Griminaldirector Dr. Gehrken aus Paderborn in Ab: 

ſchrift empfangene ungebrudte Chronik jened Kloſters 
bat; vol. Bucelin II, 133; u. Weftphäl. Provinz. 

Blätter I. Hft. IV, 147). Auch andere Necrologien 
geben denfelben Zodestag an (Menden II, 133; die 
ungedruckten Todtenbücher der Klöfter Abdin gbof, 

Liesborn, Marienmünfter und Willebaffen; 

Schannat Vind. I, 34 mit 1. Sul.). 
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Junius. 

1, Rotbertus Abbas. j 

An Robert, ben erſten Abt des im Braunſchwei⸗ 
gifchen gelegenen, ehemals zum halberftäbtifhen Spren- 

gel gehörigen, Kloflers Riddagshaufen, welcher 1145 
Abt wurde, 1149 in einer Urkunde angeführt fleht 

(Scheidt’s Anmerk. zu v. Moſer's Braunſchw. Lüncb. 

Staatsredhte. Cod. 762) und am 3. Jun. 1150 

flach (Meibaum III, 344), ift wohl nicht zu denker, 

da jenes ein Klofter für Mönche des Ciſterzienſer⸗Ordens 

war. Vgl. 17. Februar, 

Venerabilis Pater Dominus Johannes Albkas 
in taeu. 

Zohann IV. Fart von’ Debesheim, vermuthlich 
ſchon 1469 zum Abt bes Benedictinerkloſters Laach er: 
wählt, regirte 22 Jahre, und verfhieb am 1. Sun. 
1491 (Giefeler Sacra Natalitia 19; Buecelin 
II, 208, und eine mie wm Dem von Stram⸗ 
berg in Koblenz gütigſt gemachte Mittheilung). 
UÜbereinſtimmend findet ſich Sohbanns Öterbetag in 
dem gedrudten pegauifhen (Menden I, 133) und 
in den ungebrudten Todtenbüchern ber Klöfler Saach, 
Liesborn, Marienmänfter und St. Moriz in 
Minden. 2 

2. Hinricus Abbas ad S. Paulum prope 
Bremam. 

Der Äbte des Namens Heinrich Tommen im bres 
menfhen St. Paulskloſter mindeſtens vier vor. 

Hier dürfte derjenige Heinrich zu berüdfichtigen fein, 

\ 



St. Michaelisklaſters Benedictiner: Drbent. 457 

ven ich um 1437 (Tangebet Ser. Rer. Danic, HI, 
201) 1439 (Pratje die Herzogih. Bremen u. Verben 
XV, 93) und 1445 (Vogt Mon. Brem. IL. 315) 

angeteoffen habe, und dann auch Heinrich (etwa Rei⸗ 
Derfen zugenannt? vgl. Leudfeld Ant, Bursf. 29), 
ber 1515 (Gaffel Brem. II, 138, 249, 351), 1516 
(daſ. 248, 256) ind 1547 (daf. I, 121) erfheint, und 

vielleicht nicht einmal zw unterfcheiben ift von Dein: 
rich Junge, befien Ableben indek vor dem Sahre 
3542 erfalgt fan muß (og, Pratje IV, 417). 

Venerabilis Pater Dominus Hinricus Abbas 

in Leisborn. | i 

Heinrich aus Ceve (de Clivis) mwurbe 1464 . 
Abt des Benedictinerkloſters Liesborn und verſchied 
am 2. Jun. 1490, zufolge des handſchriftlichen Necro⸗ 

Iogiums von Liesborn und den Kindlingerfhen 
Handſchriften (Bd. XL, 93 u. LXXVI, 455; vol. 
Witte Hist, Westph. 773). Daffelbe Jahr gibt 
das ungedructe Todtenbuch des mindenfthen Moriz⸗ 
kloſters, nur hat daſſelbe, wohl durch ein Verſehen 
(IH. Kl. Jun. ſtatt III. Non. Jun.) den 30. Mai, 

dagegen das pegauifhe (Menden II, 133), fo wie 

die von Abdinghof und Marienmänfter den 3. Jun. 

5. D. Leonardus Abbas in Monichaurach. 

Leonhard erfcheint 1480 und 1488 in ber Eis 
genfchaft eines Abts des würzburgiſchen Benedictiners 

kloſters zu Münchenaurach (Uffermann Episc. 
Wirceb. 422), und ſtarb, nach ber Einzeichnung im 
Necrologium des mindenſchen Morizkloſters, am 
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5. Jun. 1490. Denfelben Tobestag giebt bag yegaui: 
She GSterbebuh (Menden II, 133, doch findet ſich 

bafelbft p. 121 "au ein Leonardus abbas unterm 
13. Febr.). Das ungebrudte Necrologum von Lies: 

born hat dagegen am 5. Jun.: Dns Andreas ahhas | 
in Monekenwragh, einen Leonhard aber überall 
nicht; und das ungebrudte von Warienmünfter: 
Petrus Abbas in Monichen Aurack, und unfers 
Leonhard wiederum nicht. 

In Berga prope Magdeburg Pater Tiieman- 
nus Abbas ibidem. . 

Zilemann wurbe 1510 Abt des gloſtert Ber: 

gen ‚bei Magdeburg (Meibaum II, 314), erfcheint 
nod 1512 und 1513 (v. Drepyhaupt Belchreib. bes 

Saal: Kreifed I, 836, 838, 839, 843), und wird ver: 
muthlich fein Lebensende im Jahre 1516 erreicht haben 
(Meibaum II, 315; vgl. Bucelin II, 153, ber 
ihn irrigerweife bereits 1502 mit Tode abgehen Läßt). 
Auch das ungedrudte Tobtenbuch von Marienmän: 
ſter hat dieſen Tag. 

6. D. Spinterus Abbas in Oesbrucke. 
. Der Übte des St. Lorenzklofters zu Öſtbrock 

bei Utrecht habe ich ſehr wenige auffinden können, und 

darunter diefen Spinter nicht, doch glaube ich, daß 
der Name falſch gelefen fein wird. An Siger iſt nit 

zu denken, denn ein folcher, welcher entweder an dem: 

felben Tage oder am 27. Aug. verſchied (v. Hontheim 

‚Prodrom. 980, 935), war Abt des trierifhen Gt. 
Mariminsklofters, kommt feit 1140 in Urkunden 
vor (befien Hist, I, 543; Lünig XVI, 281), und 

— u 
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ſtarb im Jahre 1169 (deſſen Prodr. 985; Calmet 
IE. pre. CLIV; Bruſch 460). Auch ift es ber 

gleichnamige Abt von Hirfau nicht, da berfelbe am 
33. Aug. 982 farb (v. Trittenheim I, 124), noch 

derjenige des mainziſchen St. Albansklofters, 
den ich 962 antraf (daſ. 104). Zufolge einer Original⸗ 

urkunde des merſeburgiſchen Domkapitels vom Jahre 

1177 hieß damals des Abt des Peterskloſters in ber 

merfeburgifhen Vorfladt Altenburg, Swiner, 
der font Schwider oder. Suitger genannt wich, 

bier .aber wohl unberüdfidhtigt bleiben muß. — Einer 

Handfchriftlihen Nachticht zufolge fanden im Klofter Öft: 
brod in den Jahren 1536 u. 1548 Generalverfamms. 

Yungen -(Kapitel) der Abgeorbneten von Klöftern, melde 
fi dee bursfeldfchen Union angefchloffen hatten, 
Statt. 

7. Fredericus Abbas. 

Diefee Friedrich war ber erſte Abt des Hildes: 
heimifhen St. Godehardskloſters und ſtarb 

am 7. Juni 1151. (Bucelin III, 80; vgl. Vaterl. 
Ardiv 1840. I, 79). Die ungedrudten Todtenblicher 
des mindenfhen Morizkloſters und des Kloſters 

Marienmlnfter geben benfelben Zag an. 
10. Dominus Georgius Abbas in Pegavia. 
Bel. oben 10. San. Im ungebrudten Sterbe⸗ 

buche des Kloſters Abdinghof fleht ein Abt Seors 

unterm 9. Juni eingeſchrieben. 

II. Bardo Archiepiscopus. 

Bardo von Oppershofen in der Wetterau, erft 

Abt des St. Lüdgerikloſters zu Werden von 
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1038-1031, dann in gleicher Eigenſchaft nah Ders: 

felde verfegt, wurde darauf, nad Berlauf von 6 Mes 
naten, noch in demſelben Sabre zum. Erzbiſchof von 
Mainz erwählt, und endete als folcyer fein Leben am 

10., nady Anderen am 11. Juni 1051 (feibn. I, 731, 

‚832; III, 747, 768; beffen Access. 2515 v.E Bart 
Comm. 1,813; II, 918; befjen Corp. I, 482; beffen 
Animadv. 645 Wäürbtwein XI, 328; Pifter ]J, 

293, 295, 3195 650, 8335; Freher IE, 347; Pers 

IE, 244; Menden II, 433; Leben ber Väter XII, 

5485 Schannat Vind. I, 3, 140; beffen Hist.Fuld. 

5; Wigand Archiv V. Hft, IV, 3575 Wedekind 
IX, 43; bdeffen Hermann, Herz. u. Sachen 775 von 
Hontheim Prodr. 979; v. Zubewig Scr. Hamb. 
L, 72; Mon. Boica II, 160; XIV, 384; v. $als 
@enftein Thüring. Chron. III, 429; v. Suden Cod, 
II, 821; Öfele I, 475; Foannis I, 472; Bu ce⸗ 

lin I, 3; Brufc Magni Op. I, 8; Säunt Beitt. 

zur Mainzer Geſchichte U. Hft. DI, 227; Meyer m 
Erhard Zeitſchr. IL, 495 darunter einige mit bem 
Jahre 1050). _ 

12. Altfidus Abbas. 
Es muß Altfiidus gelefen werben. Iſt bie 

etwa Altfried, feit 1084 Abt von Huysburg, 
gemeint, beffen Ableben im Sabre 1132 erfolgte 

(Paullini Hist. Vish. 40; Leudfeld Ant. Halb. 

519; Dr. Förftemann Neue Mitth. IV. Hft. I, 59)? 
An Adalfried oder Altfried, Abt des baierifchen 

Kloflers Nieder⸗Altaich, iſt nicht zu denken, ba ber 
felbe am 11. Zul. 1143 mit Tode abging (Kucn IE, 88; 

1 
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Bucelin III, 315 Leibe. I, 765; vol. Waterl. Archiv 
1840. I, 87). 

13. Dominus Anthontus Abbas in Werdene, 
Anton Grymholt wurde 1484 Abt des Kloſters 

Werden, erfheint noch 1516 in einer Urkunde (Kinds 
lingerfhe Handſchre/Samml. Codices in 4% M I, 
167), und verfhieb am 13. Jun. 1517 (Teſchenma⸗ 
her 252; Bucelin I, 321; Appel Repert. ber 

Münztunde I, 508; bie ungebrudten Sterbebüder der 
Klöfter Abdinghof, Liesborn und Marienmün⸗ 
fer, ſowie ein handſchriftliches Werzeichniß der Äbte 
in WBefige des Hm. Bibliothekars Dr. Shönemann 
zu Wolfenbüttel). 

14. Venerabilis Pater et Dominus Aggo 
Abbas in Stauria. 

& 

Über diefen Aggo, Abt des St. Odulfskloſters zu 
Staveren vol. oben unterm 9. Yan. Er wird übris 
gen&_berfelbe fein, beffen Name ale Eggo unterm 29. 
Sun. im ungebrudten Necrologium von Liesborn vors 
kommt. Ein Gleiches gilt von demjenigen Abt Aggo, 
welcher unterm 15. Dechr. in bem unebirten Tobtenbuche 
des mindenfhen Morizkloſters erfcheint; bei einem 
findet: ein Berfehen Statt, denn entweder ift XVII 
Kl. Jul. wie hier, oder XVIII Kl. Jan, ber richtige 

Sterbetag. Vgl. 15. Dechr. 
An Eggo, Abt von Ottenbeuren, darf nicht 

gedacht werden, weil derſelbe am 18. Jul. oder 18. Aug. 

1416 getsdtet wurde (Feyerabend Ottenbeurenſche 
Sabehüier II, 613, 843; Bucelin II, 249; Kuen 

I, 40; Bruſch 638). 
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15. Umemarus Abbas. 

Ohne Zweifel ift Hier Winemarus zu lefen, und 

darunter wird Winnimar, Abt des Kloſters Clus 
bei Ganbersheim zu verſtehen fein, defien Tod fich im 

Jahre 1166 oder 1167 ereignete (vgl. Vaterl. Archiv 

1840.. I, 75). Das Xodtenbuch des hildesheimi— 

fhen Hodftifis hat diefen Winnimar unterm 16. 

Mai (Leibn. I, 764). . 
. 16. . Dominus Igwarus Abbas in oretorio 
Daciae. 

Daß das Oratorium Daciae (Aatt Daniae) ein 
ehemals in ber Diözefe des Bifhofs von Aarhuus 

in Nord: Jütland gelegenes Benedictiner- Mönchsklofter 
war, erfahren wir aus dem DVerzeichniffe der Kiöfter, 
welche in die bursfeldfche Union getreten waren 
(Zeibn. II, 975; Leuckfeld Ant. Bursf. 174, vol. 
123, wonach ber Eintritt diefes Klofters im Jahre 1488 

Statt fand; Bücelin I, 19). Don den Äbten babe 
id nur wenige, und in Urkunden bis jest gar Beinen, 

auffinden können. Wie und das ungebrudte Todtenbuch 

bes mindenfhen Moriztlofters fo mande Notiz 

aufbewahrt, die wir anderwärt® vergebens fuchen, fo giebt 
uns daffelbe auch hier wieder die Sterbezeit de obigen 
Igwar (richtiger wohl Ingwar) ald am 16. Sun. 
1496 vor ſich gegangen (vgl. Menden II, 135). _ Ob 

ber Name anders zu lefen fei, muß ich ber Beurtheilung 

Anderer überlaffen, und bemerkte nur, daß das ungebrudte 
Necrologium von Marienmünfter unterm 17. Mai, 
vermuthlich durch eine Vermwechfelung veranlaßt, ben Na: 
men Ingebarus Abbas in Albersach (d. i. Alpirsbach) 

u‘ 
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yat, wofür andere Sterbebücher richtiger Ziieronymus 

jegen, welcher 1459 ftarb (vgl. 27. Mai), Eiche bes 

ſonders Beriht vom Jahre 1840. S. 6—8 und 
D augaarb’s dänifch gefchriebene Preisfhrifte Om be 
danſke Kloſter in Middelalderen (4. Kjöbenhavn 1880). 

S. 386 — 425, wo von den Klöften im Stifte Aar⸗ 
huus gehandelt wird, jedoch ein ſolches mit der obigen’ 

Bezeichnung nicht vorkommt. 

Johannes de Bardekensleve et Ermgardis ı uxor | 
ejus, qui dederunt IX Talenta, 

Gehörten diefe etwa zur Familie von Bartens⸗ 
Leben oder von Barbeleve? 

‚19. Eucharius Abbas in Pegavia. 

Wenn wir nicht wirklich unter bee Zahl der Äbte 

bed Benebiktinerflofters Pegau einen Eudh.arius am: 

träfen, dann Eönnte man ſich verfucht halten zu glauben; 
der Name ftehe fehlerhaft -flatt Ekelinus, wie .dee 

vierte Abt daſelbſt hieß, deffen Ende am 19. (Menden 
111, 150. mit Ind. I., welde auf 1183 hinweiſt) ober 
21. Zun. 1183 (daf. II, 107, 135, 159), nicht aber 

ſchon 1181 (Schöttgen Hiſt. bes berühmten Helden 
Wiprechts zu Groigf 121), erfolgte, da feiner noch in 

einer Urkunde vom Jahre 1182 gedacht wird (Schättgen 
und Kteyfig Dipl. IL; 702). 

Eucharius gelangte nach 1504 zur Abtswürde, bes 
kleidete diefelbe in den Jahren 1506 und 1513 (Schoͤrt⸗ 
gen Hift. des Wiprecht zu Groitzſch 171), in welchem 
Iegtern fein Tod erfolgt fein muß, ba fein Nachfolger 

Georg IE v. Cronach (vgl. 10. Sanr.) bereits in 
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demſelben Jahre als Abt erſcheint. Das smgebrud 
Zobtenbuh von Liesborn hat ihn unterm 24. Sm. 

32. ‚Venerabilis Dominus Ludolpkus de be- 
ren, Rector Ecclessiae S. Jaoobi et "Georgi n 
Hannover, ob. cujüs remedium animae sui test- 
menterii dederant virgultum bibliae, 

Die Marktkirche in Hannover iſt dem Apoſtel 

Jakob und dem h. Ritter Georg geweiht, und komm 

fhon 1238 in Urkunden vor (Srupen Antig. Har- 

nov. 316; bie Stabt Hannover und ihre naͤchſte Im 
gegend. S. 38). — Ludolf Barem war als Pfarrhen 

ber St. Sacobi: und Georgiikirche der unmittelbare Nach 
folgeer Konrads v. Sarftede, welcher zugleich Propi 
in Lüne war, und Im Jahre 1440 flach (Dfeffinge 

II, 653; Schlegel Kirchen: und ReformationseGeſc. 
2, 418; v. Spilder hiſtot. topogr. ſtatiſt. Beſche. kt 
königl. Mefidenzfladt Dannower 31, 314). Wann ku 

dolf mit Tode abging, habe ich nicht ernsitteln Ehen‘) 
23. Roberius Abbas, | 

Auch bad ungedruckte Tobtenbach deß mindenfär 
Morizloſt ers führt dieſen Abt an, welcher vermul⸗ 
lich im zwölften Jahrh. bebte. Bgl. 17. Febr. u. 1. Im 

Alhiuus Abhak. 
. IR dieſer eiwa Albuin, weicher 1086 At vn 
München⸗Nienburg wurbe,- und 1061 zu Geebe 
Sieg (Leibn. IL, 769; beffen Access. 9565 Wärht: 

mann XII, 330; v. Echart Corp. L 498. v 
4 bei 

— p 
an woſelbſt fich noch zu Grupens Zeiten fein Leider | 

fein befand. Grupens Yliet, ecol. hanov. L 879. Maik 

41 
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kanfens Sortſetz. det Bertramſchen Geſch. II, 221; 

zekmaun Hiſt. v. Anhalt. IL Buch IV. Kap. u 

50)? Mol. 30. October. 

Exlolfus Abbas. 
Ein. Egilolf erfcheint feit 962 ober 963 als Abt 

NHersfelbe, und ſegnete das Zeitliche im Jahre 
970 (Lei bu. L, 719; IH, 764; v. Etckhart Corp. I, 
319; Yifkoe I, 314; Perg V, &, 63; Rommel 
I, Anm. 111), doch weiß ich nicht, ob biefer beufelbe 

if, deſſen Tod auf den 23. Jun. fällt (vgl. Dr. Zörfte: 

mann Neue Mitth. V. Hf. I, 68. und Höfer Zeitſcht. 
SH. T, 148)... In Fulda kommt ein Abt Erlolf 

vor, deſſen tödtlicher Binteitt im Fahre 1122 erfolgte 

Shreanat Hist. Fuld. 161; Cod, Probat. 9, 27; 
v. Zeittenheim I, 3775 Paullini Synt. 433; 
Bruſch 2135 Münſter Cosm. 11445 Bucelin J, 
3; Rommel I, Anm. 186). 

-%4.. Honoräbilis vir Dominus Hinricus Mün- 
den, canonicus Ecclessiae S. Crucis, qvi dedit 
hospitall nostro centum centenarius plumbi, et 
centum tadtenta, et annuatim plaustrum fruntenti 
cum dimidio, 

Vermuthlich Ichte bieſer Heinrich Muͤnder, Ka 
nonich der Stiftskirche zum heil. Kreuz in Hilbetheim, 
um 1480: (Caue nſte ĩn I, 253). > 

Georgäus Albas in Alarienmünster. 
Grorg I, Abt vom Marienmünfter, erwählt 

1514, fimb am Brufttrebd am 24. Jun. 1518, wie 
id) aus einem chrono logiſchen, auß bem Kloſter empfan⸗ 
genen, Verzeichniffe der Äbte, und aus bem umgedtucken 
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Kodtenbuche bes Kloſters entnehme, welches letztere ich 

abfchriftlig vor Augen hatte, und worin Jemand bei 
dem Sabre 1518 hinzugefügt bat: credo 1517, doch 

kann bie legtere Jahr nicht richtig fein, weil bee Abt 

Seorg nicht nur in einer am 12. Det. 1517 ausge 
ſtellten Urkunde, fondern felbft no. im Sabre 1518, 
einer Anzeige zufolge, erfchein.. Sch traf ihn auch 1515 
(Bucelin II, 219); feinen Namen auch unterm 24. 

Jun. im ungedrudten Todtenbuche von Abdinghaf. 
25. Venerabilis Pater et Dominus Conradus 

Abbas in Clusa. . 
Konrad. V., Abt des Klofterd Clus feit 1505, 

den ich in. einer ungebrudten Urkunde de6 mindens 
ſchen Morizkloſters vom ‚Sabre .151% antraf, farb 

am 25. Sun. 1541 (Xeibn. II, Introd. 31; daf. 319, 

350; Harenberg 1617). Das ungebrudte Robtenbuh 
von Marienmünfter giebt.ben 28. Sun. an. 

26. Döominus Conradus Abbas ad S, Stef- 
fanum: in BHerbipoli, 

‚ ,Kenrab IH., Abt. des wärzburgifhen Gt. 

. Stepbansktlofters feit 1496, wurde am 26. Sun. 

1519 vom Schlage getroffen, weicher feinem Leben ein 

Ende machte Uſſermaun Ep. Wirceb, 277). 
iR ‘Dido ‘Epischpts;, Canonicus S; Marise. 

Hierunter ift Udo, Bifchef: von Dsnäbräd, ge 
meint, welcher am 28: Sin. 1141 in die Ewigkeit ging 

(Dr. Sörhewann Neue Mitth. V. Hft. I, 62. un) 
Materläud, Archiv.’ 1840, I, 82). In einem alten 
Necrelogium der Kathebralliede zu Osnab r—ck ficht 
fein. Name: umterm: 29. Zun. 

N 
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Ehenkardus Abbas. 

Sollte nicht Eckehard zu verſtehen fein, melcher, 
der Angabe nach, im Jahre 1319 Abt von Bursfelde - 
wurde und am 1. Sul. 1331 verfchled (Leudfeld 
Ant. Bursf. 19)? Ih babe zwar, zufolge einer Urs 

Eundenanzeige, am 4. Mär; 1330 (Dominica Remi- 
niscere) in einer Urkunde einen Abt Hemrad ange: 
teoffen (ogl. auch Kindlingerſche Handfhr.sSamml. 
Cod. in Fol. NZ VI, 82), doch dürfte der Name 
nicht- richtig gelefen fein, obſchon berfelbe fonft wohl 
vorkommt, z. B. Heimerad, Abt von Gerode auf 

. dem Eichsfelde, deffen 1238 Erwähnung gefchieht (v. Gu⸗ 
den Sylloge I, 310). 

Der erfte Abt von Marienfeld, welcher eben fo 
Hieß, ift obiger nicht, da bdiefer am 28. März 1201 
feinen Geift aufgab; ebenfo wenig dee gleichnamige Abt 
des St. Georgenkloſters bei Naumburg, beffen Tod 
auf den 22. Jul. fällt (Menden IL, 138). 

Venerabilis Pater Dominus Andreas Abbas 

in Berga prope Magdeborch. 

Andreas Beder wurde am 27. Sam. 1478 

zum Abt bes Kloſters Bergen bei Magdeburg erwählt 
und brachte fein Leben bis auf den 28. Jun. 1495 
(Schannat Vind. II, 19; Bucelin II, 153, irrig 
mit 14735 vgl. Beriht vom Sahre 1810. ©. 19). 

Ich traf biefen Andreas noch 1493 (v. Ledebur 

allg. Archiv I. Hft. IV, 328). 

Daominus Nicolaus Abbas in Velstorp. 
Dos St. Michaeliskloſter VBielsdorf liegt im 

21* 
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Herzogthum Koburg an ber Werra und ift 1525 zer: 

flört worden. 

Nicolaus IL aus aifingen, der fünfte Abt von 

Veilsdorf, cerfcheint feit 1498, und fegnete daß Zeit: 

lihe am 28. Sun. 1510 (Uffermann Episc. Wirceb. 

439; Schöttgen u. Kreyfig. Dipl. II, 688, unb 

das ungedrudte Todtenbuh von Marienmünfter). 
Dominus Johannes Abbas in Scotteren. - 

SR dieſer Johann etwa Johann III. Wedel 

(von Will), welcher im Sabre 1459 (Gerbert Hist. 

Nigrae Silvae II, 235) Abt des im Elfaß unweit 
Straßburg gelegenen St. Marienklofters zu Schut-. 
tern, auch Dffonidweiler genannt, das fi 1490 

der bursfeldfchen Kongregation anfchloß, wurde? Sch 
treffe diefen Johann noch 1482 (v. Trittenheim 
I, 280), doc, fann er nicht gar lange nachher noch ge: 

lebt haben, da fein Nachfolger Johann IV. Sätl 

bereits 1492 mit Tode abging (vgl. 10. Aug.). Dber 
ift etwa derjenige Johann (Freiburger?) gemeint, de 

1501 vorkommt Gerbert II, 362) und 1518 eine 
Beute des unerbittlihen Todes wurde (daf. 340)? 

Nota, qvod semper Dominica in Octava 
Patronorum servamus diem adventus reliqviarum 
Sancti Bennonis Episcopi: siqvidem dies depo- 
sitionis ejus et translationis altera die Viti cele- 
bratur festum medium apud nos. 

- Unter diefen Benno ift ber h. Benno, Biſchef 

. von Meiffen zu verftehen, welher in Hildesheim 
geboren ift (vielleicht wird nah ihm der Ort Benno- 
polis genannt), in das bostige St. Michaelisklofter 

a2 
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eintrat, fpäter Propft in Goslar und 1066 Biſchof 

von Meiffen wurde, und eff am 16. Sun. 1106 

ftarb (Calles Series Misnensium Episcop. 93, 104; 
Acta Sanctor. T. II; Binterim I, 333; eben 

der Väter VII, 215; Falke 717; Piftor I, 1148 

mit 1107; Menden U, 16 mit 11075 Erſch und 

Gruber Encykl. IX, 39). — Die altera dies Viti 

ift der 16. Sun. — Benno’d Heiligfprechung (Cano⸗ 

niſation) bewirkte Papſt Hadrian VI. (9. Jan. 1522 
724. Sept. 1523) am 1. Mai 1523 (Calles Series. 
95), und ftellte darüber am 31. Mat deffelben Jahres 

eine Bulle aus (daf. 97 — 103), worin mir der Schluß 

auffällt, indem fie Pontificatus nostri Anno sexto 

ausgeftellt fein fol, wogegen ich glaube, .daß primo 

ftatt sexto im Driginale geftanden haben wird. Vgl. 

beſonders Seyfarth's Ossilegium S. Bennonis, auch 
Adelung’$ Directorium ©. 74 und Heidenreich's 
Benno redivivus s. vita Bennonis, Episc. Mis- 
nensis (8. Dresd. & Lips. 1694). 

.30. Goderammus primus Abbas nostrae con- 
gregationis, sepultus ante altare Stephani. 

Goderamm feit 996 Abt des hildesheimifchen 

Michaeliskloſters, legte, nad langjährigem Wirken, 
am 30. Suni 1030 fein Haupt zur Ruhe (Kratzz ber 
Dom zu Hildesheim III, 32, welcher irrig den 31. Zul. 
hat; Leibn. I, 765; Perg V, 97; vgl. Vaterländ. 

Archiv 1840. I, 83). 
(Die Fortfegung folgt im nächſten Sahrgange.) 

— 4 460 — 
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